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EINLEITUNG. 



Das deutsche Reich zerfiel gegen Ende des XV. im Anfange des 
XVI. Jahrhunderts in zwei räumlich wohl ziemlich gleiche Gruppen, 
eine monarchische und eine republikanische. Zu der erstem gehör- 
ten alle weltlichen Fürsten und Territorien, die vier Churfürsten, 
die Herzoge, Fürsten, Mark- und Landgrafen, zu der zweiten staat- 
liche geistliche Staaten mit ihrer filectivverfassung, voran die drei 
geistlichen Churfärsten nebst dem bischöflichen Herzoge zu Fran- 
ken, die Fürstbischöfe, Aebte, Prälaten, die Reichsritterschaft, die 
Reichsstädte. Die Eigentümlichkeit zu erhöhen kam hiezu, dass, 
während die Churfürsten, seit Böhmen dem deutschen Reiche so- 
viel als abhanden gekommen w r ar, keinen aus ihrer Mitte mehr auf 
den kaiserlichen Thron erheben konnten, dieser ausschliesslich 
einem GeschJechte zukam , welches in der bezeichneten Zeit die 
Grundlagen seiner Macht mehr ausser- als innerhalb Deutschland 
hatte, und erst durch die Wiedererlangung Böhmens ein churförst- 
liches, man könnte beinahe sagen wieder ein deutsches wurde. 
Denn der Verlost Oesterreichs durch die Eroberung des Mathias 
Corvinus, wie die Erlangung Burgunds brachten für das Haus 
Habsbnrg so viele Kämpfe mit sich, dass es gerade um die bezeich- 
nete Zeit für Deutschland wie verloren schien und der Streit der 
deutschen Stände mit Maximilian namentlich aus diesem Grunde 
entbrannte. Erst der sichere und unbestrittene Besitz Böhmens 
und die damit verbundenen Rechte und Anwartschaften bewirkten, 
dass sich eine deutsche und Kaiserlinie des Hauses Habsburg — 
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der älteren spanischen gegenüber — bilden konnte ; erst als dieses 
wichtige Land nicht deutschen Händen entrissen worden, konnte 
sich das deutsche Reichsterritorium gegen den Osten zu abschliessen, 
und das Reich selbst einen derartigen Einfluss auf diesen gewinnen, 
dass unter allem Wechsel der Verhältnisse, unter den Wehen des 
türkischen Krieges, welche eigentlich von Soliman's Eroberung 
Belgrads bis zu dessen Wiedererlangung durch die deutschen 
Schaaren nie recht aufhorten, wie unter den Gefahren des 30jähri- 
gen Krieges, die Deutschen hier auch nicht e i n D o r f verloren, 
wohl aber deutscher Colonisation fortwährend der weiteste Spiel- 
raum offen stehL Der habsburgischen Dynastie zunächst stand die 
wittelsbachische und hohenzollersche , beide dadurch bedeutend, 
dass ihre Macht eine doppelte war; die der Wittelsbacher am Rhein 
und zugleich an der Donau, im Westen wie im Osten, in der 
Pfalz wie in Baiern begründet; die der Hohenzollern an der Oder 
wie am Main, im Norden wie im Süden, in der Mark Brandenburg 
wie in Calmbach und Cadolzburg (ßaireuth und Ansbach); die 
Macht der ersten hinaufreichend in die alte Zeit kaiserlichen Glan- 
zes, als Friedrich Barbarossa in kaiserlicher Machtvollkommenheit 
Könige und Päpste vor sein Tribunal beschied. Innerhalb 100 
Jahren 1180—1280 waren die Wittelsbacher Herzoge, der Graf 
von Habsburg Konig, der „demüthige" Graf von Zollern 1 ) Burg- 
graf von Nürnberg geworden. Schon in den Tagen Rudolfs I. ge- 
schweige in denen Friedriche II. verfügten die Wittelsbacher bei 
der Königswahl über zwei Stimmen, und sind später (im XV. Jahr- 
hunderte) die Habsburger nach langer Pause wieder Könige ge- 
worden, weil M. Friedrich, der Hohenzoller, die angebotene Krone 
ausschlug, so wurde es der erste Habsburger Rudolf, nachdem der 
Wittelsbacher Ludewig die deutsche Krone ausgeschlagen. Hin- 
gegen traten die andern in ihrem Hauptzweige, dem fränkischen 
erst auf, als kaiserliche Beamte, nachdem die Wittelsbacher den 
herzoglichen Hut schon in der zweiten Generation getragen, mit 
diesen aber und Rudolf von Habsburg am hohenstaufischen Hauso 
festhaltend bis dasselbe in Italien untergeht, während die Hohen- 
zoller erst in derselben goldenen Bulle Carl's IV. den Fürsten- 
stand gewinnen, welche dem baierischen Zweige des Hauses Wit- 

1) So genannt in der IHesten politischen Urkunde des Hauses Hohenzollern. 
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telsbach den Churhut entzog. Dieses selbst anfänglich die Macht 
des Hauses Habsburg fördernd, dann mit diesem entzweit ward 
bald von Habsburg und Hohenzollern zugleich bedroht, nachdem 
es letzteres zu der Höhe erhoben, für welche der fürstliche Mantel 
ziemt. Zogen die Wittelsbacher aus dem höheren Alter ihres Ge- 
schlechtes ihre Ansprüche, hatten Tagenden und Fehler dieses Ge- 
schlechtes darin ihre Wurzel, so war bei den Hohenzollern das Eine 
wie das Andere bedingt durch das beharrliche Streben emporzu- 
kommen, indem sie durch Aoschluss an die Habsburger, Wittels- 
bacber und Luxemburger zu werden suchen mussten, was die 
Wittelsbacher durch den Kaiserdienst unter den Hohenstanfen 
längst geworden waren; daher in dem umgekehrten Verhältnisse, 
dass der Stern des einen Geschlechtes aufging, als der des andern 
schon im Mittag stand, dieser sich zum Abend neigte , als jener 
rasch emporstieg; darin der innere Grund der Eifersucht und des 
Haders wie des ganzen politischen Verhältnisses beider. Aus eben 
diesem Grunde auch das spätere Streben nach der Kaisermacht 
von Seiten des älteren Hauses, das rasthlos wieder zu erlangen 
sachte, was es früher besessen und ihm nach Alter und Würde zu- 
zukommen schien ; daher bei dem jüngeren Hause das systematische 
Fernbalten von der schwindelnden Höhe, die für andere Anlass 
zum Sturze geworden und das mit grosser Cousequeoz verfolgte 
Bemühen, sich in der Breite auszudehnen, Territorium an Ter- 
ritorium zu erwerben, neue Verbindungen anzuknüpfen, durch jede 
neuen Anspruch auf Land und Leute zu erlangen. Bald war es da- 
hin gekommen, dass , was der Eine erwarb, dem Andern 
entzogen schien, jedoch der Nachtheil beinahe immer aut 
Seiten Baierns war, da das Haus Hohenzollern in seinem Streben 
nach Vergrößerung, wie durch sein ganzes Wachsthum im Lichte 
kaiserlicher Sonnen sich seines Vortheiles als Trägers und Schüt- 
zers des habsburgischen Kaiserthums gegen das Haus Wittelsbach 
meisterhaft zu bedienen wusste, und die inneren Zwistigkeiten des 
letzteren es nicht an Anlass hiezu fehlen Hessen. Man könnte sa- 
gen es gab im XV. Jahrhundert drei kaiserliche Geschlechter in 
Deutschland, eines der Vergangenheit nach und nach den Ansprü- 
chen, die daraus sich ableiten lassen; eines dem thatsächlichen Be- 
sitze der kaiserlichen Würde nach ; ein drittes nach seiner poli- 
tischen Gesinnung. Das erste, das wittelsb achisch e , welches nach 
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dem grossen Interregnum dem faabsburgischen den Weg zum Kai- 
serthrone gebahnt, dann zweimal nnter Ladewig IV. and Ruprecht 
die Kaiserkrone getragen; das zweite das fmbshnrgisehe , welches 
nach langem Zwischenraum seit Friedriche III. (des Schonen) Wahl 
erst nnter Albrecht und Friedrich IV. zum ungestörten Besitze 
der Kaiserkrone gelangte , als das letzte jener drei Geschlechter 
unter Markgraf Friedrieh I. darauf Verzicht geleistet hatte. — 

Ist so im Allgemeinen die historische Stellung der drei Ge- 
schlechter angedeutet, an welche mehr als an andere Deutschlands 
Zukunft gewiesen war, so ist es nicht minder lohnend mit Hülfe 
der nachfolgenden Urkunden zu sehen, wie die Spitzen ihrer Po- 
litik sich in einem Lande berührten, dessen Krone beinahe in jedem 
Jahrhundert der Zankapfel der Nachbariuächte, für den Besitzer 
aber beinahe eine eben so grosse Last als Quelle von Vortheilen 
geworden ist, in Böhmen. Dann, nachdem hieran eine Grund- 
lage gewonnen, soll der Kampf des monarchischen Elementes, we- 
sentlich repräsentirt durch jene drei Dynastenhäuser, mit dem re- 
publikanischen auf deutschem Reichsboden wieder mit der Leuchte 
bisher unbekannter Documente verfolgt werden. 

Man kann es als eine bekannte Thatsaehc voraussetzen , dass 
von den Tagen der Avaren, Swentopluck und dem ersten sieg- 
reichen Auftreten der Magyaren an , die Frage über die Begrün- 
dung eines grossen Ostreichs entschieden war und höchstens dar- 
über ein Zweifel obwalten konnte, sollte diese Aufgabe türkischen, 
finnischen oder slavisehen Volkern, sollte sieden donauabwärts 
langsam aber sicher vorrückenden Deutschen zu Theil werden. 
Carl der Grosse hatte letzteren mit dem Schwerte den Weg ge- 
wiesen und das Panier des Kaiserthums, das Kreuz auf dem Ava- 
renring aufgepflanzt, seine Nachfolger aber die errungenen Vor- 
theile erst den Mähren, dann den Ungarn abtreten müssen. Als die 
letzteren in der Mitte des X. Jahrhunderts von den Deutschen über* 
wältigt wurden, schwankte die Wage noch lange unentschieden hin 
und her, da es für die Babenberger genug gethan f ) war, als sie die 
verödete Markgrafschaft in ein blühendes Herzogthum umwandelten 
und zwischen West- and Südslaven, den Ungarn im Angesichte den 

1) Stehe r. Meiner, Regelten xur Geschichte der Markgrafen and Hewff« 
Oester reich« aus dem Hauae Bebenberg. Vorrede, 
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Schild des deutschen Reiches aufpflanztet), au die Stelle 
des mehr and mehr als Kaiserstadt aufgegebenen Aachen im Westen 
an dem Kreuzwege des Orients und Occidents, auf welthistorischem 
Boden Wien als künftige Kaiserstadt heranbildeten. Wie wenig 
fehlte and sie hatten was sie als kummerlichen Besitz angetreten 
ihren Nachfolgern als ein Königreich (regnum) hinterlassen! Was 
aber die Babenberger pflanzten, war für ganz 
Deutschland ein Gewinn; als der letzte von ihnen starb, 
war die Errungenschaft von Jahrhunderten bedroht, in seinem 
wichtigsten Bollwerke das Reich selbst gefährdet. 

Damals (1246) zeigte sich bereits die unermessliche Bedeutung 
Oesterreichs unter den übrigen deutschen Ländern. 600 Jahre, 
ehe pans lavische Träumereien wieder Wahrheit zu werden suchten, 
unternahm es der den Czechen immer theure Ottokar das Hinder- 
niss hinwegzuräumen, welches einer Vereinigung der West- und 
Südslaven entgegen trat 1 }. Blieben damals Oesterreich, Steiermark, 
Kirn theo und Krain unter dem Scepter des Böhmenkönigs verei- 
nigt—und sei es auch nur ein Paar Menschenaltcr , so war im 
Osten' das Uebergewieht des Sl ave nthums entschie- 
den und das czechische Oesterreich rollte die übrigen deutschen 
Länder, eines nach dem andern auf. Nur die äusserste Ge- 
dankenlosigkeit oder blinde Leidenschaft kann 
daher in dem Aufkommen der habsburgischen Macht 
ein Unglück für Deutschland erblicken 8 ), während in 
Wahrheit der Umstand allein, dass es den Habsburgern gelang, die 
verfallene Herrschaft der Babenberger wieder aufzurichten und 
too da aus nach dem Slaven- wie nach dem Ungernlande ihre 
Politik zu richten, das deutsche Interesse nach den Seiten hin 
geltend gemacht wurde, von wo aus dasselbe am meisten Gefahr- 
dung erlitten hatte, ein grösseres Verdienst ist, als sämmtliche 
in den letzten 400 Jahren emporgekommenen deutschen Dynastien 
zusammengenommen sich bisher um die deutsche Sache 

1) ' Vergleiche Höfler'g hiator. Ueb erblick der Versuche ein slavisch-uiagya- 
risehes Reich zu begründen. Münchner gelehrte Anzeiger, 1850, Nr. 1. 

2) Selbst in der balr. Reicbsrstbskammer bat sich im J. 1848 eine 5hn- 
liehe Ansicht geltend zu machen gesacht» und zwar vertrat dieselbe Staats- 
rath toq fifaurer, in dem berühmten Jahr 18*7, Minister der Süssem Auge. 
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erwarben. — Nachdem aber aufs Neue Deutsche festen Fuss im Osten 
gefasst, war gleichsam die freieste Concurrenz eröffnet. Kaum 
hatte das luxemburgische Haus das habsburgische auf dem Kai- 
serthrone abgelöst, so strebte es auch schon in Böhmen, die Wit- 
telsbacher in Ungarn festen Fuss zu gewinnen, und während die 
Vereinigung des Osten so oft missglückte, als sie von Eingeborneo 
versucht wurde, erst im Anfange des XIV. Jahrhunderts die von 
Böhmen aus angebahnte Vereinigung mit Polen und Ungarn miss- 
lang, das ungarisch-polnische Grossreich König Ludwig's des Angio- 
vinen keinen Bestand hatte, so schienen die Deutschen bersfen, 
den natürlichen MiÜelpunct zu bilden, der die sonst widerstreben- 
den Völker wie mit höherer Gewalt zusammenhielt. Ja als wollte es 
die nächste Geschichte selbst ubernehmen, den überzeugendsten 
Beweis dieser Wahrheit zu liefern, so brachte gerade der Rückfall 
der Böhmen in das alte wilde Czechentbum, die Uebernahrae eines 
Apostolates mit Feuer und Schwert, wie es in der Hussitenzeit 
geschah, die innere Nothwendigkeit einer derartigen Vereinigung, 
wie dass sie, wenn etwas Höheres dadurch erreicht werden sollte, 
nicht von den Czechen ausgehen durfte, recht zur Anschauung. 
Andererseits lag eine grossartige Genugthuung für Böhmen und 
Ungarn darin, dass wenn in den glänzendsten Tagen des deutschen 
Reichs, die deutschen Könige nicht eher die Kaiserkrone erlangen 
konnten, als sie die 1 o m b a r d i s c h e getragen, jetzt vesperascente 
mundo und nachdem das lombardische Königlhum ein Titel gewor- 
den, die Deutschen ihre Kaiser nicht etwa, wie früher unter den 
Beherrschern Welschlands suchten, sondern unter den Königen von 
Ungarn und Böhmen. Und wäre, was erst nach so furchtbaren 
Niederlagen der Völker als innere Nothwendigkeit klar wurde, 
doch schon um ein Jahrhundert früher zum Durchbruche gekommen, 
wie hätte der Osmane ein Volk nach dem andern unterjochen und 
über die Grenzpfähle der Magyaren und Slaven hinweg sein Reich 
bis an die Thore von Wien ausbreiten können, das nun nicht bloss 
das Bollwerk Deutschlands sondern wie einst Orleans gegen Attila, 
Tours gegen Abderhaman das Bollwerk der europäischen Civili- 
sation gegen orientalische Barbarei wurde. — Das Haus Oesterreich, 
in welchem bekanntlich seit dem Unglücke, das K. Rudolf I. mit 
seinem ältesten Sohne betroffen , die directe Succession in jedem 
Jahrhundert und niemals ohne Gefahr für das Ganze unterbrochen 
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wurde, bestand aufs Neue im XV. Jahrhunderte eine jener merk- 
würdigen Krisen, ans denen die Habsburger so oft, wie man es 
darstellt, mit wunderbarem Glücke hervorgingen, ein Ausdruck, 
welcher, wenn man damit die entwickelte Thatkraft vergleicht, 
doch nur einen Sinn in Be&ug auf das hereingebrochene nun über- 
standene Unglück haben kann. AU erst K. Albrecht II., dann K. 
Ladislaus einem jammervollen Geschicke erlagen, schien das Haus 
Habsburg bankbrüchig zu werden, und gab die Auflösung der 
Herrschaft in Ungarn und Böhmen den Nachbarhäusern das Signal, 
gleich als wäre Habsburg selbst schon in Trümmer gegangen, sich 
um die Verlassenschaft zu bewerben, die Verlegenheiten des Kai- 
serhauses auszubeuten. Eben deshalb nahmen auch die Bemühun- 
gen des Hauses Brandenburg in Böhmen festen Fuss zu fassen, ja 
die Krone des Premysl mit dem Churhute oder doch der, Böhmen 
so nahe gelegenen, fränkischen Markgrafschaft ') zu vereinigen, 
einen so hervorragenden Platz in den diplomatischen Verhandlungen 
jener Tage ein. Auch H. Ludwig von Baiern schloss sich an Böh- 
men an und Hess sich vom BöhmenkÖnig Georg für den Fall, dass 
dieser die Kaiserkrone erlange, die bestimmtesten Versprechungen 
in Bezug auf ein Erzamt im Kaiserreiche machen, welches nach 
dem Verluste der dem Kaiserrechte nach, dem Lande Baiern ge- 
bührenden churfürstlichen Würde das Ziel des Ehrgeizes der 
ludowingischen Linie des Hauses Wittelsbach war. Allein, während 
dieses fast um dieselbe Zeit, als einer seiner Sprösslinge den Thron 
* Skandinaviens bestieg, zu Gunsten eines Habsburgers auf den böh- 
mischen Thron Verzicht leistete, war das brandenburgische Haus 
durch Glück wie durch eigene Wahl dem Augenblicke näher gerückt, 
wo mehr als eine slavische Monarchie ihm zuzufallen schien. Winkte 
denn nicht die Erbschaft des einen Theils der Herrschaft K. Lud- 
wig 1 s von Ungarn Polen dem Brandenburger noch früher als der 
andere Theil mittels K. Sigmund uud dessen Tochter 8 ) au den 
Habsburger Älbrecht gefallen war? Wladislaus Jagiello, Gemahl 
der jüngeren Tochter K. Ludwig'» des Grossen hatte bereits dem 

1) Siebe hierüber Sie einschlägigen Urkunden im 1. kaiserl. Bache. 8. 41. 

2) Sigmund bot selbst dem Harkg. Friedrich die Hand der eigenen Tochter 
Elisabeth , nachher Gemahlin K. Albrecbt's an, wenn er von der Verbindung 
mit Polen abstehen wollte. Vergeblich! Siebe Franklin , die deutsche Poliük 
Friedrichs I. - Berlin 1851. 8. 162 ff. 
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zweiten Sohne des Markgrafen Friedrich'» I. von Brandenburg dem 
nachherigen Churförsten Friedrich dem II. mit der Hand seiner 
Tochter Hedwig, die Anwartschaft auf Polen and Litthauen zuge- 
sichert. Friedrich wurde zu Krakau als Pole erzogen und da durch 
die Anträge der Hussiten eine Vereinigung Böhmens -mit Polen 
in Aussicht stand, die Bezwingung PreussenS in nächster Zukunft 
zu erwarten, auch die Succession durch gemeinsame Uebereinkonft 
der Polen, Litthauen und der brandenburgischen Stande bereits in 
Ordnung gebracht war, so schien der Stern des Hauses Branden- 
burg im Osten leuchtend aufzugehen. Ja selbst als durch Wladislau s 
vierte Heirath und die Geburt des gleichnamigen Prinzen die herr- 
liche Aussicht sich wieder trübte, trat, als dieser (Wladislaus II.) 
bei Warna geblieben war, die Möglichkeit der Erwerbung Polens 
zum zweiteomale, und um dieselbe Zeit wiederholt auch die Aus- 
sicht Böhmen zu gewinnen für Friedrich II. hervor. 

Bs ist nun eben so interessant zu sehen wie der ruhige und be- 
sonnene M. Friedrich die Krone ausschlägt, welche ihm angetragen 
worden, als wie der stürmische M. Albrecht einerseits die Böhmen- 
kröne zu erlangen sucht, die er nicht bekommt, andererseits seinem 
Bruder abrieth, die diesem angetragene anzunehmen 1 ). Habsburger 
oder Hohenzollern, Wittelsbacher oder Piasten, Polen oder Ungarn, 
immer kommt man in der (Sescbichte jener wichtigen Tage, als der 
Wagen des Mittelalters hinüberrollte, in die neuere Zeit auf Böh- 
men zurück, das in seiner centralen Lage zwischen Polcu, Ungarn, 
Oesterreich, Baiern, Brandenburg und Sachsen berufen war, auf alle 
einzuwirken, alle in Spannung zu erhalten, mehr oder mindec alle 
zu berücken. Niemand aber verstand diese Kunst in höherem Grade 
als des österreichischen Ladislaus Nachfolger, K. Georg Podiebrad. 
Niemand kann bekanntlich den kriegerischen und gewaltthätigen 
K. Mathias von Ungarn von dem Vorwurfe lossprechen, die beste 
Gelegenheit das Ausbreiten der Osmauen nach dem Westen, so lange 
es Zeit war, zu verhindern, versäumt zu haben, und das Unglück, 
welches Ungarn seit 1526 traf, lastet deshalb wenigstens zum 
grossen Theil auf Mathias. Dass aber der Osten Deutschlands 
zu keiner Ruhe kam, dass in Deutschland zu der Zeit, als eine 

. 1) Ueber das Eine hat das erste kaiserliche Buch, öb?r das Andere daa 
zweite, die einschlägigen Documente mltfetheilt. . . • » 
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Schilderhebung gegen die Türken, so dringend nothwendig war, 
eher an einen Krieg mit Böhmen gedacht werden musste, als an 
das was das gemeinsame Interesse erforderte ; das.s Deutschland 
gerade im Anfange der zweiten Hälfte des XV. Jahrhunderts in 
unnatürlicher Erregung erhalten, noch lange nachher zu keiner 
Ordnung kam, diese Schuld trägt der Bönnienkönig reichlieh und 
wenn sein eigener Vertrauter*), der Freund und Ratbgeber M. 
Albrechf s Achilles in einem unbewachten Augenblicke meinte, die 
Fürsten seiner Zeit seien alle des Teufels, so darf man uberzeugt 
sein, dass der geistvolle und leidenschaftliche Mann diejenigen am 
wenigsten ausnahm, mit denen er im engsten Verkehr lebte. Ich 
glaube eben deshalb im Interesse der deutschen wie der österrei- 
chischen Specinigeschichte zu handeln , wenn ich gleichsam als 
Nachtrag zu dem ersten Bande des kaiserliehen Buches eine An- 
zahl von Dokumenten bekannt mache, welche die geheimen Fäden 
der damaligen Politik blosslegen und die Schürzung des Knotens 
zeigen, der zuletzt den kühnen Weber selbst umstrickte, so dass 
K. Georg nach einem thatenvollen Leben gleich einem Meteor frü- 
her als König verschwand, als er zu leben aufhörte. 

Es sind diese unter der Rubrik I. Urkundliche Beiträge zur 
Geschichte der Hauser Brandenburg und Oesterreich, der Länder 
Ungarn und Böhmen von la — 5& inel. zusammengestellt. Die 
nachfolgenden von 59 — 95 haben ihren Coinmentar bereits in 
einer Abhandlung über den von Kaiser und Fürsten ausgehenden 
Versuch das freie Volk der Diethmarschen dänischer Erbherr- 
schaft zu unterwerfen, gefunden z ). Sie liefern die Beweise zu 
dem bisher höchst ungenügend bekannten Faktum, das selbst nicht 
bloss für die Geschichte des XV. Jahrhunderts Aufschlüsse ge- 
währt. Einige von ihnen wurden in Herrn von Minutoli's Fried- 

1) Georg Heiinburg. 

3) Ich füge hier noch hui, duss die am 15. Januar 1U5 auf der Flassen- 
berg verabredet» Heirath dar 31. Dorothea, Tochter des M. Johannes mit dem 
Pialag. Christoph, König von Dänemark, am 1. Mai desselben Jahres zu einem 
Schutzbündnisse der markgrS fliehen Brüder mit der Krone Dänemark geführt 
hatte. Der König übergab am 10. Mfirz U*7 seinem Schwober M. Jobann den 
Schutz und 8cbirm seiner Lande und Leute und alle Zinsen etc. der Herr- 
schaften Aarbach and Hachenbach und verapraob Ihm im Falle feindlichen Uebcr- 
zuga Hülfe und Beistand nach seinem ganzen Vermögen. Et gab dieses jedoch 
noch zu vielen Auseinandersetzungen Anlas«. 
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rieh I. aus dem PJassenburger Archive herausgegeben. Allein eine 
Vergleicbung der diplomatisch genauen Abschriften mit dem nicht 
in Bamberg veranstalteten Drucke wird mich rechtfertigen, wenn ich 
dieselben nichts desto weniger hier einschaltete. Wörde ich nicht 
in Bezug auf literarische Hfilfsmittel an dem gegenwartigen Orte 
meiner Bestimmung mehr als gehindert sein , gern fügte ich hier 
auch noch die wenigen Dokumente bei, welche über den ein- 
schlägigen Gegenstand bei Wiarda, Christiansen und Neocorius 1 ) 
zu finden sind, um in der merkwürdigen Episode aus dem Leben 
K. Friedrich's IV. das ganze Material, zusammenzutragen. So aber 
gehören sie gleich den, Böhmen betreffenden Urkunden zur Be- 
leuchtung der Ursachen, welche die zeitgemässe Reform des Rei- 
ches verhinderten, und bewirkten, dass während alle übrigen Staaten 
in eigentümlicher, durch innere Anordnung hervorgerufene Kraft 
auftraten , Deutschland innerlich gelähmt , äusserlich schwach 
sich zeigte. 

Gerade durch sie und diesen freilich nichts weniger als freudi- 
gen Inhalt, stehen nun die vorausgegangenen Urkunden mit den 
nachfolgenden in natürlicher Verbindung. Lassen „die Fürsten- 
briefe" in das Treiben der brandenburgischen Markgrafen am 
kaiserlichen Hofe blicken; schildern die Berichte über die 
Audienzen bei K. Friedrich IV. diesen Kaiser in der Zeit, wo sein 
Gestiro durch das seines Sohnes verdüstert wurde , und der alte 
Fürst mit Unwillen gewahrte , dass die aufgehende Sonne mehr 
Anbeter finde, als die untergehende, so sind sie in Betreff der Rolle, 
welche der berühmte Churfüst Berthold von Mainz spielte und des 
Verhältnisses der Häuser Habsburg, Wittelsbach und Brandenburg 
zu einander nicht minder von grosser Bedeutung. 

In den innern Haushalt des deutschen Reiches und die Be- 
wegungen, welche die Umbildung der deutschen Reichsverfassung 
hervorrief, fuhren dann die Urkunden ein, welche unter der Ru- 
brik III, Urk. zur Beleuchtung der Entwicklungsge- 
schichte des monarchischen, aristokratischen und 
demokratischen Elementes (vom Zeitalter Maximilians I. 
an) gesammelt sind. 

1) Des Wlslicenns Geschichte der Dithmarechen bt mir nur Tom Hören* 
sagen bekannt; ihm wird zweifelsohne meine Abhandlung nicht xu Gebote 
gestanden haben. * 
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Gerade hier tritt die Wichtigkeit der vorausgegangenen Ur- 
kunden klar hervor, sie zeigen die Pläne nnd Absichten der Fürsten, 
ihr geringes Interesse an dem, was das Wohl nnd Wehe des deut- 
schen Reiches betraf, ihre fast einzige Sorge um Vergrößerung 
ihrer Hausmacht , um Erweiterung ihres Territorialbesitzes. Das 
übrige, die Sorge um das Reich, blieb gleichsam 'als das Einzige, 
was er vom Reiche hatte, dem Kaiser, dessen Titel als Mehrer des 
Reiches in immer seltsamerem Contrast mit der Wirklichkeit stand. 
Aber war es mit den übrigen Standen besser, war von dieser Seite 
eine grössere Aufopferung für die Sache des Reiches zu erwarten ? 
Die Dokumente, welche in der Zeit grösserer Müsse in Betreff des 
Streites K, Maximilian'« I. mit den deutschen Reichsständen vorge- 
legt werden , und wie es zwischen Kaiser und Reich zum unauf- 
haltsamen Bruche kam, nachweisen sollen, werden noch weitläufi- 
ger darthun, was zum Theil schon aus den in der Beilage zu 
der Rede über die politische Reformbewegung in Deutschland 
während des XV. Jahrhunderts enthaltenen Dokumenten bekannt 
geworden ist. Bis dahin mag es gestattet sein, um eiue feste Basis 
zq gewinnen, die nachfolgenden Urkunden durch die Berichte von 
Zeitgenossen anzuführen. 

„Es haben die Teutschen viel Unterscheid und mannigfaltige 
Grad oder Stand unter ihnen. Den ersten Stot ') haben die G e i s t- 
liehen, den andern die e d e 1 n und der hat viel Grad. Dann es seind 
Fürsten, Graven, Freyherrn und andere edeln. — Die Graven, 
Freyherrn und andere edlen sitzen hin und her hinter den Landes- 
fursten, besunder die schlechten edelleut. Hie ist gar ein seltsamer 
Brauch unter den edlen. Dann wann der Keys er des Keyser- 
thumbs halb noth angaht und er vermannt seine Fürsten, graven und 
edlen, so sprechen sie, dass sie gefreyet sind und Niemand 
dienen, dann derjnnen sold gibt, darzulassen sie auch ihre 
vnterthanen nit dienen und sagen doch, dass der Kaiser jr 
oberherr sey. Diese leut meinen dass ir adel nit ein weniggeschwecht 
wird, wann sie sollten kauffmannschaft treiben oder ein handwerk füh- 
ren oder so einer ein vnedleHaussfrawenneme, oder sollt einer wonen 
wie ein andrer Burger in einer frembden statt. Sie haben kein gemein- 
schafft und beywonung mit den stettischen, snnder haben Schlösser 

1) Slot, Stand. 
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und andere starke und wolgezierte wonungen off den Bergen in den 
Wäldern oder auff dem Feld , do sie mit ihrem Haussgesind frey 
wooen. Die förnemen und edlen hangen an gemeinliche dem jagen 
vnd meinen esgehörjnen alleinzu auss langwürigem brauch 
und gegebener freyheit aber den andern verbieten sie zu fahen, 
Hirzen, reh, hinner vnd fassen bey Ve Hie rang der äugen, ja an ettli- 
chen ortern ist es verbotten bei kopfabhawcn. Doch was schädlich 
thier sind mag jedermann fahen. Es essen auch die edlen gar lüst- 
parlich vnd kleiden sich kostlich vnd zieren sich mit gold, sylber 
vnd seiden sunderlichen die weiber, im hawss vnd ausserhalb dem 
bawss. Vnd wan sie ausgalm, volget jnen nach ein hau (Ten gesinds 
vnd ghan so langsam vnd sittlich vnd machen so wolbedachtc 
schritt in ircm gang, dass das gemein volk sie einstvegs an jhren 
geberden erkennt. So aber ein ferner weg vorhanden ist, ghan sie 
oit zu fnss, dann sie meinen es were jnen onerlich vnd ein vrkund 
der Dürftigkeit. Aber rauben, wann sie not angabt sc,ham- 
incn sich jre ein theil nit, besunder nachdem der thurnier 
in ein abgang kommen ist. Wann jhnen ein schmach vonn jemand 
begegnet, tragen sie es selten mit dem recht auss, sunder sie 
versameln ihre reisigen gcspannen vnd rechen sich mit dem 
scbwerdt, fewer vnd raub vnd zwingen also die jhnen widertruss 
haben gethan zu der genugthuung. — Der ander stand ist der 
Burger die in den Stetten wooen, deren ein theil dem keyser, 
die andern den fürsten oder den geistlichen prelaten vnterworffen 
seind. Die dem keyser gehorsam seind haben vil freyheiten, breuch 
vnd Satzungen, deren sie sich in gemein gebrauchen. — Es seindt 
gar nahe in allen Reichsstetten zweierlei börger. Ettlich sind Jun- 
kern vnd von den grossen geschlechtern geboren. Die andern seind 
schlechte Bürger. Die schlechten Bürger treiben Kauffmanoschaft 
oder kummern sich mit hand werken, aber die andern, die man Patricer 
nennt, vnd von den alteu geschlechtern herkommen seind, betragen 
sich mit jrem väterlichen Erb vnd von zinss vnd gölten. Vnd wan 
einer auss den gemeynen Bürgern zu grosser Reichthumb kompt, 
vnd will sich zu ihnen schlahen oder gemeinsebafft mit ihnen 
machen, nemen sie ihn nit in jhr gemein. Doch was der statt re? 
giment antrifft, wirt da vnter den Bürgern kein vnterscheydt ge- 
macht, sunder werden beyde zu den ämptern genommen, besunder 
die einheimischen. 
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Der dritt standt ist der menschen auff dem Feld, 
sitzen in den Dörfern, höfen md mayerlein vnd werden genennt 
Bawern — die f Öhren gar ein schlecht vnd nieder träch- 
tig leben. Es ist ein jeder von dem andern abgescheiden nnd 
lebt für sieh selbs mitt seinem gesind vnd vieh. Ire Heuser sind 
schlechte Heuser von ket vnd holtz gemacht, auff das erdtreich ge- 
setzt vnd mit strew gedeckt Ire speiss ist schwartz rocken brot, 
haberbrey oder gekocht erbsen mit linseo. Wasser vnd molken ist 
fast jhr trank. Ein Zwilchgigge, zwen bnntschah vnd ein fiizhut 
ist ihr kleidnng. Diese leut haben nimmer rnw. Früw vnd spat 
hangen sie der arbeit an. Sie tragen in die nechsten stett zu ver- 
kaoffen was sie nutznng überkommen auff dem feld vnd von dem 
viech vnd kauffen ein dagegen was sie bedürften. Denn sie haben 
keine oder gar wenig hancjwerksleut bei jhnen sitzen. Ihren herren 
müssen sie offt durch das jar dienen , das Feld bawen, säen, die 
frucht abschneiden, vnd in die schewer füren, holtz hawen vnd 
graben machen. Da ist nichts das das arm volk nit thnn 
muss vnd an verlost nit aufschieben darff. Was solich 
hart dienstbarkeit in dem armen volk gegen ihren 
obern bringe, ist man in knrz verrückten jaren wol 
innen worden. Es ist kein stähel bogen so gut, wann man jhn 
au höh spannen will, so bricht er. Also ist es mit der Ruthe der 
oberkeit gegen den vnterthanen, wo die zu gross ist. Es wollt sich 
der kunig Roboara zu viel tyrannisch gegen seine vnterthanen hal- 
ten, aber wie wol es jm ausschlug, weisst man wol. Doch weiss 
ich auch wol- das Gott oft hirten vnd regenten 
über ein volk setzt, nachdem es sichgegenihm ver- 
schuldete*)- 

Da in dieser Schilderung besonderer Nachdruck auf das Ver- 
hältniss der Reichsritterschaft zu den Bauern gelegt ist, lasse 
ich einen andern Bericht folgen , der die Reichsstädte schildert. 
Br ist von dem berühmten nürnberger Patricier Bilibald Pirck- 
heimer verfasst und ich theile ihn mit, wie er in dem hallischen 
Biographen III , S. 423 , lautet , da ich so wenige Stunden von 
Nürnberg entfernt, hier die Werke Bilibald 1 s nicht aufzutreiben 
vermag. 

1) Seb. Münater's Cosmograpbie, Basel 1550. Buch V, S. 361. 
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„Die Reichsstädte waren ehedem bedeutend an Anzahl and an 
Macht; aber die meisten derselben sind durch die Gewalt der 
Tyrann en oder durch eine verkehrte Regierang gefallen. 
Ganz besonders aber haben sie durch den Uebermuth und die Hab- 
sucht der Bischöfe gelitten; denn als die ehemaligen Kaiser — 
ihr Recht in den Reichsstädten den Bischofen übertragen hatten, 
zögerten diese nicht, solch eine Vergünstigung bestens zu benützen. 
Sie hetzten den Pöbel gegen die Vornehmen auf und trieben die- 
selben aus der Stadt ; der tbörichte Pöbel war dann bald unter- 
drückt, und die Bischöfe waren Herren. Auf diese Weise fiel das 
alte Trier, das mächtige Mainz und so das reiche Co In; es 
konnte unter einer solchen Menge von Reichsstädten kaum eine und 
die andere bischöfliche Stadt diesem grausamen Ungewitter entge- 
hen. Nun haben die Bischöfe ihre Städte inne, aber ausgesogen, 
und so schwer niedergedruckt , dass selbst das türkische Joch da- 
gegen leicht scheinen würde *)• Gerade so verfuhren die Tyrannen 
auch mit denen Städten, die sie entweder mit Gewalt unterdrückt, 
oder von dem Kaiser pfand- oder bittweise eingeräumt bekommen 
hatten. Manche indess halfen sich selbst und trieben Gewalt mit 
Gewalt, wie Zürich, Bern, Solothurn und die übrigen Städte 
des S ch weizerbundes*). Dem Beispiele derselben ist vor 
wenigen Jahren auch Basel nachgefolgt, hat das bischöfliche Joch 
abgeworfen und unter dem Schatten des Schweizerbundes seine 
vormaligen Kräfte wieder zu erlangen begonnen. " 

„Und obgleich unzählige Städte«) auf obige Weise gefal- 
len sind, so sind doch nicht wenigere durch die schlechte Regie- 
rung gefallen. Denn die mächtigeren zwangen durch unaussteh- 
lichen Druck die unteren Volksklassen zur Empörung und so geschah 
es denn, dass fast allenthalben das Volk zu herrschen anfing, na- 
mentlich in den Seestädten , von dem nördlichen Riga an bis nach 
Niederdeutschland hinab, eine unermessliche Strecke ! Ihre Haupt- 
stärke haben sie zur See! Doch sind sie mehr durch Privat- als 
öffentliches Vermögen mächtig; denn jeder Bürger 
sinnt nur auf seinen eigenen Vortheil, die öffentli- 

1) Ein« handgreifliche Uebertreibung die des edlen BilibaWl's unwürdig ist. 

2) Diese betten doch keine biechöfl. Bedrückungen su erleiden ! 

3) Die bischöflichen Stidte sind doch wohl eben so gut m zahlen, als die 
deutseben Bisthümer. 
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chenGüterplündern sie gemein scbaft lieh nach besten 
Kräften. Deshalb schweben sie auch im beständigen Aufruhr 
wie die Genuese?. Die deutschen Könige insbesondere 
unterhalten geflissentlich diese Unruhen und soeben bald 
durch offenbare Gewalt, bald durch versteckte List, nicht selten 
auch durch ausgesandte Seeräuber die Hansestädte, ehemals 
so mächtig, dass sie sich vor Niemand fürchteten, zu schwächen. 
Ihre Zahl beläuft sich auf 70. Aber sie leiden alle an einer Krank- 
heit. Nicht alle gehorchen dem Kaiser, sondern sie missbrauchen 
nach abgeworfenem Joche ihre übel errungene Freiheit noch schlim- 
mer und werden als Rebellen betrachtet. Dies ist der Fall mit 
Dan zig; auch Hamburg wird für abtrünnig gehalten. Lübeck 
ist unter den mächtigeren die einzige treue Stadt Die friesischen, 
holländischen , seeländischen , flandrischen , brabantischen und 
sämmtliche Freistädte von Niederdeutschland überhaupt, erkennen 
zwar die Oberherrschaft des Kaisers an, gehorchen ihm aber 
nicht mehr, als sie ebenLust haben. Sie könnten mächtiger 
sein , wenn sie den öffentlichen Schatz minder plünderten. Einige 
oberdeutsche Städte sind die einzigen, welche ihre Angelegenheiten 
recht und treu besorgen, dessbalb nun auch mächtiger sind als die 
niederdeutschen, ob sie gleich von der Schifffahrt keinen Gebrauch 
machen können. Augsburg insbesondere ist durch die sogenannten 
portugiesischen Monopolien unglaublich reich geworden. 
Ulm hat nicht so viel Privatvermögen als Augsburg aber desto 
mehr öffentliches und eingrösseres Gebiet, dann folgt das 
obgleich wenigermächtige Frankfurt am Main. Nürnberg kann 
man ohne Bedenken eben dahin rechnen. Diese vier Reichs- 
Städte sind in Oberdeutschlan du nddiesseitsdesRheins 
die einzigen, denen man Macht zuschreiben kann. Jen- 
seits des Rheins liegt Strassburg ehedem mächtiger als jetzt, 
aber doch nicht zu verachten. Metz in Lothringen, bekennt sich 
dem Reiche unterthan; es Übertrifft an Macht alle übrigen 
Reichsstädte, Nürnberg allein ausgenommen. 11 

Beide Darstellungen stimmen in soferne überein , als sie tief- 
liegende Gebrechen offenbaren und, wenn sie auch das Ziel der 
Bewegung mehr andeuten als klar ausdrücken, doch den Ausgangs- 
punkt derselben festsetzen. Beide darin besprochenen Körperschaf- 
ten , Ritter und Städte zeigen sich dariu , als ihrem Endzwecke 

Archiv 1851. VI!. 1. a. 2. Heft. 2 
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nicht mehr entsprechend. Beide in Verkehrtheit and Fäalniss begrif- 
fen berühr! cd sich noch immer darin^ass sie uebtt einem drillen, 
den zahlreichen geistlichen Staaten, den eigentlich republikanischen 
Bestandthetl deslleiches, — dem durch die dynastischen Länderpc- 
bildeten monarchischen Elemente gegenüber, bildeten, ja man kann 
es wohl sagen, den dynastischen Bestrebungen gegenüber, wenn sie 
wollten, die eigentliche Reichspartei repräsentiren konnten. Ritter- 
schaft and Städte, obwohl von Anfang an in einem Kampf auf Leben 
und Tod miteinander verwickelt, fanden sich dann ferner zusam- 
men in einer gleichartigen Bestrebung, den Fürsten, and zwar geist- 
lichen und weltlichen, gegenüber eine unabhängige Stellung zu be- 
haupten, und da die Städte das geistliche Regiment ganz ferne zu 
halteu, die Ritter es sich durch die Domcapitel anzueignen sachten, 
kamen sie immer wieder an jenem Punkte zusammen, wohin die 
fürstliche Politik beständig ihre Spitze kehrte, bei den geistlichen 
Staaten, welche die Fürsten unablässig dynastischen Interessen 
zinsbar zu machen, die andern auszubeuten suchten. — Der Kampf 
zwischen Laien und Geistlichen, nicht der Inhalt der Geschichte des 
Mittelalters, aber doch die naturliche Folge des lange dauernden 
Streites des aacerdotium cum imperio and in dem zuletzt alle übrigen 
Kämpfe aufgegangen waren, hatte gerade durch das Emporkommen 
der territorialistischen Politik neue Stärke gewonnen. Sein Object 
waren die geistlichen Stifte, somit derjenige Theil des Reiches, 
welcher von den gemeinsamen Lasten am meisten trug*), and dem 
seiner ganzen Natur nach am Kaiserthurae und der Erhaltung des 
Ganzen am meisten lag. Es gehörte aber mit zu den Eigentüm- 
lichkeiten des deutschen Reiches, dass sich in Bezug auf die Stel- 
lung der Geistlichen zu den Weltlichen Thatsachen vorfanden, wie 
nirgends anders. Wohl war der geistliche Stand in allen Staaten 
des Mittelalters der erste. In Deutschland war er es auf der Chur- 
fursten* wie auf der Fürstenbank. Während aber in den übrigen 
Staaten der Sohn des Bauers und der Sohn des Hirten Bischof und 

I) Dm ganze 16. Jahrhundert gehen von Seiten der geistlichen Stinde die 
Klagen fort, dass sie allein doppelten Anschlag bezahlen. Spiter im 18. Jahrh. 
ist die Klage immerwährend, dass Preussen deshalb anf Sicularisatioo 
dringe, um das K a is e rt bu m »u s t ü ri e n — eine wenig bemerkte nnd doch 
sehr bemerkenswert he Thatsacbe, Ober welche ich noeb seiner Zeit die Beleg* 
an liefern hoff.«. 
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Krzbischof zu werden vermochte, wie Friedrich II. klagte, die 
Söhne der Unterthanen ihren Herren befehlen konnten , auf dem 
romischen Stahle noch spät Männer der niedrigsten Herkunft sassen, 
war in Deutschland seitdem 14. Jahrhunderte den Unadeli- 
gen der Zutritt zu den Capiteln verschlossen, die 
Möglichkeit an die Spitze der deutschen Kirche zu 
gelangen, dem Talente und der persönlichen Befähi- 
gongverwehrt, wenn es nicht adelige Abkunft für sich hatte *). 
Dieser unnatürliche Zustand , welcher dem Wesen des Christen- 
thams entgegen war, hat zum Verderben der Kirche in Deutsch- 
land nicht wenig beigetragen und namentlich bewirkt, dass zwi- 
schen Fürsten und Adel fiber die Besetzung der Bisthfimer ein Streit 
aasbrach, der mit allen Waffen gefuhrt wurde, und wie die nach- 
folgenden Docnmente beweisen, selbst zur Zerfleischuog des Reiches, 
zur Anrufung fremder, schwedischer Hülfe gedieh. 
Wo nun die Fürsten siegten, besetzten sie die Bisthfimer theils mit 
ihren nachgebornen Söhnen, theils mit ihren Unterthanen. Im ersten 
Falle dienten dann die geistlichen Fürstentümer als Mittel zur 
Vermehrung der Hausmacht, des Einflusses fiber Kaiser und Reich, 
in zweiten Falle zur Vermehrung der Territorialmacht, zur An- 
bahnung der Säcularisation. Jedes mächtige Geschlecht, jedes Für- 
stenhaus hatte so ein und das audere Bisthom, mit welchem ein 
derartiges Spiel versucht wurde. Die Streitigkeiten des Erzherzogs 
Sigmund von Tirol um Brixen und wie deshalb der Zierde Deutsch- 
lands, dem Cardinal von Cusa, das Leben sauer gemacht wurde, 
sind bekannt. Baiern strebte nach Salzborg, Freising, Regens- 
borg; die Pfalz nach Worms, Speier, Cöln. Brandenborg hatte 
seine drei Bisthfimer, die der Gerau er- Vertrag") besonders anfuhrt, 
Sachsen auch drei, die man als Hausgut anzusehen sich gewöhnte. 

1) Vrgl. damit die Propositionen der Bamberger Im Bauernkriege, welche von 
der Herrschaft des Domcapitels nichts «rissen wollten j d. h. nichts von Laien, 
welche in geistlichen Kleidern steckten and nur zu oft durch ihre 8ilten das grösste 
J^ergerois» gaben. 

2) Ausdrücklich hiess es in diesem (v. J. 1598), der erstgeborne Sohn des 
Churfdrsten von Brandenburg solle die alte, mittel« neue und Uker Mark wie auch 
Priegnitz, Ruppin, Sternberg, Cotbus, die drei Bielhümer Bran denb urg, Ha- 
vel b er g, Lebus sainint allen anwartenden Fürstentümern Pommern, 
Mecklenburg, Holstein, Anhalt, Braunschweig, Lüneburg 
ffgif reo. 

2* 
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Natürlich wurde dadurch die Eifersucht der Reichsritterschaft auf's 
Aergste rege gemacht. Sie war verloren, wenn den Fürsten dieses 
Spiel gelang. Eben deshalb wurde auch die ausschliessliche Beset- 
zung der rheinischen und fränkischen Bisthümer durch 
Personen aus dem reichsunmittelbarcn Adel von diesem mit dem 
grössten Ungestüm behauptet und auch nur Eine Ausnahme von der 
Regel als schreiende Ungerechtigkeit stürmisch beklagt. Da aber 
dieses Verfahren auch in den alten Stiften geltend zu machen ver- 
sucht wurde, so war dem Zeitpunkte entgegenzusehen, in wel- 
chem der Nichtadelige beinahe jeder Möglichkeit be- 
raubt war, sich eine höhere Bildung zu verschaffen, 
der Kirche zu dienen und in dieser zu einer Wirksamkeit zu gelan- 
gen, welche seiner geistigen uud geistlichen Befähigung angemes- 
sen war. Wie weit aber der Adel ging zeigt nicht nur die Ge- 
schichte des ältesten deutschen Stiftes, Fulda's, wo die adeligen 
Capitularen, da die unadeligen nicht ganz zu entfernen waren, sie 
wenigstens nach den Principien des ausschliessendslen Kastengeistes 
behandelten, sondern namentlich jenes unten folgende An- 
bringen der fränkischen Ritterschaft bei dem Fürstbischöfe von 
Würzburg, die Kinder der Bauern und Bürger aus den 
grösseren Abteien zu entfernen. Die minder bedeutenden 
wären von selbst nachgefolgt und höchstens die armen, rein mit der 
Seelsorge beschäftigten Kloster dem Bauern- und Bürgerstande 
übrig geblieben. Wie es dann mit dessen Entwicklung und Bildung 
ausgesehen hätte, braucht nicht weiter erörtert zu werden. Konnte 
ein vollständiger Sieg der Glaubensspaltung Aergeres bringen als 
auch ohne dieselbe im Anzüge begriffen war? Man darf sich nur 
die Zahl und Macht der Reichsritterschaft nicht als unbedeutend 
vorstellen. W r ollte sie hindern, so war sie, wie die Urkunden zei- 
gen werden, stark genug, die heilsamsten Reformen des Reiches zu 
hintertreiben und blieben des Kaisers Mandate — ein Stückchen 
Papier. Wollte sie tumultuiren, so rettete vor ihr nur der schwä- 
bische Bund das Reich. Franz von Sickingen führte den Krieg mit 
drei Churfürsten und Ulrich von Hutten fühlte sich aufgefordert, 
eine allgemeine Verschwörung gegen den gesammten Clerus zu stif- 
ten. Noch im XVII. Jahrhunderte, als mau bereits auf den Ritter- 
tagen Stimmen hörte, wann dem Fluchen und Schwören, dem Sau- 
fen, dem ^Ehebruch und der Unzucht, der Hoffart in Kleidung, dem 
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Mangel an Treu und Glauben nicht abgeholfen werde, so erschöpfe 
sich der Adel dermassen, „dass seine Guter in fremde Hände 
kämen, wie alleweil vielfaltig geschehen", war sie noch so mächtig, 
dass, wie auf dem Tage zu Esslingen Mai 1610 gesagt wurde, 
wenn die Reichsrillerschaft der drei Kreise Franken, Schwa- 
ben nnd Rhein nur den zehnten Unterthan aufmahneu würde, sie 
ohne eine fremde Werbung bei 20.000 Mann zu Fuss und 10.000 zu 
Pferd zusammenbringen könnte. • 

Allein der Adel begriff damals wie früher seine Zeit nicht. 
Anstatt sich dem Allgemeinen unterzuordnen und durch festen An- 
schliiss an die Sache des Kaisers, die die der Ordnung und Auf- 
rechthaltung des Reiches war, sich und das Reich zu stutzen, hielt 
man es im XVI. Jahrhunderte für Weisheit, aller Ordnung zu wider- 
streben, allen Gemeinsinn hintanzusetzen und das Leben zu fuhren, 
das Munster beschrieb und durch die nachfolgenden Urkunden 
noch mehr beleuchtet wird. Klagte bereits M. Friedrich, Albrecht's 
Achilles Snhn, der fränkische Adel sei untüchtig t) zum Richteramt, 
so brachte, als er sich der Sache des Lutherthums anschloss, diese 
verfehlte Politik vollends seinen Ruin herbei. Jedes Stift, welches 
die Fürsten säcularisirten, war ein Schlag für die Reichsritter- 
schaft, jeder Gewinn, den eine adelige (gräfliche) Familie durch 
das rechtbruchige Verfahren erlangte, stand in keinem Verhältnisse 
zu dem Schaden <ber Gesammtheit und dem Nachtheile, welcher 
durch die fortgesetzte Haltlosigkeit, ja man darf wohl sagen durch 
die Räuberpolitik entstand, die sich eines grossen Theiles der 
deutschen Fürsten und der republikanischen Ordnungen im Reiche 
zugleich bemächtigte. — Mit gleicher Tactlosigkeit verfuhr die 
Reichsritterschaft auch im Anfange des XVII. Jahrhunderts. Längst 
war die Spaltung der ueuen Confession tief in sie eingedrungen 
und als nun die Fürstenpartei in der Union alles aufbot, mit franzö- 
sischer Hülfe die katholischen Stände zu überwältigen, kam der 
Augenblick heran, in welchem sich die Reicbsritter als das zeigen 
konnten, was sie sich immerzu sein rühmten, die freien Knechte 
d es Kaisers. Jetzt meinte zwar die schwäbische Ritterschaft des 
Kraicbgaues : dem Adel sei an Erhaltung der (wenigen noch 
übrigen) Stifte, auf deren Vernichtung es von Seite der Unirten 

1) Schreiben «n K. M»x 1197 : die RMeriChafl i*t ungeschickt »u Ilecht 
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zunächst abgesehen war, merklich gelegen, in Ansehung neben 
andern bei diesen kostbaren Zeiten fast kein Mittel mehr depcieu' 
ttbus swnptibus die adelige Jogend etwas studieren nud lernen zu 
lassen. Nichts destoweniger wünschten die Andern den Beitritt zur 
Union und meinten, mau könne diese mit 6.000 Rittern verstärken. 
Ihrerseits forderten die drei geistlichen Churfursten. unter ihnen 
.1 o bann Schwersthardt und Lothar von Metternich, die 

fränkische Reichsritterschaf l auf) der Liga beizutreten und die bei- 
den andern Ritterkreise zu gleichem zu vermögen. Allein der frän- 
kische Kreis machte, als der Correspond enztag der Ritterschaft an 
Esslingen ~- Mai 1610 zusammentrat, in der Instruction sei- 
nes Ausschusses die Versammelten aufmerksam, dass wahrschein- 
lich auch eine Einladung zum Beitritte zur Union an sie kommen 
wurde, und gerade, weil die Ritterunion ohne Unterschied der Re- 
ligion geschlossen worden, eine derartige Entscheidung zur Vernich- 
tung der Letztern fuhren wurde. Auch bei andern Gelegenheiten 
wie 1562 sei die Ritterschaft nicht in die Union der Fürsten und Städte 
getreten, sondern, als des Kaisers unmittelbare Vasallen und Edel- 
knechte, hätten sie Schutz und Schirm nur von ihm zu gewärtigen. 
Der Kaiser aber halte schon am 18. März 1610 den rheinischen Ritter- 
kreis ernstlich bedroht und von ihm verlangt, sich in diesen unruhi- 
gen Lauften einzig und allein an i h n zu halten. Offenbar war es 
aber nicht die Treue gegen den Kaiser, welche die Ritter von dein 
Beitritte zu einer der Unionen abhielt, sondern die Besorgniss, dass 
ein Beitritt, so oder so, einen unvermeidlichen Cooflict mit einem 
geistlichen oder weltlichen, katholischen oder protestantischen Für- 
sten herbeifuhren und dann d ie Lehen verlorengehen möch- 
ten. Man suchte sich deshalb mit einer gewöhnlichen Pfiffigkeit »u 
helfen; man wollte salvas guardian vom Kaise r erbitten, 
und dem etwa anruckenden Theil die Neutralität der Ritterschaft an~ 
künden, die Oberofficiere gewinnen, und dergleichen mehr. Als die 
elsassiscbe Ritterschaft, welche sich an die Union anschliessen 
wollte, aber einen eigenen Kreis zu bilden gedachte, Hülfcleistung 
versprach, wurde das Anerbieten ebenso mit höflichen Worten ab- 
gelehnt wie als Churpfalz, die Markgrafen von Brandenburg und 
der von Baden Ritterdienste verlangten und der würtembergischc 
Abgeordnete versicherte, weit entfernt , dass die Rüstungen der 
Unirten auf Einziehung der geistlichen Stifte (siehe darüber die Ur- 
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künde vom 29. November 1614) gerichtet seien, wobei die Ritter- 
schaft interessirt wäre, gedächte mao vielmehr die freie Ritter- 
schaft zu beschirmen. Man sieht es den Esslin^er Verhandlungen 
an,dass die Meinung, eine friedliche Lösung sei nicht mehr möglich, 
vorherrschte, man aber glaubte, durch Neutralität, namentlich pecu- 
niär am besten durchkommen zu können. Die kriegerischen Zeiten 
waren vorbei und die Masse der Ritterschaft wollte Frieden und 
Genuss. Reich und Kaiser waren ihnen nur mehr Mittel zum Zwecke. 
Als Kaiser Rudolph II. ihre vermeintliche Disposition für das Kai- 
tierthum benützen wollte und sie auf dem Rittertage zu Roten- 
burg an der Tauber durch den Freiherrn von Westernach auffor- 
derte sich zu erklären, welcher Hülfe er von ihnen gewärtig sein 
könne, kam der wahre Sachhalt an das Licht. Sie antworteten mit 
Klagen, dass die kaiserlichen Salvagaard ia-Briefe uicht respectirt 
wurden. Anstatt bei dem Einbrüche des Feindes thatsächlich für 
ihre Sicherheit Massregeln zu ergreifen, wandten sie sich mit 
Besch werdeschriften an den Fürstbischof von Würzburg, dessen 
Gebiet die üuirten überfallen hatten, dem Kaiser aber, wel- 
chen die Böhmen (siehe den Brief des Erzb. von Mainz an Erzb. 
Maximilian) wie ihren Gefangenen behandelten, den Heinrich IV. von 
Frankreich zu entthronen gestrebt hatte, sandten sie statt einer 
eilenden Geldhülfe I cere En tschul dig unge n und bewilligten 
nichts. Etwas später finden wir 300 Cavaliere im Solde und Heere 
Gustav Adolf 8, des Schwedenkönigs. (Siehe die einschlägige 
Urkunde.) Das war die Treue der Edelknechte gegen ihren Herrn 
und Kaiser. Von dem üblen Treiben der Reichsstädte, wie und was 
die bessern unter den Reichsrittern, als sie sich auf die erz- und 
bischöflichen Stühle von Mainz, Bamberg etc. erschwangen, wirk- 
lich Gutes leisteten, ist zerstreut schon in diesen Urkunden die 
Rede. Noch mehr soll davon bei einer zweiten Sammlung die Rede 
sein. — Die weiteren Urkunden commentiren sich selbst oder ist 
ein besonderer Commentar ihnen beizugeben. 
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Urkundliche Beiträge zur Geschichte der Häuser Brandenburg u. Oesterreich, 

der Länder Ungarn und Böhmen. 

Namentlich aas der Zelt Mark«. Albreeht's Achilles von Brandenburg;. 



1. Geistliche, Weltliche, Fürsten und Städte 1397. 

(Nack einer AnfseicfcnvBg de« XV. Jahrhundert» im groMcn Sladtbocbe in Volkaeb.) 

Nach Christi geburt 1373 kam graf Gerlach von Swartzpurg in fran- t 
ken, der wu eyn Bischoff zw newberg vnd wolt Bischoff zu Wurzburgk 
•ein, dem widersetzt sich der von Fessberg Bischoff. Dem het dy stadt 
wQrzbargk vorgehuldt vnd geschworn. Der von Swartzbarg branndt vnd 
wQst das landt vnd Iis sich nicht abweysen und dy stadt würzburgk legt 
•ich alleyn vnter den von Swartzburg darvmb das er ynn nit verschrey- 
ben woll ir Gerechtigkeit dy sy von Bischoff Liwpolt dem von Hoeloh ge- 
habt betten. Do besamet sich der von Swartzburg mit Herren Ritter und 
knecht vnd mit dem landtfriedt vnd wollen für dy stadt Würzpurgk seyn 
gezogen. Also teydigt irer Graf Friedrich vnd dy von Nürnberg dazwischen 
vnd wurden vertragen. Darnach 1374 da wydersagt derselbig Bischoff von 
Swartzburg der Stadt Wurzburgk darvmb das sy im nicht für einen herrn 
wollt bähen, da wurffen dy von W. mit Blenden vil stein vff das bIoss vnd 
theten vil Schadens. Da heth der Bischoff vil gezeugs auf dem sloss und 
liss fast mit Buchsen yn dy stadt schiessen , das werdt 3 Wochen, darnach 
kamen Herrn Ritter vnd knecht an dy klcynstadt W. mit stürmen vnd Vil- 
len vber die mawer eyn vnd wurden yn der kleynstadt W. bei LX man er- 
schlagen vnd ethwe vil gefangen. Da krigt der Bischoff n mit der grossen 
Stadt X tag, das wurdt geteydingt das der Bischoff II man nam vnd dy 
stadt II, dy sollen dy stadt innen haben IV jar darnach dy stadt dem Bischof- 
fen vberantwortt. Item darnach 1397 rieht der Bischoff einen zoll auff von 
einem fuder weyns ein Gulden zu geben, das was allen Herren vnd Stetten 
wyder, schreiben alle forsten vnd stett, das er solchen solt abthun, wan 
es wer vnleidenlich. Itzo- heften dy stett in franken eynen tag zw Würtzburgk 
am freitag vor pfingsten mit dem Bischoff vnd do er den zoll nit woll lassen 
abgeen , fingen sy in der stadt alle seine dyner vnd amptlewt auch etlich 
thumherrn, dy wider sy wasen vnd alle juden vnd schlugen zu tot einen 
Burger genannt Eckel fuchs vnd einen hiess eck daniel die waren dem Bi- 
schoff heymlich vnd fingen herrn Graven von Hohenloch, auch einen Graven 
von Orlrounde und III von Swartzburg. In dyser stadt l ) legert sich dy stadt 
Würzburgk samt andern um das sloss. Do kam Graf Günther von Swartz- 

I) Zeil. 
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bürg des Bischoffs Bruder vnd trieb die »ladt ab mit grossen schlacken vnd 
speist das sloss. Der kriek werdt lang bis das Wenceslaus dyser zeit Komischer 
konig aass Beheim kam heraus von Franken vnd nam jn dem Komischen 
Reich ze Beschütz durch annemung des Adlers VII stet des stiffts Würtz- 
burgk, mit Namen dy ßet Wttrtzburgk, karrelstadt , Haas fürt, Gerolzhofen , 
nevstadt, mellerstadt , konigshofen. 

Dyse stett widersagten dem Btschoff vnd krichten teglich mit dem 
Bischoff vnd dem Bischoff hiüfen alle IJerren, Bitter und knecht des stiffü». 
Vff dieselben zeit wurdt Fridrichen Burkgraven ze Nurenberg versetzt dy 
stadt kitzingen vmb 1GO0O Gulden, das er dem Bischoff seinen krich wider dy 
ungehorsamen stet volfaren solt. Alzo widersagt derselbig Burkgrafe in dem 
Sumer den obgenanten Stetten vff jar 1399 vnd züg mit liereskraft vnd mit 
Herzog Ludwigen von Baiern für Hassfurt vnd der Bischoff mit ganzem 
Landt vnd lag davor Vil wochen. Da machten sich die von llassfurt aus der 
stadt nechtiieh vnd wolten Hz. Ludwig vberfaile» . do wurdt er gewarnet 
vnd der seinen wurden vil gefangen. Darnach [»rächen sy au ff vmb Set, Mi- 
chelstag machten dy von Nurenberg eilten fridt vff jar 1400. Dyweil kam 
dem Bisehoff vor, wy sieh die Stadt WQrtzburgk anrüstet mit speys wider 
jn vnd wolten mit macht für einen kirchhof ziehen. Sulchs verkündet der 
Bischoff seinen helffern. Do bei der Rath der Stadt Wttrtzburgk den Zug gern 
vnterwegen gelassen, wolt sulchs dy gemein nicht lassen , kamen an einen 
Suntag fru vor dem kirchhof zu stürmen, netten mit jn nach vil herren vnd 
Ritter , begegnet jn der Bischoff mit hereskrafft , gewendt zu der flucht, 
der müssen au ff der zellensteig ob den 1000 menschen erschlagen worden. 
Hynach gab sich dy sUdt Wurzburgk vnd ander dem Bischoff yegenant. 
Do Iis der Bischoff etwan vil ans den stellen Burgers todien vnd schloffen 
dy vielleicht betten verreterei getrieben. Derselbig Bischoff Gorlach starb 
in demselben jar 1*00. 

Explic. chron. 

2. Jorg von Absperg au M» Albrecht 20. Mars 1464. 

Gnediger Herr, der Zug an die Türken. gewinnet vnnsers hl. Vatters 
halben gcwisslich fürgangk, ob halt kein Mensch aus teutsehen lannden 
zuchet, doch bin warlich bericht vnser Herr der Kaysser hab zugesagt; aus 
seinen erblichen landen, so ersterkest möge vnd treffeniieh zu schicken 
desgleichen im Reich zu thun vleisa haben. Nun weiss ich treffenlich da** 
E. G. von dem Pabst und Kaysser zum ttaubtmaa erwehtt vnd darzu gc- 
betten vnd erfordert würdet vnd ob E. C das abschlagen, so wurdet als- 
dajin Herz. Wilhelm von S ac h sen darzuge fordert, so der das auch ab- 
schlagen wird , Marggraf Carl von Baden, so die alle nicht wollen, 
Graf Ulrich von Wirtenberg, das ist mir in grossem Vertrauen ent- 
deckt, das wolle E. G. heimlich halten, dann solt E. G. die haupunan- 
schaffl nicht annemen alas ich mich versehe, so mocht es doch den andern 
einen Verdruss gebern, dass man jnn solches so Jr sein nit wolt allenst an- 
bitt, doch wollt ich, dass E. G. vnverkunt im pesten nicht lassen , dass jr 
in der Zeit darnach gedencket dann der Legat Laurentius wurdet am allen- 
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tlen darvmb zu euch komen. Gnediger berr, der Konig von Ungarn 
ist im Willen vnd giebet zn versteen, das* er sieb nach Willen vnd 
Gefallen des Kayssers vermeine zu verh ey raten, also dassS.M. 
jme mit einer versehe, Ist E. G. zu willen vnd möget das tun, bin ich in 
Hoffnung wir wolten Ew. Toobter eine Königin von Ungarn ma- 
chen, man sagt viel gut» von der person dergestalt vnd sein Wirken , die er 
bishero geübt hat, Wir sein gefragt worden, was E. G. für Töchter habe, 
vnd wie gesitet vnd geatalt sie oeyn die haben wir gelobet als» das billig 
vnnd an jin selbst ist vnnd haben keiner heyrath sunst gedacht, die Keysri- 
»chen so bei der krönung seyn, werden der Sachen mit dem König red haben 
vnnd als« wir von dem Paumkircher, Gravenecker vnd andern versteen, so 
würdet es des Königs halben keinen Gebrach haben, denn vnser Herr der 
Keyser diese Freundschafft gerne sehe, alss wir vernomen , ob nun ferner 
noch ir zukunfft mit vns geredt würd, were fast gut, dass wir E. G. willen 
vnnd roeynung darinne grundlich westen, darnach antwort haben ze geben, 
denn ich versehe mich wohl ob jr sein nit möget , so tut euch doch die 
Ere sanfft, es war aber auch nit gut dass man sie vmbsonst sprengen solt, er 
bett gern ein e hob sehe vnd eine zeitige, ob er FranMagreten erhar- 
ren mögt, wo euch aber die ding nit zv Uran, aeyn , so wollet sunst vns 
nach Ewrn gefallen anzeigen, wo jr euer Freundin (Blutsverwandte) jndert 
damit zu versorgen begeret, doch so lat die ding nit weitlanftig werden, denn 
Nymand weiss was noch daraus werden mag, das wolle E. G. gnediclich 
vnd im pesten verneinen Befihl mich E. G. alss raeinen gnedigsten herrn. 
Dat. Neunstatt am dinstag nach Jndica." a Ä LXIIII. 

E. G. J. v. Absperg. 

3. Die markgräflirhen Gesandten an ihren Herrn. Sambstag, vqi Quasinwdogeniti 

(7. Aprfl 1464). 

Hochgeborener Fürst Gnediger Herr. H. Ludwig hat bey droyen ta- 
gen hergeschrieben vnd den Tag darvmb denn die Beheim hier seyn abge- 
schrieben, merklicher vrsachen halben roög er seine Rethe dasraal nit sebik- 
ken, auch so hab er lang auf das Geleit vnd auf Hn. Hannsen von Horbach» 
Antwort geharret, dergleichen hab auch sein Oheim der Pfaltzgraf ge- 
wartet so aber desselbigen Sachen itzund ze Burgaw alle lungelegt vnd 
durch euch gericht sein, das dann S.Kays. G.beyvnnsMarggravischenVleise 
thue, dass wir alhie biss anf Philipp! vnd Jacobi verharren, auffden tag 
dann auch Graf Ulrich von Ottingen die von Werde vnd andere nach laut der 
Bericht aufl* di&Zeit hieher beschieden seyn. So wolle der Bischoff von Cöln, 
der Pfaltzgraf? aach von jr rett hiehor schicken damit grundlich von den 
Dingen, davon dann jre fünff Fürsten wisset, der Kayser, König« Pfaltgraff. 
H. Ludwig vnd B. G. gerett vnd freundlich beslossen werden möge wer- 
den, vnd er wolle vleiss tun, daas vnnser Herr der König seine Rette wie- 
der hier auf die Seit schicke vnd nichts alss wir verneinen von dem Spruch 
gemeldet, veraeheo wir vnns daja es also von vns von dem Keyner begert 
werde. Gnediger Herr wir haben diss Zeit her jn euren sachen, sunderlich 
des Spruchs vnd Luneburgischen sachen viel Vleiss gelhan vnd haben doch 
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noch kein antwortt mögen erlangen, dess Spracht halber haben die Reil mit 
den behemischen Retten davon red vnd jren Ratt gehabt, ob vnser Herr der 
Keyser den Entscheid thon soll oder nit, nachdem von H. Ludwig» wegen 
Niemand hie sey, do wir das haben vermerkt, haben wir vns zn den beheirai- 
•chen gefugt vnd jne erzelt, sie wissen wie die Bericht durch den König 
gescheen sey Im zn Eren, dass sein Richligung vollzogen wurd, habt jr von 
stund an geschickt Euer Rett vnd den Spruch lassen erfordern, do hab vnser 
Herr der Keysser das zu derselbigen Zeit nit mögen tun, sundern einen tag auf 
Begeren H. Ludwigs Rett in seinen keysserlichen Hof auf oculi nechst vergan- 
gen gesetzt, also dass Ew. beiden Gnaden aldo hinschicken mögden den 
Spruch zu entphahen, mit viel schön Wortten so wir pesten konnten, ob sie 
der Bing red hören oder an sie langen wurde, dass sie dann das pest dazu 
retten domitdieRichtigung vollzogen wurde, doraaff sie vns antwortten, der 
König hett jnn am jüngsten jren Abschied gesagt vnd bevolhen , jr werdet 
vnsers S wehers M. Albrechts rett aldo finden, ob euch die ersuchen vmb 
ewr hilff irent begeren wurden, so wollet euch gen jnn freundlich erzaigen 
vnd nach jren willen halten, aber wir erfinden das anders wann sie hindern 
den Spruch ob sie mögen vnd sunderlich Herr Wenisch vnd nachdem wir 
vns bedönken lassen, E. G. sey viel an dem Spruch gelegen, haben wir aber 
grossen vleiss vnd Ernst doch nicht vnrat in dem angekert vnd seyn auf 
gestern öffenlich in Gegenwertikeit der Rett vnd sunst viel Herren vnd 
Person dargestanden den Spruch oder Entscheid nach Innhalt dieser einge- 
legten Zettel erfordert, darauf S. G. abermals ein Bedenken genommen. 
Hat mich S. G. demnach allein gefordert vnd mich nach den Nurnbergischen 
handcl gefragt, wie der stee, den han ich S. G. entdeckt, S. G. hat ein 
gross Missfallcn darinnen, dass es also leutmer (sie •) worden ist vnd sagt, 
er due mit nymands davon reden, denn er schemsich sein yee, doch so nichs 
daraus werden solle, denn es sey on jrem willen nichts zu thun, begert S. G., 
dass ich jm sein Zettel wieder geb, darvmb so mag mir E. G. die schicken 
oder was darzu zu antwortten sey zn versteen geben. Ich hab auch alssdenn 
viel mit S. G. des Spruchs, auch der LQneburgischen Sach halben gerett, 
aber S. G. hat mir noch nit antwortt geben, denn S. M. werd mir genommen 
(sie) wann es was gee woll, doch wird ich in einen tag oder zweyen wieder 
zn S. G. allein kommen, alss ich mich versehe, will ich volligen reden. S. G. 
meint er hab mer dann E. G., H. Ludwig, der Pfaltzgraff vnd alle Reichstctte 
verkrieget, wol sagt S. G., der Spruch wird in kainem Gmued verhalten, 
sagt ich E. G. hett des keinen zweifei, es mögt aber zu argem geraten, soll 
S. M. oder E. G. indem abgen, das Got lang verhQt, wer euch und euren 
Erben pfentlich, was noch daraus wurd weiss ich nit; H. Ludwig gesinnen 
oder begern ist durch H. Hannssen Rorbacher gewesen, alss ich mit 
Umbschweifen an jn erlernt hab, er hett gern ein Ambt von dem Keys- 
ser erblich als das Hofmeisteramb t oder die Hauptmann- 
schafft, desgleichen hett er gern Werde, es ist jm aber alles noch 
bisher abgeslagen. Darnach mag E. G. auch ein Gedenken haben, ob 

I) lcolmer, alleemein?! Gerede. 
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vor dem Tag Philipps ich« davon zu handeln wer. Herr Hanns» hat mir ge- 
sagt, er hab achrifft von II. Ludwigen, daas er euch das Jadengelt nach laut 
der Brief euch nechst zugesandt wolle volgen lassen. H. Hanna« wirdet 
itzund hinein gein Beheim reitten, seiner schuld halben, darvrab man jm hart 
anliegt vnd ist XXVI». ungarisch gülden. Die Ladung der Bischoff sein E. G. 
eevnd(sic) ich herankommen bin bey H. Hannssen von Schaumburg botten mir 
zugeschickt vnd zweifelt Her Hanns nit, sie seyen E. G. in der zeit worden, 
doch so haben wir vleiss gethan vnd die lassen verneuen vnd schicken euch die 
hiemit, wann sie sein vns erst worden. E. G. bedenk ob jr sie auf die zeit 
fürnemen wollet nachdem vnd jr pundtgenossen Rett auf die Zeit hie seyn 
werden. Dessgleichen lass vns E. G. wissen ob vnns der von Otting die von 
Werde oder andere den Tag hieher gen dem Herzog beschieden ist vmb 
Ratt oder Beystant ersuchen würden, wie wir vns darinnen halten sullen, 
ob wir änderst die Zeit hier bleiben musten, des wir doch nicht getrauen, 
E.G. hab auch ein Aufsehen auf die Bayrischen, nachdem sie die Täg 
alle verachten, ob es ich t ein andere mey nun g vnd fürnemen 
vfjm tragoder ob sie wollen, dass die Spruch in jrein abwe- 
sen geschehe, jn meinung, esstund alles zu jrem willen, ob 
sie den halten wollen oder nit, doch nem ich den Spruch entphoe. 
Datum zu der Neuenstatt am Sambstag vor Quasimodogeniti a\ LXIU. 

Jorg von Absperg Doctor. 
Wenzlaw Ryman Chorherr zu Onolzpach. 
Gnediger Herre. Die Brief seyn den Botten von den Brüdern vnd was 
er gehabt hat, genommen vnd aufgebrochen worden, aussgenomen der 
Brief vnd was darinn verslossen ist, der ist vns vnaufgebrochen mit sambt 
den aufgebrochen wieder worden als euch der Bott berichten wird. 

4. M. Albrecht an dieselben 30 April 1464. 

Als jr vnns itzund mer dann einen Brieff geschrieben vnd zugeschickt 
habt, innhaltung derselben Brief aller haben wir vernommen. Darauf ist vnser 
Antwort Zum Ersten von des Tags wegen auf Philipps vnd Jacobs des 
wollet verharren vnd geschieht vns der sprach am liebsten in der Wieder- 
partei Gegenwartikeit j wollet auch aus dem keyss. Hofe nit eilen noch ab- 
scheiden, alle die weil vnnser wieder Partei dawieder ist. Item die cölnisebe 
sach wollen wir auf dasmal nicht berichten , dieweil die Wiederpartei ob- 
gemelt dowyder ist vnd darvmb bitet einen Aufslag biss nach Martini. Item 
der Lehen halben zu Osterreich gefeilt vns wol, die Lebenleut zu besenden 
vnd mit jne eines Lehenträgers eins zu werden vnd möcht vns etwas aus den 
verfallen Lehen werden, das sehen wir gerne vnd weren des nothdurftig. 
Item die hundert Gulden von dem von Gurk entlenet, wollen wir bey Hein- 
izen Seyboten hinabschicken milaambt dem cölnischen Handel, der wirdet 
gewisslich auf Pfingsten donyden sein, auf dass ob jr den Aufslag nicht 
erlangen möcht, dass jr dann den Handel hebt Item den handel die Juden 
von Harenberg antreffend, den haben wir nit geöffnet, wir wollen euch 
aber die Zettel bei Heintzen Seybotten auch hinabschicken. Item der löne- 
burgischen sach halben der habt vleiss, nu belt sich derselb handel also: 
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Vnser Herr der Keyser hat vnss den halb geben vnd bevolhen beeden 
teilen X« Golden doraos zu bringen vnd dorunter nicht, haben wir XX"* Cal- 
den zuweg gebracht der sind vnserm Hern dem Keyser X» vnd vna V« 
worden. Im Anfang vnd sind noch V» golden vorhanden, darvon wir von den 
von Lüneburg Brief vnd Sigel haben, die werden vns von dem Keyaer ver- 
sperrt, vermeynen wir das nicht verdient zu haben vnd steet dieselbe sach 
vnss vnd vnsern Bruder M. Friedrichen bey IUI" gülden, ee dann wir es dar- 
an bracht haben. Ob aber der Keysserischen oder vnsern Retten ichts dar- 
aus gangen sey wissen wir nicht. Es sind sonst I » golden gefallen alss Herr 
Wentzlaw weiss, die lassen wir itzond an den V « golden Her Hanssen von 
Horbach werden, alss Herr Wentzlaw auch wol weiss, also dass ans in 
der Lüneburgischen sach nicht mer denn die Helft wirdt so vns vnser 
Herr der Keysser das folgen lest, das sol «ich in Wahrheit erfinden vnd 
geen vns dannoch davon ab, das wir darauf gelegt haben die vier tawsend 
golden vorbestimbt, Also dass wir glaoben, dass vns nicht V oder VI » zu 
vberschoss besteen, zo vnserm teil vnd ist vns nicht angeborn vnsern Hern 
dem Keysser das sein zu stelen oder von den feilen die er vns bevolhn ein- 
zubringen, mer einzanemen, dann er vns gebe. 

Item wir haben dein Keysser funff dienst getan die sach vnd 
zerung antreffend den Papst zu Frank fort dorjnn begeben, darvmb ward 
vns nichts, die Sach dortoben zu Swaben, da vns S. G. Sold versprach, 
ward vns auch nichts, denn gegen demallem gab er vns den Luchauer 
S e e des wir nie Pfenning genossen haben. Zu Oesterreich dienten wir 
S. G., da gab er vns die lüneburgisch Sach, jetzund hat er vns geben 
die Joden. In die lüneburgisch Sach tregt er vns, die Juden gibt er andern 
leuten, also dass vns wenig doraus wird, so hat er vna etlich jargelt dass er 
vns danyden zu Osterreich schuldig bleibe auf die Stette verweyst. Wir 
haben die eysserin Statt auch donyden zwey jar inngehabt, was vns davon 
ward, das aparten wir für sich zu Nutz dem Sloss in den Kriegsleufflen, das 
namen die ein, den vnser Herr der Kayser die Statt eingäbe, dorvmb ward 
vns auch nichts, also dass vns warlich vmb die fonff Dienst die daz gäbe, 
der vns S. G. verwenet hat, ob vns joch die lüneburgisch Sach vnd das 
Jadengelt zw Kegenspurg gefeilet, nicht halb werden vnd jr moget warlich 
sagen, dass wir vns mit den Gaben vnd allem dem das vns von der Keyss. M. 
in diesen Kriegs leufften vnd sunst Dienstgelts vnd anders zu Nutz alle vnser 
tag zugestanden ist vnd noch wartend sind, so es vns alles ward nicht 
XXX ■ goldeo notz brechen können vnd wir haben glaublich in seinen 
Diensten über dreymalhundert tawssent bayreuter Golden aossgeben. Wir 
gesweigen Brechnong vnnser Sloss vnnd Stett, auch Beschedigung an 
vnsern leib vnd gut vnd anndern , die vnser Prelaten Ritterschaft vnd die 
vnnsern erlitten vnd dargelegt haben, auch ander Darlegung vnd Kost vnd 
nachlassen der Gült vnsern armen leuten gethan, darvmb vns billig nicht 
wenig beswert, dass vnss S. G. in das klein gegen vnsern grossen verder- 
ben vnd darlegen tregt, dass er vns vorgeben hat vnd dornen vns wenig 
versehen, daas er vns von neuem vmb vnser verdinen etwas gebe, so er vns 
wiH nemen das, daa er vns vorgegeben. Wir glauben, dass wir fast mer in 
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duen leisten Kriegsleufften vmb schaden Pferd geben haben denn er vns ver- 
wiesen vnd alle sein tag gegeben hat, dass er vns demnach nit folgen last 
vnd darvmh so thund vletas, dass vns die Quittung vmb die IUI"»- ungar. Gul- 
den furtlas Judengelt zu Regenspurg wurde vnnd daas man mit den bayri- 
schen Retten rede, damit vns das volge, so wollen wir dem von Wirtemberg 
sein IX vnd XXVHI Rhein. Gulden davon folgen lassen. Was vns für dassell) 
ErgoUlichkeit geschieht, dess habt auch Vleiss doch mögt es nit besser 
werden, betten mir dann die Quittungen vmb die IUI"* ungar. Gulden vnd 
genügsame Fertigung vmb der von Lüneburg V». gülden, liessen wir Herr 
Haussen von Rorhach gülden davon folgen vnd were content vnd rissen 
noch ans den andern Juden, was wir möchten, das wir nit gross schätzen, 
nachdem Herr Hanss von Horbach am Reynstrom, ausserhalb des Pfalz- 
grawen vnd des von Menz Juden, etweviel geits auf vnser Gerechtigkeit ein- 
genommen hat, das s doch nit seyn soll vnd vns vnser Herr der Keyser solchs 
billig folgen liess. Ir mögt wol vnnser bürg werden das wir S. G., er spanne 
vnss dann von Neuen ein, dass wir ziehen müssen, nicht viel vmb Geld an- 
strengen wollen, alss wir denn vor alle Tag nie gethan haben, wir haben es 
denn allweg vor vmb S. G. dreyfach verdint vnd vnsemt halben schaden 
empfangen. Item will vnser Herr der Keyser alss ein Ro. Keyser das Hof- 
meisierambt yemandt erblichen beleihen, das« dann S. G. das vns bevelhc 
alss einen nurggraven zu Nurenberg, getrauende dass wir das vmb S. G. bas» 
verdint haben denn H. Ludwig, dann wiewol vns kein Nutz davon entateet, 
so haben wir doch die Ere gern on Nutz auf dass vnsere Kinder sehen, das» 
wir auch etwas vmb S. K. G. verdint haben. 

Item wollet auch nicht vergessen in geheim vnd zu seinen Zeiten des 
Keyss. Landgerichts zu Nürnberg, angesehen dass S. G. gegen vns 
verpflicht ist, dass ersieh nicht richten soll lassen, wir haben das dann wie- 
der frey als vor , noch so haben wir jm besten S. G. zngevallen bissher alle 
ding fürgeen lassen auf glaublich zusagen, S.G. wolle vnser darinnen nit verges- 
sen in hohen unzweifeliche Getrauen, S. G. werde als ein Mererdes Reichs das 
gegen vns in gnediger Gedechtniss halten zusambt der Billigkeit williglich 
zuverdinen. Item weret den Handel mit Werde, dann die Reichs- 
stett wvrden der mererteil geschiden d urch die Brücken der 
Thunau daselbst, dann siejr zu häuf fen kommen mit wey te n 
vmbschweifen haben müsten vnd were die Post desReichs 
geen Bayern gan tz versperrt, inhalbenderThonaw von Fran- 
ken vnd Swaben her ein. 

Item die Ladung des Bischoff wollen wir verhalten biss 
auf Martini, damit es mit einer Mühe zugee, so vnser Wider- 
teil nicht im Hofe ist. 

Item wir schicken auch die Schuldigung Hrz. Ludwigs an vnss zu Prag 
gescheen, so habt ir vnfer antwurtt darauff zu Eger ergangen vor. Item 
öttinger Herr Heinrich Marschall von Pappenheim Augsspurg, Werd Kun- 
stal Herr Dipolten von Hafperg vnd ander, was jr die gefunden, jnn gchilfTen 
vnd geraten könnt, das sehen wir gerne. Wolt euch aber der Keyser zu 
jm ziehen wer jenen nützer vnd sehen das lieber, doch fetzen wir es 
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in des Keysers vnd vnsers teils vorbestimbt gefallen , nachdem habt euch 
zu richten. 

Item wir Hessen gescheen das« der Königvon Hungern vnser Tochter 
eine hett welche es joch were, wir wollen wol ausskomen vnder einander 
nachdem wir der der die Meng haben vnd teglich wartend sin , an 
die statt geben, da wir verpflicht sind, doch dass wir nicht viel gelt 
dazu geben. Sonst wolten wir sie im eelich vnd schön fertigen. 

Item alle diog wollet handeln mit Rate vnsers Herrn vnd Freunds von Gnrk 
Herr Hanssens von Horbach , Herr Heinrich Marschalkes vnd H. Hannssens 
von Schaurobergs vnd nach eurem Gutbedunken vnd fleisst euch je vnfers 
Herrn des Keysers auch vnfers Herrn des Königs Willen vnd ob icht von 
Bundnussen vnd Einungen gehandelt vnd beslossen wurde , dass wir dann 
nicht dahinter bleiben. In dem allem tut das beste vnd als wir euch getrauen 
das wollen wir vns genzlich zu euch versehen vnd gnediglich erkennen. 
Dat. Onolzpach am Montag nach Cantale a° doinini LXIII1 0 . 

6. 31. Albrecht an seine Gesandten am kaiserliche!! Hofe. 12. Mai 1464. 
Lieben getreuen vnss hat vnser Herr der König auch Herr Hanns Kor- 
bacher geschrieben, dieselben brieff wir euch hiemit schicken, darinnen 
wollet handeln zum besten vnd was der Kayaer vnd König will das vns als«» 
gleich sey als anderen Leuten vnd in alle weege handelt vnsere sachen zum 
besten was wir euch getrawcn. Die Heirat zu Hungern antreffend, will vnser 
Bruder M. Friedrich seine Tochter, alss wir verneinen, dargeben, das wollen 
wir nit verhindern, dann vns sein freundschaft lieber ist, dann die heyrat zu 
Hungern, doch so wollet in derselben Sachen vnsern bruder oder vns an- 
treffend, nichts handeln, dann allein verfahrn daz zu bringen vnd tut ye vleiss« 
dass der Spruch vor allen dingen vnsers Herrn des Keyssers heraus komme 
zwischen H. Ludwig vnd vnser, vnd was wir euch vorgeschrieben haben, 
das habt vlciss, wo wir hinkomen mit den Juden ist der Fiscal vor allda ge- 
west vnd nemlich im Stift zw Cöln, jro land von Berg, jm land Geldern vnd 
imLandt zw Westphalen, vnd hat doch keinen andern Thema, dann den, der 
vns vorgeben ist, das wollet vndersteen abzustellen vnd vnns das eingenom- 
men volgen zw lassen, dann es vnser grosser Schad ist, vberlest alle Bevelhe 
vnd ewr Abschids vnd fast alle sachen in den Kopf vnnd schöpft daraus ein 
einmutiglich Ratalag darinnen das best zu handeln vor euren Abschied als 
wir euch getrawen, des verlassen wir vns gentzlich zw euch mit Gnaden zw 
beschulden. Dat. Onolzbach am Sarabstag nach Ascensionis Dom. a* 1464. 

6. Markgraf Albrecht an dieselben. 27. Mai 1464. 
L. G. Ewr schreiben vns itzund gethan haben wir vernommen vnd ist 
zum ersten vnser antwortt des Spruchs halber, er werde vns in Gegenwer- 
ligkeit der Parthey oder nicht, wie vns der werde so slalien wir das nit ab 
doch das vns der werd nach laut des Zuschreiben Herr Hansen von Korbachs 
vnd Doctor Sigmunds, vnss von Prag zugesannt, des wir euch Abschrift 
anderweit hiemit zuschicken , darvmh vnd vff den hohen vertrauen wir den 
hintergang gethan haben. 
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Item als» jr schreibt dass H. Ludwigs, des Pfaltzgrafen vnd Bischofs 
von Cöln Rette in den Kais. Hof kommen, die harret vnd dem handel auss als 
v Öfter Herr vnd freund von Gurck geraten hat, sie sind vns alle lieb zu guten 
freunden ob sie wollen, wollen sie dann nit, so mögen wir Ire freundschaft 
auch nit kauften , darum last euch -mit wortten nit erschrecken vnd nyndert 
lernen dass wir zweifei haben vnser allerg n ed igster Herr der Keysser vnd wir 
selbst mit IlüliT Goten za forderst vnd vnser Herr vnd freund werden vns 
wol bey billigkeit behalten, doch so hebt kein hader an, die weil man euch 
des nit vrsach gibt. Gibt man euch aber des vrsaeh, so wehret euch tröstlich 
mit ersamen wortten, die sich vor der K. M. ziemen, dadurch vnser Gerech- 
tigkeit nit dohinter bleibe. Wir glauben wol dass des von dem Pfalzgraven 
vnd Bischoff von Cöln kein Not geschee , nachdem wir nichts mit im zu thun 
haben, wie es aber Meister Mertein halten wird, des wissen wir nicht. Der 
Keyser bedurf ein meist aufsehen zu haben, sulle die drey Herrn von 
Bayrn in die Eynung komen, so haben sie des mer in derEy- 
nung, darvmb ist gutzu bedenken dass die letzte 'Irrsal nit 
grösser werde denn die erst, dann je die sach durch vnns vnnd annder 
vnser Freund also geordnet werd, dadurch der Kayserdas merere tayl in 
der Eynung hab oder auf das mynst gleich. Der Kayser ist vnser m&chlig 
on zweifei, er gedenck wie er der andern vier meehtig sey, nemlich vnsers 
Herrn des Königs von Bcheim, getragen wir sein gnad bab mit jm ein gute Ver- 
stendnuss oder der dreyen Herren von Bayern, wo er sie alle darein uimbt 
wissen wir nicht wie ir die Ding macht, dass es vnns alss gleich sey als einem 
aundern, damit wir hinfur vnwillens vertragen von jn seyn, lassen wir ge- 
sehen Sein Gnad lass vns jn bevolhen seyn vnd thu im selbst auch das erhebst 
vnd nutzlichst alss er wol kan. 

Item der II«. Gulden halben Gurk vnd Herr Hannssen von Horbachs an- 
treffendt, habt ir vnnser Meinung in dem jüngsten Schreiben, des wir euch 
auch ander weit Abschrift zuschicken, wol vernommen« Meynen wir dass sie 
dasselbs für gleich vnd billich schetzen werden , das jn nach Aazal gefalle 
dann teydingen sie vnns viel, so haben sie viel, vnd als vnnser 
Freund von Gurk sagt, der Kayser sey des Zusagens nit eingedenk des lüne- 
burgischen Gelts halben, Solt ir warlich wissen , dass vns vnser Herr der 
Keyser im Anfang dieselben sachen alle gab, jm davon zu geben was wir 
«ölten. Antwurtten wir seiner Gnaden, wir wollen des nit allein haben, dann 
so wir mit Muhe Kost vnd Arbeit die Sach zuwegen brechten biss in den 
Keys er liehen Hof, so wurd vns doch von andern darein getragen, so sein 
Gnad nichts davon hett, vnd wo es sein gnade o gemeint were, so wollen wir 
das arbeiten vmb die helfTt seinen Gnaden halb vnd vnns halb , das sagt vnns 
sein Gnad zu im Fenster alss sein Gnad im Ratt sass in der Stuben da man in 
den Garten geet vnd so jr sein gnad das erinnert, zweifeln wir nicht er wisse 
das gar wol, dann wir wollen vns gar übel scheuen ein solche sach zu 
schreiben vnd von vnsern weg handeln zu lassen so es nil wahr were. 
Aber wie dem allem thut vleiss dann es tut not, will vnns anders vnnser 
herr mit Gnaden vor schaden behüten , doch so nemt nit mehr dann man 
euch gibt. 
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Der hungerischen Sack halben haben wir euch auch vnser maynung in 
der liebsten vnnserSchrifft geschickt, das wir euch abschrifft hieniit schicken. 

Des Judengelts halben zw Regcnsburg des wollet mit Meister Mertein 
rede haben, wir wissen aber nil anders es werd siecht, doch schicken wir 
Stellen Schnepher desslialben itzund wieder hinab zu Herz. Ludwigen vnd 
wie der abschied das wirdet er euch schreiben. Mit dem Lehn der Gra- 
venecker antreffend t gefallet vns wo] zu einen Lehentr&ger. Ir schreibt 
vnser gnedigster Herr der Keyser sey uns gnedig, des sind wir notdurftig 
vnd wo unss sein gnad gnad erzeigt , sind wir schuldig zu verdienen , dann 
vmb die gnad, die vnns bisher erzaigt ist , getraun wir sein gnad erkenne, 
das« wir die vollkotnmenlich vnd wol verdient haben vnd vns Niemand darvin 
neiden bedarf, onzweifel alss jr wisst Verderbens halben an leib vnd gut doch 
ho sind wir schuldig vnd willig ob Gott will, die weil wir leben der K. M. 
dienen, er wolle denn vnser nicht, des wir auch nicht glauben , sunder vns 
gnad verhoffen zu seiner Maiestit. 

Eurer Herrn Jorgen halben die Canzley antreffend haben wir euch zu- 
gesagt, das wollen wir halten vnd haben bevolhen da ran ff die Ding 1 all in 
ein Puchsen zu legen vnd anzuzeichen , biss zu ewer zukunfft die ding zu 
ordnen nach einem billichen. Der Neuenstatt halben so jr heraufkommt wird 
nit Ir der Ding bericht, wie es darvmb eine Gestalt hat, auch Thann halben* 
Ir habt geschrieben, was euch Beschwerde in den langen ausse nbleiben 
vnd habt des gröslen vergessen, dass desSmidstochtcrso sehr n aeh euch 
verlangt wir verwesteu euch gern, so will sie nicht so heissem wir sie 
härm (sie) des Hengers Namen. Wie jr in tut so Heist euch , dass jr den 
Keyser vnd den von Gurk desgleichen den Rorbacher in Willen behalt vnd 
der Spewrer halben bandelt nach eurem Gutbedunkcn ratte vnd gefallen des 
Keysers vnd se yd züchtig daniden mit eurer hurerey, dass jr nit 
verleumt werd. Vnd sonderlich jrHerrBisckov Wenzlaw 1 ), dann die Biscbof- 
fin geht noch in acht tagen aus dem Kindbett vnd spricht sie wolle sich 
ausscrhalben ires Mannes rein vnd keusch halten, als ein Jung fraw bis ir 
körnt. In allen sachen habt Ratte Herrn Hannssen von Schaumberg's, Jorgen 
von Wemdingen vnd des Seybots vnd ziehet in allen teydingen sie dieweil 
sie danyden sind zu euch, als ferrer Herr Hanss von Schaumberg zimbt, wo 
es demselben nicht zimbt, so halt es seinen halben nach seinem Gefallen, jr 
komtdannachad partes wol zu hauffen, auf dass die Botschafft dester erlieher 
•ey, denn niarck wegen vnd Jorg von Wemdigen von seinselbs wegen donyden 
seyn, so zweyfelt vns doch nicht dieweil sie danyden sind sie steen bey euch 
vin vnser wegen vnd helffen euch die sachen verhandeln als die vnser, alss 
sie vnns dann zu thun zugesagt haben. 

Item der Fiscal von Herr Hanssen von Horbachs wegen vnser Swager 
MarggraveCarl von Baden vnd Meister Merteiu nemen das Judengelt allent- 
halben ein vnd wurdet vnns ein Dreck. 

1) Et ist kaum nothwendig hlnzuiusetzen , dass dieser WeuUlsv , der be- 
kannte Unterhändler M. Albreohts, keiu wirklicher Bi*chof war, sondern nur 
»rherxweise von diesem so benannt wurde. 
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Item ob es «Uran komme, das« jr den Gewalt mOst zeigen der aof euch 
zween steet, so sagt doch dabey das« der im Anfang auf euch gesetzt sey, 
wir haben aber nach geendert die andern euch zu hilft" die sach helffen zw 
verhandeln von vnsern wegen. 

Neue Zeitung haben wir euch nu geschritten vnd wissen sind der zeit nichts 
neues, dann das» im vicarei zu Lewtershausen die Kawtlerin ledig worden 
ist 1 ), darauff wollet von vnserm Herrn dem Key «er primarias preees erwer- 
ben, sind wir willig euch vnser Forderung auch dorin anitzutheilen , dadurch 
jr dest stattlicher vor andern zu der Possession kommen mögt. Dat. Onolz- 
baeh am Sontag Trinitatis a° LXIH'. Zedula. 

Thut vleias die primarias preees bald zu erlangen, anders es möchten ein 
anderer oder zween darein kommen. 

7. Markgraf Albrecht ao seine Gesandten. 22. Juni 1464. 
L. G. Wir haben euch nechst geschrieben des JudengelU halben, dass 
der Fiscal am Reyn vnd andern Enden vf den Titel der vns gegeben worden 
ist eingenomen hat, habt jr vns geantwortt, wie vnser Herr vnd freund von 
Gurk zugesagt habe, er wolle helffen vnd raten, ob etwas eingenomen were, 
dass man vns das volgen Iass. ist vns noch nichts worden vnd darum ao 
wollet vleiss tun vnd briefe an den Fiscal erlangen , darin in geschriben vnd 
bevolhcn würde, vns» solch gelt volgen zu lassen. Auch haben wir Hanssen 
Pfalm mit andern den vnsern gen Salzburg vnd an die End hinab getertiget 
dosclbst das Judengelt zu erfordern vnd mitzunehmen, werden wir durch 
jnc beriebt, wie das Meister Härtung von Kappeln der Allfiscal das Juden- 
gelt zu Salzburg vnd andern Enden auch auf den Titel vns gegeben einge- 
nomen habe. Nu bat vnns vnser Herr der Keyser das Judengelt durch das 
gantz Reich vorgegeben, zweifeln wir nicht seiner Gnaden Meynung sey, dass 
ander das einnemen oder vns darein tragen sollen, vnd darvra so wollet auch 
vleiss Uran, was er also an dem oder andern Enden eingenommen hett, dass vnns 
das wieder werde vnd volgen lass, Vnnser aUergnedigster Herr der Rom. Keyser 
hat vns als wir in den kays. Hof gewest sind zugesagt etlich freyheit zu 
geben, dass man die vnnsern an kein ander Gericht denn vnser Gericht wen- 
den soll vnd nemlich für die Gerieht zu Rolwiel, Bamberg, Wfirtzburg, Bayern 
vnd Westphalen , alss wie auch euch Herr Wentzlav darvmb hinter vns 
Uesen vnd bevolhen hernach zu bringen, ob die verloren oder dahinter blei- 
bensind, wissen wir nit, dann wiedes als wiritzund darnach vns der zu Rotweil 
vnd Westphalen zu gebrauchen suchen lassen, nicht funden haben vnd so 
muss nu von der obbestimbten zwey Enden das itzund begegnet, besorgen 
wir von den andern Gerichten auch gescheen vnd damit aber die vnsern zu 
richten einbrechen möchten, vnd darvm so wollet nach vleiss thun.vna 
solcher Freyheit vier auszubringen, die vfTdie maynung nach laut dieser 
eingeschlossen Abschrifft eines Artikels auf eine Freyheit vnd gülden Bullen 
vnser Herrschafft von K. Carln lobl. Gcdechtnuss gegeben gesogen vnd von 
K. Ruprecht bestettigt vnd confirmirt worden ist, gesalzt vnd gewandelt vnd 

1) Wahrscheinlieb eins Dirne die auch Nebengeseb&(t* trieb. 

3« 
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«law in solchen Freyhciten ein jeder Bpccificirt werde in einer vnd nemlich 
für das Gericht zu Rotweil, in der andern vnd neinlich für die Landgericht 
Zent, Salegcricht vnd andere weltliche Gericht zu Damberg vnd Würtz- 
burg, in der dritten vnd nemlich für die Gericht zu Greifbach, Hirsperg, 
Snlzbach, Aurbach vnd andere Lantachrann vnd Gericht zu Bayern, in der 
vierdten vnd nemKch für das westphalisch gericht zu Tortmunde vnd alle 
andere gericht der freyenstule zu Westphalon vnd so jr sonst gantz ab- 
gefertigt seyd, wollet solch freyheit zu erlangen auch vns das Judengclt, das 
beede Fiscal eingenommen haben vns wieder zu geben vnd nutzen zu lassen 
möglichen vleiss anwenden, die Billigkeit angesehen, denn wir doch vnsem 
Herrn den Keyser umb keinerlei gebetten haben, dann das vns S. G. vor- 
geben hat die LQneburgcr Sach als wir aus dem key». Hof abschieden, vnd 
das Judengelt alss wir auss der haubtmannschaft annamen, nu wollten wir 
ye gern also abscheiden damit vns furo vnsern Herrn den Keyser mer anzu- 
langen nicht not thet, vfdas« wir nicht vngnade verdienten vnd vns von neuen 
vntersteen durften S. G. zu dienen, gnedig willen zw erwerben dann wir ge- 
treuen, könnten wir soviel erlangen, dass wir vnnsern Herrn vnd Freunden 
vonGurgk vnd dem Rorbacher entrichten möchten vnd dass vns das Gelt zu 
Lüneburg aleiniglich vnd on eintrag gefiele, wir wolten zu den Ski. Peters- 
tag sebirst koinend bezahlen alle die Schulden, die wir in den 
Kriegsleufften gemacht hetten mit hilft' vnsers Bruders 
vnzweiflich, So roögten wir offler mit der Hilff Gottes vngeeilel vnserm 
(lerrn dem Keyser dienen, nachdem die Freyung die wir den verbrennten 
geben haben auch auf Skt. Peterstag schirat ausgeen vnd vnna von vnserm 
lannd einem erlich vndwol enthalten, das andre für sich sparen vnd 
vnserSeck nach deraltcngcwohnbcitwieder füllen, alss ir 
wist, Möcht ir diss also zugerichten mit willen, so habt ir wol macht vmb 
alle vergangen sach vnserm gnädigsten Herrn zu quitliren vnd tut vleiss 
domit wir vnnscr Eren wol versorgt vnd die sach nit lenger angehenkt wer- 
den. Mit Herz. Ludwigen als vnns an der K. M. vnderretten (Wen) nit zwei- 
felt vnser getrewer Dienst nach, des wollen wir vns genzlich zw euch ver- 
lassen. Dat. am Freytag vor Joh. Baptista a* LXHII. 

Auch sollen aynung fürgenoraraen werden mit den bayria chen Für- 
sten, dass vnser gned. Herr vnd vnser Herr der König von Böheiin vnser 
nicht vergessen, Anch ob icht noth wer des Bucha wer See halben zu han- 
deln nicht zu vergessen, dessgleicben zu seinen Zeiten dcskeyaserl. Landge- 
richts. Wir haben es allenthalben frey gemacht wo es erblieh verschrieben 
ist on gein Beyern. 

Zedula. 

Auch so lassen wir euch wissen dass wir mit vnserm Herrn und Freund 
von Bamberg in Ewigkeit gericht sind nach vnnsertwillen vnd nach zim- 
lichkeit zu beyden Seiten vnd werden solches itzund auf den neebsten Mon- 
tag nach St. Johanestag zu langen Zenn mit der Verschreibong vnd Siglung 
nach laut der Nottcln der wir zu bederseit mit sind vnd die ein teil dein andern 
vbergeben hat vollfertig , alss dann das vnnser Herr vnd Freund von Bam- 
berg für sich seinStilft, Capittel, Ritterschafft Stett und Landschaft, dessglei- 



Digitized by Google 



37 



eben wie vor vnn vnser Bruder Ritterschaft*! vnnd LanntschaJR mit jr aller willen 
zugesagt haben, das wollen wir euch im besten auch nit verhalten vnd wird 
vns die richligung zw Rot wieder, so stet die Richtigung dem Bischofs von 
Würzburg des lantgerichts halben nicht länger denn nein leblag, der ist 
ein alt krank Mann, damit verschlegst es auch vnd so wir nur (neuer) das 
lantgericht gen Beyern nicht wieder frey gemacht betten, 
10 wem wir der alt Marggraf vndBu rggraf, der wir vorgo- 
wesensind, kindangesetzt den Vorteil der ist in den Kriegsleufltcn hin- 
durch aufgenommen der Kost* des haben wir sovil als vor den Kriegs- 
leufflen. So wollen wir mit der Hilff Gots stillen fried haben, 
Gelt vnd Kleinod bald wieder zusammen bringen als wir 
vorgehabt haben. 

8. Jobst vom Eynsidl Ritter Seccetarius M an M. Albrocht. 4. Juli 1-164. 

Hochgeborner Fürst gnediger Herr. Ewr fürstlichen gnaden Mein 
williger Dinst zuvor, cwre gnaden sey unverporgen das mein allergn. Herrn 
dem kdnig von seinen königl. rethen die sein genad ydzund im kaiserlichen 
Hofe bat, schriffl kumen sein, wie die von Metz sollen iren potschafft pei 
sein key' a (sie) haben vnd da klagen lassen, das in mein Herr de r ko n i g 
von Frankreich abgesagt sol haben vnd begertan in, das s i jm sollen 
hulden vnd sweren als sein erbliche Stat 3 ) vnd als ein Romi- 
schen knnig vnd, das er sol haben auff hundert tausend man, er wolle 
auchztihen ken Rom vnd romischer konig werden, dieselbig Stat 
metz begerent HilfT an sein key e ". genaden. Item der Herzog von B urgun- 
d i e n der leibe dem konig von Frankreich vil folkes vnd sol das Herzogturap zu 
Lützeln w ur gh von jm als von eym Romisch enkonig entpfangen haben, 
auch der Herzog von meyland sol das Herzogtum von meyland von 
sein genaden als von eym Romischen konig entpfangen, darzw 
sol er jn zehntausend man leihen nue weiss mein allcrgncdigster Herr der 
kooig nicht, was er davon glavben sol, vnd acht wol, w orc was darhtnter, ewr 
genad hell auch ein wissen davon vnd hett sein g. ein sulchs verkündigt. 
Item Herzog albrecht von Sachsen meines g. Herrn Sonn ewren genaden 

1) Des Königs Georg von Böhmen. 

2) Dem Anschlage der Framosen auf Metz im J. 1464 steht der auf Slrass- 
im J. 1 492 zar Seit«, von welchem bei einer anderen Gelegenheit das Ntbere 
gesagt werden wird. So früh drohte den beiden wichtigsten Greozboll werken 
Deutschlands gegen den Westen Gefahr und dennoch kümmerte man sich deut- 
scher Seits so wenig darum. Ich sage deutscher Seils ; denn e» ist jelxt Ge- 
wohnheit geworden alles, was dem Reiche durch Nachl&.-sigkeit »einer Sünde 
Uebles geschab, den Kaisern aus dem Hause tlabsburg zu%ujchreiben, wahrend 
eine quellenmäßige Aolrassungsweise zeigt, wie dieae durch die Zwietracht und 
den Mangel an Gemeinsinn von Seiten der deutsche n Stünde in den besten 
Ma«fti-cgeln gehindert und aufgehalten wurden, kaum Wien vor den Oainanen zu 
bewahren vermochten, im Innern aber durch die im französischen Solde stehen- 
den Forsten ihre besten Plane vereitelt sehen mussten. 
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S wager Ist ytxund allliie zw präg pei mein Herrn dem konige vnd hat 
autT anderhalb hundert pferd vnd erkent sich mit sein ko«". genaden meiner 
frawen der kunigyn vnd meines Herrn Sonen seinen Swegern er ist riterlich 
vnd reut mit scharff Mein» Herrn Herzogs Wilhelm von Sachsen potschaffl 
ist auch allhie genest der sachen halben als jr wist vnd ist pei mein g. 
Il^rrn dem konig auch pei meiner frawen der konigyn mit eren vnd in allen 
impfen aufgenommen entpfangen vnd freuntlich gefertigt worden. Ich 
wirdc auch jn kurz zue mein Herrn Herzog Wilhelm auch mein aldcn 
Herrn von Sachsen reyten in potschaft. Item die un gerin des von der 
freyenstats tochter ist heyra ken Ungarn geschickt worden. Newe zeitung 
mein Herr der konig hat Herrn Hinko von vettaw im lande zue merhern 
lassen sein Sloss vmblegen die vntersteeu zu gewynnen darvmb das er sich 
des lantgerichts widersezt und dem nicht gehorsam gewest ist vnd das 
gannz landt zue merhern ezeweht vor jm der almechtig got geruh euch 
frisch und gesunt mit eym lankleben zue geben vnd zw verleihen vnd euch 
behüten vor allem vbel amen Dat. zw präg unter mein insigel am mitboch 
Sant Ulrichs tage a* LXIIH\ Ex Orig. 

Welcher Gefahr übrigens Metz schon vor den Zeiten Carl's V. ausge- 
setzt war und von 1464 an blieb, zeigt sich aus nachfolgenden Brief M. 
Friedrichs (Albrechts Ach. Sohnes) an Herrn Hanns von Frunlsperg 
(Wohl zwischen 1490 und 1600): 

9. „Item das auch H. Hans von Fruntsperg der K.M. (Maximilian I.) sage 
das wäre potschaft komen sei, das sich die Franzosen yetzo vnderstanden haben 
die Stadt Metz einzunemen vnd das solichs allein durch der von Metz grosse 
t« Tüchtigkeit türkomen. Nachdem nu der konig von Frankreich, der pfalz- 
graf vnd der Herzog von Luttringen mit einander in eynung vnd dann der 
pfaltzgrave in stetter vbung sei, einen seiner Sone auff dem stifFt zu Metz 
zu bringen, wo S. K. M. mit grosser Fürsichtigkcil nit in die Dingk sehe, 
da.<is sich die Stat Metz der dreyer wesen halb bei dem hl. Reich nit halten 
möge vnd so dann also diesclb statt Metz von dem hl. Reich gedrungen wer- 
den sollte als dann macht der konig von Frankreich ein freien eingangk in 
das hl. Reich vnd deutsche Nation haben, was Schadens das gebere, möge 
die k. M. wol ermessen." 

IÜ. M. Albreebt an seine Gesandten. 10 Juli 1464. 

L. G. Ewer Schreiben vns itzund gethan haben wir vernommen vnd 
vermerken darin etlich Stück, dar au ff Nothdurfft ist zu antworten. Zum 
Ersten das vnscr Spruch mit H. Ludwigen soll geöffnet werden, des sind 
wir begierig, doch dass er also geöffnet werd, dass wir des gelochen (sie) 
mögen als wir der keys. M. onzweifenlich * ertrauen. Dornach des Spans 
halben dem wollen wir Euern Brief vns zugesendt nicht zuschicken, dann 
er ist vns kein nutz, etliche Sachen halb und sunderlich man verbeut 
jm in den Stiften das Judengeld einzunemen, das hat er vor alles eingenom- 
men vnd gibt jm ein Anzeigen dass er das anderswo auch vielleicht inöcht 
einnehmen, so man jn das nyngart verbeut, denn an den Enden auch hell der 
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Brief jnnen, er soll sich zu Stund mit dem Geld in des Keyaers hof fugen, 
das ist vnnser steh nicht gerne»», dann wenn das Geld in des Keysers hoff kurobt, 
so gesehen wir das nymmer kein pfenning vnd wo man jm nit schreiben 
will, dass er vns das Geld alles soll geben, so ist besser man schreib jm nichs 
dann er hat sich mit den vnsern vertragen, was er in denStifften auffgehaben 
bat, dass er vns das halb gibt, nu ist dennoch besser, es werd vns halb denn 
gar nichts, dar vrab wollt jr Brief erwerben, so erwerbt Briefe dass er nichts 
mer einnem vnd hab er ichts eingenommen, dass er vns das gebe damit der 
Verschrei bung, die vns vnser Herr der Kayser geben hat, gnug geschee, 
darinn er vnns die Juden mit der Kayas. Steuer Schätzung vnd dem gülden 
opferpfenning durch das gantz Reich gibt, der wir euch hierbey AbschrifTl 
schicken, dainn Jr vermerckt nicht noth ist in des Span briev zu setzen 
der K. M. sey durch vns anbrecht, dass er in dem StifftCöln Steuer erung vnd 
Gerechtigkeit aufgehoben hab, die die K. M. vns vormals einzunemen ver- 
willigt haben soll, dann er vns je das alles durch das gantze Reich geben hat. 
Abu jr geantwurt habt, ir wist nicht dass wir kein schritt von H.Jobsten em- 
pfangen haben der Eynung halben, habt jr wahr gesagt, dann II. Jobst nit 
mer dann mit Wortten vns gesagt hat, vnser Herr der Keyser, der Konig 
in Böheim , H. Ludwig vnd wir solten in Eynung mit einander geen vnd 
vns gebetten, dass wir in die eynung nit geen wollen , S. königl. W. sey 
dann auch darinn, desgleichen er auch nit darin geen woll, wir sind dann 
nit darinn, das haben mir S. G. zugesagt. Ks hat auch H. Jobst mit vnns geredt, 
dass vnser Herr der König den Pfaltzgrafen nit gern dorinnen 
hab, vnnd an vns erfaren , was vnsers Gefallens dorinnen ist , haben wir 
geantwortt, als fernes der Königl. W. gefiel, so wer es nicht wider vnss 
wir hetten jn nicht ungern darinn vnd mögten auch gar wol geleiden, da*s 
diezween von Sachsen vnd vnser bruder M. Fridrich auch darinn weren als 
dann jr H. Jorg den Handel allen wol wist. Vnd als ir vnns zuschickt die Mey- 
nung der Eynung , auch die Verkündigung des Tags , das ist vns nicht zu 
missfallen, so ea vnns als gleich alss den andern gesetzt wurdt, ausserhalb 
des Kayssers vnd Königs, die billich Jr oberkeit auch sunst darin bevor 
haben. Aber nachdem die vnnaern verdorben sind, haben wir Sorg, dass man 
nicht viel Groschen von jn aufhebe, vnd als ir schreibt zum jüngsten, und 
mitschickt der beyrischen Herrn Zeddel, mögen wir das alles wol geleyden, 
hindangeselzt solten Erzhofmeister vnd Erzhaubtleut vnd Erzrichter gesetzt 
werden ans vnsern widertheilen vnd solten wir des hofmeisterambts wie wol 
wir nichts davon haben, dessgleichen der haubtmannschafft vnd sunderlich 
des Gerichts, das vnser Erb ist vnd wir von des Keysers wegen besessen haben, 
dass wir in diesen Kriegsleufften etlicher was entweltigt sind beraubt vnd ein- 
ander über vns gekom werden, westen wir nit womit wir das verdienet betten. 
Vmb Werd, wann der Keyser das gescheen Iftsset , so seyn die Reichsstett 
getrennt zu Swaben vnd zu Francken, dass keine zu der andern kan , vnd 
wo derselb Artikel nicht furgang gewunne, als ir schreibt, so gefielen vnss 
die Dinge sunst alle wol; Solten sie aber fürgangk gewinnen, dass vns dann 
da» Erzgericht blieb, so ist der Pfaltzgraf für sich selbst ein Vicari, des mag 
man als ein haubtmann schätzen, will dann der Keyser einen Erbhofmeister 
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machen vnddasAmpt erzen, das können wir jm nicht geweren, (verwehren)dooh 
dass wir dess Herzog UaterhofmeUter nit oeyn, dann vnser haubtmannschaft 
ist aas, so mag S. G. das Hofmeisterambt vnns abschreiben wann er will, 
wir hetten das S G. mermaln bey H. Wentzlav abgesagt, do liess er vns 
durch Meister Ulrichen solches wieder befelhen vnd saget vnser Herr der 
Keiser geret nicht dass wir den Namen vmb sonst haben sollen, doch 
haben wir sein noch nie einen pfenning gesehen noch vns hofmeister ge- 
schrieben, seid wir ans dem kays. Hof kommen sind. Aber das Gericht als* 
wir an des Keysers Stat sitzen , wer vnbillig vnsern verdienen nach , dass 
jemand vber vns gesalzt würd vnd sotten ander vndmer Erz im Reich 
dann vor sind, gemacht werden, getrauten wir der K. M. sie versehe vns auf 
dasmynst mit dem das vor vnser Erb ist, damit die gross wirdigkeit nit fürkum 
vnd ausgeteilt, dass vns nichts davon würd, doch so handelt das ex proprio 
motu vnd in solcher grosser geheim, dass vns kein vermerken dar- 
aus komme. Warden aber die Ding der Erz halben auch Werd halben gar 
verraiten, lassen wir auch geschehen. Allein des habt ein aufsehen, solt 
ein Richter im Reich aufges etzt werden, ausserhalb des Kaysers 
Hoff do er personlich ist, dass vnser damit nit vergessen wurd. 
Will vns dann der Keyser heißen, alss er gegen vns verschrieben ist vnsers 
Gerichts halben, alss wir vns der haubtmannacharlt unterwunden, so ligt es 
jm schon vor vnd hat das leicht zu thon in dem Handel. Jr mQsst es aber 
vast heimlich halt. Thut in allen Sachen das beste, alss wir euch nnzwei- 
fenlich getrawen vnd lasset vns sunder Botschaft nit, das wollen wir gnedig- 
lich gen euch erkennen. Dat. Creilsheim am Dienstag nach Kiliani a* LXU1I. 

II. Ans einem Schreiben des Decansilertnid an den Rrandeub.-GescbXftsträger Peter Knorr ')* 
Orator ducis Ludwici doctor Bernbechs venit mihi obviam in athesi 
qui apud papara sollicitavit factum regis ttohemie . et nihil obtinuit . et sicut 
intelligo . plura petivit . Primo quod regi dari deberet . titulus imperial i* 
Contfatdinopolitanu* . et ipse deberet evincere Conslantinopoliim . dene- 
gatum fuit . petivit etiam ut regia iilio dari deberet Arehiepiscopaiut /Va- 
gensU . Herum denegatum fuit . petivit etiam ut citationes contra regem 
emanatc dimitti deberent et causa commitli Ludovico duei Bavarie et pa- 
latino stemm denegatum fuit. et plura alia que ex curia serialim vobia 
sc r ibain providcatis ne marchio filiam mittat ad Bohemiam qui inslitoeretur 
Processus *) contra eum sicut intelligo . ego aollicitabo cara rem juxta com- 
inissionen marchionia quantum valeo. 

12. M. Albrecht an M. Friedrich Chnrf., seinen Bruder. 25. Man 1467. 
Lieher Bruder als vnns ewr lieh yrzund geschrieben hat dreyerley 
Sachen halb, den lag zu Salzwedel, die slclinischen Sachen anch die raainung 

1 ) Seinem geliebten Lehrer ddo. Bologna sab. ante jud.LXVI.. {Zt. Min I %66.) 

2) Da» Eine wie das Andere geschah. Die Heirath der Markgrifin Ursula 
mit II. Heinrich von Mün.sterbcrg, K. Georgs Sohne, mag übrigens Als erstes 
Heispiel einer Civilehe gelten, wenigsten« geht aus der Beschreibung 
Heinrichs von Aufsess nichts von kirchlicher Cermonie hervor. Siehe K. B.II. 8. 3*6- 
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des konigs von Behcitn mit zuschickung derselben abschritt haben wir alles 
verlesen vnd zu guten was vornomen vnd mögen den tag zu Salzwedel 
persönlich nicht besuchen den wir auch durch Herrn Werner von Parsperg 
widerboten vnd erstreckt haben bis au ff Sontag nach Skt. Gallentag schirst 
als vnser freundt der Bischof von Lnbus wol ways. Der Sietinischen sachen 
halb mag es nicht besser werden. Dann ewer Brief anzeigt so wollen wir 
es wer schon geschehen Vnns will nicht behob bedunkenin demkeyserlicltcn 
Hof deshalben ichts zu arbeiten . dann er nem gelt vnd lies vnns all vnder- 
geen vnd mocht die sach ee (eherj verliefen dann besser machen, ob sio 
solchs schon erlangten mit gelt wer doch im rechten nichts vnd mosten wo 
sie recht wollen thon, trew brief vnd siegel halten. Des konigs von Bchcim 
halben, der stet nicht wol zu vbergeben, allein bedarff es aufsehen» des glau- 
bens halben, wider denselben steet im keinea Bcysland zu thon. Darum 
loben wir cwrn rate vnd antwurt mit den Herrn von Sachsen zu vndereden 
auf einen round zu antwurten vnd in den sachen zu laydiegen. Wo ewr 
lieh das verfolgt wnrd wer loblich vnd gut , damit aeyt gol befolhen vnd 
schickt vns zween resch vnd so soll der wein gegen den vischen auch ge- 
fallen. Dat. Onoldspach am mitwoch nach dem heiligen Palmlag a" LXV1I*. 

13. M. Albrecfat an K. Georg von Böhmen. I. April 1-167. 

Gnediger Herr Swager vnd Sweher. Wir werden swerlich angefochten 
von verserm allerheiligsten valer dem Babst als vnns vnnscre Rcle von Home 
herausschreiben, des wir vnns aber mit appellacion vnd sunsl wie wir mögen 
enthalten müssen, wo newer nit ergers darauss wurde dann brive. Nun ist 
vns auch von E. K. Wirde iczund ein brive zukommen darjnn E. G. schreibt, 
ewr helfler gegen etllichen Herrn vnd Slcten ewrs kunigreiches zu weren 
vnd meldendt dabey eynung 1 ), des thut E. G. gegen vns nicht not, dann was 
wir eynung halben pflichtig sein , das thun wir on zweivel wie wol vnns 
hynden und forn zu weren swer wer on merkliche Hilff vnd bcysland, dann 
»ich nymet auch vnnser hl. vater der Babst, der Herrn, der von Pilsen auch 
der von Bresslaw an als vnns vnnser Kete entdecken, vnd lasset sein Heilig- 
keit vil brive aussgeen an vnnser nachgepawrn. Aber vns schreibt er nicht, 
«las» verstecn wir also für ein vngnade oder einen misstrawen, wie wir 
das nennen sullen. Sunsl hellen wir es E. G. zugeschickt vnd were vnns 
wol not weyses Rats von E. G. vnd allen vnnsern Herrn vnd Freunden. Aber 
wie dem allen E. G hat vnns bei Hilter Kilian zu vmboten vnd wir euch 
wider darvff bey dem Blösslein schriftlich geanlwurt, welchen tag ob der 
seinen furganck gcwynnet, lasse vnns diesclb E. G. zeitlich wissen. So 
wollen wir vnnser Bete daruff schicken wie ir begert habt. Wo aber solcher 
lag nicht für sich gieng, der vns doch zu hallen slallich bedunkt, So sein 
wir willig vnnscre Bete sunsl zu euch zu schicken, wohin ir sie bescheydet 
von den Dingen nollirffliglich zu reden vnd auss allen sachen zu handeln. 
Auch gnediger Herr soll der krieg seinen furganck gewynnen mit den 

I) Krbeinigung mll Düliincu als Kwder für den Markgrafen. 
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Herrn '), So gedenk ye E. G. das ir Egcr vnd Einbogen auch die Herrn von 
Sachsen vnd wen ir sonst von ewrn freunden vod zugewandten hie wissen habt 
darein tu euch in die hilff bringet vnd haldet vnns darjnne vermeldet, denn 
diesach nit eins man« werk ist vnd mochte das gantz Reich wider E. G. darein 
kommen vnd sunderlich die geistlichen Pursten, vnder den wir mitten vnd zu 
allen orten siezen vnd wo wir hie aussen cyniger mit E.G. in die sachkomen, so 
mochte vnns nicht allein gruntlichst verderben, aander auch ganzes vertreiben 
daraus gedeyhen das wolle E. G. vnsern halben im besten bedenken. Dat. 
Onolzpach am virde otterheiligen veirtag a* LXV1I. 

14. Sehreiben M. Albrechts an seinen Broder Friedrich II. II. April 1467. 

Lieber Bruder als vns E. L. yczund geschrieben hat vnsern Herrn den 
Konig zu Behain antreffend, auch des Legaten briefs abschrift mit gc(legl*), 
haben wir alless hören lesen, Vnd des tags halben dahin kommen wir 
nicht, schicken auch nyemants dar. Man muss einen teydingsman 
vnder den sachen haben, der w ölten wir gern sein, damit wir vnser 
schewren behielten. Will vns aber yemants von vnseren glauben drin- 
gen, des wollen wir vns weren als ferren wir können. Es ist E. L. anders 
gelegen dann vnns. Ir seyt im entsessen vnd habt gute wasser vnd vest stet, 
So ist die Slesi (Schlesien) wider jne, auch die Behcimschen Herrn. Aber wir 
haben nichts zwischen oder vor vnser. Er greinezt (grenzt) an allen orten mit 
vnns vndgleyten nicht ob vnns der legal auch einen solchen brief schrib.Doch das 
kein hilf wider den konig drinn stund, denn wir wollen alss ferne wir können 
neutralis pleiben vnd jm glauben ein guter criste. Vnnser Herr der konig 
hat vns auch gemant als euch, vnd vf das alles hertest als wir euch abschrift 
seines briefs vnd vnser antwurt hiemit zuschicken. Aber substanczialiter 
so maynen wir vnns neutralis zu halten, die weil wir mögen, lr wist wol 
wie es vnsern vater gieng auf dem gebirg *) vnd was jm die cristeuheit vnd 
nemlich die reichen bischof am Rein halfen, vber raanigfaltigs zu sagen*). 
Dat. Onoldspach am Samstag vor misericordias domini a" d' LXVII. 

1) Dazu geh5rten nach einer eigenhändigen Aufzeichnung K. Georgs : 
Josst Dlscboff zu Breslaw. Heinrich d. jüngste t. Plawen. 
Sdenko von Sternbergk. Wylhelm von Gylbuik. 

Jan vnd vlrich brodern v. haymburk vnd kosti. Heinrich von Newenhaws. 
Heinrich der Eldeser von Plawen. Durian von Gutenstein. 

Bobuslav von Sswamberg. Lynbart vom Gutenstein. 

Diepolt von Rysjmberk. Dobrohost von Romspcrk. 

Die Stat zu Pilsen. 

Allen diesen sollte M. Albrecht seinen „veindsch brieff zuschreiben/' 

2) Loch im Papier. 

3) Siebe erstes kaiserl. Buch S. 185. 

i) Gewiss um Albrechts Gesinnung zu studiren einer der merkwürdigsten 
Briefe, welcher übrigens such beweist, wie man sieb In jenen Tsgen auf lürstl. 
Bündnisse. Einigungen, Ver&chwsgerungen verlassen konnte. 
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15. K. (i«urj£ voll Böhmen an M. Albrecht. 22. April 1467. 
Yorgvon gotes gnaden kpnig- ztu Pehmen margruve ztu merheren, Hoch- 
geborner fürst lieber Sweher vnd Swager, ewr schreiben vns gethan vnd ein 
Abschrift ewer schrillt, mit gesannt, als etzliche der widerwärtigen vnd jn 
eyn scheyn, solt ausgegangen sein haben wir vernomen , vne zweyfeln wir 
nicht, ewr lieb ist geneigt, ztu alle dem, das ztu gut gedeihen machte, vnd wenn 
ewr rethe zta vns komen werden in massen wir euch für geschriben haben, 
vnd begert, wollen wir denselben dann vnser meynungen vnd willen jn den- 
selben «achen ztu erkennen geben, aoff das, das sye nach vnd darnach gefer- 
tiget sein, ob vns was ztu synne würde ztu handeln lassen wann wir die ztu 
»tränen fürgenomen haben. Datum ztu präg vntcr vnsers ringes Secret 
am mitboch vor Sandt Jorgen tag anno LXVH*. 

Dominus rex per sc. 
Dem Hochgebornen fürsten Hern Albrechten margrawen ztu Brannd- 
wurk vnd Burgraven ztu nureinwergk vnsern lieben S weher vnd Swager. 

In Orig. 

16 M. Albreeht an K. Georg. 2. Mai 1 467. 

Gnediger Herr Sweher vnd Swager. Die appelation durch ewr k. wurde 
von den bebstlichen processen die wider euch fürgenomen sein nach rate 
eingelegt vnd den zugeschickten brief dabey darjnn ewr gnad begert dersel- 
ben appellation anhengig zw werden haben wir mit guten vleys verlesen vnd 
bewegen. Vnd wollen wol das vnser anhanck in dem so vil erspriesslich sein 
raoeht, als wir gern sehen, so weret ir des von vnns sunder sewmcn geweret, 
Aber nachdem die sachen von vnsern allerheiligslen vater dem bähst vf das 
ernstlichst fürgenomen sein, So ist wol versehenlich sein Heiligkeit gee dar- 
auff, alle die seiner gehorsam sich vleissen wollen, wider euch zu bewegen, 
dem statlich zu begegnen, eins mans werk nicht ist, sunder bedorft mit sol- 
chem zufall geschehen, das sein heiligkeit dadurch beweget wurde zu mille- 
rung der ding gegen euch fürgenomen, vnd so vnns ewr k. W. in trewen so 
hoch vermanet, will vnns in den Sachen retlich bedunken, das ewr königlich 
hohe allen fürsten euch mit freundschaftvndverbunlnus gewant schreibe vnd 
sie auf einen nemlichen tag an ein gelegen end zu kommen bite sich in eygener 
personzulneobdasmit icht geschehen mag, fug oder treffenlich (seil. Räthe) 
schick, vnd nach velliglichererzelungewersach, des zu falls vnd anhangs ewer 
appellation Beger, Sein wir willig mit vnnscr §elbs person zu solchem tag zu 
fugen vnd mit sampt ewrn freunden alles das furzunemen das für ewr k. W. 
den sachen zu gut mag fürgenomen werden, denn worjn wir ewr bestes ge- 
brufen vnd furzunemen erdenken mochten, plib von vnns hilflich zu wegen 
bringen nicht gespart. Dat. Onoldspach am Samstag nach S. Walpurgen 
tag a* d. LXVII*. 

IT. M. Albreeht an seinen lieben Sweher Herrn Wilhelmen Herzogen in Sachsen etc. 

3. Mai 1467. 

Vnsern fruntl. dienst etc. Als vnns ewr lieb geschriben hat glückseligs 
xuiitcen euch vnd den ewrn vnd verkündet das ir nymants verloren habet, 
des sind wir hoch eifrewet. haben auch das gar gern vernomen. denn die 
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mere hicaussen »wer an vns komen sind vnd wollen solichs gclrewer nach- 
schrcycrseinznergetzlichkeit aller der die ewr sach gern gut sehen. Vnnser 
krankheil halben die heldet sich also, das wir yn ein tag zween gesant sind, 
danach als vil tag halb legerhaftig vnd haben eine solche krankheit seid der 
zeit wir von cwrer liebe komen sind , gewonlich gehabt wie vor stet, Wir 
haben es für das feber vber den dritten virten, zu Zeiten vber den fünften 
tag So haben wirs anch zu Zeiten ein tag drew oder vier aneinander all tag 
Vnd wann das geschieht so thnt vns das haubt ein tag oder zween wehe vnd 
»windelt vns zn zeiten ein wenig doch halten wir es nicht für ein krankheit 
de« lods dann wir geen stelig daran vmb, so wirs nicht gantz am hall» haben 
Cost vnd getrank smeckt vns nicht, das ist das ergst. Vnd als 
E. L. schreibt des tags halb zu Newnburg auff montag nach den Sonntag 
Trinitatis als fern vns vnser krankheit erlesset, wollen wir vns nichts irren 
lassen, Sander personlich zum tag kommen Wo wir aber desshalben verhin- 
dert wurden, wollen wir vnser Rete mit vollem gewalt schicken, vnd also, da» 
kein gebruch in beden sachen, der antwort vnnsern Hern dem konig auch der 
erbeynung halben an vns soll sein Sonder gehandelt werden mit ewr allen 
als ob wir selbs do waren. Wir schicken auch E. L. hiemit von vnser Hern 
konig vns auch geschriben hat der sachen halb die E. L. meldet die hilft" an- 
treffend, Auch wie vns sein durchleuchtigkeit schreibt das wir seine appe- 
lation der wir euch hiemit abschritt schicken, adheriren sollen vnd verschen 
vns er hab oder wird E. L. dessgleichcn auch schreiben, darvmb ist nottorffl 
sich der ding mit einander zu vnderreden wir schicken euch auch dabei ab- 
schrifft wie wir vnsern Oheimen Lantgrave Ludwigen vnd lanlgravc Hein- 
richen zu hessen des tags halb zu Newenburg davon ewr lieb mcldung thot 
schreiben vnd haben nicht in wider willen das E. L. Rete zu dem hove kom- 
men, denn betten wir gewisst, das Ewr vetter vnnser Uber Swager Herlzog 
Ewr lieb vmb Rete gebeten helle, wir hellen E. L. zu biten auch nit verhal- 
ten aber wir haben es geringschätzigkeit halben der sach jm pesten ver- 
rollen. Dat. Onoltzpach am Suntag vocera jocundilatis a* LXVH* ')• 

18. K. Georg an M. Albrechl. 5. Mai I46T. 
Jorg von gotes gnaden etc. vns zweivelt nicht E. L. scy wol wissen 
wie wir als palde als wir nach schickung des Almechligcn gottes za der Re- 
girung des kanigreiches zu bcheim komen sein dasselbe kunigreich in lob- 
lichen friede geregiret vnd ein igliche personn geistlich vnd wemllich in 
welchen stannt wirde wesen oder brauchung sie gewest ist getreulich 
geschützt vnd geschirmt haben Solichen fried schütz vnd schirm wir dar- 
nach als wir zu kunigaufgenomen gekronet vnd gesalbet sein vlcissiglich vnd 
ernnstlich geheget haben, also das des nit allein die Inwoner des kunigreiches 
Sunder auch alle anstossende Forsten vnd Herrn vnd jre lannd vnd lewle in 
gulc wol empfanden haben. Bey solchen vnscren gnedigem schütz vnd schirm 
etliche vnserr vndcrlhan wider jrr gelubde ayde trewe vnd pflichl damit sie 
vns gewant sein gröblich vnd an alle pillichkeit wider vns vnd vnsre Obir- 

1) Ans einer bereits gefertigten Reinschrift, welche M. Albrecht selbst ver- 
änderte, durchstrich, mit Noten elc. versah. 
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kcit wirde vnd freiheit zu einem ewigen bogen peyipill vnd exempcl ander 
kunig vnd forsten vnderih«nen sich widersetzig gemacht vnd mit mancher- 
ley vnwarheit md ertichten worten bei dem Römischen stull vns vnwarlich 
fürbraelit haben als ob wir cristenglaubcn vnd gehorsam der hl. Römischen 
kirchen in vnserm knnigreiche drucken vnd tempffen wolden, dadurch die 
heil, veter etwan Babst pius vnd nw der gegenwertig Babst Paulas bewegt 
worden sein vns mit geistlichen gewallt anzufechten vnd doch die genannten 
vnser widersetzigen gegen vns ny anders fürgenomen haben auftragen vnd 
laj dingen die darvnder manigfaltiglichen gehalten vnd geleistet worden sein, 
dann von etlicher artikel wegen die doch alle wernlHch sein vnd vnser ku- 
aigüeh Regal ia wernt liehe regirung vnd königlichen staut wirde vnd wesen 
vnd keine geistlichkeit anrnren Welich artikel sie versigelt etlichen des 
reich» Kurfürsten vnd andern forsten zugeschickt haben, die noch also ver- 
sigelt vnd vnversert (nneröffnet) sein in welichem stucken wir vns also gehalten 
Solich ordenung vnd fwm gesezl vnd zu künftig gedechtnuss in des kunigreichs 
lannttafcl haben thun einschreiben, das der merrer besser vnd niechligcr teil 
der lanntherren Ritterschafft von den Stetten vnd die ganze gemeyndc vnsers 
kunigreichs ein ganze genüge darjnne gehabt vnd noch haben vnd etliche 
lanntherren die solcher obgerorte stockh auch in Vordrung waren in tner Ver- 
nuffl erkennen das wir noch gelegenheit der aufhebung vnd alles vermögen« 
vnnera kunigreichs nach disen gen wertigen stant gelegenheit vnd leufften 
genug gelhan haben. Darvmb sie auch von ewrer ersuchung abgestellt vnd 
sich zn vns gethan haben vnd Irn gehorsam als getrewe vnderthan vns wil- 
liglich erzaigen, Aber etliche vnnser Widersacher sein vnnserm hl. Vater so sere 
vnnd ernnstlichen angelegen das sein Heiligkeit dadurch bewegt worden ist vns 
alle verhorung abe zuslahen alle vnserc erbiettung zu vcrslahen vnd alle vn- 
guad wider vns zu erzaigen Besunder auch kaiserliche vnd kunigliche Bcthc 
die an sein Heyiigkeit darvmb gelegt worden ist Auch ewer liebe vnd ander 
kurfursten vnd fursten demutig ersuchung ganz verachtet vnd ny zugelassen 
bat, das alles euch wol wissentlich ist Vnd sich doch ye nicht geburt das 
solche merkliche kunige vnd des hl. Ro. reichs höchste gelide bei dem Rom. 
stall verachtet vnd so gering gehalten werden als es sich dann in 
neehst vergangen Zeiten an ewrn schrillten vnd botschaften erzaigt hat 
vnd ein iglichter in seiner Vernunft wol begreiffet das Ir bey dem Ro. stull 
mehrangesehen worden weret denn vnser widersetzigcn,Vnnd wenn nw wirbey 
solchem vnserm demutigen erbieten, das wir zn merrer male gethan Auch über 
solche ewre vorbethe so swerlichen mit process vnd twang wider gotliche 
vnd menschliche recht fürgenomen worden sein Haben wir müssen appelliren 
als dieselbe appellacion die wir E. L. vormals die doch auf das allergfltlichst 
gesezt ist zugeschickt haben vnd wollten gern das solich Conciliunt yetzund 
gegenwertiglichen geballten were Als es dann nach Ordnung der hl. Concilicn 
cu Costnitz vnd zu Basel gesezt vnd geordent ist das albey von zehn Jaren 
in zehn Jaren ein gemein hl. Concilium sol gehalten werden daseibist wir 
auch notturfft furbringen vnd vns entschuldigen mochten , alles de» damit 
wir angefochten werden vnd hofften zu dem almechtigen got so des geschee 
vns mochten nitso vil vnwarhaftige ding zugemessen werden als bissher gc- 



Digitized by Google 



40 

scheen ist vnd queme die Warheit an das licht vnd wurde offenware «las wir 
vil taclten geschuldigt werden davon wir mit Worten oder werken kein schuld 
noch auch kein wissen davon haben vnd wan nw furgenomen ist in kurz ein 
merkliche Besammung des reichs forsten Herrn vnd Stette zu Nurmberg zu 
haben vnd zu hallten Bitten wir E. L. mit hilff vnd beyslannt andere des hl. 
reichs kurfttrsten, fönten such Herrn vnd Stette, die zu solhen tag komen 
oder schicken werden bey des R. Stulls legaten oder Sendboten darob zu sein 
das der hl. vater ein solicb concilium berueff oder besamme angesehen das die 
zehn jare nach aussgang des Concilii von Basel nw lengst erschinen sein 
vnd allein an seiner heiligkeit gebriecht das solicb Concilium nicht be- 
sarnmet wirdet Also das sein Heyligkeit noch nymant anders vns gescbuldigen 
mag das wir solich appellacion zu sluchtfall des rechten eingelegt haben 
Wann sein Heyligkeit das wol macht hat zu besainmen damit wir im rechten 
gefasset vnd verhafftet würden, dorzu auch solich Concilium vmb der ganzen 
Cristenheit willen ein grosse notturft were Auch ob ichts daselbst fürge- 
nomen wurde das wider vns vnser kunigreich vnserm kunigl. stannt wirde 
vnd wesen gesein mochte Ir wollet zn herzen nemen solich ersuchung vnd 
erbiettung so wir auch kayser kunige kur forsten vnd andere f&rsten auch 
E. L. vonvnnserm wegen gelhan habet (sie) vnd auch betrachten das ge verlieh 
fOrnemen das durch vnsere widersezigen bey dem R. Stull vnwarlich furge- 
nomen ist Nachdem die sachea der Jrrung die dieselben widersezigen vor 
vnns anstossenden fursten furgebracht vnd versigellt vberantwurt haben ye 
nicht geistlich sunder ganz werntlich sein, wiewol der hl. vater dadurch 
swerlich bewegt worden ist aU obgerurt ist vnd wollt auch bedenken wie 
wir vnd alle kurfttrsten des Reichs der kure halben vnd auch sonst einander 
gewannt sein Vnd wollet davor sein das icht in eynetn schein geistlichs jre- 
wallts vnnser werntiiebkeit gemeiner friede schütz vnd schirm m betrübet oder 
verhindert werde Wann E. L. wol versteht, Soll ein geistlicher richter 
macht haben in einem schein geistlicher vrsachen denwernt- 
lichen fursten jren fürstlichen gewallt zu benemen, So 
moc ht kein we rn tli ch er fürst lenger geb er rschen denn es jm 
von der geistli ebkeit vergönnet würde. Das wolle E. L. alsein 
gemeine sacb eur vnd aller werntlich fürsten also bedenken Wann kein vn- 
messiger gewallt aufhöret do er angefangen bat, sunder sich verrer auss- 
praittet Hirvmb wollet euch dorjnne beweyoen als Ir woltend das wir vnd 
andere fursten gegen euch oder andere in semlichen sachen auch thun sollten. 
Sollten auch wir aynieberley mehr erbiettung thun nach gelegenheit allir 
vergangen vnd gegenwertigen sachen vnd lewfft vnd nach gelegenheit vnnsers 
stanndes wirde vnd wesens das wollten wir nach ewren Ratte gerne hallteo 
vnd bitten E. L vns eurn frevntlichen vnd dorynnen mitztaylen. Gleicher- 
weiss als jr wolltend von vnns begeren ob euch semlich oder dergleichen an- 
fechtung zugefttget wurde, das wollen wir vmb die selbe B. L. freuntlich 
verschulden. Geben zu präg am freytag nach Octavo corporis cristi vnseres 
reichs jm zehenden jare. 

Ad mandatum domini Regis. 
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19. k. Georg aa M. Albrecht (das Dalum ist durch Vcrbröcklung des Papiers 

fest unleserlich). 1467. Or. 
Jorg etc. etc. Wir sein warhafliglich bericht worden wie Hanns 
Schieck von Schawenberg lütter bey dem Kaiser erlanngt habe das er jm des 
hochgeboreten Gregorien Heymburg lerrer beyder rechten vnnsers heym- 
lichen Kats vnd lieben getrewen habe vnd gut mit briefen sol vbergcben 
haben. Solche gebung G raffe Hanns von Werdenberg des Cardinais vnd 
Bischofts zu Augspurg Coadjutor vnd Warttender nachkumelung bey dem 
Babst habe hestettigen lassen verraeynende vielleicht durch vhengknuss des 
Bischoffs von Wirtzpurg sich zu solchen gutern zugenehen versteht ewer 
liebe wol wie dein solcher schade ymer gesein mochte So brecht es vnns 
doch grosser geschrey bey Babst keyser kurfürsten forsten Graven Herrn 
vnd Stetten Nachdem die persone verre vnd hoch erkannt ist Bitten wir E. 
L. so wir vleissigst mögen in craft der pflicht als wir einander gewant sein 
Besunder auch der Sweherschafft vnd der trew die wir vnd jr vnnser beyder 
kindern pllichtig sein Ir wollet selbs Hate finden bey den genannten perso- 
nen vnd auch bey dem Bischöfe von Wirtzpurg das solhs vnderstanden 
werde Wann wir in warheit in vnserm kunigreich zu Beheim gar vil grossem 
schaden bass erdulden mochten denn solche smehe die vnns durch 
schedigung des genannten vnsers Doctors entstuende Das wollet vmb vnnsern 
willen also zu herzen nemen vnd nach ewrer besten Vernunft handeln das 
kumbt vns zu besunderm (wolgefallen?) 11 em gut nynder zu vergessen. 
Geben zn präge am Sunabend nach (8. Vei)ts tag vnsers reichs im ze- 
henden jare 1 )- 

20. Gregor ileimburg an M. Albreeht. 21. Juni 1467. Or. 
Durchleuchliger boebgeborner FQrst Genediger Uber Herr! Ewr gnad 
weiss wol wie raein Herr der kunig vnd ewer gnad vor allen andern furslen 
einander gewannt sein, Nw kau ich nit erdenken das ewr schick von Schaw- 
enberg oder der Werdenberg ichts gethun ruugen on verhengknuss meines 
Herrn von Wurtzpurg hoiFt ich schrieb ewr gnad dem Bischof wie jr mich 
vnd das mein versprecht vnd sohribt etlichen schawenbergern des Schicken 
sechsten frunden, es blib alles vnder wegen. Mein Her der knnig wigt die 
»wehe hoher denn den schaden, alles von Babst vnd kaisers w egen. Dat. 
Sunlag vor baptista 1467. 

G. Heimburg. 

Ewr gnad ist mir noch XL gülden schuldig als ein erb ewrs bruders 
meiner alten dinst in der sach des Landes von Wenden wolt mich ewr 
gnad y,aln ich gelrawet es hir vnd anderswo zu verdinen gleich als ob es ein 9 
genedige gab were*). 

1) MOchte nicht zweifeln, da$a es ursprunglich so geheissen, was der 20. Juni 
geweaen wirc. 

2) Beide Briefe, der voranstehende und der nachfolgend.-, commeotiren sich 
gegenseitig und geben denen im ersten Bande des kaiserlichen Buches 8. 1 57 
n. ff. abgedruckten der Zeit und dem Inhalte nach voraus. 
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21. M. Albrecht aa K. Georg. 23. Juli 1-167. (Originalconcept, durch Feuchtigkeit 

•ehr ruinirt) 

Genediger Herr etc. Als vna E. K. Wirde geschriben hat — der ab- 
forder ans halben der vnnscrn nach laut ewn brieffs wiewol der gar luzel 
sind So wollen wir doch E. L. eu gefallen willfaren vnd haben die abgefor- 
dert nach ewren begern Abschied des tags zu Nurenbcrg bleibt E. K. L. vn- 
verhalten so er geschickt, der Spamecker ist mit vns eingeigten vnd jn vn- 
scrni geleit vnd haben sich ettlich wort verlaufTen zwischen sein vnd den 
von Gutenstein das etlichermas gegen jnn angezogen wurde als ein gelaite- 
bruch desshalb lissen wir den Sparnecker gen Cadolzpurg zu vnser Slos 
reiten So mit der von Gutenstein heim. Sunst ist ewr böte der die brive 
fursten vnd Stetten goantwort hat, noch aldo fridlich, dergleichen der Herrn 
potschaft die hört der Legat er wil aber E. G. brive nicht hören, doch blei- 
ben sie sunst meniglich vnverborgen Wir wissen noch nichts widerwertigs 
das E. G. berurt denn die pullen vnd brive die der pabat dem kaiser auch 
dem legaten schreibt Man hat auch noch kein process su Nurmberg wider 
euch gehandelt vnd versteen auch nicht das es dem legaten bevolhen sey. 
Die kaiserlichen anwelde haben rate gehabt der brive halben vnserra Herrn 
dem kaiser vom pabst geschriben, wie er sich dorjnn halten soll 
E. G. halb Nachdem jm der pabst schreib als einem Vogt der kirchen sich 
in widerwertigkeit gegen euch zu beweisen Ist jm von den geistlichen nichts 
geraten sondern ein bedacht genomen bis zu abechide des tags Aber die 
werntlichen kurfQrsten vnd fursten haben einmutiglich geraten. Sein gnad 
soll sich darein legen zu taidingen zwischen ewr vnd ewrn widersessigen. 
In der Crone dessgleichen zwischen der kirchen vnd E. G. etlich Jare auf- 
siege zu machen vnd in der zeit sich zu bearbeiten oder bearbeiten zu lassen 
dicnachpawrschafl der Ding zwischen vnnserm heiligsten vaterdem pabst vnd 
der kirchen, Auch euch vnd der Crone hinzulegen vnd in gut stand vnd 
wesen zu bringen mit erbitung das sie willig sind darjnn zu arbeiten die 
die Ding hclffen zum pesten zu bringen mit anziehung das es merklichen 
dinen wurde zu dem Durkcnzugk Vnd wo das nit geschehe das der nit 
furgangk haben möge das ist man noch von den pebstlichen vnd keiserlichen 
antwort wartend Wollen wir alles E. K. W. vnverkunt nit lassen dann womit 
wir euch lib vnd frnntschafft beweisen können, das thun wir gern. Dat. 
Cadolzburg am Donerstag nach S. Magdalentag a* d. LXVII«. 

22. K. Georg aa M. Albrecht. 1. August 1467. 

Georg etc. Ewr schreiben vns bey Gunthir von Weyer von euch zuge- 
fuegt von den lewfiten vnd gelegenheit des tags oder Besamung so zu Nurem- 
berg gehalten ist oder wirdet haben wir woll vernommen Vnd sagen des E. L. 
besunder vleissigen dank Gleicherweiss E.L. bittende So der tag geleist voll- 
bracht vnd geendet wirdet mit beslass oder one bcsluss Oder wie es sich be- 
geben würde lr wollet vns dasselbe vnd auch die lewffte der Fursten vnd 
lande bey euch verkundigen vnd zu wissen thun , kumbt vns von euch zu 
besunderen Dank vnd wollen es vmb E. L. freuntlichen verschulden Vnd 
was der genant Gunther von Weyer zu disem mall von vnaern wegen an E. L. 
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bringet des wollet jm gentzlichen glauben. Geben zu Prag am Sambstag vin- 
cul. Petri vnsers Reichs» jm zehenden Jare. 

Ad mand. domini Regis. 

2:). M. Albrecht an den Köuigvou Itöhmen. 14. August 1467. (Or. Concept.) 

Gnediger Herr etc. allen handel zu Nürnberg ergangen £. G. zu ent- 
decken wurdt Hauboldt von Sleynitz von Bayern Sachaen vnd Brandburg 
wegen in taydingsweise ein anbringen an euch thon zwischen vnsern heil. 
Vater dem Babst und ewr üurchleuchtigkeit auch vnserm gncdigsten Hern 
dem kayser vnd euch, vnd alle vorbemelten ding gruntlich berichten die zu 
lang za schreiben were, doch sumarie so ist nichts wider E. G. b e- 
slosscn noch vereynt 1 ) Vnser Herr der kayser hat rat gehabt wie er 
■ich auf des Babst erfordern halten soll, haben all werntlick forsten ge- 
raten er soll sich darein legen zu taydingen, vnd sich die drew hewser vor- 
bestimbt erboten, die tayding zu fürn willig sein zu arbeylen. Die geist- 
lichen vnd die Stet haben nichts wollen raten, doch so wurdt darauff die 
layding vorgemelt furgenomen. Es hat auch der Legat keinen newen pro- 
cess wider E. G. lassen aussgeen Aber munch sind do gewesen die haben 
gepredigt vnd E. G. gesmeht. So haben sich Ewr widerteil ser berutnt grosser 
gewynnung, dagegen ist Ewr appellacion vnd erbietung auch Ewr gewyn- 
nung in den kriegslaufflcnnachgcbumus zu entdecken den höchsten vnd den 
nydersten vnverhalten pliben. Gutlich bitende wie es sich in den kriegs- 
lau fflen vom anfang vnt bissher gehalten hat mit gewynn vnd verlost vnns 
zu schreiben nicht verhalten Wir wissen dennoch Ewr Wol halben vns wol 
geburlich darjn zu halten, denn wo wir E. Wird freuntlich dienst vnd gefal- 
len konnten beweisen sind wir geflissen zu thon. Dat Cadolzpurg am Freytag 

vnser lieben Frawen abend asswmptionis a* d. LXVU*. 

• 

24. M. Albrecht an Ritter Heinrich tou Aufses Hauptmann auf dem Gebirge. 

9. Juli 1460»). Or. 

Ais du vns geschriben hast, des predigens halben zum hof , das das nit 
gescheen sey, sehen wir gerne, vnd als dn meldest, einen legaten der dahin 
»ol komen vnd meynest wir sollen von hynnen hinauff schreiben der geist- 
lichkeit wie man es halten sol, Ist nit not dann der Amptman vnd die vom 
hofe sollen sagen , es sey nicht not aldo zu predigen von den sachen dann 
wenn wir kriegen, so kriegen sie auch, wenn wir frid haben so haben sie auch 
frid vnd zyme jn nicht on vnser bevelhe yraants zu smehen lassen, wann sie 
haben vns kein frid gemacht So wollen sie vns auch keinen krieg machen, da- 
rvmb sey dem legaten ettwas nottorftig anzubringen das mög er an vns thun, 
was wir jne dann bevelhen des sind sie willig zu thund denn es sey vberal 

1) Dank M. Albrecht? 

3) In die Zwischenzeit zwischen dem vorausgegangenen und diesem Briefe 
ttllt nun ein grosser Theil der im I. Kais. Buche publicirten Briefe, namentlich 
die unter der Aufschrift: Wendung der Angelegenheiten in Böhmen, susammen- 
{•fasaten. S. 19? c. 
Archiv. 185t. VII. 1. u. z. Heft. 4 
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jm Und bovolhcn, ob yncherley gebot von den Bischoven die sach berurend 
ausagiengen on seiner genaden bevclhe nichts darin zn handeln, dann es sey 
ein tag verramet genn Nuremberg von Babst vnd kayser daruff wir vnd ander 
kurfursten vnd forsten des hl. Reichs vff das anbringen zu Regenspurg ge- 
scheen antwurtlen werden, dohin wir durch vns selbs oder vnnscr Anweit mit 
der hilffgoltes kommen wollen mit sambtanndern vorbesümblen zu antworten 
als ein cristenlicher furste, vnd was wir also antworten mit andern den vnn- 
sern sich wissen dornach zn halten, za schreiben vnd sol ymandt dank oder 
rndank verdienen jn vnscren lannde da» wollen wir selbs thun oder lassen, 
vnd nyraands annders gestatten. Aach Um es nit not in vnsern Slossen vnd 
Stetten zn predigen, oder stock zu setzen, dann die Bischof haben selber 
Sloss vnd Stete, nahent bey vnnsern Slossen vnd Steten gelegen, desgleichen 
ligen auch vil Reichstete jn vnsern Lannden. Die jn der geistliehkeit auch 
den Bischofen zufürsehen znsteen do mögen sie predigen vnd stock setzen 
lassen, wie sie wollen das erfaren wir vnd die vnnsern allwegen wol, nachdem 
wir nachparn darvmb sind, deshalben kein Verkürzung jn vnsern Slossen vnd 
Steten zu predigen oder stock zu setzen nymandn gesehee dann das vnns die 
Bischof sunst gern erssling jn das geschwor wurffen vff das sie ein schilt an 
vns hetten vor jre stifften die zu beschützen vnd vor beschedigung zu bo- 
wern vnd vnnser lannd zu verderben für sie zu setzen on dank vnd lone vnd 
wer jrehalben nit tonlich Wir lassen vns aber ergangen schaden warnen vnd 
was die gemein Cristenheit banndelt, hanndcln wir bey, als ein cristenlicher 
furste in den saehen des glauben*. Ob aber der Erzbischoff zu Prag nicht 
hundert tausend guidein gelts hat, gibt vns wenig zu schicken vnd wollen vner- 
stochen darvmb sein, wo wirs mit eren mögen vertragen bleiben dann es sich 
itzund sunst an nichte gestossen hat als wir beriebt sind. Die Bischof ant- 
worten für jr Stifft vnd lassen vns antworten für vnnser furstenlhum dann 
es vns kein Babst oder Bischof geben hat Sunder ist vnnser vetterlich erbe 
desshalben wir pillich für vnnscr land vnd lewt selbst antwortten vnd nagst 
den Artikel wol den Castner zum Hof boren lassen dessgleichcn den Ampt- 
man vnd burgermeister Sich haben darnach zn richten. Dat. Neweostatt an 
der Eysch am Suntag nach Sandt kilians tag: anno domini LX1X. d. per se*). 

25. Prorlamatiou des polnische» Primeu Casimir, Kronprätendenten von Ungarn. (Nach 
einer sehr unleserlichen Copie.) 20. September 147 1. 

kazimirusdei gratia Serenissimi prineipis et domini 
domini Kazimiri eadem gratia Regis Polonie magistri 
ducis lithuanie Russie Prussieque domini et heredis ac na- 
tun regni hungarie naturalis dominus et heres etc. domino 
Mathie de Ilunyath ungariae regi intruso et occupatori 
ejusdem vielento, salutem secundum currentis temporis 
quali latent Notum est orbi toti terrarum incognita tua regni ungarie in- 
ordinata prefeclio et quod tu ejusdem reg^ni incola et subditus exifteno pre- 

1 ) Kaum mochte es avs jener Zeit eins stärkere Declaration der Territorial- 
gewalt geben, als dieses interessante Document. 
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fatnm regnum tibi vi et gladio vindicasti cum tuis consanguineis qui tibi 
pro usnrpando regno violento fucrunt aaxilio per quos alios omnes et singa- 
los dicti regni prelatosquc barones et quantitatem ») ad cligendaro te in do- 
minum comminatione mortis coegisti nullo jure ad prefatum regnum tunmpe- 
nitus competente quod et in hone diem crudeli gladio detines et occupas in 
juris noslri aviti et naturalis prejadiciam Cujus qaidemregni jure divino et in- 
genno nobis ex linca sanguinis dive memorieSigismundi Impe- 
ratori s cujus nepos*) existimus ac Ladislai avuneuli nosiri germani*) 
et aliorum regum ungarie debetur successio. Post cujus domini Ladislai de- 
cessum tu, ut premissum est prefatum regnum non jure sed gladio posse- 
disti et buic ingressui illegitimo te conformans in subditos regni aprimordio 
desevire*) non cessas jura eorum et regni violando taxa* injustas exaetiones 
et collectas contra juriura libertalem eisdera iroponendo nec easdem in regni 
profectum ad defensam ut debebas sed aliter prodigaliter convertendo aliasque 
multiplisces oppressiones ac violationes committendo, in eosdem, permisisti 
imanissimura Turcarum insnltibus suis terra» ungarie depopulari, fidem 
Christi extirpari in eisdem ac bomines cura divina insignitos in servilutem 
capi barbaricam tolerasti. Parum enim eure tibi fuit regni prefati tuicio in quo 
tibi nulla propinquitas naturalis competebaL Quas impressiones et gravamina 
per te regno ungarie illata juvenili etate prohibiti toleraro fuimus coacti. 
Nunc vero cum adolescentie annis discretioris appropinquare cepimus, 
dorius videbatur et indignius molestationes prefatas injurias ac depop ulationem 
regni illius sustinere Quibus cupientes ope divina obviare ad defensionem po- 
poli christiani et amplificationem üdei ac super oppressionem pauperum 
ejuadein regni pii angustiamque istam quos de hac potestate eripere summo- 
pere anhelamus. Regnum prefatum in virtute altissimi ingredimur ipsum 
ab extero hoste et intestino defensare et ideo te dominum Mathiam de 
Hunyath tanquam regem intrusum et violentem occupalionem ejusdem 
regni ungarie et omnes tuos adjutores tibi subsidio favore ope adhcrenlibus 
diffidamus per presentes dicto regno ungarie vel doininio prelatis baronibus 
ipsius regni inhabitatoribus et indigenis per quorum violenta occupatione 
superius expressa Nos tibi et Omnibus tuis adjutoribus et tnis adherentibus 
hostem ponimos et publice denolamus per presentes ipsos Omnibus viribus 
nostris de tua tarn violenta occupatione omnipotentis nobi» ad id favente 
gratia eripere valemus (volumus). Dat. Cracovie feria VI in vigilia Mathei 
(20. Sept.) anno domini MCCCCLXX primo. 

26. Schliebor's von Ciiunenbnrg vnd too DobitzschaiiCantzler des konigreiebs in Belicim 
llatiptman zu Merkern Schreiben an M. Albrecht. 9. Oclober 1471. 

Irleuchtcr Hochgeborner fürst gnediger Herre. Mein willige dienst sein 
E F. G. alzeit bereit. Gnediger Herre. Ich schicke E. G. hierinn verflossen 
ein aussschrift wie meins gnedigsten Herrn des konnigs bruder Kazimir in 

1) lo 4er beiliegenden Uebersetxung : gemeyne. 

2) Uchter. 

3) oheym. 

4) desaevire. 

4 • 
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Keinem einzöge inz des konigreichs zu Hungern de« konning* Matiatchcn 
feindl worden ist, die E. G. wo! verneinen wirdt Wann ick mich versehe 
das E. G. mein gnedigisten Herrn dem konnig vnd seiner K. G. Bruder aller 
eren vnd gefure wol gunet dorvmh han ich E. G. solche newe zeittung nit 
wollen verhaldcn auf das sich E. G. in dem vnd andern wo es irer gnaden 
geluckseliglichen zu steet als ich got getraw mit sampl erfrewen mag dann 
worinnen ich E. F. G. mit meinen willigen diensten hereit sein solde tcl ich 
mit willen gerne. Geben zu Präge am mitwoch nach Francisci. Anno 
dorn. LXXI. 

27. Werbung Sigmund Rolenbnrgs an Hertzog Heinrichen von Miinsterberg. 

(Act. Coln am Dienstag nach Martini anno etc. LXXI. 12. Nov. 1171.) 
Item ein Credentz an vnnserra Sone. 
Item Aller Brief abschritt zu geben. 
Item vnnserm Sone vnnser fruntlich Dinst zu sagen. 
Item sein liebe lassen zu lesen den ersten Brief des königs vnd dasselb 
vfzunemen das wir das von seiner königlichen wirdebenugig sein vnd danken. 
Item darnach vnsern brief lesen zu lassen. 
Item darnach aber sein antwort lesen zu lassen. 

Item darauf zu sagen das wir S. K L. ersten brieff als er vermerkt Ii ab 
d ankparlich vffgenomen haben vnd vns des halten. 

Item desgleichen in dem letzten brief sein wirde befleusst er woll sich 
in vnsern sachen fruntlich hallen. Des hallen wir vns auch vnd sind des 
fruntlich dankpar, vnd im letzten beileisst S. K. L. er wulle sich auch in 
den eynungen ob sich ymant zu jm verpinden weit recht geschaffen haben, 
vnsteen das es nach laut vnnsers Briefs mit aufnemung halten woll des dan- 
ken wir vnd wollen des auch gar fruntlich vmb S. L. verdienen. 

Item am jüngsten heldl vnnser Brief innen: wir wullen vnnser Bete hin- 
einschicken verrer mit S. K. .L. zu verhandeln. Daruff anlwort S. K. L. nicht 
deshalb wir zu schicken vff dasmal verhalten vnd wir haben dich geschickt 
zu demselben vnnseren Sone sein rat vnd meynung darinnen zu erlernen 
vnd wo es S. L. gefiel, das er verfuget nachdem wir meynen. Das der konig 
an sein vater nicht handcl anders dann was die Cron zu Bcheim an mittel 
berurt, das der polnisch konig vnd auch der konig von Beheim jr treffenlich 
Hetc hetten geschickt an gelegen ende. Dohin wir geschickt wollen haben 
von allem dem zu handeln, das zulieb vnd fruntschaft dinet. Auch das jre 
vnd vnnser land fruntlich vnd nachparlich bey einander Blossen vnd doch 
nichts destmynder wolten wir vns des halten, das vns der konig zu Beheim 
fruntlich hett zugeschriben. 

Item: von mein» Herrn von Lubus wegen Barck mit seiner zugehorung 
belangend des schutzbrief zu geben in massen er des durch meinen Herrn 
von Lubus beriebt ist. 

?K. Weitere Rathschläge M. Albrechts an seinen Schwiegersohn H. Heinrich. 

21. Dec. 1471. Or. Conc. 
Lieber Sone Ewer schreiben vns itzund getan haben wir vermerckt. 
Auch zu guter mass die wcrbnng Sigmunden Rotenburgs, der zu vns gein 
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Frankfort kam, als wir die huldung namen vnd rayt also eylends von vni, 
wider vff den Landtag zv vns zu komen der itzund in der ncchslen wochen 
nach den feyren wurdt, waren wir jn willen in selbs wider zu E. L. zu 
fertigen vnnser roeynung vnd rat E. L. ordenlick zu entdecken. So wir 
aber yelz verraercken auss ewrem Brieff, das jr eylt vnnsern rate zu haben. 
Nun müssen wir raten in die sach plintzlich . nachdem wir gelcgenheit der 
Cron nicht so wol als Jr wissen Aber nachdem wir die Ding vermerckt haben 
vnd auch sust von beden konigen hören reden im reich vnd erfinden m e r 
zuneygung zum konig von polen denn zu dem andern teil vnd die- 
weyl man sagt vnd auch kuntlich am tag ligt das ir vnd ewr freuut- 
schaft ein habt bracht den konig von polan vnd zu besorgen ist 
nachdem sich der ander teil vor gegen ewren vater gezeigt hat, das hart 
zu raten sey, euch im zuvertraucn auch grosse nachrede gebere von dem 
euch zu lhund t do man sagt, der v ff ewren trost vnd vff euch sich 
der ding verfangen hat, auch angesehen das ir gerechtigkeit habt 
von jm ewer schuld zu entrichten, das euch nu empfiel wo ir euch zu jenem 
teil hielt, Vnd wollen gar vngern einem so viel zuvorgeben einen krieg 
anzoheben vnd wissten nit wie er geriet, Auch angesehen, das der teil der 
getrewlich bey ewrem vater vnd euch getan hat, ewr widerteil wurd vnd 
dem alten Sprichwort nach. Das Jr erkennt vnnser trewe meynung, so sagt 
man lang, der nechst bei der tttr, sey der erst hinein. So ist 
vnnser rat das ir euch des polnischen Königs halt vnd jm 
das regiment gebt vnd euch, so ir selb» gewaltig seit, helfft, 
So nicht gelt do ist, das ir verweist werdt vnd das gehalten werd, das man 
euch verschreib, doch das regiment mit solcher vnderscheid aufnemet vnd 
füret das ir das nit vermögt noch wolt von ewrem .gut Irciben oder den 
Lewtcn für ir schuld sprechen. So ir aber des alten verzeugt vnd ver- 
weysst werdet, So wolt euch trewlich auch zu sein gnaden setzen vnd neben 
seinen gnaden halten als ein frommer Herzog bei seinem konig thun sol . 
dann meiniglich glaubt nit anders der könig von polen zieh hin. Soll das 
gescheen so hett jr geschimpft!, das jr hart vberwundt. Aber also ob der 
ungerisch könig einen sieg in dem veld behielt vnd jr in dem gewalt 
bei dein polnischen könig wert, So were der beheimisch konig sein vater 
vnd jr mit konigreichen landen vnd lewten also bewidembt, das ir vff das 
niynst gleichwol mit ergetzlichkeit ewr Scheden ein teyding machet zwi- 
schen den konigen vnd auch euch selbst erlanget, die nach gestalt der sach 
erlich vnd nutzlich wer. Solch vnnser vnbedechtliche freuntliche meynung 
wollet vermerken in trewen als wir das Ihun vnd gleichwol nichts destmyn- 
der nach ewrem bedunken der gelegenheit der sach bass weyss dann wir 
for euch vnd ewr kinder handeln als vns nit zweifelt ir wol kont. Dat. Coln 
an der Sprew Samstag Thome apostoli aiio LXXT. 

Zetlel 1. Deucht euch aller gut sein das wir vns dareinslahen, solten 
aln ein m i 1 1 1 e r, es wer gegen dem alten oder dem jungen könig, des wem wir 
willig vnser Rete zuschicken vnd alles das zu handeln das gut wer Wir 
besorgen aller es möcht euch lengerung bringen dasirzwischen z w c y e n 
Mulen nydersesst . nachdem der konig von polan im land zu vugern 
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leyt vnd man Jm teglich zuzeuchet . als wir berichl werden vnd möcht ein 
teyding jm velde troffen werden, die nicht für ench wer, Ir werdt dann mit 
ir einem gantz Cyna. Wir wollen vnnser sach lassen rwen nach ewr bege- 
rong gegen dem konig zu Dehcim zu handeln. 60 et» aber Zeit wirt. 
So wolle ewr liebe vff die meynung als Sigmund lioteraburg nechst an euch 
geworben hat, handeln, auch fürhalten das sein vater vnd er nicht vff der 
pomern seyten «logen, denn sie sochen hertiglich an den alten konig vnd 
sind einsteils durch die polnischen Rete verwenet vnd nachdem sie wissen, 
wie wir vnd Herzog Wilhelm euch vnd ewrem bruder verwandt sind mocht 
sie die fare dester ec bewegen loss zuslahen bedenckt in dem allein das beste. 

Zettel 2. Auch lieber Sone sagt vnnser frawen der konigin vnnser 
freuntlichen Dinst als vnnser frawen vnd Swester vnd als vns jr königlich 
wirde emboten hat, sie woll d i e puls c hafft die sie mit vns getragen hat, 
wenden jn ein Bruderschaft Lassen wir vns gefallen vnd bitten euch 
gar fruntlich vns irer königlichen liebe zu bevelhen vnd zu bitten , das 
sie vns halt in swester vnd bruderlicher trew. Desgleichen wollen wir auch 
Ihun vnd wo wir jr königlichen wirde . dinst lieb vnd frun tschaft können 
erzeugen, dass wir des mit gutem willen geneigt sind, vnd sagt vnser toch- 
ter viel liebs vnd frunntschafft vnd lat euch sie vmb vnnserm willen em- 
pfollen sein. Dat. '). 

Item von meim Herrn von Lubas gutern wegen genannt Burk*) mit 
andern zugehorungen bevolhcn lassen zu sein ironiassen Sigmund Ilotem- 
bürg nechst an in gewalt hat. 

Auch lieber Sone wolten wir gerne ein warhafftiges wissen haben wie 
es zwischen beden konlgen von Vngarn ein geslalt hat, gar gutlich bittende 
vnd deshalb ein eigentliche vnderrichtung zu geben. Daran erzeigt ir vns 
sunder annemeres gefallen. Dat. etc. 

Zettel 3. Ewrs Bruder halben ist vnnser rat als ferren ir ymiucr mögt 
das ir eyns mit seiner muter vnd jm bleibt angesehen vnnser S weher Herzog 
Wilhelm von Sachsen. Auch was euch eren nutz vnd froiuen darauss ent- 
spreusst, so ir eyns miteynander sindt, vnd wem wir marggrafen 
alle vier bruder nach vnnsers vaters tode nit eyns mit ein- 
ander gestanden vnd von Herzen trewlich bey einander 
gestanden, wir mochten bey allen vnnsern landen vnd 1 e u- 
ten vertrieben worden sein bey solchen grossen wider- 
stand^ die wir gehabt haben zu manchen mal anbeden enden 
hynnen vnd daaussen, darvmb ist es das besst vnd nützlichst als wir 
e« moegen erkennen, dass ir eyns bleibt Aber der teylung halben nachdem 
wir versteon das Hertzog W a t z k 0 euch sein teil geben hab, auch Hertzog 
Viclorins teU jnnen habt, als des pillich ist, nachdem er gefangen Hgt 
vnd ir von vaterc vnd mutere sein broder seyt, so mocht komen jr 
bleibt in besser eynigkeit geteilt, denn versamelt, dennman teletes vnn- 
serm vator seligen für ein grosse weysheit das er vns vier 

1) Dieser Zettel 2 ist abgedruckt bei Minutoti CommeoUr zum II. K.B. S. 516. 
3) Siebe Nr. 23. 
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bruder bey seinem leben teylet vnd glauben wenn wir 
bey einander vngeteilt bliben, wir betten vns nymer gut- 
lich mit einander verlragen. Aber do wir geleilt wurden, 
wartet yeder seinsteilsvndpfanzetdcnvffdasbestvndauss 
bruderlicher trew wo der ander sein bedor ff t, was er im ret- 
lich vnd hilfflich vnd darvm widerriten wir« nicht, wo er 
sich mit seinem vierteil nach geburnua wolt lasaen hindan teiln, das es 
gesehee. Wir glauben man dorfft keins Widerwillens darnach, so es ge- 
schee zwuschen ewr fug haben als feren ob mit willen zugieng Solt es aber 
zu Widerwillen dienen, wer es besser verinitten darvmb inuaat jr kauften 
nach gelegenheit der sach wie euch der markt lert, got lere euch das best 
woltaberye Herzog Hincko ein Zank haben der schuld haben mit dem konig, so 
werdt jr ein guter teydingsman, es wer aber vast besser vermitten vnd das 
ir euch bede gutlich mit im vertragt als vns bedunckt. Dat. uts. Orig. Goac. 

29. K. Mathias au M. Albrecht. 24. December 1471. 
Wir Mathias etc. Wir schicken zu Ewer frewntschafft vnnsern besun- 
derlichen getrewen Jorigen von Stein vnnsern Rate dem haben wir bevolhen 
etwas vnnser notdurfft an ew zebringen aigentlich vnderweisen Ew. frcunl- 
echaft bitend jr wellet jm ditzmal gcnzlich au vns selben glauben. Daran 
tut vns E. f. sunder wolgefallcn. Geben in veld bey Ncytra an dem heiligen 
Cristabendanno. dorn. LXXl vnnserer Reich des hungrischen im vierzebnden 
vnd des behemischen im dritten Jaren. 

Ad commissionem propriam domini Regis. 

30. K. Jlathias vou Ungarn an M. Albrecht 24. December 1471. 
Wir Mathias von gots gnaden etc. llochgeborner fürst. Ewr frewndt- 
schafft hat wol vernommen wie wir nun ettliche jar mit grossen swcrenDarlegen 
vasers leibs vnser landlewt vnd vnsers guta ainen krieg wider die vngelau- 
higen 13 ehern gefurt habe Nun fugen wir Ewr frewndtschaft zu wissen das 
wir derselben krieg nicht hawptsachen, sunder nur des heyligen Stuls zu 
Rom vnd des Romischen kaysers helffer wider die vngehorsaraen vnd be- 
schediger worden sein Als Ewer frewndtschafft auss der absag durch die 
wir vns von ersten gegen den Peheim so des Komischen kaysers lanndt mit 
Hereskrafft vberzugen zweifelt vns nicht wol bericht aeytt vnd betten wol 
oazweiffliche Hoffnung gehabt nachdem vall so sich durch den tod des veinds 
des heyligen Stuls begab, die Sachen zu loblichem end zubringen vnd wie wol 
nun der kunig von Polen durch vnsern heiligsten vater den Papst vnd cltlich 
kristenlich forsten vnd Hern hoch vnd embsigklich vor vnser vnd Ee wir 
vns vmb die Sachen angenomen haben sich des beistands zu beladen hoch 
ersucht ist worden, so hat er sich doch des in vngehorsam entslagen vnd 
dringt sich yetzt wider gepot vnsers allerheyligsten vater des Pnbst aus 
aygoer dursligkait als er das vormals wider kristenliche Ordnung gegen den 
ilern des deutschen Ordens vnser lieben Frawen auch getan halt in dii sacken 
vnd laylt sein hilft* den veinden der heyligen kristenlichen kirchen offenlich 
mit vnd latt vns auch darzu vnervordert vnd anersucht vnser kunigreich zu 
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Hangern vberziehn vnd beschedigen darlegen wir vns aber zu vcld ge- 
slagen vnd mit Hilff gots des almechtigen der den gerechten nye ver- 
lies« vnd vnser getrewen vndertan vnd helffer wellen wir vns derselben 
Polagken vnd irer anweiser wol aushalten vnd haben darauf vnseren vater 
den Römischen kayser von des wegen wir für ainen in den krieg koinen 
sein vrab hilff vnd beystand ersucht Auch nachdem wir aus pcbsllichem 
gewalt für ainen kunig zw B ehern declariret vnd erkennt sein vns in dem 
heylige.1 reich kunig zu Behera beruffen allenthalben Als wir ew hiemit der- 
selben ersuchung abgeschrifft sennden vnd begern daran ff an ewr frewnt- 
schafft Als ainen liebhaber kristenlichs gclauben vns ewr hilff wider die so 
yetz offenlich den kezern beistand tund zu geschicken dann vns swer wer 
der Turgken so yetz mergklich in zug in dy kristenhaitt tvnd vnd der ob- 
geschriben mutwillen der Polagken iren anweisern vnd helffern auff ain 
vartt widerstand zu tun vnd bitten dar auff ewr lieb als vnsern lieben frewndt 
ob yeinand in was stand oder wesen der wer den obbestimmten handl anders 
fürbracht oder maincherley weg vns vnglimppen zu inasscn vns das zu ver- 
kQnden so wellen wir albeg in den dingen fürbringen vnsernthalben alle 
mQglichkeit aller pillichen sachen des vnd aller frewndtschafft sol ewr lieb 
von vns auch warttend sein. Geben jm veld bei Neytra an den heyligen 
kristabendt afio domini LXXI jar vnsers Reich des hungrischen etc. im 
vieraehnden vnd des bohemischen im dritten Jare. 

Ad mand. propr. dorn. Regia. Ex or. 

31. Sehreib«» des Hera. Heinrich ?oti Wfinsferberg an seinen Schwiegervater. 

27. Jannar 1472. 

Durchleuchtiger etc. Als ewer lieb vns am nehesten in schrifl weis 
ewer raeining vnnd rath vnns geoffenbarth habt auf suliche enlpitung dy 
wir E. L. durch Sigmund von Rotenberg gethan haben Sulichcs E. L. ge- 
trewen raths seint wir sere danksam. wenn wir vorstehen nicht anders, denn 
das E. L. vns fast trewlich rate. Auch als E. L. begerth eweh zu unterrich- 
ten gelegenheit alles bandels di alhie zu Bchem auch zu vngern stent, 
fuget vns E. L. nicht zo schreyben manicherlei vrsach halben, darvmb bitten 
wir E. L. gar fruntlichenE. L. wolle eynen ewer rath in korz zu vns schicken 
, den wir denn alles handels nach aller nottarft vnterrichten wellen Wenne 
E. L. mag vorstehen, solthen wir vnnser eynen zw euch schicken mocht 
sicherheyt halben nicht zu euch körnen , Auch sol ein gemeyner landttag zu 
präg sein auf vnser L. Fr. Lichtines zu dem der vnnser swager Herzog 
Albrecht von Sachsen sol kumen, ist das err(cer, er) kuinpt sol E. L. on 
zweyfel sein das wir werden vnnd wellen dorinen vleis haben das nichtes ge- 
handelt sol werden das wider E. L. wer, wenn wo wir E. L. zu dinsl vnd 
wolgefallcn kennte seinth wir allezeit willig vnd bereycht. Geben auf Podie- 
brad am Montag vor Lichtmes nach Christi geburt etc. LXXfI. 

Zed. 1. Wir fugen E. L. zu wissen das des koniges von Polen hat das 
feit zuergen lassen vnd hat dy Schlosser hesazts vnd der kouigk von vngern 
leit wider in dem leid, oder wir vcrslen des koniges von polen »ach 
stets b a s wen deakoniges von vngern. 
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Zed. 2. Auch geruch E. L. zo wissen das vnnser lieber Bruder Herzog 
victorin ist gethegt worden von dem konig von vngern bis auf den palmtag. 
Ii. viclorin entpeutet E. L. sein gar willige vnd fruntliche vnverdrossne 
dinste als seiin lieben Hern vnd swager. Ex Or. 

32. M. Albrecht au II. Wilhelm von Sachsen. Z» Anfang N72 

Lieber Sweher Wir werden vns heut erheben zureiten jn die alten 
marck zu ctllichen fürslen die zu vns kamen werden vnd komen in X1III ta- 
gen kavm wider hieher . demnach tnuss ewr liebe mitleiden mit vns haben » 
die antwort nach gestalt der sache eylends zu Qberlauffen E. L. bat Asmus 
von Eberstein zu vns geschickt vnd an vns Legern lassen So Jorg v. Stein 
su vns kom das wir jm einen gutlichen vnverpunden tag nicht ab wollten 
»Iahen Haben wir im von E. L. wegen zugesagt So Jorg von Stein zu vns 
kam gein k o n i g s p e r g do gab er vns erst die Credentz von vnserm Hern dem 
konig vnd böte vns das land zuLusitz zugebendas wir vns mit 
jm verpinden solten. Wir gaben jm kein ander antwort, dann wir 
wollten in m aasen sich E. L. vnser gemeebtiget hette , zu einem gutlichen 
vnverpunden tag kumen vnd zu E. L. gein zerwst reyten, vnd vns auss 
den Sachen miteinander zu vnderreden Er sagt E. L. hett jm auch des- 
gleichen geantwort Ab) sie itzund zu vns her sein kumen, ist der abschid 
gewesen, so sie kumen gein Zerwst finden sie E. L. nicht do, so würden 
vnnser Rete mit jn zu E. L. reyten nachdem sie vns berichten so (sie) wollen 
tu euch vnd haben auch solchs vnnsern Retcn geschriben dein also zu thun, 
die haben vns bericht, wie E. L. Rete sie bericht haben das E. L. nicht wöll 
das sie zu euch kumen, demnach sind sie wider hinter sich geritten Auch 
angesehen das jn Ewr Rete gesagt haben wenn sie schon bey euch weren 
8o wolt doch E. L. nicht anders handeln dann was wir ewrn vnd vnsern 
Reten bevolhen hetten. Hat euch Jorg von Stein anders gesagt das wir mit 
jm gehandelt sollen haben, dasistnichlwolistdasware. nachdem wir 
wüsten das der konig in eynungwasals ein konig voullungarn mit ettlichen die 
wider R. L. vnd vns sind wo es E. L. ein gefallen wer, so möchten wir euch zulieli 
mit jm als einem konig von Hungern in eynung komen das wir nicht 
widereinander wern vnnser lebtag vmb keine rleysach oder 
vmb nymants willen, aussgenomen Babst vnd keyser vnd ob er 
zubeheimeinkome, on ansprach geruetsess, vndgckronlwurd» 
das wir dann mit seiner königlichen Liebe vnd er mit E. L. vnd 
vns die erb eynung erstreckten die wir von beden teile mit der 
cron haben Sunst haben wir gantz kein bcvelh getan anders zu handeln 
dann wie Jr ewr vnd vnnser Rete von vns gefertigt habt, auch das nit, dann 
io viel ob die meynung von E. L. Helen an sie gelangen wurd, das sie denn 
vnser meinung darjnncn wusslcn, das möchten wir noch erleyden vnd blib 
vns gleicbwol Lieber nach Angesehen der konig von polan vnd aoeh das 
des konigs von Polan Sun die possess zu Behcim innen vnd die kronung vff 

1 ) Dieser Brief ei läutert und vervollbliudlgt die Docuiuente, welche auui 
Anhänge des II. kais. Buches S. 335 von Ii. v. Minuloii herausgegeben wurden. 
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dem königlichen stul zu präg empfangen hat Wir möchten es auch jn 
solicher mau mit dem konig von polan vnd feinem Son erleiden wo man 
das nicht möcht erlangen so wölten wir an beden enden Lieber massig geen. 
E. L. hindangesetzt . was die krön zn Beheim berGrt angesehen Babst vnd 
keyser Aber m it dem konig von polan alleyn. Hetten wir gerne 
eynung wo es E. L. gemess wer vff die meynang das wir nicht wider 
cynander wern nymands aussgenomen dann babst vnd keyser. angesehen 
das wir ob XXX mcyl wegs mit jm grentzen vnd er aneinander woi 
II« meyl wegs hat, das sein ist zu polan vnd Litta In dem allen nemo E. L. 
selber das beste für dann wir wollen mit worten reten oder teten 
von des konigs von Hungern wegen nigt wider polan oder 
beheim sein wir grentzon draussen vnd hynnen mit der krön von polan 
vnd von Beheim, von polan hynnen vnd auch von Beheim vnd mit dem ort 
Landet draussen vff dem gebirg gein Beheim wol XL meyl wegs langk 
allen tlialben, Sollen wir vns mit dem konig von Hungern nicht verpinden, 
so möcht er als ein konig von Hungern wider vns sein an die ende do er 
sich mit vnnsern widerwertigen als ein konig von Hungern verpundeu hat. 
Darvmb ist es ein trugnus von Jorgen von Stein, dann er weyss 
das wol vnd wil vns mit hübschen wegen ein füren, das wir nit vereteen 
sullen, Süllen wir vns dann zu jm verschreiben als einem konig von Beheim 
sein ere vnd bestes zu fordern So Inden wir polan vnd Beheim gantz vff vna 
vnd alugen die für den kopff Dann wir jn per indirecte als ein karfurste für 
einen konig von Beheim vffnemen vnd bestetigten vnd mufsten jm die sach als 
vnnser eigen sach getrewlich hei (Ten handeln damit wir gantz on nutz in den 
grossen verdurplichen krieg durch Jorgen von Stein gefurt weren das gebe jm 
wenig zu schaffen vnd als E. L. meldet die brief zu vbergeben jn vff iren brief 
das sie einen solchen brief vom konig von Hungern schicken wollen, dunkt 
vns nicht retlich ob wir jah bede der noltel mit jn eyns weren, Sonder so 
man von allen teilen einer bequemen notteln eyns wttrd . musst man vff einen 
tag schicken vnd bederley brief gegen einander vbergeben Sonst geben wir 
vnnsern brief nicht hinaus» Wir wissen nicht was Jorg von Stein macht 
hat, sein mitgesell redt nichts . dann was er jn heisst Wol haben wir zu 
konigsperg auch ein credentz gesehen vff Jorgen von Stein lautend , dorvff 
er an vns geworben vnd allerley mit vns geredt hat der weder dem mynsten 
oder meyosten volg ist gescheen. Dat. 

.13. K. Mathias an Herz. Wilholmeu von Sachsen. 2. März 1472. 

Wir Mathias etc. Auff die abrede so vnnser lieber getrewer Jorg von 
Stein vnnser Rat mit E. L. gethan hat, begern wir an dieselb E. L. aoff den 
nächsten Skt. Barnabestag des heiligen zwelffe boten zu zeerwst zu sein 
Dasei bhin wir vnnsere treffcnlich Bete mit vollem gewalt auch senden wollen, 
den sachen allda entlich nachzukomen, das wollen wir vrab E. L. fruntlich 
beschulden, desgleichen wir dem Hochgeb. fursten vnserm lieben Bruder 
Hrn. Albrechten etc. hiemit auch verkünden. Geben zu Ofen am sanet Sig- 
mundstage anno dorn. etc. septuagesimo secundo vnnser reich des hungri- 
schen etc. im funffzehenden vnd des Behemisehen im dritten jaren. Cop. 
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Ebenso an M. Albrecht vom selben Datum. 

Ad commissionem propriam domini regia. 

34. Zetteln Hern Jorgens von Steiu. 
Durchleuchtiger ferst. Ich war gern selb vor dem tag zu ewrn fürst- 
lich gnaden komen , so will mein aUergnedigster Herre der kunig ewr 
baider gnaden zu eren einen treffenlichen hangerischen Herrn mit auff den 
tag senden derselb Hcre bat von dem treffenlichen lanttag nit kernen mögen, 
deshalb ist der tag £. F. G. so lanng auffgeschoben vnd hat mich nit reyten 
wollen, darvmb bin ich nit vorhin geriten Anders wil ich E. F. G. auff dem 
tag sagen vnd empfilh mich damit E. F. G. 

35. M. Albrecbt an seinen Sweher, U. Wilhelm von Sachsen. 5. Min 1472. 
Lieber Sweher Jorg von Stein ist bei vns hie^gewesen vnd hat es bericht 
seins abschids von E. L. eines tags halben zwischen jenem teil, E. L. vnnd 
vnnser. Vnd wie wol er vns kein schrillt von derselben E. L. anbracht 
hat, haben wir jme gleichwol geantwortEr möge die ding handeln nach dem 
abschied vonE. L. verlassen, vnd wir werden mit E. L. auhauffen knmen vns 
aus den sachen noüür füglich zu vnderreden, das haben wir jm auch ent- 
decket vnd das vns die Ding nach laut seines anbringen» auch nicht miss- 
fallen Als wir dann mit Äsen vff die meynnng vff E. L. vnterrichtigung vns 
deshalben dnreh jn gescheen vermerket haben , das wollen wir im besten 
E.L.vnverkundet nit lassen des ein wissen zu haben, dann wo wir euch dinst 
lieb vnd fruntschafft können erzaigen sind wir geneigt. Dat. konigsberg am 
donerstag nach Ocoli A\ LXXI1*. 

Albrecht. (Or. Conc.) 

36. M. Albrecht an Herrn Jorgen vou Stein Ritter etc. 13. Marz 1472. 

Lieber getrewer Wir schicken dir zu wie wir vnnserm Sweher schrei- 
ben bei dem wird man dich mit deiner schrifft der gemess zu machen 
wissest zn halten, Anch nach laut deines abschids von jm wiest an handeln. 

Or. Conc. 

Item der Abschledt vff dem jtzt gehalten tag zuSlewetz ist, das den 
, Uern von Sachsen vnnd Brandenburg nicht not thu weiter zu antworten. 
Nachdem der konig dasselbe an sie nicht bracht hab vnd nachdem der konig 
dem abschiede nach marggrawen Johannsen nichts geantwort had, in be- 
»timbter zeit, laz man es also berughen vff jm selbs vnnd hab Jdermann sein 
ding in acht vnd wurde der konig gegen eynichen teil oder beiden vns für- 
nemen oder zuschiben itzund oder hinfür, dnreh was vrsach das were . das 
sie dann einander getrewe hülff vnd beistant thnn, mit allen jrem vermögen 
vnd kein teil kein vorwort mit dem konig haben oder machen, das vnder jne 
die hilff versperren. Item ob es die wege begriffe, das die kaiserlich maicslet 
die oberhand gewönne vnd der knnig nach teil, Sol man bald zn hauffen 
komen, dann der landmann der wegweya was beiden h ewsern zu nutz fur- 
zunemen sey, sich dorjnn mit nymanden vnderreden vnd fruntlich halten, 
Als die frund , vnd als sie einander verpflicht sein, vnd ob botschafft von dem 
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konige Marggrawen Joltannten zugueme, nachdem sich der geschickt ver- 
fangen Lad, die Ding anzubrengen. So soll er jme antworten, Er hab gewar- 
tet antwort in der bestimbten Zceit, Sey vorhalten worden, hab er sich vmb 
Rat gesucht zn seinem Hern vnd Vater vnd den Hern von Sachsen, auch zu 
erbeiten zwuschen der kaiserlichen maiestat vnd der kuniglichen Wirde 
nach lawt des abschids vnd stehe des noch in arbeit, demnach zcyin jme 
solehs an die beide bewser gelangen zu lassen vnd allen vleis anzakeren, 
darmit von baiden huser wegen seiner königlichen wirde fruntlich zimlich 
vnd gebürlich antwort werde vnnd ist diser abschied mit vnsern Herzogen 
Ernests von Sachsen vnd Marggraven Albrechts von Brandenburg kurfur- 
sten etc. vffgedrugten Insigeln versigelt vnd vbergeben zu Slewtz am frei- 
lagc nach dem Sonntage letare a* Octuagcsimo secundo. 

Ex or. 

37. Jorg von Stein an II. Wilhelm von Sachsen. 1. Mai 1472. 

Durchleuchtiger Hochgeborener furste gnediger Herr. Mein willig 
vndertenig dinst zuvor. Auff den abschiede so ich am nechsten an e. f. g. 
getan hab bin ich zu meinem aller gnädigsten Herrn dem kunig auff den 
grünen donerstag gen offen komen vnd S. K. G. den handel fürbrachl vnd 
hat S.K.M. guigefallen an den dingen dar au ff S. K. M. hiermit geschriftlich 
E. F. G. Auch meinem gnedigen Hern Marggraff Albrechten einen tag ver- 
kundt als e. f. g. zu wessen das sich jnn meinem abwesen vber dy pflicht 
so etlich vngetrew vndertan meinem allergnedigsten Herrn dem kunige von 
Ncwendingen getan haben dicselb verpflicht e. g. von mir muntlich vnd 
auch von andern schriftlich vernomen hat vnderstanden haben aufrur zu 
machen als e. f. g. das inr der inngesiossen zcdel verneinen wirdt. Desshal- 
ben ist der tag solange anffgeschoben vns S. K. M. der sachen entschafft 
wisset. Dat. zu Ofen am freytag Skt. Philippi vnd Jacobitag. a*. LXXII. cop. 

Jorg von Stein. 

Z edula. 

Durchleuchtiger furste. Ich fug E. F. G. zu wissen das mein gnedig- 
sler Herr der kunig sunder vertraven vnd serr guten willen zu E. F. G. hat 
vnd S. K. G. ist des handels mit Ewrcn vettern in den b chemischen Sachen, 
vnd ich sein K. G. das gesagt hab, gentzlich bericht gewesen vnd E. F. G. • 
soll sich trestlich darauff verlassen . wurd E. G. seine Hilff nott, sein k. G. 
wird die gar mit guttem willen mit taylen , auff den tag will ich E. F. G. 
iner sagen E. F. G. sey darob das er für sich gee dann womit ich E. F. G. 
dinst erzaigen kann bin ich gar willig. cop. 

Jorg von Stein manupropria. 

38. M. Albrecht an seinen Schwiegersohn II. Heinrich von Alünsleiberg. 6. Mai 1472. 
Liber Sonc nachdem die sachen zwischen vnnsern Herrn vnd Brüdern 
den konigen gefridt sein haben wir vernomen das ir vor den frieden eine gute 
Slalgcwunnen habt, die euch znstee, des alles sein wir erfrewet, ingetrawen. 
es sol auch vnnser tochter vnd vnnsern kindern nuze sein, vnd bitten E. L. 
gar gütlich vnd desto bas mit dem wagenburgmeister verfaren, dann wir 
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sonst damit gesewmet werden, wann wir besorgen, das ir in culo*lo nicht 
werd (wäret) vnser Sweger worden ir selber nutzen, vnd nachdem vnser 
Her vnd bruder der konig von Bcheim vns die erbeynigung erboten hat zu 
roiziehen vnd zu halten desgleichen wir für vns auch zugesagt haben vnd 
na ein ander tag benannt ist durch S. K. W. Rctc mit vnnserm Sweher H. 
Wilhelmen vnd wo vff Johannis Bapliste gein Freiburg vnser Sweher vnd 
wir die vnnsern mit gewalt zu haben desgleichen vnser Herr vnd Bruder 
von polan vnd Beheim bede konig ir botschaft mit gewalt sollen haben zwi- 
schen vnser aller auch ein puntnus erblichen vff gleich wege jre beden 
kanigreichen vnd lands auch vnser landen zu machen als dann solches von 
beden teilen abgeredt vnd nicht zweivelt an ewr lieb nu gelangt sei. Nu 
langt vns an wie vnser widerteil die wolgastiaclien Herrn sich berömen 
vnnsers Hern vnd bruders des konigs von polan httlff wiewol wir vns des 
gantz nicht versehen nachdem wir vns gegen beiden vnsern Herrn vnd 
Bruder von polan vnd beheim auch jrn vndertanen vnd zugewandten gehal- 
ten haben auch hiefür zu halten vermeynen, das nichts daran sei yedoch 
nachdem wir vnd ewr lieb einander gewant sind haben wir euch solchs 
vnentdeckt nicht wollen lassen als vnnserm lieben Sone mit ewren Bruder 
vnd andern ewren vnd vnsern guten freunden fttrzukern das das nicht ge- 
schee, sundern dem volg wie abgerett ist durch der K. W. Rete vorbestimbt 
die vnser Herr vnd bruder von beheim bei vns gehabt hat. Das wollen wir 
gar veterlich vmb ewre liebe vnd ewr gemahel beschulden vnd vergleichen 
vnd bitten E. L. vns darob jr was davon wesst oder erfaren wttrdt als der 
frund in geheim entdecken vnd das vns solchs zu wissen würd vff den tag 
Trinitatis in vnser Stat premtzlaw do wir mit vnsern widerteil vff dieselbe 
zeit tagleisten vnd haben darnach zu achten vnd in dem allem thun als ein 
geirewer Son an dem vns alles lieb vnd frundschaft nicht zweivelt Da» 
vertrawen wir in aller fruntschaft gerne vnd das ewr fruntlich antwort. 
Dat. Coln an der Sprew Mitwoch nach Philippi vnd Jacobi. 

(Fast unleserliches Conc). 

39. An demselben Tage schrieb M. AlbreHil an II. Wilhelm von Sachse«. 

Wer E. L. an der hungrischen eynung was gelegen So last vns ein 
gespalten* machen . vnd nemet vns auss vnd liesst vns desgleichen mit 
dem konig von poln thon. desgleichen mit Beheim, das es ydermann han- 
delt nach seiner vnd seiner land nothdurfft vnd doch den andern . jm all 
wege aussnem. Wir haben sorg ander verpinden sich gein Beheim . die 
vns widerwertig sind . so wir die cron zu Beheim hettenn . so wer es auss 
ge rieht . Sie hotten sich jr sunst verpunden zu wenn sie wolten . denn was 
wir vns ytzund verpinden solten . geschieht allein ewr lieb zu gefallen wir 
verpunden vns sunst zu nyemanU aussgenomen gein Polen . do wem 
wir wolgenaigt. Ist es aber E. L. nit gemeynt . mögen wirs auch geratenn 
dann wir gut Herzog Wilhelmisch sind . vnd bleiben wollen die weyl 
wir lebenn. 
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40. K. Mathias an M. Albrecht. 18. Mai 1472. 

Wir Mathias von gotes gnaden zu Hungern, Bcheim, Dalmatien vnd 
Croaticn etc. knnig Hertzog in Siesien vnd Marcgraff zn Meheren etc. Wir 
senden zu E. L. die Edeln vnser lieben getrewen Emerichen von 
palotz Obristen raarschalk vnnsers kunigreichs zu Hungern vnd Jorgen 
von Stain etc. vnaer Rate etliche vnser raeynung an e. 1. zu bringen von vns 
aigentlich bericht. Begcrn wir an e. 1. was dieselben vnser Rate auff dismal 
von vnser wegen an c. 1. bringen in das gleicherweise als vns selbs zu glau- 
ben das wellen wir vmb dieselb cwr lieb freuntlich bcschulden. Geben zu 
Ofen am montag nach dem hailigen phingesttage anno dorn. Septuagesimo 
secundo vnser Reich des Hungerischen Im funffzehenden vnd des behemi- 
schen im dritten jaren. 

Ad man dat. Regia propr. 

41. II. Wilhelm von Sachsen an M. Albrctht. 24. Mai 1472. 

Vnnser freuntlich dinst etc. Gestern als wir zu Wymar aufsitzen wolten, 
auf einen tag gein Molhausen in den gebrechen zwischen den bochgeb. 
Fürsten vnnsern lieben Ohmen von Braunsweig vnd dem Capittel zu Hil- 
desheim zu ryten , quam vns ein schriefft innhalts hiringelegter copien von 
vnnsern Herrn dem konige von Hungarn, dajnn er vnns als jr vernempt auf 
abrede Em Jorgen vom Stein einen tag auf Sanct Barnabas tag (11. Juni) 
ernennt zu Zcerwst zu sin, dahin er sein treffenliche Reihe mit vollem ge- 
wttldc auch senden wulle, den sachen alda entlich nach zu komen, vnd habe 
desgleichen E. L. auch verkündet, damit sein böte als wir von ym verstan- 
den haben, zu E. L. rytet. So had vnns Er Jorg vom Stein darbey in einer 
zeedeln der wir euch auch copien mitschicken« vnder an denn geschriben 
das der gemcldt vnnser Herr der Hungrisch konig einen treffenüchen hun- 
gerischen Hern mit ym auf den tag schicken wulle. Nu sind vns merkliche 
sachen zugefallen, dadurch vnd auch fertigung halben des reysigen zeeugs 
darzcu wagenfQrers buchsenmeisters vnd Trumeters, so wir E. L. als ir 
vnns jungst geschriben habt auf ernant Zeith gein Wittemberg schicken 
Wullen, wir verhindert werdene, personlich auf den gemelten tag gein 
Zcerwst zu komen vnd haben bewogen, wo wir selbs nicht queraen, »andern 
vnser Mete schicken vnd E L. personlich da erscheinen solt, das euch das 
ander cwr geschefFl halben vnfugsam und verdrisslich macht, Sölten wir 
dann beyde aussen pliben, vnnser iglicher sein Ret he schickeno vnd die 
hungariscb Botschaft^ dahin volryten lassen, das die daraus» gross verdries- 
sen emphaen wurde, darumb wolt vns gefallen, auf ewer verbessern, das 
E. L. der h ungarischen botschafft vnder äugen auf presla, oder wo sich 
E. L. beduncken Hesse das ir wegk hirin stehen musst geschribenn vnd 
auf den gemeldten tag gein Berlin beschieden hedte, da sie nicht gein 
Zcerwist vollryten durften, So wolten wir vnnser Rele alsdann auch bei euch 
zu Berlin haben vnd denselben vnnser meinung der Dinge im bevelhe geben 
bittende vns was dorjne ewrs gefallen« sein wil forderlich zu schreiben. 
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darnach wir vnna zu richten wiszenn, und wir wütig vmb E. L. frnntlich 
zu verdienen. Geben zq Erffurd auf Sonntag Trinitatis a°. LXX1I 0 . Or. 

42. M. Albreclit an Jorge» vom Stein. (Codc.) 4. Juni 1472. 
Hochgeborner Liber getreuer. Als vns vnnser Her vnd Bruder der konig 
gcschriben vnd einen tag gen Zcerwst benennet hat vff Sand barnabastag 
haben wir vernommen vnd wiewol vns der tag knrtz verkündet ist vnd 
wir mit treffenlichen geschefften beladen sind, wollen wir doch den 
vnnsern Hern vnd Bruder zugefallen durch vns selbs oder vnnser treffenlich 
Bete besuchen wir netten gern deinen mitgesellen auch gcschriben wisser« 
wir nicht wie er heisst dann wo wir in aller geburnus der K. W. zu will- 
faren wussten wern wir geneigt auch die gnad vnd Förderung zu beweissen 
da« willest also deinn mitgesellen vff das beste als du wol kanst in der 
gcstalt zu erkennen geben. Dat Coln an der Sprew am Donnerstag nach 
Corporis Christi, a'. LXXII. 

43. Jorg von Stein an M. Albrecbt und Nerz. Wilhelm von Sachsen. 7. Juui 1472. 

Durchlauchtigen etc. Anff den Handel so ich vormals bey G. F. G. ge- 
habt, Lab vnnser allergnedigster Herr der könig zu Vngern Behcira einen 
tag vff S. Barenbnstag nechstkommend gen Zurbist bestimpt vnd zw dem- 
selbigen tag gesant den Wolgeb. grossmeebtigen Hern Hern Emrich von 
Palotz des wirdigen konigreichs zw Hungern orbersten inarschaik etc. vnd 
mich vnd zugen also zw rechter zeit auss das wir den bestimbten tag wol 
erlangt wollten haben; Aber wir sein an vnnserra zugk an zweyen enden 
durch die veind verhindert worden das wir an beyden ennden vns bestercken 
haben müssen vnd mit gewalt durchziehen, damit wir alle vff acht tag ver- 
hindert sein worden daran ff bitten wir E. F. G. wollen nit vorwarten dann 
wir auf morgen hin aussziehen den nechsten zw E. F. G. das wirt vnnsern 
allergnedigstcn Hern konig zw sonderen danknemen gefallen von E. F. G. 
Geben zw Bresslaw am Sonntag vor Barnabc apost a*. LXXII. 

Jorg von Stein, cop. 

44. Zedula. In meiues gnedigeu Uerreu Brive. (An IL Wilhelm). 

Gnediger Herr. E. F. G. soll wissen die weil ich aus* gewesen bin 
haben dicHerrnvonBeyrnso viel vleis gehabt nachdem vnd mein Herr 
der konig kam vnd von E. F. G. gewest einen tag mit jn aussgenom- 
raen hat vnd ist der tag ges atzt gen Bassaw ammitwochen 
vor Letare. Dahin sein kommen des pfslzgrawen H. Ludwigs vnd H. 
Albrechts von BayrnBete. paldarnach pin ich komen mit ewr gnaden 
abschied Also hat mein Her der konig sie liegen lassen zw passaw vnz (bis) 
auf den Sontag quasimodo geniti vnd darnach verkannt das sein k. G. vn- 
sieberheit der weg nit hab schicken mugen vnd sein also wider hey inzogen. 

45. Von demselben an M. Albrecht. 7. Juni 1472. 
Durchleuchtiger etc. Auff solchen hanndel alls ich nechst von E. F. G. 
abgeschaiden pin hat vnnser allergnedigster Herr der konig zw Hangern 
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Beheim, einen tag bestymbt vff Barnabe apost. nechstkoraend in der SUdt zu 
Czirnist vnd das S. K. G. einen Boten mit briven gesant dem ich het bevolhen 
alhie zw Bresslav vff mich zw warten den ich dem allso allhic nicht hab fan- 
den vnd kan nicht wissen ob derselb bott anE.F G. gelangt odersunst vff den 
weg vmkomen ist desskalben ich nicht weiss, ob solcher gelegter tag E. F. G 
kunt ist worden oder nicht daraus« vnser allergncdigster Her konig gesandt 
hat den wolgebornen grossmechtigen Hern Hern Emrich von palolz, vnd 
mich . wer dann E. F. G. solcher tag nicht kunt worden das dann E. G. dem 
durchlcuchtigen hochgebornen forsten H. Wilhelm von Sachsen etc. all« 
ich das seiner gnaden auch schrieb ein solchs zu wissen thun geruhn vnd 
eyns werden wo vff das schirst wir zw Ewr beiden gnaden komen mochten 
vnd vns gen Frankfort dohin wir aus mern allhic aus ziehen meynen wissen 
lassen do wir die sachen naebgeen wollen alls ich dann mit E. G. verlassen 
hab. Geben zw Bresslaw am Sonntag vor Barnabe apol. a° dorn. LXXH. 

46. Aufzeichnungen H. AlbrerMs für den Tag zu Zerbsi. 

Item jm zu bringen eine abschrifft der Bichtigung. 

Item vnnsern Sweher zu sagen vnnsern fruntlichen Dinst vff die Cre- 
dentz die sie mit haben sollen. 

Item im zugeben die schrifft wie vns der konig auch Jorg von Stein 
geschriben vnd von Hern Jorgen geanlworl hat. 

Item eine abschrifft des briffs wie, vnnser Sweher vns geschriben hat 
vnd die Ding grundten das wir jene nicht haben hergefordert vff drey wege. 
nachdem vnnser sach gericht sei das sein Lieb derselben sach halben wol 
darkommen möge, das ander sie mocht der bot nicht dr offen haben, so wer 
der tag hie nit für sich gangen vnd wer dort durch sein liebe oder vns 
nicht gesucht worden, Auch hellen wir sorg Sölten wir in tag hiehcr be- 
scheiden vber das verneinen das die ko. wirde den tag dorthin gesetzt bell 
mochten sie vns verargen vnd für ein hoffart zelen Auch iren bevelh 
nach vielleicht nicht guth und haben so würd der tag aber verhindert oder 
hüben villeicht mit einander aussen vnd darvmb im besten so haben wir 
Jorgen von Stein geschriben wie dann die noltel innhelt vnd sie zu sein 
liebe oder seinen Beten von vnnsern wegen vff den tag zn reyten, den zu 
handeln helffcn, dann was wir seiner liebe zu freuntschafft vnd gefallen 
konnten beweisen weren wir willig. 

Item sein lieb zu »agen dass wir wol dreissig meyl weg» langk mit 
dem konig von pulan grenzen, desgleichen grentzen wir draussen vff dem 
gopirg mit dein konig von Bcheynten. 

Item der konig von Hangern wer weyt von seiner lieb vnd vns gesessen. 

Item es wer kein zweiffei vff welchen tail wir singen so slugen seine 
vettern vff den andern Soll es dann zu vnwillen komen, behielt vns hie innen 
der konig von polan dohennen So behielten vns doaussen die beyrischen 
Herr dohennen mit den seiner vettern in eynung weren . So rausst sein 
liebe sich des konigs von Beheimen vnd seiner vettern weren. 
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Item zu gcdencken das der kaiser mit dem konig von Hungern ver- 
eint ist. 

Item zu gedenken des Herz. Heinrich vnd H. Hinko S. L. vnd vnser 
lochtcr haben. 

Item zu bedenken das dieselben bede vnd auch der konig von Beheim 
vns itzund geholfen vnd der konig von Beheim seinen vater abgetragen nett 
nit wider vns zu sein. 

Item zu bedenken das wir mit dem konig von Polan vnd Beheim in 
legen steen die erbaynung zu erstrecken dorinn man vns gen babst vnd 
keiser aas zu nemen domit wir wol hilff vbrig bliben. 

Item zu gedenken das der konig von Beheim sein vettern Besse vff einer 
seiten wir on Irrung des polnischen konigs vff der andern hiejinnen Sein 
Lieb vff der dritten die drey macht yedc in wol geleichet, So sessen wir 
doaussen vff der virden seiten, behielten vns die Beyrn doselbst dohennen 
konnten sie jenen auch kein zulegung thun, vnd ob der Hunger vns ein 
vorteil tet mit gelt, wer bald vierfach verzeret so man krigen solt Geb er 
vns dann land ein, die sind so gar versetzet, das sie nitcin 
pfenning ledigen gutt haben. Vnd trawet er selber nymmer wol zu hal- 
ten sovil gesteen sie in, darvmb wil vns bedunken vns wer be- 
quemer mit polan vnd beheim zu verbinden vnd babst keiser auch 
den glauben ausszunemen vnd on krig hilff zu haben, doraus ewiger frid 
wuchs mit allen vnnsern anstossern die weil wir wolten frid haben, dann 
mit dem Hungern , do musten wir zu stund kriegen vnd widerwertigkeit 
allenthalb warten dortaussen vnd hie jnnen auch sein Liebe von seinen 
nacbbawern Angesehen das der konig von Hungern gerayt mit Bayrn vnd 
Sachsen in aynung ist, wil er die haben so halff er vns nit So sie denn mit 
dem andern teil in eynung kommen vns zu wider vnd nomen babst keiser 
vnd den glauben aus So dorfTtcn sie wider den konig von Hungern nicht 
sein vnd hQlfFen jr aynung nach dem konig von polan vnd beheym wider vns, 
der Hunger mocht vns nichts gehelffen der polak vnd durcken behüten in 
wol dohennen vnd sonderlich angesehen das der Durckenkrieg offen ist 
Sölten wir in hilfflich eynung mit jm komen was vns das gesteen wurd vnd 
hett nymmer end vnd wann er vns hei Ifen solt, hett er ein redliche entschul- 
digung vff den durcken, wo er es nit gern tet, tele er es dann gleich 
gern so hat er bey hundert roeil wega zu vns beden, wer vns beden ein 
weyte hilff du wolte sein lieb alles bedenken vnd was das beste sey sel- 
ber ermessen, Aus dem allen nembt das beste, dann wir geen in kein 
hilfflich aynung wider den konig von polan mit dem konig von Hungern 
doch so solt ir das allein wissen vnd nymants offenbaren, 
euch haben darnach zu richten. Welt man der weit lau ff treiben das 
wir nit raten, denn wir wollen miteinander ob vnd vnden liegen offenbar 
wenn denn einer werc zu Hungern, der andere zu Polan vnd Beheim 
dadurch wurd jenen Hern von beden tailen die hilff gewendet vnd bliben 
wir gleichwol in vnnsern wesen wie itzund was vns anstiesso, got lere 
in das beste. 

Cop. s. dat. 

Archlr. 1851. VII. I. u. 2. Heft. 5 
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47. Lorentz von Schanmburg mit] Juliann Spetl an M. Albreclit. 10. Jutii 1472. 

Gnediger Herr auff gestern Di nstag Sein wir zu vnnserm gnedigen Herrn 
Herrn Herzog Wilhelm etc. gein Rosslaw.do wir S. G. fanden haben, komen, 
der vns vnser Werbung vnd eyn bringen* von E. G. wegen gnediglieh ge- 
hört. Auch £. G. bewegnuss nicht wenig ewr beyder halben vnd wa» 
ewr ydein nach seiner gestalt daran gelegen sey ermessen vnd dann nach 
seine Rele mit vns gein Zerwest gefertigt hat mit einer meynvng vff die 
wir die Dinck h an n dein vnd anhengig machen sullen in der gestalt dass es 
von ewr beyder wegen gleich gehandelt vnd dorjnnen ewer keyner ohn den 
andern gemerckt werden mag, als E. G. des hiernach vnd was vns begegnet 
eigentliche vnderricbiang empfaen werdent So wir von da zu E. G. komen. 
Vnd ist nicht minder ans mancherlei beweglichkeit bat vnnser gnediger 
Herr Herzog Wilhelm sowohl ewrn vnd seinen halben beswernus« in der 
such darvmb der tag itzund vfF S. Johannis Baptistc zu freybarg gehalten 
werden sol, als hie E. G. in der andern obgedachten sach, ewr beyder halben 
angczaigl hat. Vnd dorvmb so ist ym ym gemeynet, als ir auch hiermit in 
seiner gnaden schriffl verneinen werdet, das derselbe tag zu frtyburg bis 
vmb Sand Jacobglag erstrecket werde vff einen nemlichen tag nach E. G. 
gefallen vnd dass ewr beyder gnade darz wischen gen Zerwest zusamen 
kommen sich beyder obgenannten sachen nach nottnrfft vndereinander zu 
vnderreden in an se hang das es on zweivel ewr beyder halben guts bedachte 
grosser fürsichtigkeit bedOrff vnd in keinen weg aasserbalben ewr beyder 
personlichen beyeinan de rsein nicht zu hanadeln stee darinn wider sich E. G. 
sulchs vnnsers gnedigen Herrn Herzogs Wilhelms guter meynnng nach 
wol wissen zu halten . Dann S. G. meynet es möge die zeyt die erstreckung 
zu thunde hie zwischen vnd sand Johannstag wol erleyden das es gein Be- 
heim verkündet werdet vor jrem aussreyten . So wollen wir vns auch nach 
vnnserm abschiede zw Zerwest dester bass zrwen (zuwenden) an ewrn gna- 
den vmb vnderrichtung willen aller sach Sich darnach haben zu richten. 

Dat. am raitwoch vor Darnabe a° LXXU. 

48. M. Albrecbl au Jorgen von Stein. 12. Juni 1472. 
Liber getrewer. Als du vns geschriben hast haben wir verlesen vnd 
schicken dir hiemit abachrifft. Wie wir gestern geschriben vnd dein Brief 
mitgeschickt haben gein Czerwest, das so gehling mit einem mechtigen 
fursten nicht zu enden stett Wilt da aber nicht komen an dasselb end, so 
schreib vns das So wollen wir das vnnserm S weher zuschicken vnd wa er 
denn zu kommen stet bescbeidt.das schreibt auch in den brive. Wir können 
selber vmb kein sach persönlich komen . dann wir müssen der beriebt 
zwischen vnnser vnd, vnnsern widerteilen vsswarten vnd volg thon . Aber 
vnnser Rete sind mit gewalt bei vnnserm Sweher . des das sie in bevelh 
haben vnd wir selber thetten ob wir da weren . vnd was dein meynnng sey 
läse vns eylends wissen vf das vnnser Sweher oder die Rete nicht vergebens 
dort liegen. Dat. Coln an der Sprew am freitag nach Barnahe apostoli. 
a Ä . LXXil». 
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Z e d u 1 a. 

Wir haben gantz nymands von Reten bei vns. denn sie gegen den Stet tini- 
■chen auch zw Zerwest vnd anderswo an vier enden aussen sind vnnser geistlich 
fürsten Graven vnd Hern vnd der treffenlichsten vnnser Rete eines teils 
von der Ritterschafft vnd Stetten vnd warten an allen enden boUchafft, die 
wir eylends widerfertigen müssen, vnnser meynung nach zu hanndeln . nach 
lant jrs bevelhs . wa dem nit stracks volg geschech. Darvmb können wir 
myendertdann hie oder inzwaienoder dreyen meilen hienab sein das vns die 
vnnsern von hynnen alle wegen in zweien oder dreyen stunden wissen zu 
finden . Nachdem allem hab dich zu richten. Dat. uts. Conc. 

49. BeyUge. Sebreibeo H. Wilhelm'» an seine Räthe Laurenzen Sehaw Doetor, und 
Albreebten Ernessrenter Ambtmano zu Freybarg. 13. Juni 1472. 

Vnnser Gunst zuvor. Als ir vnns itzund geschriben wie ir an ewr cin- 
knnfft gein Zerwest nymants von der vngrischen botschaft sundern von 
vnnserm Sweher einem Doctor vnd einen boten mit eyner schlifft in vnnser 
aigen haut zu antworten funden habt, dornach sey ein bot komen von 
vnserm Sweher mit Herrn Jorgen von Steins schritt an vnnserm Sweher 
vnd vns in gemeyn auch mit seinen schrifften an vnnser yglichs in 
sunderheyt vnd vnnsers Swehers schrifft an sein Rete itzund zu Zerwest, 
dorjinn er jne schreibt, ob ir harren vnd die brivo vns zuschicken wollet, 
das sollen sie auch also thnn. wollend ir aber nicht harren, So sollen sie 
mit euch zu vns reyten . yn was vnnser maynung wer vnd die vngrischen 
Rete vndmugen wo sie vns vnd eveb funden wissen lassen etc. die brive ir vns 
alJe mitschicket haben wirs Inhaltes verlesen nachdem ir aber jungst in 
ewr hinfertigung von vns verstanden habt, wie Hern Jorgen von Stains ab- 
scheyde noch anbringen vormals vnnserm Sweher vnd vns getan, gewest 
das er vff den tag des montags nach miserieordia domini vergangen zu 
Zerwest bei vnnserm Sweher vnd vns solt wider ersehynnen sein, des nicht 
gescheen vns beyden auch von jm nicht widerboten . noch ichts weyter zu 
erkennen geben ist, dorvff wir vns da beyde netten miteynander vnderreden 
mögen, Sundern es dofur gehalten das sein gclhanes anbringen gefallen 
were , dornach erst ist der itzig tag zw Zerwest vnnserm Sweher vnd vns 
durch vnnsern Herrn den konig von Hungern so kurz zugeschriben, das wir 
beyde nicht zusammen haben komen können, vns dovon untereinander zu 
vnderreden oder vff dem tag kurze halben der zeyt vnd durch ander vnser 
merklich geschefft verhindert personlichen ersehynnen vnd vch doruff ge- 
fertigt vnter der maynung die ir raitsambt vnnsers Swehers Retten der vn- 
grischen botschaft zu Zerwest harret . vnd den die bevolhen maynung fur- 
haldet, wie vorgemeldet ist, dorauss auch in keinem wege geet, dann ob sie 
gleich bey vns oder bey vnnserm Sweher wern, So geben wir doch hinder im 
oder er hinder vns on ferner vnnser beyder vor vnderredung kein ander ant- 
wurt, vnd were ganz nicht fruchtpar dessgleichen ob die marggi-ä tischen Rete 
mit jne bey vns quemen, funden sie vns doch zu keiner andern antwort vnd ob 
sie sich vff vnsers Swehers vnd vnnser zusamenkomen wollen verhalten So 
ist es yetzo vmb vns beyde also gestalt, das wir in kurz nicht zusamenkuuien 
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können vnd ob sie dorvber vermaynten bey vns za reyten das ir davor seyf, 
dann wir dem nicht anders können getan, Schicken ach auch die brive alle 
hiemit wider vnd welche vns znstecn bringt an ewer widerknnffl mit uch, 
ir moget auch dise vnscr schrilTt vnsers Swchcrs Ilctc hören lassen sich dar- 
nach zu halten. Dat. Rosslaw auff Sonnabend vor viti a° LXXII. 

50. Loreutz vou Schaumburg, Johanu Stocker Doctor und Jobann Spet an M. Albrecht. 

15.JuuiN72. 

Gnedigster Herr uff ewer gnaden schreiben vns am nechsten mit zu- 
Schickung Hr. Jorgen von Steins briven haben wir denselben E. Cf. wider 
gesebriben vnd des bevelhs den vnnser gnediger Herr Herzog Wilhelme 
seinen Reten vnd vns gegeben hat , S. G. verzaichnuss mitgesannt. Auch 
E. G. dabey zu versteen gegeben wie vnnsers gnedigen Hern Herzog Wil- 
helms Rete denselben iren Herrn alsbalde auch hingesekriben vnd Hr. Jorgen 
von Stain's brive zngesannt haben den ist vif heynt wider antwurt von S. G 
bey diesem boten der fttrtcr zu E. G. gefertigt ist hieher zubrachl die sie 
vns horn vnd abschreiben haben lassen als E. G. in eingeschlossen Coppey 
verneinen wirdet der wir denselben E. G. nicht verhalten wolten. des also 
ein wissen zu halten vnd das wir vns auch also darnach halten werden vnd 
wollen vns wurde dann von E. G. ein anderes bevolhen. Dat. Zerwest an 
Montag zu nacht Sand Veytstag a' LXXII*. 

51* M. Albrecht an seine Räthe. 16. Juni 1472. 
Lieben getrewen. Die hungerischen Rete sind bey vns hie gewesen vnd 
werden bis Doncrstag cinkomen gein Czcrwi&t, da werdet jr die Ding han- 
deln, wie vnnser Sweher euch bevolhen hat, das gefeilt vns Vnd ob es seiner 
liebe Reten auch wolt gefallen das man dann dazu gesetzt hett , wa man die 
b chemischen eynung vernewen soll, wer notdurftig, das man fursten prelaten 
Gravcn Hern Ritter vnd kneebt auch die Stett mit gantzer macht der gantzen 
Cron dabey wern, das es nicht allein vf die Hern gesetzt wurd, doch wie 
sie dem thon, also thut im auch, wir meynen aber das het mer grunds vf jm 
oder verlcngrung, denn die Hern vast den konig zu Hungern geweit haben, 
Sic werden darulfgeen das jr mitsampt H. Wilhelms Reten zu vnnsern Swe- 
her H. Wilhelm mit jn reyten solt, das thut vnd handelt nicht weyter. denn 
wie ir vns itzundt geschriben habt Es were denn das die hernach volgend 
iu eynung vnnser m Sweher gefallen wolt das wir vns mit dem konig von Hungern 
verbündten nicht wider einander zu sein, vmb keinerley sach odernyemands 
villen. vnd das in solcher eynung nyemands ussgenomen wurd, denn Babst 
vnd keyser in den sachen die on mittel den glauben oder das hl. Römisch 
Reich berurten. vnd das man sich zu derselben eynung verschrieb so der 
hungerisch konig zu Beheim gekrönt wurd vnd die königlichen Slösser vnd 
Stet zu präg vnd den karlstein innen hett, das man dann sein gnad on alles 
widersprechen die erbeynung in der Cron zu Beheim die vnnser eitern vnd 
wir vor mit der Cron gehabt haben vernewt vnd bekreffligt wurdent, gegen 
vnser ydem nach laut der vorigen eynungen die er gehabt hat So habt vnnser 
macht die also zu besliessen, doch das man sich nichts weyter verbind oder 
vssneme dann wie vorstett. Will aber vnnser Sweher sein vettern vnd hessen 
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lassen vssnemen. lassen wir gescheen vnserethalben vnd thon das gar gern, 
da* aber sie yentand sollen vssnemen weyter dann wir ist vnnser meynung 
nicht, dann wir wollen nyeraands vns widerwertig weder geistlieh oder 
werntlich vssgenomen haben, denn die, die wir vssnemen. das mögt ir han- 
deln als von euch selber vnd doch vnnser ob es zum grund kein macht haben 
zu besliessen. Aber die meynung hat H. Jorg von Stein nicht wollen eingecn 
dann der konig ist mit jenen vorverbunden vnd bindt sich nit, als wir glau- 
ben, er nem dann jene auss was er wol so er das thut, das wirs nit tfcon, da- 
durch wirt es sich in eyner andernsach stossen alsirbaldt 
erlernen werdt. Wir mercken wie wol sie beid sagen sie wol- 
len vf d en konig von polan ziehen, das sie gern gericht wer n. 
Dat. Coln an der Sprew Dinstag nach Viti. 

52. M. Albrecht ad seine Rathe 17. Juni 1472. 

, Lieben getrewen. Der hochgeborne fürst vnnser lieber Sweher hat vns 
itzund geschriben vnd gebetten jm zwen vnnser Rete vf einen tag gein 
Leipzick zu leihen als jr in abschritt! desselben briefs hirjnnen verslossen 
verneinen werdent. begere darvff an euch mit gantzem ernste jr wollet euch 
zween Johann stocker doctor vnd Johann Spett vf solichcn tag zu vnnscrn 
Sweher fugen vnd den von vnnsern wegen h elften vbersteen vnd euch kein 
sach verhindern lassen, dann wir seine liebe das zu thon vormals vnd auch 
itzund zugeschriben haben als jr in abschrifft desselben briefs hirjnnen ver- 
slossen verneinen werdt. vnd ob euch an zerung bruch gcschech wollet das 
leihen oder entlehnen, wollen wir euch sobald jr hieher kombt wider bezalt 
schaffen vnd du Lorentz wollest dich one sewmen hieher fugen mit andern 
vnsern Reten vf den tag gen Gartz zu reyten. des alles verlasen wir vns zu ge- 
scheen in ernstlicher meynung genzlichen zu euch mit gnaden zu erk (enen). 
Dat. Coln an der Sprew am mitwoch zu nacht nach Viti a' LXXIT. 

Or. Conc. 

53. Zednla da dieser brief geschrieben war. 

Lieben getrewen. Die hungerischen komen erst vf freylag schirst gein 
zerwst darnach wisst euch zu richten vnd wollet reyten zu herzog Wilhelm 
mit sampt euch vnd seinen Reten, das thut H. Wilhelm zu stund zu wissen 
das er sich danach hab zu richten, wir glauben das ein trugnus sey vnd nicht 
macht haben das. das sich Ii. Jorg verfangen hat. Sie wollen weder land 
oder leut geben vnd versteen wol sie theten ein zimliche schenck, das wir 
vns vnderstunden zu teydigen zwischen den konnigen, erfaren wir mer, 
wollen wir euch eigentlich schreiben, sie bleiben bewacht hir. dann sie sind 
erst gestern herkomen, hat sich gezimbt das wir sie heut zu ruwen gebetten 
haben, der hungerisch kunig hat sein treffenlich botschafft geschickt zu den 
b airischen Herrn, hat vns H.Jorg von Stein in geheim gesagt sich zu ver- 
antworten das er vf ein tag nicht zu jn geschickt hat als verlassen ist worden 
gein passaw. der keyser wollt sie nicht geleilen. Er bekennt vns 
auch das der hungrisch konig vor mit bairn auch mit den jungen Hern in 
eynung sey, da lass sich der Heber an. Darvmb halten wir nichts von 
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jren »»eben. Sie haben gewalt das man jn bevolhen bat, aber kein Sigel 
vnd wollen doch das man itaund bestieg« , der hungeriach wirt wider hinab 
zum konig durch baiern, oo will Jorg von Stein beym gein Swaben vnd 
wissen nicht wofür wir» versteen sollen, dann das wir es dafür halten. das 
der Jorg von Stein am nechslen raer gesagt denn man jm bovelhen hab. Er 
tarv noch sagen so es sein gesell nicht bort« der kunig well «ich mit vns ver- 
binden in hilflich eynung vnd wir «ollen jm nicht helfen. Er will vns helffen. 
wenn ajrir fragen ob er« in brief will lassen Oetzen, spricht er neyn, man 
soll aber sunst thon Er sagt auch er mag da« im brief leyden, das man all 
all sach vfneme, dadurch durfften wir dem konig von Hangern nicht helffen 
wider den Türken polen oder beheim, dadurch hettervssge- 
nomen all alt puntnus vnd gebrechen die vor datum der eynung ge- 
west wem. Es wer per indirecle Baiern Sachsen die jungen vnd 
alle die. damit wir oder vns er S weher vor datum des briefs 
v neins geweset weren oder «ie in eynung vnd raeynent er sey als weys« 
dasesnymands verstee. so wolten wirs auch nicht melden, jr Werbung ist gar 
kurta die «ie beid gethan haben, «o sie bei einander sind. Sie sind hie mit 
gewalt der freuntlichen vnd bruderlichen e>Tiung. dieherr Jorg von Stein an- 
gefengt im besten volg vnd Leslies zu thon. so vil an in «ey, Her Jorg der 
»agt in seines gesellen gegenwertigkeit es sey nicht mer denn ein vnver- 
bunden gütlicher tag, das er abgeredt hab. da will er vnd sein gesell «ich 
getrewlich vndersteen mit vns sovil an jn «ey gütlich zu vertragen vnd die 
bruderlichen eynung au besliessen. wie er der eynung halben davon 
geredt hab, Sunst hören wir von freuntschafft. landen leutenoder gelt nichts 
öffentlich reden, darvmb halten wir es «ey nicht« daran, denn es ist zu 
glauben, wollten wir jm vmsunst helffen oder vmb ein klein gelUein, Er be- 
stellet bei vneerm Sweher vnd vns hundert meyl wegs nach der leng land 
vnd leut in «ein hilff vnd geb kam aUvil darvmb als man veraeret wo wir die 
vnnsem von beiden teün all zu häufen brechten vnd darv doch reden er beger 
keiner hilff, man «oll vns helffen, daran wir nicht spuren den wankelgemut 
vnd ein achein on grünt doch wert jr wol sehen was da geschieht, erfaren 
wir mer wollen wir euch wissen lassen wie vor stet bei den knecht der jn 
den weg weist. Dat. etc. 

54. tf. Albreehtau seine RAtke über Jorg tob Stein. 18. ium 1472. 

Lieben getrewen. Wir «ducken euch hiermit brief, einer der rnnsern 
Sweher allein, der ander «einer lieb vnd vna zustet, wollen nu vnsers 
S wehers Rete harren vnd die brief als wir glauben vasern Sweher an 
schicken wo er selber nickt dawer vnd das liebet vnd glauben das sie es thon. 
so tbut jm auch also, wollen sie aber nicht harren so reytt mit jn au vaser m 
Sweher vnd lasst vna wissen was seinmeynung sey vnd lasstdie hungerischen 
lleten vnderwegen wissen wo sie vnnser Sweher vnd euch linden , als der 
bot sagt, so komen sio erst morgen gen Frankfort vnd wollen den neclisten 
wege vff Zerwst vnd schicken euch hirinnen'abschrifft wie wir Herrn Jorgen 
von Stein geantwort haben euch darnach haben au richten vnd vnsern Swe 
her ob er da war oder «ein Helen ob er nicht da wer zu entdet keneich auch 
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haben darnach zu richten, vnd was vnsers Swe her» oder seiner Rete meynung 
sey, lat vna wissen. Sunst geet ewr bevelh nach wie ir von vns geschickt sei* 
vnd laset euch nit vberreden das der tag hie werd vnd der vnglimpff allein 
au ff vns lege vnd wer vns allerliebst man harret zu Zerwst vnd schicket 
vnserm Sweher die brief zu. Wir schicken euch noch heut vnsern brief vnd 
den Zettel den vns Herr Jorg allein geschickt hat. denn wir wissen fürwar 
da ss der hungerisch konig mit den bayrische n Her rn auch den 
jungen Hernxu Sachsen vor in eynung ist vnd das diejungen 
Hern itzund auch vmb den konig von Beheim pulen vnd sich 
erbieten genn Prag zu reiten. Hat vns ingeheira Steinbach gesagt deu 
wolle! nit vermelden. Aber der beheimisch konig wil vnsern tag nur für 
lassen komen ee er sie bescheidt, denn er lesst sich bedunken die 
jungen Hernvndauch die bey riechen betten gerne ein Zwick- 
uiaul. Nun sind vns yc besser zu hilff die nachparn vnd nyraaU schedlich 
die fernem denn die nahenden wo man es hinaus* wigt. Dat. am Donersla^ 
nach Barnabe apostoli a° LXX1I. (Eigenhändiges höchst fluchtiges Concept > 

55. M. Albrecht an Jorgen wu Stciu. 

Hocbgelerter lieber getreuer. Als du vns geschriben hast haben wir 
dem Hochgebornen vnserm lieben Sweher Hertzog Wilhelmen vnd vnnsereti 
Retten die briefe zu stunden bey tag vnd nacht gein Zerwst zugeschickt vnd 
ersucht alda zu bleiben. Haben wir dir nicht wollen verhalten des ein wissen 
zuhaben. Dat. 

An Hern Jorgen von 8tein s. d. Eig. Conc. durchstrichen. 

56. Wlaüwlaus König von Böhmen au M. AlbreebL 22. Juni 1472. 

Vnns hat angelanngt wie vnser etliche wider tewl die hungerischeu 
sich beruaen ain verpuntnuss vnd einigung zwischen dem konig von Hun- 
gern seinem konigr eiche, ewer vnd ewrn furstenthunibe vnd landen zu 
machen, vnns vind vnnser Crone vnd lannden zu widerdriess vnd schaden, wie 
wol wir vns dess zw ewer liebe nit versehen, noch keinen glawben haben, des 
Ich t es doran sey nachdem vnsere vorfarn konigin siech vnnd vnnser Crone 
zu Beheime mit ewer liebe allen ewrn furstenthumben , zugewanten 
vnnde vnderkhonen jnverpuntnuss vnd ainigung freuntlich gehaldn haben 
vnd friedlich berkomen sein, das wir dann auch ob got wil alsso halden vnd 
zu halden vermeyn vnd den fuesstappen vnnser vorfarn , konigen nach geen 
wollen, ydoch so haben wir nch ein solche vnentdeckt nit wollen lassen, jn 
vnnzweyfelichenvertrawen, den wir zu ewer liebe haben das ir jebtes mit dem 
kenig von Hungern oder vnsern widertail fürnempt zu ainigung oder verpin- 
dung das vnns vnnser Crone vnd den fürnemen vnd handlang so ewer liebe 
mit dem Edlen benesehen Colowratten zum Uebenslain vnd den Gestren- 
gen Jobbte vonn ainsidel vnserm heimlichen Secretarien Bethe vnd liebe ge- 
trewen vnd sie mit ewer liebe am Jüngsten gehandelt haben , das wir zu- 
v ölenden in willen sein, zu schaden komen mochte des wir vnns zu euch 
gentzliche versehen vnd freuntlich widervmb genaigt sein gein ewer liebe 
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za erkennen ewer beschriebne antwort. Geben zu präg am dinstag von 
Sant Johanstag baptitte vnsers Reichs im ersten Jare. 

Ad mandatom domini Regit. 

57. Vssgeiogeo Artikel belangende die Cron allenthalben. (Verglichen mit einer 

anderen Abschrift) 

Item das yglich beyde forsten in seinen erworben rechten bleybe als ein 
erblicher (erbherr) vnd yglicher von jn des königlichen tittels za Beheim 
volkomenlich wie die andern konig von Beheim gewont haben gebrauche 
Also das der herr konig M a t h i a s Hern konig Wladislans konig zu be- 
heim nenne vnd schreyb vnnd widervruh Her konig Wladislaus den Hern 
konig Mathias desgleichen nenne vnd schreib konig zu Heheini vnd die vnn- 
dertan beder konig sollen dessgleichen gegen beyden thun. 

Item das kunig Mathias nacbgemelt (nachgebe) konig Wladislawn Herrn 
Ritterschaft kreiss Stede vnd land was er derjnn hat in Beheim widervmb 
konig Wladislans alle stede kreiss vnd land Herzogen Hern vnd Ritter- 
schaft was der seint vnd er derjnn hat in mehrern vnd in beyden Slesie Lu- 
sitz vnd sechs Steden nachlasse konig Mathiam. 

Item wenn konig Wladislans kreysse stede Slosser merkte vnd lannd 
Herzogen Herrn Ritterschafftin den gemelten landen Mehrern beyden Lusitz 
vnd sechs Steten die vnder seinem Beding seint dem gemelten konig malhie 
nachlest von stund vnd on verzog sollen alle die von mehren vnd beder 
Slesie lusiz vnd sechs Stetten schuldig sein Huldigung thon konig Mathie 
als irem rechten Herrn vnd erbkonig za Beheim vnd die Herrn vnd Edeln 
nachhergchaltener gewonheit gegen jrn Hern vnd konigen zu Beheim sollen 
in für ein solchen konig vffnehmen vnd halten Aach jrn vnd keinem andern 
als jrem rechten vnd erblichen konig vndertenig sein vnd wenn konig ina- 
thias Hern Ritterschafft Stede lewt vnd landt die zo Beheim innhat dem ge- 
melten Konig Wladislans nachgeben wirt dieselbigen im land lewten des 
Reichs zu Beheim demselbigen Herrn könig Wladislans dessgleichen vff- 
nehmen vnd jm globen vnd nach gewonheit des Reichs von alter gehalten za 
thun pflichtig sein. Aneh jm vnd keinem andern als jrem rechten vnd erb- 
lichen könig vnderthan sein Vnd auch widervmb sollen die könig geloben 
die gemelten vnderthan behalten in den gcrechtigkeiten des Reichs der sel- 
bigen ort vnd freiheiten nach alter gewonheit als ferr sie dieser schickung 
nicht verhindern. 

Item das der gemelt konig Mathias bey seim Leben die Land vnd lewt 
mehren vnd beyde Slesien Lositz vnd sechs stedt mit allen za 
gehorange frey geroglichen fridlichen vnd (ohne) alle Hindernns vnd Wider- 
rede des gemelten konigs Wladislaus vnd des Reichs Beheim vnd der 
vnderthan der Cron innhalt, besitz vnd gebrauch als irer warer konig 
vnd erblicher Herr, dessgleichen konig Wladislans die land Herrn, Ritter- 
schatTl stede vnd land markt in Beheyra frey gernglichen (geringlichen) vnd 
fridlich vnd on alle hindernoss des genanten konigs Mathie inhalt besitz, 
vnd gebrauch als ir warcr konig vnd erblicher Herr. 
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Itom ob etliche mit rautwillen jrem Hern konig in des teyl sie komen 
•ich widersetzen vnd nioht als sie sollen gehorsam sein wolten, die mag der 
konig dem sie sollen vnderlenig sein, straffen on dess andern konigs verhin- 
dern vnd sie zwingen jra gehorsam zu thun besonder die jrem Herrn in dess 
teyl sie komen werden, vnderthenigkeit nicht thun wolten nach laut der vor- 
gemelteu Ordnung zu solicher vndertenikeit zu brengen, die widerspennigen 
sein, sollen denn die konig Cruntlichen vnd bruderlichen jn vndereinander 
helffen das so liehe zu der vndertenigkeit vnd gehorsam dess, dem sie ent- 
wichen sein, widerbracht werden. 

Item ob ymand der vmbligenden fursten oder Herrn wider des Reichs zu 
Beheim etwas anbube oder einyglichen der vorgemelten hern konig mit vn- 
recht vnd torstlich vnd annschult des konigs etwas zu thun gedochte, Als- 
denn soll der ander konig pflichtig sein mit der that dem andern konig nach 
gelegenheit vnd gestalt desselbigen handels hilff zu thun, das ist vor grossen 
gross vnd vor kleinen klein. 

Item wenn es sein etliche cinwoner des Reichs zu Beheim, die vnder 
beden konigen guter haben, das dieselbigen einen yglichen konig thun das 
•ie von den selbigen jren gutern thun sollen nach gewonheit des lands in 
dem solich guter gelegen sein vnd dessgleichen thun gehorsam mit jr eygen 

Item das vff den gemelten tag wenn die konig zusammen komen werden, 
sollen auch zusamenkomen die wegesten (sie) vndertan beyder teyl vss allen 
landen vnd herschafften beyder teyl vnd der Cron des Reichs zu Beheim in 
einer guten Zal vnd all mit voller macht vnd gewalt jr land dise beslossen 
schick ung vnd artickel stet halten sollen vnd die fest mit anhengung Ir si- 
gel befestigen vnd bestettigen. * 

Item das vf der Versammlung iglicher der konig sol geben seinen vnder- 
thanen offenbar genugsam brive, in der er bekennt sich einen yglichen was 
Stands vnd wesens er sey der villeicht in den Sachen den krigen etwas frid- 
lichs (sie) wider sein maiestat gethan bat Alles gnediglichen zu vergeben vnd 
zu verschonen vnd das er von soliehen (nichts) gedenken wil zu Räch auch 
nichts newes anhebe zu keinerley gestalt on gefar. 

Item das vber die irnus (irrung) vnd zwitrachten sb der etlich sein 
zwischen Herrn Mathien konig zu Hungern vnd Herrn' Casimiren ko- 
nig zu polen vrab weleherley ding das wer, mag konig Wladislaus vnder 
seinem geleit die Rethe des konigs von Polen mit jm brengen wenn er mit 
konig Mathie zusammenkumht, das auch dieselbige Zwitracht zwischen iren 
Maiestaten mag beygelegt werden, also das ir allerdr ey er will ganz 
vereinet sind. Aber die Rete des konigs von poln von dem konig mathie 
ein sunderlich geleyt begerten zu haben das sol in seyn maiestat geben vnd 
halten, wil aber der konig von polen personlich in der gemelten versamlung 
sein, soll er jne selber von der königlichen maiestat vergleit vorsehen vff 
das ir dreyer gegenwertigkeit dieser fester fruntschafft vnd guter will zwi- 
schen jn bevestigt werde. Es mag auch der gcmelte Herr konig von poln zu 
dem nesten (nechsten) tag zwischen den Sendboten beider parteyen zu 
ol mutz gehalten ob es jm gefeit sein sendboten auch schicken. 



Digitized by Google 



74 



Item von wegen der ptlicht hilif zu thun wider die die von der Cron zu 
Beheim etwas besitzen das solichs anstecn bis» }r maiestaten persönlich 
zusammen komen die allein von dem lauter handel haben. 

Item das zu einem eingang der freuntachafl't vnd ewiger bestetigung 
zwischen den zweyen Cronen Hungern vnd Bebeim desegleiehen Versamm- 
lung der konige gehandelt vnd entliehen beslossen werde. 

Item das von wegen der Zwietracht zwischen dem stul zu Rom vnd den 
Beheimen sollen sie solichs verhandeln wenn jr majestat zusamen komen 
vnd sehen von weyss, damit solich zwitracht wegen geslicht, dessgleichen 
vleys thun vnd anregen das ein Krzbischoff im Reich geordnet 
werde der von allen «oll zymlichen vnd erlichen vffge- 
nommen vnd gehalten werden vnd das der pan durch pabst paulum 
seliger gedechtnis vssgangen werde von toden vnd lebendigen abgethan sich 
bei dem babst bearbeyten. 

58. Cogariscbes Bünte. 15. JuU 1473. 
Wir Mathias von goto gnaden konig zu Hungarn zu Beheim Dalmaeien 
Croacien, Herzog in Slesien vnd Luzelburg in merhern vnd luaitz Marggrave 
vnd von derselben gnaden wir AI brecht Marggrave etc. wir Wilhelm Herzog 
zu Sachsen etc. Bekennen offenlich das wir vnno freuntlich zu einander ver- 
bunden vnd gethan haben in massen als hernach volget, nemlieh daa wir 
der konig von Hangern vnd Beheim , vnnser lebtag lang wider die obge- 
nannten M. Albrechten vnd H. Wilhelmen nicht sein sollen noch wollen vmb 
keiner sache noch vmb nyeraants willen . desgleichen sollen vnd wollen wir 
obgenannt M. Albrecht etc. vnd IL Wilhelm von Sachsen ete. auch wider S. K.. 
W. obgenant nicht sein vmb keinerlei sache auch vmb nyemants willen. 
Wir obgenannt konig vnd forsten verpflichten vnns auch mit nyemants in 
eynung zu geen . auf solch oder ander maynung das do auf jm trüge das 
vnnser keiner wider den andern sein solle Vnd nemen in diese vnnser 
eynung namentlich vnd sunderlich aus vnnsern allerheiligsten vater den 
Babst vnd den Remischen kayser in den sachen die do on mittel den glauben 
vnd das heilig Reich bernrn. Mit vrknnd des briefs der drey in gleicher 
laut gemacht vnd vnnser yedem einem mit vnnserm des koniga vnd beyder 
forsten anhangenden Insigeln bevestigt, gegeben ist darvnder wir der konig 
vnns bei vnnsern königlichen Worten vnd wir die forsten bei vnnsern fürst- 
lichen wirden verpinden alles obgeschriben auffrechtlich zu volstreckeu 
vnd zuvolfurcn. Geschehen zu Czcrwest am mittwuchen nach Sant Mar- 
garelhentag nach Chri. gehurt Tausend vierhundert vnd in den UUUI Jaren 
vnnser» Reichs des hungrischen im fanffzehenden vnd des beheimischen im 
Vierden Jaren. 

Ad mand. dum. Regia. 
In obgeschriebner form sind der brife drey gleichlautend gewesen vnd 
die alle drey aus befelh meines gnedigen Herrn meinem Herrn H. Wilhelm 
zu geschickt. 
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59. Schreibet! des Uenog Victoria (Sohn des K. Georg vod Bfthmeu) an M. Albrecbl. 

29. August 1 472. 

Durchleuchtiger Hochgeborner forste lieber Sweaer. Ewer fürstlicher 
liebe Vnsern fruullichen vnnd willigen Dienst vnd wu wir gutes vermögen 
zuvor vns zweifelt nicht das ewr fürstlicher liebe vorkoinen vnd eindcchtig 
ist vnnserer Dinst vleis vnd mühe in dem tage neben vnd durch der wirdi- 
gen Crone au Beham ken fendes noch wo sieh das gebnrth bot nach vnnsertu 
besten vermögen in des durch dergemelten Cron in gefenknis komen »int 
dem durchleuchtigsten forsten vnd Herrn konige zu Hungern, vnd durch 
sulches gefenknis willen wir zu merklichen schaden vnd vorlust komen seynt 
vnnd dorvmb in schweren banden vnd gefenknis pein vnd schmerzen an 
v na« er in leibe haben must leyden vnd vnnser Slos vnd Siete vnns obzu- 
«chatzen Seynen gnaden dem konige zu Hungern etc. haben wir nicht wolt 
vor willen in schaden der Crone zu Beheim dorvmb wir denn mehr wenn 
eins kawm vnser leben behalden haben vnd do es sich begeben 
halte vffnehmung des durchleuchtigsten fursten vnd Hern konigs Wl asia w 
zu beheim etc. Seyn gnade sich hochverbunden vnd vorschreiben hot, al* 
balde an allen vffzuck zu hant nach der Cronunge vnns sulches gefenckniss 
zu ledigen vnnd zo benehmen an allen schaden leibs gote vnd vnnsers ge- 
sandt« des glaichen sein gnade der konig zo Polen etc. durch seine gnade 
treffliche rethe Sentbothen vnd Credenlz sulche zusagung vnd entpielhung 
in die Cron ken Beheym meher wenne eyns gethun hot desgleichen als obn 
inberarth ist Ader jr königlich gnade haben vnns gleichwol in dem gefenknis 
gelossen nach der zusagung vnd vorsehreibung in kurlze fonffviertel Jar« 
offte vnd dicke in der zeit vor vnnserm gnedigen Hern dem kunige zu 
Beheim vnd vff seinem gnaden hoffe vnd dazu vor eyner ganzen sampnunge 
der Crone zu Beheim gewest, seint mit Hern vnd frunden Seine gnade bit- 
tende vnd ermanende vir das vleisigeste vnnd vnderthenigste vnns zu ledigen 
vnd von seinen königlichen gnade vnd wirdigen Crone nicht wolde 
lassen brenngen vnnd vordringen vnnd sonderlich vns doreyn 
gegeben vnd erbotten haben iren gnaden vnnser Slos sich selbis zn vnder- 
winden vor ein solche Summe goldes hander I taasent golden vnd mit den 
andern slossern bei Jren gnaden zo pleiben vnd zo dynen als eyn frommen 
forsten angehöret vnd dobey auch nicht gespart habe zu sagen die grossen 
hertigkeit vnd gezwanck zu der oben inbernrthen sekatzunge Als wir denn 
auch selbis zu Croka (Crakau) gewest seynt vor seynen gnaden dem konige 
zu Polen vnd durch sein gnade eygene person desgleichen vns zogesaget ist 
werden, los vnd ledig yo vns zu schaffen vnd dornach vns seine gnade aber 
gareygentlichen zo entbotten hot als wir zo vnnser gesteUung riethen am 
Newsten da« «ein gnade vns los vnd ledig schaffen wolde oder tag haben sohlen 
vff sant Walporgis als ander gefangen vnnd do wir vns gestalten vff den 
lag der heiligen cwelffboten Sant Jacob nechstv ergangen do wurden wir 
von stund an eingesatzet in schwere gefenknis vff Schätzung hundert tausent 
gnlden vff sant Mertestag zu geben oder mit vnnsern schlossern bei seinen 
gnaden dem konig zu Hungern zu pleiben vnd wir des Inkeinerleyweis vor- 
der mehr habenn mochten aussgeieden noch kein tag vnd zeit erlanngen vnd 
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sollen wir ein stunde lennger in dem gefenknis verharret 
haben, so weren wir vorscheid n. Dorvrab durchlauchtiger furstc 
wir bitten ewer liebe vff das hügste als wir vormugen vor vns zu schreiben 
nach dem besten jren königlichen gnaden dem kon,ige zu Beheim 
vnnserm gnedigen Herrn vnd auch seynen gnaden demkonigezuPolen 
vor vnns zu seyn vnd vnns solcher Schätzung genediclichen der hundert 
tausent gülden zu benehmen los vnd ledig zu schaffen vnd vnns nicht lossen 
vordringen von der wirdigen Crone zu Beheim vnd von seynen königlichen 
gnaden, nachdem als ir gnade beide vns das pflichtig vnd schuldig seyn zu 
thun durch ire gnade zusagung vnd vorschreibung oben inberurth vnd ob 
ir gnade sich yo an vns vorgessen wolden vnnd vns der Schätzung' nicht 
wolden geruchen zu benehmen dorvmb wir vns mussten geben in den 
Dienste Seinen gnaden dem konige zu Hungern vnd domit vnser 
leip vnd leben fristet das das ewr fürstlicher liebe eindechtig woldc sein 
das vnser gnediger Herre der konig zu beheim vnd sein gnad der konig zu 
Polen vns zu eynem solchen brengen wurden das vns denn yo das wider vns 
leyt zu thun were. Geben zu Glaz am Sambstag decolacionis Scti Johannis 
llaptiste annorum domini LXXII. 

Victorin von Gottes gnaden Herzog zu Mnnsterberg Grave 
zu Glaz Herr von Cunstat vnd Podiebrad. Ex Or. 

60. New leittung. 

Ettlich jm Hungerlant die dann den konig von Polen gen Hungern vnd 
gen Beheim weisseten haben vber ire hoche aid vnd verschreibung so sie von 
newen Dingen vnserm allergncdigsten Hern dem konig gethan vnderstanden 
durch ire verreterey (sie) aufrur zu machen vnd das zn volstrecken So hat 
der konig von Bolen einen seiner treffenlichen Diener gesant durch des 
kaysers lande zw dem bischoff von A gram der dann in windischen landen 
vil merckliche Schloss hat, seiner k. g. vnterthanen des gewarnet wurden 
vnd haben den also verhut das derselb Bolack nit hat türe (tttrfe) wagen 
gen Agram zu reyten vnd sein zwen Edelmann auss dem konigreichzu Hungern 
vnter der verreterey von Agram zu dem Bolacken vnd hinwider geritten diesel- 
ben zwen vnser s Herrn des konigs lewt gefangen vnd seiner k.g. allen hannd eil 
erlernt vnd hat sie an zwen spiss zihen lassen. Darauf sein k. m. die genotig- 
sten im Lande erfurdert auf einen tag gen ofen zu kumen zwu demselben 
tag der Erzbischof von Gran auch erfordert ward, der dann zusagt zu 
komen Da nu der tag erschayn, do schickt der Erzbischofseiner geheymsten 
eynen Brobst zw seiner k. g. vnd hiess seiner k. g. sagen, sein Herr der 
Erzbischof wer krangk vnd kone nit komen Also nam sein k. g. denselben 
brobst zu banden vnd schicket jn zu einem gesloss das er innhet vast der 
besten Sloss ayns im konigreich haysst sant Wertenspcrg vnd befalh da 
so er das Sloss von stund an nit abtrett in an einen spiss zu ziehen 
S. K. G. sendet da den Erzbischof zw hant sein absag vnd schicket sein 
volk von stund gegen Gran das Sloss zu bclegern. Alls pald der Erz- 
bischof die absag vernam hub er sich avf vnd zoch on geleyt vnd furwort 
zu S. K. G. gen ofen . Allso nam S. K. G. den Erzbischof zu handen vnd so 
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der Legat vnd etlich hungrisch Hern nit gethan heilen so w er er alles 
im zugehört gestraft worden Also ist die sach des Erzbischofs halben 
beteydingt das er erzbischof bleibt doch so hat mein Her der konig 
die S loss jnn vnd der Erzbischof mag mit zwey vn d dreissi g 
person die sein warten auch zw Gran sein, doch das weder er 
noch sie keinen gcwalt da haben Sunder so hat S. K. G. dassclb 
Sloss meinem Herrn dem Bischof von Erla jnn geben das Slos vnd Stat 
zur Nitra das dann S. K. G. vorgewan vnd den Erzbischoff wider eingab 
hat sein gnad zum andern mal gewynnen müssen vnd hat das jnnen. Der 
Bischof von Funfkirchen der dann am höchsten in den Sachen wider wertig 
ist gewesen, ist auss seinen Slossen geflohen zw seinen gesellen dem Bischof 
von Agram vnd ist aldo tod vnd S. K. G. hat sein Sloss all jnn, der Bischof 
von Agram hat sich auch in gnad ergeben, der bleibt Bischof, doch muss er 
ettliche Slos auch abtreten Allso hat mein gnedigster Herr der konig einen 
gemaynen landtag alle seiner land hie gehat vnd haben sich da alle seine 
Iandt gegen S. K. G. verpflicht im hilff vnd peistandt zu thun wider aller- 
meniglick vnd gegen S. K. G. darzu einen ansnydt (sie) den man ansiecht 
auf zehenmalhunderttausent gülden vnd sein die landtleut in ser gutem willenn 
von S. K. G. abgeschaiden. Die Bolacken haben einen sebent- 
lichen fryden aufgenommen yren halben vnd alle die ver- 
lassen, die im Hungerlande irer parthey sein gew es en. S.K.G. 
bat einen hungriseben Herrn Niclas weyda das konigreich zwu Bosn ver- 
lihen vnd wirt den auf den nechsten Sontag krönen Es wird auch ytzt 
S. K. G. einen merklichen zug an die türkhen thun. 

61. M. Albrecht an II. Wilhelm von Sachsen. 30. September 1472. 

Lieber Sweher Herrn Jorgen von Steins knecht ist bey vns gewest 
mit dreyen briven in eyn lautend einer der konigl. wirde einer ewr lieb vnd 
der dritt vns die vast lauten nach der nottel wie E. L. vnd wir von einan- 
der geschieden sind vnd wie wol sie in etlichen worten geendert ist, so 
irret vns doch der keines, dann das ein wort, nemlich verpunden vnd zu 
andern getan haben. Zu einander getan ist vor vorgestanden vnd verpun- 
den zu setzen vermögten . des aussnemens halben mit den wir vor jn eynong 
sind, stellen wir E. L. heim . versigelt ir die Brief so wirt der knecht mit 
den briven wider zu vns komen, wollen wir sie auch versiegeln, versiegelt 
ir sie nicht so wollen wir den vnglimpff auch mit tragen vnd vnversiegelt 
lassen vnd was ewrs willens dar jnnen sey, lasst vns wissen, darnach haben 
zu richten. Dann was E. L. wil, wollen wir auch. Sunstwoltenwirmit 
dem konig von Hungern in kein eynung geen . Denn wollen 
wir das gern getan haben, so were vns nutzer gewest wir 
hellen gelt darvmb genommen, dann wir also vmbsunst thun. 
Dat. Coln an der Sprew am Mittwoch nach Michaeli a° LXXII. Or. Conc. 

62. Herz. Wilhelm von Sachsen an M. Albrecht. 12. October 1472. 
Vnnser etc. Nachdem vormals vff die werbunge durch den Marschalgk 

von vngarn vnd Herrn Jorgen vom stein an vnser iglieben gethan E. L. als 
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wir zu Czcrwist beyeinander waren, eine begreiffunge wie wir beyde mit 
vnserm heim dem konige von Ungarn in verstentnus wolten koraen gemacht 
had vnd das wir die Ern Jorgenn vom Stein von vnnter beder wegen alao 
an die königliche wirde zu brengen vber antworten sollen abscheyd gewest, 
Auch das wir Ern Jorgen sagen iolten E. L. vnd wir wolten dessglichen 
mit dem konige von polen vnd Bennien auch in verstentnus gehen, demnach 
wir soltch ewer begreiffnng Eren Jorgen obergeben haben der die an den 
konig von Ungarn gelangen lassen vnd daraufT vom» seiner maiestat die 
brive mit seyme (sie) Insigel gefertigt E. L. bey seyme diener zugeschickt 
die E. L. vns furd v her s and vnd dabei gesehriben had, vnder andern wie 
euch darjnne das wort verbinden irre vnd des vssnemens halben mit den 
wir vor jn eynnnge sein, setzt ir vns heyin mit furder ewer schriefft innhalt 
verstehen wir zw frenntlichem willen Als irrete vns sollich wort verbinden 
nicht vast sundern die aussnemunge wie die von eueh vnd vns vff da» 
glimpflichst nit . Nachdem die vorige Copei vbergeben ist ingetzogen wer- 
den soll Wolle vns E. L. zu verstehen geben vff das wir beydersiet nicht 
vnglimpflich vermerckt wurden vnd auch hernach von vnsern bunlgenossen 
wo das fttrkomen solt nachrede vermyden bliben als vns nicht zweivelt E. L. 
das wol zu finden weiss vns auch darnach zu richten westen So auch E. L. 
um ende egerurtEwer schlifft meldet vnder anderen, euch were nutzer gewest, 
jrhedtet vorgelt darvmbgenomen, dann yrs nuvmbsunstthan sollet Als ist vns 
dermassc davon nicht wissen Sundern So E. L. vnd wir vns zwischen dem 
konige von Ungarn vnd vnser beyder sonen zue Beheimenn zue teydingen 
vnderstehen hedten wallen das dem konige nützlich ersprossen were Solt 
vns beyden etlich gelt davon erschinen sein vnd vff sollichs senden wir E. L. 
hie die brive . womit wir wostenn E. L. freuntlich behegelickeit zu er- 
lzeugen, sind wir alltzid gefliessen. Geben zu Wymar vff Montag nach 
Dionisii a* Septuagesimo secundo. 

Wilhelm etc. Or. 

63. Kaiserliches Gebot an die Dielmarsr Iieu dem Köllig von Dänemark Gehorsam zu leisten. 

13. Februar 14H. 

Wir Friedrich etc. Entbieten vnnsern vnd des Reichs lieben getrewen 
den Einwonern vnd vndertanen des landa Dietmars vnser gnad vnd alles 
gut Lieben getrewen. Wir haben das jetzt gemelt lannd Ditmars so von 
vns vnd dem hl. Reich zu leben ruret dem Herzogthum vnd land Holstein 
incorporiret vnd zogeeygnet vnd das dem durchleuchtigen Fürsten Cristiern 
konig zn Tennmark vnserm lieben Bruder alle einem Hertzogen zw Hol- 
stein zw Lehen gnediglich verlihen nach lawt vnsers kaiserlichen Briefs 
dcshalben aussgegangen *). Dar au ff gebieten wir euch von römischer kaiser- 
licher machtvollkommenbeit vnd bey verliesung einer pene neinlichen tau- 

1) Geben su Rotenburg sn der Tauber etc. gleich dem bei Müller's Reichs- 
tagstheatrum V. 8. 013 abgedruckten kaiserlichen Lebenbriefe vnd dem bey von 
Minutoli Friedrich I. 2. 8. in. abgedruckten keiseiiieheu ©erlebt» Privilegium für 
K. Christian, 13. Febr. 117%. 
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tent marck löttige Guides vnns die halb in vnnser kaiserlieh lannd vnd den 
indem halben teyl den vorgenannten vnnaern L. ßr. dem konig von Tenn- 
mark vnablesalich zu bezalen ernstlich vnd vestiglich mit disem brive vnd 
wollen das ir demselben vns. L. Br. als Hertzogen zn Holstein vnd ewrem 
rechten natürlichen Herren vnd landsfarsten Huldigung Glüpt vnd Eyde 
Ihut vnd jn vnd sein erben für ewr rechten naturlichen Herrn vnd 1 an da for- 
sten halten, auch vnderteuig gehorsam vnd ge wertig seyd vnd alles 
das thut das getrew vnterthan irem rechten natürlichen Herrn vnd landea- 
forsten zethond ptlichtig sein vnd each des nit setzet, wideret noch weigert 
in kheia weyse alls lieb euch aey vnnser vnd des reich» awere vngnade 
vnd verliesung der obgemelte» pene zu vermeiden. Doran thut ir vnnser 
ernstliche meynung vnd sunder gefallen zusambt der pillichkeyt mit gnaden 
gegen euch zn erkennen . dann wo ir das nicht theten vnd disem vnnserm 
kaiserlichen gebot vngehorsam erscheinen, würden wir darvmb mit der 
obgemelten pene vnd in ander wege wider Ewr furnemen hanndeln vnd 
ergeen lassen alls sich gegen vnnser vnd des Reichs vngehorsamen vnd 
verrechter des kayserlichen gebots gebüret. Darnach wisset euch zn richten. 

Es folgen aber noch die Ausfertigungen der kais. Gebotsbriefe, die Er- 
höhung der 3 Zölle, welche K. Christian erlangt hatte; an die Städte Lübeck, 
Hamborg, Wismar, Lüneburg, dass sie den Gulden nicht von 23 Schilling 
auf 24, 25 setzen sollten; an die St&dte und Unterthanen des heiligen 
Reiches an der See mit den ungehorsamen Unterthanen des Königs Chri- 
stiaa keine Kaufmannschaft noch Handel zu treiben; dasselbe in Form einer 
Bitte an K. Casimir von Polen, im Form einer Aufforderung an den Deutsch- 
meisler in Liefland; eine Aufforderung an M. Albrecht vnd Erzb. Johann 
von Magdeburg die deutschen Privilegien zn confirmiren; eine General- 
confirmation der letzten durch den Kaiser, alles von demselben Datum. 

64. Fridericus divina farente dementia Romaoorum Imperator semper Atigustus, 

Illustrissimo prineipi Ludovico Fran cornm Regi fratri nostro carissimo 
salutem et fraterni amoris continuum incrementnm. (16. Februar 1474.) Cop. 

Illustris prineeps cousanguinee carissime. Proficiscens Romam Illustria- 
simus prineeps frater noster carissimos Cristiernus Dacic Rex. ac in i tiner e 
nobiscura agens nobis exposnil magnam esse causam rerum snarum, cur cari- 
tati vestre mentera suara comunicare arbitratus esset si quovis modo ex urbe 
ad prepria rediens oportunitatem capiare posset. Unde etsi minime dubi- 
temus caritati vestre ülum coniunetissimum et ad grata affeclum. quo tarnen 
raagis pateat caritati vestre et sineeritas et benivolentia quo Uli affieimur 
una cum illo rogamus. ut caritati vestre placcat deputare Uli aliquem locum 
in quo frater noster prefatus in reditu vestram caritatem convenire et vota 
Aua comunicare possit. Nam cum conventus Augustensis instat ad quem 
fratre nostro prefato plurimum nobis opus est. si in remotiores partes regni 
v es tri declinari habere t. non posset in tempore ad esse et rebus fidei tractan- 
dis. quarum cupidissimus est pro suo affeetu consilium et votum adhibere. 
Caritas ergo vestraconcedatneeeeeitati fidei et dum possit placitura illi in ea 
re faciat quod nobis singulari conplacencia cxietiinamus et caritati vestre 
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credimus non tngratum. Feliclter valeat Caritas vestra. Dat. in opido nostro 
Rotemburg Herbipol. dioc. XVI Februarii anno dorn. LXXIUI impcrii 
vero a« XXII. 

65. Christian an 51. Albrecht. Uebersetzung des beiliegenden plattdeatachen 

Originales. 20. Febr. 1474. 

Vnaern fruntüchen gros mit sunder andacht zuvor Irleucbter Hoch- 
gehorner forste Lieber Swager. Als wir dann von dem durchlauchtigsten 
Herrn Fridrichen Romischen keyser vnnserro lieben bruder der lantschafft 
halben zudietmarschen begnadet vnd belehnet sind des wir seiner k.M. jn 
hohem fleis fruntlich danken, dunket vns wol nutz vnd not zu sein, wie ye 
eeye besser dazugedencken vnd vns mit ernst darnach schicken das wir vns 
der besitzunge desselben landes machten benahen. Hirvmb Lieber Swager 
wir ewrs guten rata hirjnn wol bedorffen. Mit ganizer andacht fruntlich 
bittende, ewer liebe vns das beste, als wir wol wissen vnd nicht zweiveln. 
Ir gern thund, hirinn wollet raten wer wol vnnser meynung vnd vns not vnd 
bchuff deuchte, nachdem wir dasselb volk die dietmarischen etli- 
che rmass fr evel vnd eigenwillig erkennen vnd sich also viel- 
leicht swerlich da rzu sollen geben das sie sich erb lieh zu vns 
s etzen das ewr liebe bey der k. M. vns zu gut mochte erfordern einen ge- 
botsbrief jn derhertstenvnd besten formen an die Dielma- 
ri sehen 1 ), dorjnn sie an vns vnd vnnser erben als iren erbhern von 
wegen kaiserlicher macht vnd gebotes. wurden geweiset vnd ewr liebe einen 
ewrs Rates darzu bequeme, besunder Her Busse von AI vesleve Mar- 
schalk mit solchen kaiserlichen briven vnd bevelhungen vnd jm von keiser- 
lichs gebots wegen ein auf dem Rate zu Lübegk wurde zugefliget. die 
samptlich mit eyn ein solches anzubringen dazu wurden geschickt vmb des 
zu best jnnenzu werden vnd zu erfaren wie sich die von Lubegk bey 
disen dingen wollen halten wann die ditmarischen vnd sie in 
v es t e m verpunde zu h a u ffen sitzen diese botschafft mit Hern Bossen 
mochte werden geschicket biss an vnser Rete im lannd zu Holstein den 
wir ein solchs auch schreiben wollen, die derwegen alle ding vmb 
handel vnd teiding mitden ditmarischen zu begreif fen. mit 
in vber ynskommen vnd sli essen stillen vnd also an den dit- 
marischen mochten erfinden jre andacht vnd meynung, ob sie sich nach 
aussweisung der k. M. brief wollen lassen raten vnd handeln Wer auch sach 
ein solchs vns an jn mit solcher gutlicher Verfolgung nicht mochte gedeyhen 
wie dann darvff sey zugedenken das wir von Rom bey der k. M. vnd ewr 
liebe wider komen ernstlich mochten werden versichert Vnd vns dann mit 
rat vnd hil ff vnnser II erre vnd fr und betten zu schicken. 

Irleucbter Lieber Swager ewer liebe nutzlich darinn zu raten als wir 
des ein besunder hoch vertrawen zu euch haben, sich wolle befleissen vnd 

1) Daraus erhellt, daas die vom 13. Februar 1*74 dsUrten Lais. GeboUbrief 
nicht bloss vordatirt, sondern auch durch den Konif und den Churfurstea von 
ürandenburg veranlasst sind. 
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vns solchs mit allen notturftigen gebotsbriven bei der k. M. auszutragen 
nicht wolle lassen verdrissen das wollen wir vnverhaltens guts willens jn 
hohem fleis nach aller gchQrlichkeit. billichkeit vmb ewr liebe die wir got 

dem Herrn lang fröhlich bevelhen gutwillig beschuldigen. Dat. Augspurg 

am Sontag Esto mihi a° LXXIIII. 

Ad mandatum domini Regis proprium. 

66. Cristieriin van godes gnadem lo dennmarken Sweden Norwegen der Wende etc. konig 
vnde Hcrtoge to Slesswiigk ock Hertoge to Holstein Stormern der 
Dümarschen etc. Grewe to Oldenborg etc. 

Vnnsen fruntlicken grut mit sunderger andacht tovom Irluchtige Hoch« 
gehornn leve swager Als wii denn van dem durchluchtigesten Herrn Fri- 
drichs Romischen keysers Vnnsern leven brodere der lantschop halben 
to d itmarschen begnadet vnde vorlegen sint t des von seiner keyserlichen 
maiestat in hoghem flite fruntliken bedanken dunket vns wol nultc vnde 
van noden to sin wii yo er yo beter dar to gedenken vnde vns mit ernste 
darna schicken dat wii vns der besittinge dessulven landes mochten beva- 
len Hirumc leve Swager wii juvres guden rades herjnne wol bedorven Mit 
ganlzer andacht fruntlicken biddende jowe leve vns des besten als wii wol 
weten vnd nicht cntwivelen gii gerne don hir jnne willen raden Wer wol 
vnnser meininge vnde vns not vnde behöff duchte nach demm wii dat sulvc 
volk de ditmarschen etlicker mathe wrevel vnde stryt derkennen vnde sick 
also villichte swarliken dar to Scholen geven dat se sick erfflick to vns 
selten dat j \vc leve bii der keyserliken maiestat vns to gude mochte der- 
forderen eynen gebotsbreff in der hardesten vnde besten formen an de 
dithmarschen, darjnne se an vns vnde vnnsc erven als eren erffheren 
van wegen keyserlichen macht vnde gebodos wurden gewiset vnde juwe 
leve eynen yuwern rades dat lo beqwemc<JiesDndern heren Bussen von 
Alvcnslcvcn marschalk mit sodanen keyserlichen breven vnde bevelin- 
gen vnde einen van keyserliches gebodes wegen cyn vth dem Rade lo 
lubeck wurde togefuget de samptlik mit emm eynsolkent antobringende dar 
to wurden geschicket, vmrae des to beth Jnne to werdende vnde to vfarende 
wo sick de von lubekebii dessen dingen wolden hebben wente de ditmarschen 
vnde se jn vestem vorbunde to hopesilten desse Bodesscop mit Her Bussen 
mochte werden geschicket beth an vnnse Rede jmm lande to holstcn dar 
wii eyn sollent ock an vorschriven wolden de derwegen allcdingk vmmehan- 
del vnde degedinge mit den dithmarschen to begripen mit cn overeyns 
komen vnde slulcn Scholen vnde also an den Dithmarschen mochte jnfuren 
ere andaeht vnde meininge efft se tick na vtbwisinge der keiserlichen ma- 
iestats brive wolden laten raden vnde handelen Wer ok sake eynsolkent 
vns an en mit solker gullicker verfolgingc nicht mochte bediigen wii denn 
darup tegens dat wii von Romc bei der keyserliche maiestat vnde 
juwe leve wedder dale kernen ernstliken mochten werden ver- 
sickert vnde vns denn mit rade vnde hulpe vnnser Heren vnde frundc dat 
na hadden to schicken Irliichtige leve swager juwe leve nutlicken hirane to 
radende als wii des cyn besunder hocli betrüwen to juw hebben sick wille 

Archiv 1851. VII. I. u. 2. Heft. Ii 
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bcfliten vnde vns eynsolkent mit allen notterffligen gcbotsbreven bii der key- 
scrlichen maiestat vth to dregende oicht wille laten vordrcten dat willen wii 
vnnverholdcns gudes willens in hoghcm vlite na aller geborliket billicheit 
vinme jiiwc leve do wii god dem Herrn lange vrolich bevelcn gutwillig beschul- 
den. Dat. to Augspurg am Sondagc jram vastelavende anno etc. LXXIHI*. 

Ad raand. dorn, regia proprium. 

67. Albertus Clytiingk an M. Albrecht. 18. M&rz 1474 *) 

IHeuchter hochgeborner forste Mein willig pflichtig dinst alzeyt zuvor 
bereytGnedigsterHerreEwre gnade hot den Handel von dererhohung wegen 
de» Hertzogs ztuMeylanztukoniglichcr wirde wol verstanden vnd ver- 
merckt das ers sich gelt wii kosten lassen, wo wol das er soliebs gar heimlich 
uiyl meinem gnedigsten Hern dem konig gebandelt hot dar nymants von den 
seinen var gewist hot dann sein Kanzler Auch mein Here der konig nymants 
dann mich allein beysich gehabt hot auch sust nymandes entdeckt, ab ich 
im verftlant das er Solich gelt doruff loggen wolte, habe Ich gesagt So vele 
alsichdenkaiserlichen Hofferkanthettewolte er diedingk 
guter ende förderlich erlangen So konde er nicht nuzer 
gell vss geben, dann das er sich XXX n» oder XL» gülden er- 
w Q g e vnd die verspreche den kor forsten vndrelen.dieder 
kaiserlichenmaiestatdicnechstenseintSoerdastete.hctte 
ich nicht zweivel solich sach solte Im deste eher zu gnte 
jredeyhen Vnd habe Jm gesagt von ewr gnade das ewr gnade bey der 
keiserlichen maiestat der aller raechtigste wer vnd in den Dingen one 
ewr gnade rat nicht tele .doch vnverroergk das ich ewer gnaden 
dyncr bin gewest Vnd so er ewr gnade hette So konnde ewer gnade 
ztu sich bringen myt solichem gelde den von mentz vnd ander von den 
Helen die die nechsten vnd mechtigsten sein by der keiserlichen maiestat. 
Also hol dem Hertzogen vnd ouch dem konig Solichs gar wol gefallen vnd 
der Herlzog hat solichs ztu thunde verwilligt , doch meinte er . das solieh.s 
myt solle eingeschlagen werden in die Summa der z wey hundert thusent gülden, 
doch wers vnnsern gnedigsten Hern keyser gemeint in ztu konige ztu machen 
So mochte man fttrder im handel fleis thun das vnnserm Hern dem kaiser 
mochte bleiben die obgemeltc Summa gantz vnd gar vnd das man 
XXX"> o der XL»> d u katen vor ewer g. dem von mentz vor die 
Bri ffe vnd denRetendarztukondcherussbringen Ich versehe 
mich wii man jm recht thun jm handel, das es dorvb nicht nach blibt Ewr 
gnade wört wol darvor sein, das ewr gnade von solicher Summa der mehr 
leil blibt wan ich solichs vor ewr gnaden vnd slichts vmen ewrn 
gnaden willen vf die ban bracht habe vnd Ewr gnade weys den handel 
wol rechter zu thunde vnd h eimlichz tu halden. dann ye heimlicher 
y e b esser . Ewr gnade wolle mich hiran nicht vermerken . wann ich das 
jn trcwlicher guter meynung thw als ich ewr gnaden verwant bin Solte ich 
etwas mehr thun oder mich anders in den Handel schicken gebe mir ewer 
gnad zu versteen So sol arbeyt vnd fleis nicht verspart werden. Datum 
Papie am freitag nach oculi a\ LXXXIlll Alberto* Clytzingk. 
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Zettel. 

Gnediger Herr Mein gnedigstcr Here der konig wyrt ofte von merk- 
lichen mechtigen walen (WcUchen) besucht vnd gebeten die ztu Gravcn 
ztu machen also sagt sein gnade wider in seinen landen vnd konigkreichen bette 
er des wol inaght aber in diissen landen gebür jm das nicht wider die key- 
serlich maiestat ztn thunde Vnd bot sich des nicht wollen vndcrwynden 
konde ewr fürstlich g. von vnserm g. Herrn dem Romisch keyser erworben 
das er meira gnedigen Hern konige von gnade vnd frnntschaft wegen 
wolle vergönnen zwey oder drey Graven ztn machen von seiner keyserlichen 
majestat wegen vinb ere willen weremeynem Hern dem konige eine 
grosse ere vnd hette das von der keiserlichen maiestat vor eine grosse 
gnade vnd frnntschaft doch hot myr seyn g(nade) nichts davon befolhen, 
Aber Ich vermerke . mocht es gesein das es sein g. vor einer grossen guten 
willen von der keiserlichen maiestat vfnehme. Dat. etc. 

68. Schreiben des Königs von Dänemark an M. Albrecht. 18. Mn 1474. 

Christiern vonn gots gnaden ztu Dennemarcken Sweden Norwegen der 
Wende vnd gölten etc. konig Hertzog ztu Slesswigk vnd auch ztu Holstein 
vnd der Dyttmarschen Hertzog. 

Vnnser fruntlichen gros myt fleyssiger andacht zuvor Irluchter Hoch- 
geborner forste lieber Swoger. Ewr lieb w T cyss vorwar wes wir vnnserm 
lieben Hern vnd Bruder dem Romischen keyser ztu frnntschaft vnd lieb thun 
mögen vnd wor wir sein lieb nutz vnd bestes schaffen mögen . das wir von 
ganlzem vnnserm hertzen des geneygt seyn vnd gerne thon. So hot iss sich 
begeben als wir vns ztu vnnserm besnndern frunde den von meylant gefugt 
haben vnd von jm fruntlich vnd erlich myt aller werdigkeyt empfangen 
eingefurt vnd myt jm etlicher vnnser gewerbe in Verhandlung komen sein 
als nemlich von der frnntschaft wegen zwischen vnnserm Sone vnd 
tochter von Sophoy seins rates dorjnn zlu pflegen vnd er vns hoch ztu 
solicher fruntschaft geraten hot myt erbylns . wer des not sich von densel- 
ben personlich zu dem von frankreich ztu fugen, als er denn nu die seinen 
geschickt vnd geschrieben hot Vnd als wir jm vntcr andern zu vermerken 
geben, woe wir bey der keyserlichen maiestat gewest wem vnd vns vnnser 
heim *) wider ztu seiner lieb fugen wollen. So er das von vns vernohmen hot 
er vns zu verstände geben wo das meylant lange ein mercklich Herzog- 
thum gewest ist vnd jm nu sein lant vnd vnderthan angemutet hellen, das sie 
gerne ein konigreich darvon haben wollen vnd jn gebeten jn ein konig- 
reich dorvon ztu machen Sich des bey der keyserlichen maiestat zlu 
befleyssigen in in königliche wirde zu erhoen vnd hot vns gebeten, 
das wir dorjn raten vnd vnnser meynung entdecken mochten, wie er sich 
der keyserlichen maiestat nehen Solichs anbringen vnd erlangen mochte. 
Dorvff wir jm geantwort haben wes wir darzu hclffen konden das wir des 
willig weren vnd wir wolten daryme an ewr lieb schreiben . wir wisten 
vorwar was jr dartzu helfen kondet . das jr das ouch gerne tetet Also hot 

t) Riss im Papier. Wahrscheinlich: Heimkehr. 
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er vns gebeten das wir dem so Ihun mochten Bitten dorvinb cwr lieb myt allem 
fleiss frnntlich. das jr soliclis vnnserm lieben Hern vnd Druder dem Komi- 
schen keyscr anbringen vnd vnderrichten vnd da» myl dem besten fordern 
vnd fortsetzen wollet Als ewr lieb wol weyss vnd kan Seiner lieb entliehe 
genlzlich meynung desshalben ztu erfaren vnd was des sein meynung wordc 
sein vns das bey diissen boden so ir förderlichst könnet oder moget lassei 
wissen . vns myt dem von meylant dornach wissen ztu richten, worde denn 
vnserm bruder dem keyscr gemeint sein jn ztu konig ztu machen vnd so 
solichs geschege vnd geendet worde che wir vns vss diissen lande fugen 
worden, wann er dann^ konig were vnd des myt der keyserlichenmaiestat ende 
helle So isst er gemeint sich myt vns ztu der keyserlichen maiestat ztu fugen 
gehorsam ztu thunde vnd sich in aller geborlichcyt gegen die keyserlichen 
maiestat zu halten . Wan wir werlich nichts anders dann guten willen ver- 
mercken de her zu seiner lieb tragt Ewr liebe wolle sich myt allem fleysse 
hyrane beweysen, als wir des sunderlich vertrawen ztu ewr lieb haben- 
wollen wir alzeyt frantlich gerne verschulden. Datum ztu Papie am freitag 
nach oculi anno doinini LXX1I1I. 
1. Zettel. 

Auch lieber Sweger ehr wir vns vss vnsern landen gefugt, haben wir 
von den von lubick ettliche Summe gelts gelyhen widerztu geben vnd ztu be- 
zalen vff disser ztu künftigen ostern oder in den heiligen feierlagen denn- 
selbst. Oder wo wir das nicht teten, das wir in dennc etliche pfände darvor 
einsetzen sollen. Nu wissen wir wol rat ztu solichn gelde vnd können das 
doch korzelhalben der zeyt vnd langchalben der wege vif solich obgemelte 
zteyt nicht ztur stete schicken Scint doch willig in das gütlich ztu bezalen 
bitten darumen ewr lieh ganz fruntlich das jr von vnser wegen an die von 
Lubik wollet schreiben, das sie vns der beztalung solichs gelts wollen frist 
geben biss vff vnser widerkunfft ztu lande, So wollen wir im das forderlich 
vnd vnvertzuglich vssrichten vnd beztalcn ztu danke, Gefallet es ewr lieb 
myt zu beraren das vns die keyserliche maiestat etliche gewerbe vnd ge- 
schcfle ztu handeln bevolhcn habe, dadurch vnser walfart verlängert wirt. 
Doch versehen wir vns das wir vns kortzlich vnserm lande neben wollen . 
Als ewer lieb das wol weys zu verbessern Ewr lieb wolle vns hirmyt ztu 
willen sein vnd uch (euch) des nicht lassen besweren . wollen wir vm ewr 
lieb fruntlich gerne verdienen vnd das ewr lieb myt ewrn eygen boten solich 
ewr schrifl myt sampl der andern brive die wir cwr lieb hirbey schicken 
an den Bischoff von Lubick senden wollen ye eher ye besser wann vns 
macht daran gelegen ist. 

2. Auch lieher Swoger Als wir bey ewr lieb gewest sein, haben wir 
ewr lieb entdeckt wie das wir vnnser botschafl . bey dem Herzogen 
von Burgundien betten vnd wes vns die worde einbringen das wir das 
ewr lieb vnverkundigt nicht wollen lassen also haben wir solich bolschaft 
ztu Meylant gefunden vnd hot vns schriftlich antwort einbracht, die gar die 
vorige meynung innhalt , als er ehr an vns hot bringen lassen Begerenden 
wir «einer fruntschaft das vns die nicht worde abegeslagen . also haben wir 
vns das nicht lassen bekumem vnd haben von meylant noch eine botschaft 
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zlu dem konigc von frank reich geschickt vnd hol der von Mcylant myt 
vns geschriben vnd haben den gegen vnser wyderfarl gein lugdun gefor- 
dert die Jungkvraw von Sophoy mit sich darzubringen . handel ztu 
haben wie er vor an vns hot gelangen lassen, was vns dargelegnen wirt sol 
ewr lieb vn verhalten nicht bliben Also wir in der Venediger lant gc- 
komen sein vnd von iren Capitaneo generali io welschen landen vff ein Sios 
genannt malaapaga geladen sein . dar haben wir des Hcrlzogs von Burgun- 
dien botschaft gefunden myt sechs pferden vnd ist ein Grave gewest der vf 
dem tag ztu flegcnspurg bey ewr lieb auch gewest ist der wol sechs wochen 
ztu venedige gewest ist vnd arbcyt vme leute HiltT vnd rat dem von Bur- 
gundien ztu schicken Ab im die werde vnd worztu er sich die gebruchen 
wil wissen wir nicht, doch verstehen wir so vil das der wille nicht gut 
ist Solichs wolten wir ewr lieb auch nicht verhalten. 

3. Auch lieber Swoger thun wir ewr lieb ztu wissen das wir nach 
abschiede von vnnserm Swoger Herzog Sigmunt von Osterrichin 
der Venediger lant komen seint dar wir durch die jren angenohmet vnd vns 
von den jren, wor wir komen sein, ere vnd gut beweyst ist Vnd als wir jn 
des Hertzogs von Mey lant lant komen hot er vnsirst zwey seiner Bruder gegen 
geschickt vnd vns vff nehmen lassen myt dem biechoffe von Cüraen (Como) 
Vnd ist dar nach selbst ztu vns komen Vnd als wyr nahete bey die Stat quo- 
men . Seint vns aber zwey seiner Bruder vnder ougen (Augen) komen, der 
eine ist prothonotarius sedis apostolice gewest vnd haben vns dar obirant- 
wordet . die Slossell von der Stat meylan von dem Slosse vnd pallas vnd 
Seint von jm darnach mit grossen eren vnd wirdigkeit eingefurt worden 
das wir des ny gleich gehört haben vnd helt sich in aller fruntschaft gein 
vns Ist gistern myt seiner Hausfraw hir her gein papie myt vns gelzogen 
vnd wir werden vns morgen von hir fugen vnsers weges gein Manlav . got 
gebe myt glucke . wir seint von der gnade gots myt alle den vnsern frisch 
vnd gesunt vnd haben der vnsern noch keinen verloren Solichs wolten wir 
ewr lieb vnverkundigt nicht lassen, vnzweivelichs vertrawens was vns eren 
vnd guts wider fert ewr lieb sey des myt vns erfrewet. 

k. Auch lieber Swoger ewr lieb weys wie neehst zwischen vnsern lie- 
ben Bruder dem Romischen keyser vnd vns der abscheyt was von fr iss- 
lant wegen bitten wir ewer lieb, das jr vnser beste desshalben wissen 
wollet dormyt solichs vor sich gee wie darvon geredet ist worden, wann 
worde die Her tzog von Burgun dien gein fr isslandtichts vor- 
nehmen *) ehr vns das befollen worde So wer vns swer darztu ztu komen 
vnd so die leite nymands hetten der sie ztu flucht ztu haben, mochten sie 
sich deste ehr ztu dem von Burgundien notigen lassen als 
ewr lieb das selbst wol erkenet. 

5 u. 6. Auch lieber Swoger lassen wir uch in geheim wissen, das wir 
vns versehen, das wir des von mey lant wolten mechtig wer- 
de n . So in vnser bruder der keyser ztu konige machen wolle . das 

I) Eine wichtige Stelle, welche beweist, dass dem Könige auch Zusichcrun- 
geo in Betreff Prieslands gemacht worden waren. 
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ersieh das zwey hundert thusent Ducatcn solle kosten lassen, das 
darvon drylzig oder virtzig thusent Ducaten gefylen ewr 
lieb vnd dicandern die ewr lieb darztu helffen kondenvnd 
nutze wem, doch ist yn vnser meynung.das das mehr teyl 
vorewrlieb bliben solte, darnach sich ewr lieb wol weyss 
zu richten vnd die dormyt an uch zu bringen die darzlu helfen 
mögen . Doch wirt kein gefallen . iss sey denn das sulichs vor sich ging 
vnd geschee. Dat. 

Solichs wolle vns ewr lieb ztu gute halten. 

ß9. Kaiserlicher Befehl an Ritter Busso von Alveosleben. (Nach einer ganzverblassten 

Copie.) 23. Mära 1474. 

Wir Fridriclt etc. Embieten vnserm vnd des Reich» lieben getrewen 
Hussen von Alvessleven Marschalk vnnser gnad vnd alles gut . Lieber getre- 
wer. Wir haben das laand Dietmars dem Herzogthum vnd Lannde Holstein 
incorporirt vnd zugeeygnet vnd das dem durchleuchligen fursten Cristiern 
konig zw Tennemark etc. vnnserm lieben Bruder ab einem Herzoge zu 
Holstein zu leben gnediglicb verliehen Auch den Einwohnern vnd vnder- 
thanen desselben lannds durch vnnser keyserlich brive bey merkliehen 
penen ernslich geboten dem gemelten vnnsern L. Br. dem konig von Tenne- 
mark vnd seinen erben als iren rechten natürlichen Herrn vnd landforsten 
vndertenig gehorsam vnd gewertig zu sein, innhalt vnnser keiserlichen briefe 
doslialbcn aussgangen . Dar au ff so gebieten wir Dir von römischer kaiser- 
licher machtvollkomraenheit bei den pflichten damit Du vns vnd dem bX 
Reich gewant bist Ernstlich vnd vestiglich mit disem brieve an die ge- 
melten von Ditmars lautend denselben von Ditmars zw ireu Hannden rei- 
chest vnd mit den nach Deiner besten verstentnus rede halltest vnd sie 
vnderweisest sich dem vorgenanten Vns. L. Br. dem konig zw Tennemark 
vnd seinen erben in sollen gehorsam vnd vndertenikeyt nach laut des ob- 
berurten vnsers keyserlichen gebotes guilichen zu vbergeben, doinit nicht 
not werde sie in ander Weise dozu zw bringen, Dich auch mit diesen vnserm 
kaiserlichen gebot gehorsamlich beweisest vnd dem also nachvollgest Alls 
lieb Dir sey vnnser vnd des Reichs swere vngnade zw vermeyden, darau 
thustu vnnser ernstlich meynung zusampt der pillicbkeyt mit gnaden gegen 
Dir zu erkennen . Geben zu Nürnberg am Mittwochen nach dem Sonntag 
Letare in der vasten nach Cristi geburt 1474, vnser reich der romischen 
im 34, des kaiserthums im 23 vnd des hungrischen im 15 Jare. 

Ad mandat. propr. D. Imperatoris 

In ähnlicher Weise und unter gleichem Datum wurde auch an die mit 
den Diethmarschen verhandele Stadt Lübeck geschrieben. 

70. Schreiben des Herzogs von Manlua an M. Albrecbt. 24. Man 1474. (Ex Or.) 

lllustrissinie principe et exceüenüssune domine pater honorande Intelli- 
get vestra excellentia lilteris Serenissimi domini Regia dane negocia que- 

1) Minutoll Ii, 8. Ii. 
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dam cum Ulustrissirao domino dacc Milani per maiestatem suam traclnla que 
cam maiestate Serenissimi domini Imperatoris prefata cxcellcntia vestra 
intervenicnte et operantc per eundem dorn. Regem in ipsius rcditu expediemia 
forent. Ego autem cum a prefato Illustr. d. duce cujus excellentie devotis- 
simus filius scmper extiti rcquisitus fuerim, ut rem hanc vestre IUustr. domi- 
nationi comendatum faciam, volens desiderio et requisitioni sue quantum in 
me est satisfacere eandem dominationem vestram sumraopere deprecor . ut 
mea etiam causa dignetur et velit provinciam hanc übenti animo assumere 
et prefato iriustrissinie dorn in o duci favori et adjnmento esse rem que hanc 
saam amplecti et tractare non aliter quam pro me ipse faceret . erit namquc 
hoc mihi jucundissimum et grata m , qui honorem commodnm et utile prefati 
lUustrissimi domini ducis et status sui non secus ac proprium dcsidero prop- 
ter meain erga excellentiam suam devotionem ad queque prefate lllustr. do- 
minationis vestre beneplacila me continuo offerens et cx animo comendans" 
Dat. Mantue die XXIHI Martii 1474. 

Ulm. d. v. Filius Lodovicus Marchio Mantue et ducalis 

Locumtenens generalis ete. 

71. M. Albreeht an Ritter Busao von Alvensleben. 27. Mär* *) 1474. 

Lieber getrewer Vnns hat vnnser Her vnd Swager der konig zu 
Tennmarck geschriben als du in innligender abschrift eines hriefs ver- 
nemen wQrdst also haben wir die briefe in seiner lieb schrift angezaigt bei 
der K.M. erlangt md schicken dir sie hiebet. Aber wir versehen vns vnser 
Swager der konig bab vnnser sorgfeltigkeit dorinnen nit bedacht, dann wir 
besorgen es sey nit gut das der b rief an die von Lübeck noch auch der 
gebotabriefe an die Dyetmarischen in abwesen vnnsers Swager» des konigs 
geantwurt werd Sie mochten dagein suchen und fumemen, so sie es vor seiner 
lieb Zukunft wessten . das vielleicht sunst nachpleiben (unterbleiben) 
mocht, dorvmb ist vnser maynung vnd befelh das du vnsers Swagers des 
konigs Rcte in den Land zu Holstein zu dir an eingelegten end beschai- 
dest, sie seiner königlichen wird schrift auch die keyserlichen brife hören , 
lassest vnd jne dabey vnnser obgemelte sorgfeltigkeit entdeckest . Will jne 
dann gefallen den keyserlichen gebotsbrief zu verhalten biss auff des konigs 
zukunft . das lassen wir vns auch gefallen . wollen sie aber das solichs ge- 
botsbrief geantwurt werden soll vor zukunft des konigs , so schick den von 
Lübeck den kayserlichen Briefe an dich vnd sie lautend zu, bei einem boten 
der ein kayserliche buchssen an im trag vnd werden sie nach laut vnsers 
Hern kaysers schrift einen ires raths mit dir schicken den vermelten ge- 
bot sbriefe den Dyetraarscnen zu antwurten so tho es mit demselben . ob 
sie aber nyemants schicken wolten so antwnrt du jne den Dyetmarischen 
so ferren du es sicher thon magst, ob du es aber nit sicher thon 
raoehst So fug dich vnd wart dabei an ein end vnd schreib den Dyetmarischen 
etlichaus jne dahin zu dir zu schicken vnd melt was du mit jne zu 
handeln habest den vberantwurt den kayserlichen briefe vnd nym des In- 

I) Nicht Mai (Minut. I!, S. Ii). 
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strument das du es getan habst wo vnd wenn, vnd handel es nach dem 
besten als wir vnns zu Dir versehen , die zerung wollen wir Dir gutlich 
entrichten vnd es in gnaden verkennen. Datum am Sonlag judica LXXIIII •). 

An Hrn Bossen von Alveslcbcn. 

72. Autwort M. Albrechts. 11. April 14T4. 

Lieber Swager. Ewr schreiben vnns ytzund gethan haben wir verlesen 
vnd ewer liebe setz nicht in zweifei was vnns möglich were zu volenden 
wer euch zu lieb an vnns kein sparen. Die sach sind grosss vnd haben nach 
irem herkommen vnd abschied des von Meylant botschaft von der kayserlichen 
Maiestat grosss vnd treffenlich enderung die erbietung der k. M. zu thon 
ist merklich geringert. So ist die begird dagegen grosslioh ereauffl (ge- 
häuft) . durch bete von der k. M. den von Maylant in königlich wird zu setzen. 
Desshalben ist vnns ausserhalben vnnser mitkurfQrsten mit der kayserlichen 
Maiestat swer zu handeln . Dann ein tayding die andern verhindern mocht . 
yedoch vnnseren Hern vnd Swager dem konig zu Tcncmark vnd euch zu 
gefallen . wollen wir seiner königlichen lieb botschaft bei vnns enthalten 
biss auf vnscr zukunft zu der k. M. die auf Sontag Misericordias domini 
(24. April) schierst gein Augspurg mit gross Hilfe geschehen soll, alsdann der . 
königlichen wird briefe vnsern gnedigen Hern kayser vnd vnsern Swager 
den Erzbischoff zu Mentz in geheymvnd engem rate hören 
lassen seiner gnaden willen erlernen . vnd bei derselben seiner könig- 
lichen botschaft wie sich zymbt entdeckung der antwurt nicht verhalten . 
darvin wo wir euch angenemen freuntlichen willen erzaigen mochten in 
aller geburnus weren wir genaigt. Dat. Onolzpach am anndern heiligen 
Osterfeyertag a° LXXIIII. 

An den von Mantua. (Or. Conc.) 

73. Schreiben des Herzogs von Meklctiburg 8 ). Copic s. d. 
Durchluchtigste Hochgebornn fursten gnedigeste leve Here vnd ohm de 
allcrdorchluchtigcste Hochgebornn furste vnse aldergnedigster Here 
de keiser haft vns gnedichlicken gegeven in unsen landen twe tollen (Zölle) 
alse to abbenitze vnd to grevesmalen na utwisinghe seiner gnade 
breves . dat enjeghen hebbe de van Lübeck van sinen gnaden vorwerffen 
laten dat sec alle ere kopman vnd alle ere selschorn mögen tollcnsrig wesen 
vnd hebben vns mit den breven esken laten Also leve here vnd ohm mochte 
en dat so bedugen so hadden wii van deme tollen ower all nicht es. 
Worn me Biddc wii juw alse vnser besumlergeen leve Hern vnd ohm juwe 
gnade mit todat vnsrs Swagers ma rggre v e AI br e ch t en denn wii 
ock abrede hebbe gesreren vnses besten moghe hin ane bedencken vnd vns 
des ene revocacio vnd inhibicio uper van Lübeck brieff so beholden moghe 
wedder werffen vnd beholdcn dat willen wii mit alle vnsern vormoghe vmmc 

1) Eigenhändiges Concept M. A. Albrechts mit vielen Correctaren. 

2) Zweifelsohne an den König von Dänemark. Auch hier wird wieder M. 
Albrccht's Verwendung gegen die Städt* 
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die vilgenanten juwe gnade vnd vnse Swagher gerne wedder vordine. 
Dat. nigenstadt etc. 

Hinric van godes gnade Uertoge to mekelnburgh. 

74. Copia litcre ditmarlice au U. Busseu von Alvessleven. 1. Mai 1474. 

Vnnsenn fronntliken gruth mit vermögen alles gode tovoran Ersamen 
werdigen leve Hern Juwe breff an vns gesand hebben wii gnUicken ent- 
langen vnde wol vorstan jnholdende wo de alderdurchluchtigeste grotraech- 
tigeste fnrste vnd Here Here frederick Romiacher keyser demhertog- 
dome to Holstein vnnse land ditmarscbe hebbe Incor- 
poreret vnde gheeghnet Wii deshalven de keyserliken gebot brcve vnde 
mandate vorraiddelst vnaen vulmechtigen Sendeboden am negcsten Donre- 
tlage vor Jubilate to Nigemunster tho entfangende etc. Worupp wii jw er- 
samen Heren vnde dem gestrengen lüttere Bassen van Alvesslewen flitigen 
begheren to weten, dat wii van grotes nodwernes wegen vnnse land ditmer- 
schen belangende den vorscbreven dagh nicbtkonen, waten vnd im to mote 
komen Sandergen wiiockplicbtichsintmytvnnsermgnedigen 
HernvanBremento redende na dem sinen gnaden sollen mede andn pcde 
(procedere?) is,Wass wii denn furder dem alderdarchluchtighesten grotmech- 
Ugesten forsten vnd Herrn Herrn frederik Römischen keysern vnd siner maie- 
stadt to leffmodicheyt moghen don van wegen siner gebot breve vnd Man- 
date, willen wü jw so wü ersten kond schrifflliken bevalen Gode sunder 
soüch vnd wolmogende bevalen Schroven am Sondage Jubilate vnder vnserm 
lande Ingesigel Anno etc. LXIIII. 

Dem gestrengen Ritter Bussen van Alvessleve vnd den wissen Herrn 
Borgeraestere vnd Radsmanen der Stad Lubick vnnsern ghunstigen guden 
frunden. 

Vogede Slutere Sworen Achte vnd Vertigh Radgewern des 

lands dittnarschen. 
Auschultata et collatrenala est prcsens copia per me Gotschalcum 
Brodemeigum clericum Lubecensis diocesis sac. Imperiali auctoritate no- 
tariumel Concor dal de verbo ad verbum cumsuo vero originali quod protcstor 
manu mea propria. 

75. M. Albrecht an den König Christieru tou Dänemark. 4. Mai 1474. Or. Conc. 
Lieber Her vnd Swager. 

Ewr achreyben vnns getan haben wir verlesen vnd ewr glückliche 
wolfartt mit Freuden vermerkt vnd all» ewr königlich lieb verner ant- 
zeuhet den von Meylant haben wir nicht wollen durch schritt oder bot- 
schaft in den Sachen hanndeln nach dem die gross sind, auch in vnserm 
gemutte vntzuerlangcn finden Geleichwol haben wir vns selbs zu der key- 
scrlichcn Maiestatt euch au eren gefugt sein gnad ewr königlichen liebe 
brive hören lassen, die keyserlichen Meynnng darvff vermerckt, die ist 
allso ,Eh sind vier Cron im Reich in teutschen vndwelischen 
Landen die erst zuAach, die annder zu Aralat , die drittzu 
Mcylannd in lainbardey, die vird zu Rom die allein auff 
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sein Haubt gehören vnd nachdem er ein merer des Reich» 
genennetwerdvndseySowOller dasnitmynndern oder sein 
wirdigkeit einem andern geben . Dann er es «ein» wesen • 
halb nicht erleiden noch thon raucht jn manchen weg e. Aber 
woll der von Maylant mitsambt Ewr königlichen Lieb hin zu Äagspurg ein- 
kommen von den sachen der lehenschafft halben guttlich hanndel zu haben 
lassen nach geburnus, woll seiner gnaden gefallen vnd lesst das gescheen 
vnd gestalt ewer königlichen wird vnserm Swager dem Erztbischoff xn 
Mcntz ») vnd vnns desshalben teyding, die anndern Ding alle die vnns ewr 
liebbevolhcn hattzu hanndeln gegen Lübeck vnd ewrnerblannden') 
haben wir nach ewren bevelh gehanndelt Fricsslannds halben will curh 
die keyserlich maiestaft selbst anttwortten so Jr zu Jra kombt welicher Zu- 
kunft der Allmechtig euch glücklich vnnd mit gesundem leyb verhelft*. Dat. 
Augspurg am Mittwoch nach Crucis Inventionem a» LXXIin. 

An konig zu Tennemark. 

76. M. Albrecht au den voo Clytxingk des Meyl&ndiscben Ansuchens halben. 

4. Mai 1474. Or. Conc 

Albrecht von Goten Gnaden etc. Vnnsera grus zuvor lieber getreuer 
Als du vns geschriben hast . des von Meylands halben haben wir vermerkt, 
vnd ist nichts. Es stee t auch nich t zu erlangen. Dann es nymands 
ratet noch wir selbs eren halben geraten mochten . Dann sovil wir darin 
gehandelt vnd anbracht haben Ist vnserm Hern vnd Swager dem konig 
zu eren vnd lieb gescheen vnd schreiben desshalben seiner königlichen 
wirde . als du in diser eingeslossen abschritt vernemen wurdest . Vnd 
als du vns gern nutz dorinnen tey dingest, -Spuren wir dein gemute vnd 
getrewen fieiss vnd vermerken das ja gut . Aber es thut nit not darvmb lass 
dich nit leren . Will der von Meylant vnnser Bestetigung haben . als 
eines Curfursten . er wir dt vns wol willen dorjnnen machen. Er hat 
vor wol dreymal als vil vnnserm Herrn keyser geboten vnd den Curfursten 
sovil . als er sich itzundt erbeutt allern vmb die lehenschaft Wir gesweigen 
das man dem keyser die Cron in Lambardey soll erlangen zu entwenden vnd 
jin die aufsetzen der Graven halben zwen oder drey der königlichen wirde 
vnserm Hern vnd Swager zu erlauben, Jn vnnsers Hern keysers namen zu 
raachen. Lesst die keyserlich Maiestat gescheen . nach laut der brief vnd 
Instruction die du hiebey findest die haben die Römischen Cantzler heraus« - 
geben vnd fordern von solchem Jre recht. Nu hat vnnser Herr der kayser 
der königlichen wirde zu eren vmb vnnser bete willen begeben seinen teyl 
der jm geburet von dem das davon gefeilt, Aber mit vnnserm Swager von 
Mcntz Romischen Cantzler haben wir abgeredt was von solchem gefeilt . 
«oH im vnd der Canzeley die Helfft von werden vnd der ander Halp- 
l e i 1 der königlichen wirden pleiben. Ob aber der konig die grafen gratis 

1) Adolf Grafen von Nassau. 

2) Darunter war Dhmarscbenland gemeint. 



Digitized by Google 



9 t 



machen würd. So soll et» zwvnnsateen waa jm vnd der Canzeley für die 
Brief gegeben werden toll nit neher haben wir es mögen bringen. Dat. 
Augspurg am Mittwoch noch Crucis inventionem a° LXXIIII »)• 

77. Cristiero etc. Ad N. Albrecht Achilles. 4. Mai 1474. 
Vnnaem fruntlichcn grut etc. 

Wii hebben na vnnserm willen vnnse pelegrinnatiera to Rome gelestet 
dar tm van «lern Hilgen vader dem paweste vnde den Cardinalen vnde och 
NM allenthalven wor wii vnmes reysendes hen vnd widder gekeret hebben 
mennigerley grot© ere vnde gnad besehen is vnde als wii van Rome ge- 
reyset vnde twe Dorehreyse van dar gewest sin Is fo vna gekomen vnnsers 
Hern vnde braders des Romischen keysers bade (Bote) vnd hellt vns siner 
leve breff behendet dar he vnsjnne vermeldet dat he mit vnnserm Bruder 
dem kenige von frankriiken am Hilgen pinxstedage Negest komen sin * 
wüle to Strassburg vns biddende wii als denn darsulvest to Strass bürg 
raiten komen mochten etc. Abo sin wii willig seiner keyserlichen 
maiestat vnde brüderlichen leve to »underliker fruntscop vnd wolgefallen 
demm so to donde vnde vns na inneholt eines breves to richten In vngetwi- 
veliker tovorsicht dat wii juwe leve dar ock bii vnnserm brnder dem key- 
sero personlick werden finden vnde so dat geschehe vns nicht levers ge- 
sehen mochte, wente wii mit vnnserm Binder demm keysern etlicke sacke 
to verhandelende hebben da wii ane jwe leve nicht wol verhan- 
deln edder vtrichten konen. Darvmme bidden wii juve lewe mit 
sunderger andacht fiitig gii vpper den genanten pinztedach yo personlick 
to solkcro Dage to Strassburg komen vnde jow darane nicht laten vorhindern, 
als wii vns des vnde aller fruntschopp to juw wol vorsehen willen wii vmme 
jowe leve altiid frnntlick gerne vorschnlden wii hebben juwer ene negest 
van des van Meylanden wegen geschreven, also is vns van juwer leve 
dar vpp neen antword gewurden des wii in Bekumerung sin vnde werc wol 
gerne dat wii dat gekregen hadden, ern wii vns in vnnser wedderryso to 
eira fugeden Bidden juwe leve vns dat noch schicken wille so gii erst 
komen vnde mögen. Dat. to ftorenz am mittwocken na Crue. inventionem 
Anno etc. LXXIIII. 

Dem Wuchtigsten Hochgebomn fttrsten Hern Albrecht Marggreven to 
Brandenborg des Hilgen Romischen Riikes Erzckcmerer etc. kurfursten to 
8tetra pommern etc. Hertogen Burggreven to Nuremberg vnde forsten to 
Rüge vnnserm leven Swager. 

7a Antwort Bosso's van Alveaslete »d M. Aibrecht. 7. Mai 1474. 
Meinen vnderdanighen willigen Pflichtigen Dinst juwe fürstlicken 
gnaden allebd bereid Irluehtige hoehgebornn forste gnedige leve Har So 
raik juwe furstlikc gnade gescreven vnd mick etlike vnnsers aldergnodigsten 
vnd grotmechtigesten Hern dess keiner»« gebotssbreve minem Gnedigesten 

I) Die Formeln der Eide, welche die neuen Grafen ilcm Kaiser schwören 
tollten, liegen bei. 
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Hern dem konnicke van Dennemarcken belangende, anliegende dem Lande 
to Dytmarsschen na dem lande to Holstein dar nach rade vnnses gnedigsten 
Herrn des konniges redenn dat beste in to vor handelnde gesand hebben. 
Alas hebbe ick juwen gnaden scriflften gevolgc gedan vnnd von stund darhan 
greden vnnd nach Rade miness gnedigen Hern dess Bysscoppess van 
lobecke vnd der vppgenannten Hedenn, na Lubecke gereden vnd dar denim 
rade vnnserss aldergnedigesten Heren dess keyssers breve vnd mennig var- 
gegeven furder van en hulpe vnd Rad geeisschet wii samptliliken vnnd den 
Ditmarsschen toi einen doch (Tag) to barmende vnd den andern to be- 
sendende dar se sick deger sverliliken jme vormeldet tonn lasten se sick 
bewilken vnnd samptliliken mit den Ditmarsschen einen dach vorschreven 
vnnd vorrameden Alss ick vnd den vppgenannten minein Hern van Lupke 
samptliliken mit den rederen vnnsers (?) genedigesten Herrn dess kunniges tor 
dagestede kernen, so scolden de genannten Ditmarsschen so dem dach vff 
so juwe gnade in diiser overscrifft oeyn breves wol vornemende weren 
vnd mick befruchte dat de van lupke diissem der Ditmarsschen brive in 
volge gedan vnd een dar jn graden hewe vnnd der Deger aar ave spar dat 
se tregen mick nicht to dage kamen schallen So hewe ick furder 
vpp der sulfiten dagestede mit minen Herrn van Lubecke vnd den vppge- 
nannten redern dat beste dar surder jntovermelde vorhandelung had , de 
mick Dem geraden he wen in sodann Bolen in abwesende mines gnedigsten 
Hern dess koninggess dar nicht surder to dondeOck beduchte een 
nicht geraden wesen dat ick to een in datland ride vnden 
sodan gebolsbreve dar over autwarde, wrte ick mich dess 
rauste vormodende wesen dat se mick vnd alle den minen 
dodeden, dar juwe gnade minem gnedigsten Hern dem konnick dar sur 
der jut. to raden wol wiil vppvordacht sin Als de uppgenantten van 
Lupke mit den genanten Ditmarsschen jtzund in einingk vnd 
buntnisse sitten, se sick jn sodann solic deger saer belli ten vnnd den 
Ditmarsschen biistand vnd hulpe don vnd nichten willen so 
ick ansc wol vormerket hewe, dat se sick to minem gnedigesten 
Herrn dem konnigk geven schullen, juwe gnade dem genanten 
minem Gnedigsten Hern dar jnn raden willen dat me de van Lupke 
van den Ditmarsschen krigen (trennen) konde so scolde sin er 
gnaden sake wol een bestand vnnd vortgank krigen . Gnedigc 
leve Herc wor ave ick juwe forstliliken gnaden kan to willen vnd to Dinste 
sin dat do ick allelyd vnnd vngesparden flite willichlicke gerne. So vnnder 
minem insigel am sonavende na jubilatc anno domini LXXIIII. 

Busso van Alveslevc Ritler juwe gnade willighe Dijener. 

V.n dorchluchtigern Hochgcbornn fürst en vnnd Herrn Eren Albrechte 
niuickgrcvc to Brandenborch dess lülgen Romesehen rickes ErUkamerer 
vnd korl'iirste to Steltin Poinern der Cassuben vnnd wenden etc. Hertogen 
Bnrrligrevctn norenbergevnd fiirsten tzo Rügen Minem Gnedigen lewen Hern. 

Dinstlicke gettrev en. 
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79. Albreeht Bischof von Bremen an M. Albrecht. Or. 7. Mai 1474. 
Durchlichtige Hochgeboren furste vnd gnedige leve Herc. Na Ir- 
bedinge mynes willigen Denstes vnde bedes an god, Do ick juwen furstlike 
gnaden weten , Alsse jawe gnade den gestrengen Heren Bassen van Alvess- 
leve Jawer Herlichkeit Amplman gesand hebben mit des Alderdurchliich- 
tigesten fursten vnde Heren Heren keysers mynes aldergnedigeste leven 
Uerenn breven, jn werve mynes gnedigesten holden leven Hernn des 
koninges to Denneraarcke etc. an de Dytmarschen vnd ock an de van 
lubick f ) etc. Aldiiss gnedige leveHere hefft de eegonant Her Bnsso Jawer 
furstliken genaden man, syck ersten mit grotem flyte bevalet mynes erben 
gnedigesten leve Heren des koniges Redern der lande Holsten vnd Sless- 
wüg vnde en sodann werve vnd breve der keyserliken maiestat vnde juwer 
gnade entdecket vnde witlick gedan vnde vort na erer rade alle to Lubick 
jn ghereden vnde de van lubick angefallen vnd gheeschet mit de vorgeroden 
keyserliken maiestaten breve, Bcghernde vnde biddende van en, sc ere 
niergliLen bodeschuppen iuede wolden senden vnd schicken to den Djitmar- 
schen na inneholde der keyserliken gebot breve, So se na langen degedin- 
gen vnd vndersprake syck hüen jn gheven, dem alsso to donde etc. Vnde 
van stand mit Hern Bassen vorbenant de Dytmarschen vpprene begelike 
stede vorschreven jn der besten wiise vnd formen , der de vorgenante Here 
Busso affwachtende vnde beidende wass intbeste do inen syck erer vor- 
modende scholde wesen , do schreven de vorbedachten Diitmarschen dat 
allerdinge äff vnd vorlede dat vnd wolden nicht to Dago komen, 
vnde noch de labsche Ledder de Hamborg, de dar ock vorschreven weren 
ock do nicht en quemen tor stede etc. vnd doch de vakeben Herr Busso 
allikewol tor stede quam mit mynes gnedigesten Hernn koninges Redern 
mit en sunder to ratslagende, wess hur für der ane to donde were. Vnde 
overbodich wass to den Diitmarschen jnt land to rydende mit der Wcrven 
de keyserliken maiestate offl en des rad duchte sin, dass er doch de Redern 
alle äff redden vnd were nicht niitte gewest Men ane allen 
twivel jn eines vnde der einen lyves fare, vnde nimmere 
wedder levendich vthe dem lande gekomen were. Gnedige 
leve Here Aldass na velem vnvordraten flytes vnnde arbeidens riidendes 
vnd andere moyge de de eigemelte Herr Bnsso , jn den werven gedan hefft 
Ked he noch jn dat lateste wedder to lubick jn meinighe den lubschen vore 
manige noch to donde, dat se noch scholden vorschriven vppet nige vnd 
vorarbeide bei den Diitmarschen, so dat ane twivel wol jn erer macht is 
datse noch wor tor zckern stede quemen an to hörende vnd en to verkün- 
digende der keyserliken maiestaten gebotbrevc vnde beleide dat mit worden 
vnd redden en dat ok vor dat beste se em so deden vnde wolde dat noch 
gerne affgebeidet hebbon vnvordrate men overst it konde em alle nicht 

1) Nach Christian i Gesch. der Herzogtümer Schleswig and Holstein, I, 
S. 57, schlössen um diese Zelt die Dithmarsehen mit den Lübeckern ein 
Bündniss auf 10 Jahre. 
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bcdigcn etc. vnd vorloas dat leete arbeid mit dem ersten vnde konde vnd 
mochte cn nicht to worden komen. Jodoch is dat grot gewert mynem gne- 
digeaten leven Heran dem konighe etc. dat Juwe gnade hiit ene geachicket 
hefft wente id noch myn edder mehr ia ghelijck, iffl he den Diitmarachen 
to worden geweat were vnde ae wol hebben vor namen mynea gnedigeaten 
Hernn dea konigea etc. vnd der ainen meinighe So jowe füratliken gnaden 
de vorschriven Herr Buaao wol vteliken muetliken offten schrifltliken werd 
vnderriebtende edder witiiek donde, got jrkennet wen dat siner eghen per- 
sonen offte de ainen angheroret offte tho gekomen wem , to konde he dyt 
werft na bevelinge juwer fürs Iii ken gnad« nicht hoyher bearbeidet vnde 
verfolget hebben. Darnach moyge arbeid edder kost ane to aparende So 
ick dat raynem gnedigeaten Hernn dem konige vorberort etc. mit anderen 
schritten vnde werven alle geecheffte vnd vortganck deases wervea mit 
siner konigliken gnaden eghen bodeachnppen klarliken schreve vnd kfind 
do, dem allmechtigen gode jawe füratliken gnade ick lange wolmogende 
bevale over my jawe eghen Cappellann allwege to bedende. Dat. to Sege- 
berge am negesten Sonnavende na Crncia Jnveneionem vnder mynem Se- 
crete anno LXXDII. 

Jnwer foratliken gnade 

gudwillighe Aibertna tho Lnbick Biachop etc. 

Daran war mit rothera Wacha ein Zettel angeklebt mit den Schriftzogen 
von dea Bischofs Hand. Ea folgt, soviel zu entziffern war: 

Genedighe leve Her Ik hope vnd twyvel nicht juwe furatlikc gnade 
wil vnserm gnedigeaten Hern deine konyngh, wol zu raden helpen in dess 
Dytmarschen aake. Dachte wol velen van ayner konigliken gnaden vnd (?) 
juwe redern ratsam sein , dat ain koniglike gnade nicht alto zeer mede 
hastede syk tho bevalende der beayttinghe dea landea Dytmarachen wan 
sin gnade bethe des anstatt thet tyd vnd vor volghede sine gnade recht vor 
vnserm aldergnedigesten Hern dem keyaser vnd vertruwe (?) kerlea (?) in 
demc rechten dat mede dringhede eyne gnade en äff van de tyden ere bylig- 
ghers vnd behete den vor der pynliken vnd strengeliken breve ighen de 
gheven de ej bann der vorscriven keysaerliken raaiestate bode vnd recht 
ene dyvel (?) oder httlpe deden bij vorlnat erer Privilegien vnd bij der acht 
vnd aberacht zo moenelik is etc. den dat na kan synen konigliken gnaden 
dat lant nicht vor enstan etc. vnd aunder grote möge vnd koat wol bii 
komen Sin konikliken gnade enthoret das von juwer furstliken gnaden 
nicht etc. wen en juwer gnade vorwordert vnd achickket zu deme pantliken 
breve der keysaerliken maiestaten neghen ere byliggena etc. Ik hope 
sin gnade bebrech tigh et ze wol ane Swerdtalach. Dat. ut 
supra Albertua ut sopra manu propria scripsit 

80. Cristian von gotes gnaden ete. Vusern etc. - Swager — Albrecbt. 

12. Hai (474. 

De durchluchtigste forste vnnse leve Here vnnde bruder de Uomiacher 
keyaer hefft vna ytzund geschreven vnde gefordert to eynn leve to körnende 
to Augspurg So aie vna vor denaulven ainen Schriften ander eine breve to 



Digitized by Googl 



95 

^ekoraen darjune «in lcve begerede, dat wii upp pinxsten bii em «in schol- 
dcn to Straspurg dar de konig van Frankrick ock komen scholde etc. vnde 
wo wol wii alle vnnse sake dar na geschicket hadden dat wii vns to Straas- 
purg wolden gefogct hebben So willen wii doch vnnsermm leven Heren vnd 
bruder den Römischen keyser to leve vnde wolgefallen vnnse saken wedder 
dar na richten bii siner leve to Angsparg to sinde vnde vns so wii iest vnde 
forderlichest konen dar hen fngen wii sint van der gnade gotes mit alle den 
vnnsen vnnser wedderfart van Rorae lasch vnde gcsunt hir gekoraen. got 
geve vortan mit gelacke vnde vns sin van den hilgen vader dem pawesse den 
Cardinalen vnde dem gantzen hove toRome ock vndeswegen van den Fürsten 
vnde Steden mercklich grote ere vnde werdicheit bewiset Solichs wolden 
wii juwer leve nicht vorholden in vngetwivelder tovorsicht wes vns ern vnd 
guls bejegnet sint gii to vornemen irfrowet Datum tu Mantua an» Dones- 
da^e na dem SondageCantate anno etc. L XXII II. 

81. Cristiern van godesguaden to Denernarckcn Sweden Norwegen etc. kouigk vnde Hcrtog 
to Slesswigk Ock Hertoge to Holsten Stormern vnde der Dithmarsehen Greve to oldcnborg 

vnde Delmenhorst. 22. Mai 1474. 

Vnnsern frnntliken gruth mit sund erger andacht tovorn Hocligebornn 
forste Leve Swager. Jnwer lewe taten wii fruntlik weten Dat wii vns 
morgen mandagh hir van Pavye gein Mcylant fugen werden vnnsern wech 
van Steden to Steden vngesiemet na Augspurg to vollenden demm begern na. 
Als vns vnnse leve Here vnd Bruder de Romische keyser geschreven bcfft 
went wörmede wii siner keyserlichen maiestat vnde bruderlichen leve 
konen vnde mögen to willen vnde fronUchop sin Don wii vngespart all 
vonser vermögen gerne. Datum to Pavye Am Sontag Exaudi anno 
dorn. etc. LXXIIII 0 . 

Ock leve Swager. Bidden wii juwe leve Dat gii mit den Borger- 
mestern vnde Rade to Augspurg willen spreken laten Dat se vns mit II' 
Pferden mit herbergen willen Vorsorgen etc. 

(Minutoll, II, 8. 17.) 

82. Der Herzog vou Mailand an M. Albrecht. 25. Mai 1474. Ex Or. 

Ulustri (sie) et excelse prineeps domine frater honorande. Mittimus ad 
Serenissimam Imperatoriam maiestatera speclabilem equitem auratum et 
doctorem d. Augustinum rubeum (Rossi) parmensein oratorem et consiliarium 
diloctissimum de mente nostra plenissime instructuin qui nomine meo Illu- 
•trissime dominationi vestre nonnulla referet que eidem in mandatis de- 
dimus. Itaque eandem dominationem vestram rogamus et obsecramus ut in 
bis omnibus que eidem rettulerit non aliam quam nobis ipsis si coram ad- 
etKcmus fidem prestare velit. Speramus si quidem ipsum oratorem nostrum 
pro sua in nos fide non minus quam doctrina et virtute singulari eo se pacto 
habiturum. ut ejus legatio dominationi vestre gratissima sit futura in omne 
decus et amplitudinem vestram paratissimi. Ex papia XXV Maii 

Galeaz sf. 
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Galeaz marla sfortca vicecomcs dux mediolani etc. papie Angleriequc 
comes. ac Janue et Creroonc dominus. 

Cichugi. 

83. H. Atbreeht an den König Chrisliern von Dänemark. 2. Juni 1474. 
Lieber her vnd Swager. Als cwr königlich wird vnna ytzund geschri- 
ben hat. haben wir ewr glückliche widerkonfl mit freuden gar gern ver- 
nomen. aber es ist ein notlorft das sich ewr königlich lieb förder zu kom- 
men, ir verliesst anders die leut das nyemant hie pleibe. dann es ist von 
forsten nyeraanta mer hie dann die k. M., der bebstlich legst, vnnser Swa- 
ger von menntz , wir , vnsers Hern kaysers Son. Hcrtzog Albrecht von 
Bayrn der von gortz. der von Henneberg vnd bei acht slechter geistlicher 
Bischof, Ilertzog Ludwigs von Veldentz ist man auch wartend die andern 
forsten vnd Stet sind vast hinwegk wider vermuten vnnd das in die wuchcn 
die hercingeet yederman hinwegk reyt vnd nyemants hie pleib Wir warten 
hiemit ynstatten ander vnnser treffenlichcn geschellt halb ewr ko. lieb zu- 
gefallen wir wem sunst langest haym vnd glauben vnnser Her der kayscr 
wer sclbs nicht hie wo es on euch were. Darvmb zawe (sie) sich ewer *) 
lieb destcr bas, Womit wir ewrer königlichen wird lieb vnd dienste konn- 
ten beweisen theten wir gern. Datum Augspurg am Donnerstag nach dem 
heiligen Pfingstag Im LXXI11I. 

An konig zu Tencmark. 

84. Ausuchung des »konigs von Tennemarck" an die k. Maiestat zu Augspurg. Von der 

Hand M. Albrechts. 

Item zwm allerersten bitt die königlich wird die Ding in still 
zu halten bis zu seiner Hcimkunfft jn seine konigreich. 
Damit er solchs destcr bas vnd sicher gethun mog dann er 
weyss nit wie yederman zwuschen hie vnd seinem konigreich zu den suchen 
verwant ist, nachdem er hinein durch die Hcmstete ziehen muss, die ir 
gewerb vast gein Engellant vnd Burgundi haben. 

Item den ersten artikel — das sein k. Maiestat mit der königlichen 
wirden zu Frankreich mit gutem willig ist vnd weyter kombt als wir 
auss der schrift vermerken Sind wir erfrewt. nachdem wir vnd der konig 
von Schotten auch dem konig verwant vnd mit jra vnd den jren in punt- 
nus sind: In getrawen es sol der k. M. vnd dem Reich auch in (ihnen) allen 
konigen vnd iren Graven cre vnd nutz daraus» entsprussen Angesehen das 
nicht der mynder teil der cristenheit sich zu häuften thun. 

Item der einung halben sind wir willig mit der k. M. wie sein Zettel 
anzeigt vfF gleich pillich wege nicht wider ein zuseyn in puntnus 
zu geen. 

Item der HülfF halben gefeilt vns auch die vff zimlich gleich wege zu 
setzen ob eynich teil vbergangen wörd vnd das man speeificier wider wen 
man sich verptintt oder von wem man sich vberzugs versehe Ist zu glauben 

1) Hier ist in Friedrich I. 2, S. 17 eine Zeile ausgelassen. 
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nachdem du Reich vnd die konigreich wcyt zu streyt von einander 
gelegen sindt, das man es vff die grundt inusst setzen. So ein teil 
vberzugen wurd, das man dann dem der das tet hinder in das Und zug da- 
mit man jn wider hie brecht vnd den vberzogen cntschQtt so offl es not 
geschee. In gleicher form hin vnd wider oder wie oder vff wen das vft 
das best betracht wir dt. 

Item von frisslands wegen in vnierm schütz zu nemen. 
der k. M. an seiner obrikeit unschedlich Sind wir willig nach gc- 
biirc zu thnn der k. Maiestet als vnserm Hern vnd Bruder zu gefallen. Doch 
das sein k. M. in die land schick mit sambt vnser botschaffl die do abrede. 
Das sie darein verwilligen Auch die ding mit jn angesehen werden. Das 
wir vnneren (Unehre), mue vnd kost irenhalben nicht vergebens netten vnd 
widervmb beystands von jn wartend wern nach gebare. 

Item darvff batt die königlich würde die k. M. die notteln der brief be- 
greiffen zu lassen zum förderlichsten dann wir wegfortig sind vnd gern 
bald wider zu vnnserm konigreich komen. Vnd so vns die vberantwurt 
werden vff gleich geburlich wege gesetzt wollen wir vns kurtz bestymmen 
entlich vnd besliesslich zu volzug vnd fflrdrung der sach dienende frunt- 
lich antwortten. 

Item den konig von Schotten vnsers tochtermnns halben sind wir 
willig wenn wir mit der k.' M. vertragen werden in solcher mass in mit der 
k. M. auch zu vertragen an sein lieb bringen lassen durch sein botschaffl 
vnd Sendboten die er hie hat auch die vnnsern in vnzweivellicher Zuver- 
sicht vnd verlrawen das er denn auch thun sol vnd werd vnd das zum aller- 
forderlichstcn vndersteen zu wegen zu bringen , als das ymer gesein muge 
Augesehen das der weg ferrn ist. Doch zwischen hie vnd raichaelis mit 
der hilff Gotes zu end sol laufen vnd muss solch eynung mit erlichen Worten 
als wol wider Engellant als wider Burgundien oder ander ge- 
setzt werden. Angesehen wie derselb konig auch Burgundien wider ir 
puntgenossen faintschafft halben auch sunsl wider einander verwant sind. 

85. Keyscrlsch «edel. 

Item nachdem sich der konig von frankreich gutwillig erbeutt sich 
gegen vnserm allergnedigsten Herrn dem Römischen keyser etc. vnd seiner 
keyserlichen gnaden nachkomen am Reich Romischer keyser vnd konig für 
sieh vnd sein erben in ewig hilfflich verstentnus zu begeben. 
Das die k. M. auch also gewilligt ist. 

Item vnd auf das das heilig Römisch Reich vnd annder zugewanten. 
Dealpas in frid vnd gemach sein vnd bleiben mugen. Ist die k. M. auch gut- 
willig mit den durchluchtigen konigen von Tennmarck vnd Schott- 
lannden auch in eynung vnd verstentnus zu kernen, wider so die so 
das heilig Reich oder sie bclaidigen woiten nemlich etc. 

Item sich einer zimlichen Hüffe zu vertragen vnd ob eynicher partey 
vberzug von in besehene dieselben vberzogen parthey mit macht zu ent- 
scbütlen. 

ArcUir. tR.'H. VII. I. u. 2. Heft. * 
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Item das die königlich wirde von T, nnemarck in jrn schul* 
vnd schirm nemen wolle, die friesen von bevelhc der k. M. 
doch dem heiligen Reich an aller oberkcit vnschedlich. 
damit sie auch dester bas bleiben vnd ob das not wurde hielfflich sein 
mögen. 

86. Gutachten M. Albreclit's über die Erweiterung der Rechte des Königs von Däueraaik 

Aber den däulschen Clerns. 

Item der sachen halben die in dem bebstlichen Hofe zu handeln sein ist 
geratslagt 

Item in den konigreichen Tennmark Sweden vnd Norwegen ist 
grosslich nottorft frid willen vnd eynigkeit zwischen beden steenden gaist- 
lichen vnd werntlichen zn behalten, Angesehen das mechtige Erzbig- 
thnm vnd Bisthnm dorjnn gelegen sein, die sonderliche stand vnd 
Wesen in eins konigs rate ye zu zeiten haben vnd wo dieselbigen einem 
konig wide rwertiglich fallen solten, mocht daraus nicht klein plutver- 
giessen und verderben der land erwachsen, als zu vil malen geschehen ist. 
Solch künftig vbel vnd vnrate zufürkommen ist geratslagt, 
dise nachvolgend artikel vnd freyheit bei vnns erra heili- 
gen vater demBabst zu erlangen zu erbeiten: 

Item nachdem grosse vnd mechtige Ritterschaft in den landen ist 
erfordert die nottdorft dieselben nach geburnus in willen zu behalten dess- 
halben vnns bedunken will, nottorftig sein, ob vnnser Herr der konig er- 
langen mocht. das in disen hernach geschriben Stiften durch bebstliche 
furschung vnd freyheit versorgt das nyeroants daselbst zu Thum- 
herrn oder eynicher prelatur dignitet vnd officia aufge- 
nomen wurde, dann der vom Adel von sein vier anen, oder 
aber in der heiligen schrift , in keyserlichen oder in bebstlichen rechten 
do ctor vnd aus demselben konigreich darjnn die kircheleyt geboren were. 

Item Nachdem die compactata deutscher nation vnder andern artickeln 
geben , das vnnser heiliger vater der Babst sechs Monat, vnd die andern 
Ordinarien sechs monal haben, vnd die konigreich vnd furstenthumb vnnsers 
Hern des konigs von deutscher nation gezung vnd wesen nit 
ausgeschlossen sein, werden doch dieselben konigreich vnd land 
mer beswert. also, das sieh etlich vndersteen, mit bebstlichen briefen den 
Ordinarien zwen monat abzusneyden vnd nicht mer dann vier monat zuzu- 
geben , ist geratslagt das durch vnsern Hern den konig geerbeit werden 
sol, sein konigreich vnd fürstenthum in dem der deutschen 
Nation gleich zu halten. 

Item nachdem auch in den egemelten concordaten in confirmaüon vnd 
Provision der Erzbisthum vnd Bisthum berurende ein artikel gesatzt ist, 
das rechtliche wale der Capitel zugelassen werden sollen, Es were 
dann das vnser heiliger vater der Babst einen Bessern gehen mocht vnd 
aber vnnserm Herrn dem konig an den Bischofen höh gelegen 
ist, angesehen das ein iglicher bischoff von stund an so er confirmiret 
wurdt, sein State in des konigs rate hat, das dann vnnser Herr 
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der konig daranff arbeiten woll keinen E r tz b i sc h of f oder Bischof 
in seinen kou igreichen erweit zn bestetigen Sunder in macht 
des artikcls in den compactaten gesetzt meinem Herrn dem konig ein 
freybeit geb. hiefüro nyemants zu Ertzbischof oderDischof 
in denselben kirchen zn bestetigen on erlangten wissen 
vnd willen des konigs angesehen das der konig bass wayss 
wer der beste darzv sey, dann yemants anders. 

Item von der präpositur vnd ander spccialiter reservirten lehen wegen 
zo erlangen was der Dignitcl beneBcia oder officia were inErtzbischoflichen, 
bischoflichen vnd collegialen kirchen. das die nicht andern dene personen, 
die von Adel oder doctores sein von der Nation geboren, 
do die lehen gelegen sind, wie obgeschriben ist. 

Item das vnnser Herr der konig ein Conservatorinm für sich seine 
Reich vnd vnderthan geistlich vnd werntlich erlang in meliori forma. 

Item von des Bistharabs vnd Stifts wegen zn Odcnsee sant Bene- 
dictenor dens, die zu wandeln in werntlich canonici vnd zu ver- 
sorgen mit den freyheiten hinfur nit anders gehalten zu werden dann wie 
von den andern Stiften obgeschriben ist. 

Itein Hieras promotoriales in meliori forma von vnserm Hern dem key- 
ser vber dise ding an vnsern heiligen vatcr den Babst zu erlangen. 

87. Aubringcu des Königs von Dänemark bei dem Kaiser utid Erledigung derselben. 

Itetn vnnser Herr der konig hat auff dreyen geschayden lantstrassen vft* 
iglicher ein zoll, die gering sein der ein zu Rennspurg, der ander zu 
plove. der drilt zu odcslo. Inden grafschaflen Holstein vnd Stor- 
ni ar gelegen an der etlichen man ye zu zeiten von einem ochssen oder 
pferd einen Schilling, an etlichen, auch mynner nymet. Wann aber vnnserm 
Hern dem konig musam und costenlich ist. dieselben Strassen in wehre vnd 
friden zu behalten. So hat sein gnad einen andern zole zu Gottorp jm 
Herzogthum zu Slcsswick gelegen daselbst ein ochs oder pfert zwen 
Schilling, vnd andere wäre auch nach anzale wie von allers herkommen ist 
zu zoll geben Bitct vnnser Herr der konig die obgeschriben 
drey zoll mit der auffhebung von pferden ochsen vnd aller 
wäre zu Gottorp zu vergleichen, also was ein iglich vieh 'oder 
wäre zu Gottorp gibt. Das man an der gemeltcn dreyer end igli- 
ch em auch sovil nemen mog angesehen das die zoll der Strassen halb 
also gelegen sein , das von einer wäre der zol in dem lande nicht mer dann 
eynsten genomen würdt. fiat. 

Item in vbong ist von alter herkommen , das die vier Stete Lubcc k. 
Hamburg, luneenburg, vnd wismar haben geslagen ein Silber 
Müntz drey und zwentzig Schilling auff einen reynischen gülden, 
darnach auch alle zins Rennt vnd zoll der land gericht sein, in kurz ver- 
gangen als bei dreyen jaren , haben sie der Müntz sovil abgesetzt am korn, 
das der Reynisch guldin in der aufzal aufgestigen hat zu vier vnd fttnl'f 
vnd zw enzig Schillingen, dadurch vnserm Herrn dem konig in sei- 
nen Herzogthumcn vnd grafcchnften an seinen Kennten vnd zollen merk- 

7* 
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lieber abbrach geschieh l. desgleichen seinen prelaten Ritterschaft 
vnd vndersessen dadurch auch der gemein kaufslag vnd Handel in densel- 
ben landen gemyndert wurdt. vnd merklicher widerwill in künftig zeyt 
daraus erwachssen mag. das sie die alten muntz abgethan vnd in die newen 
gewandelt haben darvmb sie billich verfallen sein das sie 
nymermuntzen sollen, noch nyemants pflichtig sein ir muntz zu nemen 
Aber yedoch mit abtrag der Scheden. Bit et vnnser Herr der konig die 
kayserlieh maiestat woll or den setzen vnd lewtern. das die ob ge- 
nanten vier stete die Muntz am korn halten, wie von alter her- 
kommen ist, das an der aufzale drey vnd zweinzig Schilling eins Reynischcn 
guldin wol wert sein vnd wo sie der hinför absetzen wurden vnd sich das 
erfund das dieselben Stete oder welche den verbruch gethan hett , der kay- 
serlichen maiestat von des Reychs wegen vnd vnserm Hern konig von sei- 
ner obgemelten fOrstenthumen vnd grafschaften wegen vmb beschedigung 
willen derselben einpencvcrfallen sein. Nemlich. fiat. 

Item vnserm Herrn dem konig zu erlangen ein freyheit von vnserm 
Hern kayser von seine prelaten Grafen Hern Ritterschaft, 
der seinen vnd der iren vnderthan wegen, die an kein ander gericht 
zu ziehen dann für sein vnd ir ordenlich gericht im land etc. In forma 
meliori wie es dann ander churfttrsten vnd forsten im Reich haben die des 
begnadt sind. fiat. 

Item von des Bischofs von Lübeck wegen dem seine Regalia zu 
leyhen , im seine privilegia zu confirmiren vnd meinem Hern Marggra- 
fen Albrecht zu befelhen juramentum fidelitatis von jm 
zu nemen. flau 

Item von der freyheit wegen vnsern Hern dem konig zu bestetigen etc. 
will vnser Herr der kayser dem könig in genere all sein freyheit ytzo hie 
besteligcn. 

Item als der konig begert. Das die k. M. commissarien geb sein frey- 
heit die er vom Romischen kayser vnd konigen hab zu vidimiren, das will 
vnnser Herr der kayser thon vnd so jm dieselben vidimus fürbracht werden 
was dann honesttim ist, das wol er jm in specie auch bestetigen ob er das 
begert. 

Item das vnnser Herr der kayser widerumb mit hohern penen gebiet 
den Steten an der See vnnsers Herrn des konigs vngehorsamen vnder- 
than nichts zuzufüren oder mit jne zu handeln. fiat. 

Item das vnnser Herr der kayser bey dem konig von polen vnd dem 
deutschen raeister zu leyffelant durch schrift arbeyten wolle, das sie 
nicht gestatten den von Tanczygen, Riga, Refel vnd Terbt vnd 
andern Steten iren vnderthanen mit vnnsers Herrn des konigs vngehor- 
samen zuhandeln oder jne zuzufüren. fiat. 

Item das vnnser Herr der kayser schreib Herzog Ericken von 
Wolgast wie jm vnnser Herr der konig anbracht hab. das konig Erick 
seliger einen mercklichen Schatz an Heiligthumen barschaft cley- 
noten vnd briefen aus den konigreichen Tennmark etc. der Cron vnd dein 
Reich zusteend gefikrt hab, die in seinem gewalt sein sollen vnd begert jm 
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zu vermögen , seiner Cron das wider zu behendigen , darauff die k. M. im 
gebiet . solchen Schatz dem konig vnd konigrcich on ferner Verleugnung 
wider zu geben dann wo er des nit thet, so verstehe er vnsern Hern den 
konig der maynung das er seinen konigreichen solchen schätz nit nachlas- 
sen woll. fiat. 

Item dessgleichen mutatis rautandis an prelaten Hern Mann vnd Stete 
iren Hern Hertzog Erick dar v ff zu weysen etc. fiat. 

Item wo vnnser Herr der konig das begert, so will die k. M. au ff fur- 
bete vnd rate meines gnedigen Herrn von Meantz vnd Brandburg 
als Churfursten des heiligen Reichs jm alle seine grafschaft vnd 
land so er jm Römischen Reich hat zu einem Herzogthum 
erheben vnd jm das leyhen. 

Item fryes lant. 

Item Gellern vnd Schotten. 

Item der konig eynung. 

88. Besondere Aufzeichnung über denselben Gegeusland der Verhandlung. 

Item ein geleiUbricfe an die Dielmarischen Im vnd seinen Erben Her- 
zogen zu Holstein auff die keyserlichen Belehnung als irem Hern zu gewar- 
ten in forma meliori. 

Item ein befehlbriefo an die von Lübeck einen iren Rats zu selücken 
solchen gebotsbriefe zu antworten. 

Item ein befehlbriefe an Hern Bossen von Alvessleben. 

Item ein Hertzog Ericken zu Wolgast von des schätz wegen dem konig 
zu antwurten. 

Item an Hertzogs Erick lan tschaft iren Hern daran zu weysen. 

Item dem konig den bischof zu Magdburg vnd Marggraf Albrech t 
zuComissarien zu geben sein freyheit die er von Romischen keysern 
und konigen hat zu contiriniren. 

Item dem Bischof von Lübeck seine regalia zu leyhen Seine privilc- 
gia zu confirmiren vnd meinem Hern marggrafen AI brecht zu befelbcn 
das jurament zu empfahen. 

W. Scbrcibeu M. Albrecbts an den Kaiser über die böhmischen Angelegenheiten vom 

18. August 1474. 

Allergnedigster Herr Als mir E. G. geschriben hat des Herzogen von 
Burgundi halben vnd auss sundern gnaden daneket des nit not ist da« das 
noch gescheen ist Ich hab mich aber angeslagen als einen andern Curfursten 
der nahen t dabey sitzt vnd erboten gegen meinem Swager von Menntz als 
nur nit zweivelt er E. G. wol bericht hat dabey lass ich es bleiben. Dann 
ich von E. G. als meinem rechten Herrn nit setz Sunder getrew hilff vnd 
beystant thu . welchen E. G. ich mich hiemit bevilhe als meinem gnedigsten 
Herrn. Dat. Colemberg am Donerstag nach assumpeionis marie a'LXXUU* *). 

1) Vargl. II. Kais. Buch S. 3*1, 312, wo der Aofeog disaer Zedula mllge 
(heilt bl bis „v er in achten." 



102 



Zedula. Gnedigster Herr. AU mich cwr gnad anzeuhet vmb rate in 
den polnischen vnd beheimischen Sachen Wüsst ich das wol zu thun vnd 
K. G. zu nutz . wer ich schuldig auch willig' Aber wie wol ich zu zeiten 
jagen vnd payssen fare . bekomer ich mich doch gar latzel nachdem ich mit 
mir selbst ettlichermass belestigt bin za dieser Zeit weissheit, dann ich 
mich aller sorgveltigkcit cnUlahe so ich best kan als der der gern sterker 
wolt werden Yedoch so ist mein begirde cwrn willen nach vermögen zu Vol- 
bringen wiewol ich weyss . das nymands bass empfindl wo jn der schuh 
trttckt . dann der jn antregt Aber in mir so fechten zwey zu thun vnd zu 
ian. Sol E. G. kriegen vnd nicht jm lannd sein . ist swer on vnderredt mit 
den ewrn daniden Solt jr dann die zwen konig fQr den kopff slagen vnd 
kein gemütlich wissen . noch vertraven von dein konig von Hungern haben, 
ist noch swerer dann on zweivel sie werden jm velde miteinander gericht 
oder gefridt . so gieng es vber euch wo jr euch nit versorget . Darvmb so 
wil mich bedunken es sey E. G. nit abzuslahen, die vermachten vertrege 
Alleyn das E. G. mit warheit jne hat zu anlwortten die Ding . die zu sand 
Johannistag fürgenominen sollen worden sein, sind nit gescheen Sunder 
zwischen jr vertrege gemacht wo der von Hungern die nicht verbrochen 
hell, mochten vielleicht die gehalten sein worden das E. G. zu verdQrplichem 
schaden gewachsen raoeht sein . Dornach als die Beheiin bey euch weren 
gewesen zu Augspurg . Helten sie einen abschide gemacht vffJacobimit 
sarabt den polnischen Reten wider zu kommen das auch verrückt wer vnd 
körnen nu vff Bartholomei jm velde zu sein . als Herr Jobst sagt vnd nach- 
dem der polnischen Rate noch nit kommen wer, were vnmuglich das E. G. 
botschaffl vor seiner zukunfft gefertigen mochl vnd ob er joch koroc vor 
der bestirabten zeit als sich E. G. versehe vff Herrn Jobsten zu sagen. Hinahe 
schicken mocht jr gesweigent euch hinabzufugen. das jr auch nit thun kontt. 
vnd habt der burgundischen sachen halb erlich vnd gut entschuldigung 
nach allem herkomen der sach Aber wie dem allen . E. G. wolt die Ding 
mit jn eingeen Also das sie euch luffteten . mit der sterck ewrs zugs Nach- 
dem auch die zeit zu kurtz wer So wollt jr gleichwol sovil jr in der Jeho 
vffbringen möcht dem jungen konig zu sterckung seines heres zuorden vnd 
„so die Ding volbracht wurden als sie angeschen weren allem dem volg 
thun mit tagsetzung lchenschafft vnd annderen das sich geburel nach laut 
der beteydigung." Auch denselben die ir dem konig zugeben würdt im be- 
vclhe geben ob man von berichtigungen oder teydingen bandeln wurd jm 
velde als sich dorjnn inancherloy begebe das sie mit darein gingen nach 
geburnus vnd E. G. gnugsame Versorgung das es von dein Hungern gehalten 
wurd vnd ewer aller lieb vngetrennet bliben.Mayn ich nachgestalt der »ach 
nachdem bisshere der Bruch an jn erachinen ist vnd jr alwegen bolschafll 
von jn wartend gewesen scyt Sie sollen sich des vff dasmal billich scltigen 
lassen Angesehen sie helten ewer hilft* . Sie betten die gerechtigkeit der 
bclehnung vnd weren mit E G. vngetrennet allwegcn wider den konig von 
Hungern vnd so E. G. dem also thun vnd die polnischen brieff alle vber- 
geben wurden vnd E. G. dem jungen konig lewt zugebe wider den konig 
von Hungern were es jn mir ein Weins . Das mau dem jungen konig brief 
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gebe an die vnderUn des konigreichs zu beheim das sie dem jungen konig 
gehorsam weren vnd baifflich Auch das ir dem jungen konig zuschribt 
So die zeuge volbrachl würden jm zu leyhen Angesehen daa.es die teydings- 
briefe innenhalten dann so er mer hilff hett die darauss wachsen So euch 
ab wol als jm nutzer wer angesehen das die sach jn mir wo es also gehan- 
delt wirt gegen den konig von Hungern offen ist . Ist es jm erschrocken- 
licher . so es auffgericht f&rgenomiuen wirt. Dann mit guthaben , darauss 
jm ein trost den sondern eine sorgfeltigkeit wuchs. Das wulle E. G. von 
mir in vndertenigkeit vermerken vnd in gnaden aufnemen . meinen willen 
für die werck angesehen das ich itzund nicht bass kan Auch das es von den 
gnaden gots nicht not ist. „Jr wisst euch nach gestalt der sach wol in die 
Ding zu schicken. das Jr nicht zwischen zweyn stulen nydersitzt vnd freund t 
vnd veindt zu widerteil gewynnt" Alleyn gedenkt, das der zug für sich gee 
vnd das Jr mit in all richtigung gezogen werdet vnd jn friden vnd richti- 
gung frey seyt . ewr vngehorsam in gehorsam zn brengen vnd zu halten 
vnd das jr darzu beder konig hilff habt, so jr der begehrt nach ewrem ge- 
fallen damit jr dienst euch nutz werde. 

90. Aufzeichnungen M. Albreeht's über dieselbe Sache. 
Item allen den Dingen wie die mit dem Romischen keyser hie vernottelt 
sind . dem wollen sie von beyder konig wegen . volg thun . jr jeder als c« 
jm gesalzt ist vnd wider nemen vnd als die k. M. begert . dabey abzureden 
ob das were das jn der zeit ee die polnischen Rete zu jren Herrn komen . 
eynicherley beslossen were das dem absetzet wie es sie verlassen wirdet. 
das dann diese beteidigung. zwischen dem keyser vnd beiden konigen gant/. 
ab vnd nicht pundig wer. Sagen die polnischen Rete.es werde nymmer ge- 
scheen.dann wollt es jr konig getan haben, hinder dem Romischen keyser, 
er wer sein langst mit grossem nutz bekumen. Sie wolten sich auch ver- 
pflichten, ob das ichts gehandelt were . oder wurde vorjrer zukunfft.das 
diser verschreibung absetzt . die die bede konig von poln vnd beheim mit 
dem Romischen keyser haben. das desselb crafftlos tod vnd nichts sein . vnd 
bei disen verschreibungen bleiben sol . desshalben nit not sey . solche clau- 
sein . wie vorstet neben den verschreibungen abzureden . dann sie wollen 
die Dingk von Irer Herrn wegen .getrewlich handeln mit seinen kaiserlichen 
gnaden als frumm leut. Wolle aber sein keiserlich gnad.das ye haben, wie- 
wol es einen vnglauben anzeige, der obgotwil nymer stat haben sol zu ge- 
schehen mögen sie leiden. das es beteidingt werde. dann jr Herrn hetten mer 
Vorteils darauff . denn der Romisch keyser wenn sie es geverlich handeln 
wolten . das onzweivellich . mit der hilff gots nymer geschehen . oder von 
jrem Hern oder jn gehat werden sol. So wolle sich der Clausein beyder 
konig Rete verschreiben vnd des verschreibung widernemen. 

Item die Beheim wollen leiden das der tag des zuhauffen kumens zur 
freyenstat wo man hinziehen wil vier wochen ee werden dann vor an- 
gesehen ist. 

Item sie wollen auch verwilligen das durch den konig vnd sie allen 
»eis ankeren werde das mit S. K. W. versigeln auss den Stenden die itzund 
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bei jm sind oder hernach zu jm komen So er vngeverlich maysst konde 
zuwege bringen. 

Item des tru^Tenlieh Herrn mit sieben ist jr antwort Es müg nicht anders 
gesein wenn sie sollchs nit slntlich mit zugcn wo wollen sie dann die 
Leut nemen. 

Item So sie mit dem Volk gcin Hungern oder osterreich komen das sie 
sich dann nicht auf S. K. W. guter vnd leutnoch S. Kais. O. gehorsame lantlcut 
legen noch den gwerlichen schaden thun das sie auch von S. Kais. G. 
widerwertigen lantleut vnd denn jren nicht Huldigung nemen vnd mit jne 
frid haben. Ist dorvff jr antwort So wollen sich auff der k. M. lent nit 
legen dann wohin sie gezeugt werden vnd seinen gehorsamen kein gever- 
liehe beschedigung bringen mit prantschatzung oder andern ausserhalb 
ximlicher futierung Auch von S. Kais. G. widerwertigen landleuten vnd den 
jren nicht Huldigung nemen vnd mit jn frid haben. 8. d. 

91. M. Albrerlit an seine Gemahlin. Coblentx 25. Derember 1474. 
Liebe Anna. Als du vns geschriben hast wie du vnd vnser kinder frisch 
vnd gesund t seit, des sind wir erfreut, als du vns wünscht glückselige über- 
winderung der seyn wir dankpar, vnd bin von den genaden gots vast stark 
vnd werd ser klein . Got geb das es vns gut sey wir mercken noch nit an- 
ders, die vogel sind alle erstanckt die du vns geschickt hast . wir wollen 
dir den pfefler sparn biss heim, wirt dir der hintern gross, so erlcidst du 
es dester Las, lassen wiru genyssen so er schön ist, wer er turr (dürr) wir 
hielten dester bas hinan, pfeffer die junckfrawn von vnsern wegen vnd halt 
desterbas hinan, das sie vnser darbey gedeneken, so vns golt glückseliglich 
heimhelffet, wölln wir dich mit dem jungen Albrecht vnd die Jungfrawn mit 
der ruten pfeffern . das wir euch das neue jar zu vnsercr ankunfflt nit vmb- 
sonst dürften geben . Der jung Albrecht wil stark werden. Auch sag der 
hofmeisterin wir wollen sie auch pfeffern in das gros arssloch. Damit be- 
war dich got vor laydt vnd denck das du gutn mut habst vnd fayst bleibst 
wir wollen ob got wil bald heimkomen, got geb mit frewden vnd schreib 
vns allwegen selber mit deinen henten, hastu doch die weil wol vnd flicht 
narrnteiding mit darein dein vnd der junckfrawn halben vnd thu jm 
simst recht in allen Sachen, des sind wir dir dankpar. 

92. M. Albrecht an dieselbe. Ende 1474 oder Anf. 1475. Ex orig. 
Liebe Anna. Wo du mir geschriben hast das du mit sambt unser kin- 
dern gesunt seist, das höre ich gern vnd wiewol ich nit wol mögend bin, so 
bin ich doch von den genaden gottes frisch vnd gesund mit allen den vnsern 
gott sey gelobt vnd ist mir ein beschwerd das ich dich vnd die Jungfraven 
hintern nit gefeffert habe vnd han sorg die hindern werden sich swindten 
vnd darvmh so is fluchxs vnd thu dir selber gütlich das dir der vnterlegcr 
dick bleib. 

Diese beiden Briefe, welche die Gesinnung vnd Ausdrucksweise des ritter- 
lichen Hofes M. Albrechts charakterisiren, werden hier mitgetheilt, auf dass Ihre 
Derbheit den richtigen Maasistab zur Beurtheilan* von Zustanden gebe, die nun 
einmal seoUmeotal nicht aufgefasal werden dürfen. 
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9-1. Scherzhaftes Schreibet! M. Albreelit's au die Ueraogin Allna ') von Baiern, geb. 
Prinzessin von B raunschweig, s. d. aber um 1474 fallend. Or. Concept. 

Liber Bule, Ewer schreiben mir ilzund getan mit anzeigung ewer gc- 
trewen werbnng ban ich verlesen vnd dank euch ewrs glücklichen Wun- 
sches zum newen Jare auch ewrer erbielung vnd trewen bevelhs im anfang 
vnd end ewres briffs mit erbitung wider zu vergleichen vnd zu verdinen 
vnd nachdem ich der getrewen geantwort hab so ich gein Augspurg kumm, 
woll ich ewr botschafft nit lere lassen körnen als ich auch hiemit thun, 
Schick euch hundert gülden bei ewrem diner wiewol ir zum mermalen gc- 
schriben habt, jr weit mich nymmer ersuchen, Mit demselben ewrm diner 
hab ich viel schimpflicher wort geredt, der mir wider geant- 
wort hat, als er wol reden kan. Jedoch unter andern sagt er von 
ewren geistlichen wesen, wir Jr gar ein frumen vnterweisslichen herten 
peichtvater habt vnd wo dem also were, so wolt ich Bein nachrichter sein, 
dann er strafft mit worten so wolt ich mit werken ir getrewer sein vnd euch 
alter gesellen stuck ermannen, do euch die freud noch im synn was, dann 
wort oit werk schaffen bei euch nichts der alten guten gewonheit naeh. 
Ich hab» im gesagt wenn ir ein pusserin wert als »and Elssbeth die nye kein 
»uadthet, vnd auch von hohen stamm was, das wer etwas, Sunst sey es 
gleissnerei das ir nachtrabt von einer kirchen zu der andern , doch gib 
ich euch den rate, das ir nicht zu ser geistlich wert, vff das ir nit lebendige 
beheiligt, dann wenn ich zu uch kurame vnd sollt euch dinen als einer 
heiligen so könnt ichs vor gelechter nicht Volbringen. Aber wie dein allein 
halt es dester bescheidenlicher vff das ich nicht durch ewr heiligkeil ver- 
hindert werde ob ich vergebens einsten zu uch korac das ich gleichwol 
schimpfliche rede mit euch treiben möge, Ich wolt ich wer den kindleinstag 
bei euch gewesen, So wolt ich euch zum newen Jar gepfeffert haben, dar vmh 
das ir als mager do Jr bei mir in meiner Behawsung wart, funde ich euch 
aber nach der alten gewonheit starken voller ') gruben, als er was do ir 
mir das heilthum gabt, So lies ich in seiner schon genyssen . das ich in 
roeim hofmeisterambt dest schimpflicher wer, dann mir ist als dem alten 
Joseph vnd wen (wähne) alzeit die schon frav sei mein, got bewar euch vor 
laid vnd gebe euch was euch lieb sei vnd wisst das der reich ewer Vetter 
Heinrich tot ist , got sey im gnedig vnd hat viel guts gelassen, vff ewrn man 
vnd sein bruder geerbt, das er euch wol zu erneren hot von den gnaden gots 
darvmb macht euch wider zu jm, vnd halt es mit jm als er sich vor ewr 
geromet hat etc. wiewol Jr des jn lawgen stund in meinem haws, des glaub 
ich euch bas zu, dann vbriger andacht, Ewr Sun albrecht hat mit mir geredt *) 

1) Sie selbst sehreibt steh: Anna berxogln tu Brunschwigk vnd lunnenburg 
(ddo. München Samstag ror conrersionia s. Pauli etc.), nicht aber Herzogin von 
Baiern, obwohl sie Gemahlin H. Albrechts Iii. von Baiern-MQncben war. 

2) Ursprünglich hieas es : mit den starken hindern der rotier gruben war. 

3) In Günzenhausen , nach einem Schreiben M. Albrecbts vom Dienstag 
nach dem Suntag letaro a Ä I V7*. 
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er wolt sich ewr m echtigen das Ir ein dritten tail an dein gelt soll nemen 
das euch vnd cwren mann Wilhelm mein Sweher 1 ) schuldig ist, Ist 
das ewr raeynung lasst michs wissen doch gefiel mir bas das Ir wider zu 
ewrem man korabt, so hell Irs alles. Ich wolt das ir als hübsch wert, als ich 
schöner Hilter, so solt ir ein Hofirer an mir haben als einsten an dem alten 
Ritter der die knecht ser singen lies vnd hotiret bei nacht im hove des ich 
zeug bin vnd dank euch des hübschen gesäncks den mir ewr ge Ire wen 
bracht, den han ich vcrbulet vnd nah in meiner Anna geben. 

94. Jorg von Stein an M. Albrecht. Bresslaw Montag nach dem hl. Palmtag 

(8. April) 1476. 

Gnediger Her das E. F. G. las das gleit setzen auf mich vnd alle die so 
mit komenvnd auffXXIIII pferde oder wie viel ich darvnder brächt, mein her 
der kung ist zu ofen vnd jn aim hafen kocht sein gnad briitt mus vnd gett 
mit der hochzeit Sachen vmb Am andern rieht er sich stark zu jn das veld 
an wen er nun will das türkisch» her ligt noch als zu kriechschsen weissen- 
burg der man mag nit nve haben gestern ist mir ain holt von sein 
gnaden komen. 

05. Aus einem Briefe s. d. der roarkgrällirben Gesandten in Ungarn (wahrscheinlich 

bey K Wladislaus). 

Auch haben H. Hannsscn Rcth die er itzund auch bei dem Konig gehabt 
cllich brievc von den Pommern dem Konig vberantwortt hat sie der konig 
nit wollen lesen vnd gesagt mit gnedigem Urlaub, er scheiss in solch ver- 
reterisch brive, sie sagen vnd schreiben nichts wars, so er je kriegen sol 
mit dem Marggravcn, er getrau das wol auszurechten on ir hilff. Copie. 

96. Ans einem Briefe M. Albreclus an K. Friedrich s. d. über seine Bundesgenossen. 

Alle geistlich vnd weltlich Churffirsten, die durchleuchtigsten fürsten 
Herrn Christiern zu Denncraark, Herrn Kazimirn zu Pohlen vnd Hern Wla- 
dislavn zu Bcheim Könige, vnsere lieben Herrn Bruder Sweher vnd Sweger, 
die Bruderschafft vnd Erbeinigung die wir haben mit den dreyen Hausen 
Sachsen Brandenburg vnd Hessen, die Erwttrdigsten vnd ErwQrdigen die 
Krzbischöfe vnd Bischöfe zu Magdeburg Bamberg, Wurzburg, Eystett vnd 
Augsburg, die hochgeh. Fürsten vnser liebe Oheime Sweher, Sweger vnd 
Tochterinan H.Sigmund vnd II. Maximilian Erzherzog zu Oestreich, Hr. 
Ludwig Pfalzgraven bei Rein, Herzogen jn Baiern vnd Graven zu Veldentz, 
Herrn Albrechten vnd Herrn Jorgen vnd Herrn Casparn Pfalzgraven bei 
Kein, Herzogen in Baiern etc. Alle Herzogen von Braunschweig, alle Her- 
zogen von Mecklenburg, alle Herzogen von Stettin, alle Markgrafen zu 
Baden vnd alle Uraven zu Würlemberg, auch die ersamen weisen vnsere 
lieben besundern des hl. Reichs Stete Rotenburg vff der Tauber, Dinkel- 
»pühel, Hall, Nürdlingen, Bopfingen vnd Alen etc. 

I) llt'i^of von Sachse«. 
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97. Au M. Albrecbt s. d. und UnterschriH. 

Gliedigster Herr, Alss N. gein Gretz kam vnnd ich vernahm «einen 
Handel, do hell ich Rat, ob ich mit im etwas reden solt vinb Erlernung, der 
Kayser wiederrieth das vmb vrsachen der zu viel zu schreiben ist , rith ich 
durch N. zudassmitim von den Dingen geredt werde, der entschuldigt seinen 
Herrn, er were nie gern wider each gewest, Herr Jorgen von Stein hett 
wieder seinen willen darin gehandelt vnd wer solchs durch ench in Zeit 
durch ein treffenlich botsxhafft an seinen Herrn gelangt, Herr Jorg möcht 
den Kopf verloren haben, vnd er hab hubisch vnd vnerberlich gehandelt 
vnd vielleicht noch, Er werde etlichen zu willen vnd hab von denselben 
gross Schenkung, die sin euch also gewant, dass sie euch vnbillig thun, 
dann er meyne je, dass jr jra des kein vrsach gebt oder geben habt, so sey 
■ein Herr mit viel vnwarheit hinder die sach geredt. Es wer ein Bischoff 
vnd ein Edelmann bey seinem Hern gewest, die betten sich grosser Ding 
berühmet, wenn nur sein Herr veindt wttrd vnd mftcht leicht ein Zeug in 
die Slesien schicken, so wer zogericht, dass die Landschafft vom Adel 
vnd den Stetten der merer teil von euch schlugen. So wer die kundschafft 
vorhanden, dass allwegen in der Wochen zwu oder drey necht ein pfort 
geöffnet wurd zu Frankfurt vnd wert ir nit selber darkommen, Frank fort 
wer verlohren gewest gar zeitlich vnd soll solchs durch gewaltig 
personen zu geen, mit solchen vnd dergleichen anschlcgen vnd er hell dafür 
wer ein treffenlich person in Zeit do gewest, die Sach were lengst vff gleich 
mass gericht. Gnediger Herr, E. G. woll auffsehen in solchen haben , oh 
etwas dran sey, dann sie sollen ye vertröst seyn, E. G. oder meiner jungen 
Herrn einen nider zu werften vnd wollt solchs nit verachten. Dann ich han 
daneben auch gehört, Ir habt den Krieg von leuten die euch also genenet 
seyen, dass sie es vnmöglich thun, E. G. wolt diss mein schreiben im besten 
von mir annemen vnd den Bettel nit an all man kommen lassen. 

— 

98, AofteiebDungen and Instruction M. Albreebis v. 1. November 1478 über sein Ver- 

baltniss iu Böhmen. 

Item wer es euch also gelegen So reit zu dem konig von Beheim vnn- 
serm Sun gein Brag erfart doch ob er vns helffen woll nach laut der eynung 
der er zwiefach mit uns verschrieben ist die ein jm heirat, die annder vorer. 

Item bitt S. K. G. das er vns vnderrichlung gebe wie wir vns halten 
•ollen nach laut der bericht die er mit dem konig von Hungern eingegangen 
hat, als vns anlangt Man sagt, sie sollen bede kunig bleiben vnd einer dem 
andern schreiben konig zu Beheim vnd sol iglicher innbehalten das er hab 
mit aller gehorsam vnd obrikeit lehen leihen volg offnung galt vnd alle ge- 
horsam behalten in seinem tail vnd welcher den andern vherlebe derselb 
•oll ein erbkonig bleiben vnd das gut das der annder jnngehabt hat, losen 
vmb IUI cm. gülden vnd kein tail sol den andern abzulösen haben dieweil 
»ie bede leben Nu ist vnnser dochter mit jrem gut die sein vnd hat jr be- 
•tetigung von jm, als der kaiser bevolhen hat, die von jm zu iiemen So int 
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die Slesi des konigs von Hungern als wir hören . do vnnser dochter gut 
jnnen leit darvmb ist notturft vnnser dochter zu wissen wie sie sich halten 
soll. So haben wir lehen von der Cron zu Beheira Nachdem nu zwen konig 
sind wissen wir nicht an welchen ort wir die lehen vnnser lehenträger 
emp fahen lassen sollen. Nachdem das gut im land zu Lausitz leit Sind wir 
notturft vns auch zu wissen mit ttitel vnd andern an beden enden zu hallen. 

Item ein konig zu Behcim ist ein kur fürst das sind wir auch ist vns 
notturft zu wissen, welchen wir für ein kurbruder halten sollen, vns haben 
darnach zu richten mit schrifflen vnd anderm. 

Item der konig von Hungern hat vns geschritten vnd wir jm geantwort 
als jr hirin verslossen findet. 

Item darvff ist sein haubtman der Selom vnnser feind worden mit seiner 
gcsclschafft die auch abgesagt haben als ir aus abschrift des Selom brive 
hirjnn verslossen vernemen wert Nu kumbt vnnser San jn den handel von 
S. K. W. wegen vnd seiner gcinahel, dorein werden wir insgeflochten mit 
der newen vebd So sind wir in der richtigung nicht eingezogen worden, 
noch vnnser dochter oder Sun der alten vehd halben vnd sitze verlassen 
vnd hilfflos vber verschreibung vnd manigfaltig zu sagen vnns zu helffcn 
von der K. W. vnd werden nu ausgesetzt darzu das vns billich befreiudt 
auch nit sein solt weder vom kaiser oder konig yedoch wollen wir darvmb 
nicht von haus lassen vnd mit gots hilff der gegener gebrauchen so wir best 
können das vbrig dem almechtigen bevelhen der vns nye 
verlies. 

Item vns ist von glaubhaftigen angelangt wie die K. W. zu Beheün 
vnnser dochter nicht enwolle, wer gut wo das war wer, das wir es woessten 
vnd vns von beden tailen anderes in die sach schickten. Es mag als wir 
bericht werden nicht ab sein. 

Darvmb tet er billich als ein cristenlicher konig vnd nim sein weib zu jm. 
Oder lies vns vff ein genanten tag schicken gein Romc, was do sein solt das 
wer, was do nit sein solt das blib nach, Es stet also schentlich vnd schimpflich 
S. K. W. vnd vuser dochter vnd sind bede versetzt," die gelerten *) sagen 
Es mag nicht abgeen Es woll dann vff das mynst eins in ein closter komen 
habn wir vnnser dochter lassen besprechen die wil in kein closter 
' il die K. W. in eins das wissen wir nit, Darvmb kan vns nit 
» wundern warvmb die K. W. sich selbs vnnser dochter vnd vnnser frunt- 
schafft in spot setzen wil vnverdint vnd on all vrsach" vnd doch nit anders 
sein weil Ir wisst das irs an vns bericht habt den heirat von der K. W. 
wegen vnd wir nicht zu tetten vnd besorgten es wurd doraus wachsen das 
hieb, itzund eraugent. Helten wir vnnser dochtcr lannd vnd leut sollen ver- 
sorgen als vor ee sie jren witbenstul verrückt wir getrawten sie sollen 
nach haben. Nu hat sie des lannds nicht vnd hat jrn hern nicht vnd wert» 
on vns , sie hett des brots nit zu essen des lies er sich billich erbarmen 
vnd » erlies sich selbs vnd sie nicht so elendiglichen jm, seiner vnd vnnser 

I) Die mit „ versehene Stelle ist im II. kaiserl. Buch« S. 4»! abgedruckt, 
— jedch das „nit verwunder n" ausgelassen. 
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fruntschafflt zu spot schänden vnd schaden diss stock schreiben wir euch 
nicht an konig zu bringen Sandern von euch selbs erfarung zu haben was 
des kunigs meynung sey vnd euch der ding befleissigen das ir zu eim end 
lau ff denn es rns euch vnd annder vnnser freuntsebafft schentlich vnd sched- 
Kch ist die andern Ding biten wir euch gar gutlich die mue vff euch zu 
nemen vnd zu der K. W. zu reiten vnd dorjnn ein entlichen abschied zu 
nemen vns darnach haben zu richten das wollen wir fruntlich vmb ewr 
lieb verdienen, (dat. omn. sanet. 1478.) 

»9. M. Aibreebt Aber das Faclisebe in dem Ehestreite der Herzogin Barbara mit K. Wla- 
dislaus von Böhmen. Au Cardinal Hesler. H80 

Hern der konig hat vmb vnnser toebter lasses werben jm die zugeben 
zn dem sacrament der heyligen ee, das ist gescheen vnd hat der Bischoff von 
Lubus vnnser tochter personlich vnd sein procuratores au ff vollmächtig 
procuratorium zu der ee geben, vnd haben darauff mehelring geben vnd 
genommen vnd der konig vnnser tochter besetzt, das lannd alls ir eelicher 
gemahel zu ir gerechtigkeit im gehuldigt Auch vnnser tochter alls ein ver- 
mehelte königinjm kostenlich hcftlein geschickt zu schenk Er ir dessgleichen 
wider vnd einander geschriben alls vermehelte eeleut So hat der konig die 
ding anderwaid ratificiert durch sein brive vnd sigel vnd auff die hochzeit 
gebeten keyser, CurfOrsten vnd fürsten, dessgleichen wir von vnnser tochter 
wegen auch, Machet vnnser gnediger Her der keyser ein Ilertzug dass die 
hochz ei tau ff das mal aufgcslagen ward. Sindt der Zeit haben die bedc konig 
krieg gehabt dessgleichen wir auch vnd wir wissen kein mangel warhaftig- 
Heh, darnach habt euch tu richten vnd lasst vns antwort wissen vnd was 
ir an rat findt vnnser guten hern vnd freund. 

ir. 

t'ursteobriefe aus den letzten HegieruiigsJaJiren K. Friedrichs IV. 

100. Die Markgrafen Friedrich dihI Sigmund von Brandenburg an Knb. Bert hold von 

Mainz, Clwif. G.Mai. 

Lieber Her Oheim vnd Swager Als Ewr Lieb nechstmals zu Meinz als 
wir alldo bey euch gewest sein, mit vns M. Friedrichen red gehabt hat der 
maynung das bey euch gesucht werde jn den S webischen pondt zu komen, 
nun ist vns itzo statlich angelangt man find die Hauptleut des genanten 
pnndU vast geneigt vns in solchen punt zu nemen so fern sich das vnser 
voraussgangen Eynungen vnd verschreibungen yndgart erleiden woll. Auf 
dergleichen maynung soll bey E. L. auch gehandelt werden So wie vns E.L. 
gen vns nit anders dann in allem gutem freuntlichen genaigt merken vnd 
vns bedunken lassen, wo es E. L. vnd wir mit fug ander vnser Eynung vnd 
verschreibang die vnser yedertail ausser vnser selbs aynung haben erleiden 
mochten , es mocht nit wider vns sein. Dann so vil versteen Wir vnsers 
teils , mögen erleiden kein forsten von Baiern aufzunemen , gewonn es vn- 
serem halben nit grossen haft. Nun sein wir mit vnserm Oheim H. Albrech- 
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ten von Bairn vnser lebenlang in aynung. Ob wir derselben cynung ye 
aussnemen , musslen das doch ein wissen gemacht , so es sich zu aofnemen 
begeben sollt, das es in die ziemliche weg angericht wurd, das dannoch 
wir auch der punt vnd die andern fürsten vnd Herrn des puntsverwandten 
vngetrennt pliben vnd getrewlichen zu einander setzten denselben wegen 
vnd wie er zu finden wer vnd daran kam, ist nachzudenken , das wir aber 
dissmaJs ander vnser geschefft halben bey vns nit zu finden wissen , sunder 
bitten mit vleiss gar gütlich E. L. als vhserm freuntlichen lieben Herrn 
Oheim vnd Swager dem wir das in frenntlichcr verlrewlicher meynung nit 
haben verhalten wollen ewrn vnd vnsern halben die ding zu bewegen vnd 
ewrn Rat vnsern Statthaltern vnd Reten za Onolzpach den wir desshalh 
auch geschriben haben, zu entdecken vnd das sie ob es E. L. gefällig sein 
wollt neben Ewrn Reten vm vnsern w egen vnsere Rete vf den tag gen Reyl- 
lingen den die Hauptleut des gemelten punds auf Suntag exaudi schirsl da- 
hin veramt haben schickenn sollen die ding vnsern halb fruchtbarlicb hel- 
fen zu bealiessea, wollen wir mit willen freuntlich vrab E. L. verdienen. 
Datum Coln am Dinstag nach Cantate a° L XXX VIII. 

101. Berthold elf. an die Staubalter zu Onolzpach. 10. Mai 1488. 

Die hochgeb. Fürsten — H. Fridrich vnd II. Sigmund M. zu Br. haben 
vns bey disem Boten thon schreiben den punt zu Schwaben antreffend das 
der gewilligt sey die genannten vnsere lieben Oheimen vnd Schwegern ein- 
zunemen So aber irc lieb mit H. Albrechten von Bairn in pontnus steen vnd 
der Punt aussnemung nit leiden roocht , ob fug vnd weg zu trachten wer 
damit eins neben dem andern leidenlichen vnd des zwischen vnsern Ohei- 
men vorgenannt vnd dem punt verstentnus wer deshalb vnser Oheimen vor- 
genannt vnsers Rats in gutem vertrawen begert haben euch zu entdecken 
darvff vf den lag zw Rewtlingen fürgenoruen dester fruchtbarlicher zu be- 
sliessen, als wir vns versehen die beide vnsere 1. Oheim obgenannt euch 
copeien der schrifft an vns getan zugeschickt haben etc. Sein wir irer 
baider liebe dermas aus vil vrsachen gemaint das wir nit raynner dann 
in vnsern aigen sachen das best gern raten vnd darzu verhel- 
fen wollten vnd sonderlich in diser sach die vns diser zeil für merklichen 
ansiehet, Wir haben aber der puntnus zwischen vnsern Oheimen vnd 
H. Albrechten kein wissen wie vnd mit was pflichten vnd arlikeln die ver- 
fasst ist, darvmb wir also plos nit wissen vns zum füglichsten zu ent- 
schliessen, Wollen vns aber doch verschen, so der pundt zu Schwaben aus 
kaiserlicher oberkeit entstet die in allen puntnus vnd gedingen von recht 
soll vnd ist aussgenoraen, werden auch vff kaiserliche oberkeit vnd gehor- 
sam die annemen, betten wir aber ferner Bericht, wollten wir gern uns der 
nach cntslagcn vnd was wir wüssten euch anstat vnser Oheimen vndSweger 
vnsers Rats vnd gemnts mit trewem gemut vnd herzen gern anzaigung thun. 
Geben zu Set. Martins Burk in vnser Stat Menlz vff Samstag nach Can- 
tate a« LXXXVIII. 
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102. Nachschrift eines Schreibens d<-r Stallhalter an die beiden Markgrafen. S. u. F. 

s. d. aber um dieselbe Zeit. 

Ob Ew. Gnad verstunden das die menzischen vmb das Mandat auch in 
den punt zu Schwaben zu komen nit gern bey dem kayser arbeiten wollten 
oder sich der kayser desselben ausgeen zu lassen swer machen wurd als die 
hawptleut des Punds vnd wir besorgen S. G. seh im nit als gern bei dem 
Pund als E. G. so bedeucht vns dannocht gut, das £. G. die Ding für euch 
selbs bey der kais. M. vnterstund zu erlangen vnd füret es auf die pane das 
ir nachdem ir mit Meinz gewant seit, gern wollt das er zum Punt kom, das 
ersieh pissher etwas swer gemacht hab, bet ir S. K. M. in das ernstlichen 
zn gebieten wie er den andern geboten hab , so wollt ir daneben bey im 
auch vleis thon das er sich des gehorsam vnd willig mach vnd das ir das 
tot doch nit eh, denn ir habt das kais. gebot obgemclt, das ir zum punt zu 
Swaben komen sollt, damit eins das ander nit irre. 

103. Nachschrift aus einem Schreiben beider Markgrafen au ihre Statthalter. 

22. Juni 1488. 

So haben wir M. Friderich mit Thoman Rüden der von vnsers Oheims 
vnd «Swagers vonMentz wegen hie ist gesellenred gehalten, ob er nit bevelh 
hab bei der kais. M. zu arbeiten das seinem Herrn auch in den schwebischen 
Pundt zu komen geboten wurd *). Hett er vns zu versteen geben Nayn, das 
er deshalb kein Bevelh hab. Aber sovil haben wir an im gemerkt, wurd es 
im geboten , er sing es nit ab. Dar uff haben wir bei der k. M. auf 
der Ban auch gcarbeit vnd bei im vnd den lleten ervolgt, das dem genanten 
vnseren Oheim etc. von Meilitz auch geschrihen vnd in den Punt zu komen 
geboten wurt , wie vns , vnserm Oheim von Österreich vnd vnserra Oh. vnd 
Swager von VVirtemherg vnd denselben kais. brieve wollen wir jm zu- 
schicken vnd dabey betlich ansuchen, die Ding nit abzusingen , doch soll 
sein lieb aus vnserm schreiben, das wir jm thon wollen, nit 
merken, das wir die Ding bey der k. M. angeregt haben, sun- 
dervff die meinung das es vnscrllcrr der keyser aus ayge- 
ner Bewegknus , seinen auch vnsernhalb bedacht hab. Vor 
Gent im Veld am Sonntag nach Viti LXXXVIH. 

101. Der tnarkgräfl. Statthalter weitläufiger Bericht Ober die obicbuebcndeu Verhält- 
nisse. Au die beiden Markgrafen. 2!>. Juli 1488. 

Gnedige Herren. Auf das zugeschickte k. Mandat vndE. G. schritTtlichcit 
Bereih haben wir in E. G. namen die aynung mit dem Swebischen pund im 
namen gots angenomen, als dann ich E. G. Lanthofmeister euch das aus Ess- 
lingen nechst geschriben hab. Nun hallen sich die lauft zu Swaben sovil 

1) Die Markgrafen wollten ein k. Mandat , um das, wu sie ohnehin thun 
tollten, so xu thun, dass sie dahin „mit fugen komen auch das gegen andern 
v ««ern Puntgenossen daruff verantworten mugen." Schreiben der Markgrafen 
T « Gent im Vetd Sont. nsrh Viti a° 88. 
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wir davon erkundigung haben gen vnserm Herrn II. Jorgen von Bairn also 
das die Swebischcn Siele de« Punds die jekern die II. Ludwigen von 
Habsspcrg vnd ander H. Jorgen verwant die vcml in dem ulmischen gleit 
Kugriffen haben, auch die so sie hawsen vnd hofen angreifen alles echler 
vnd derselben hab vnd gnter, wo sy die betreten eintreiben gen Ulm vnd 
an andere Stet des Punds, do werden sie eingelassen zu recht vnd so zu ge- 
setzten tagen die Hab nyements mit recht vertritt , lesst man sy den volgen 
die sy eingetrieben hannd. Es ist auch nechst ein wagenman von laubingeu 
mit wein den er geforet hat anch wagen vnd pferden zn Ulm eingetrieben 
vnd pferd vnd wein verbewt vnd der wagenman ob den hundert guldin ge- 
schätzt. So haben der abt von Rockenburg vnd etlich ander mit hilff der 
von Ulm ein Sloss genant Erebach das H. Ludwigs von Habspergs gewest 
vnd in dem hangenden Handel durch Herz. Jorgen kaufweis eingenomen 
worden ist gewonnen desgleichen ein Slos genant Gleissemburg die armen 
leut dazu gehörig in erbhuldigung gedrungen vnd allen denen die vernt in 
dem nlmischen glait verloren haben, tail daran geben, also stellt sich vnser 
Herr Herz. Jorg zu wer hat etwovil der seinen zn rose vnd fusg gen Laubin- 
gen vnd in die andern sein Stet des Oberlandes geschickt vnd sein vnser 
Herr Hz. Albrecht von Bairn vnd er in ganzer einbarung vnd merklichen 
vfTgcboten alls ob sy mit ganzem vermögen hinauf an die thona ziehen vnd 
daselbst den pundt bestechen wollen. Vnser II. Urz. Jorg hat auch vnsern 
Herrn von Wurzburg vnd Eystet als seine puntgenossen vmb hilff ermant. 
Wurzburg vnd Eystet haben bei den iren allenthalben vffgeboten vnd ist 
Eystet in grosser beswerd den Herzogen zu volgen vnd besorgt sich doch 
thue er es nil gern, aber nachdem er seines Herrn knecht sey, muss er thon 
was er mit jm schaff vnd sey von seinem Herrn beschielen nyemants zu thon, 
wer aber im oder den seinen thon woll das soll er weren , den woll er also 
thon vnd ist daran kommen , das vnser Herr Herz. Jorg auch recht bitend 
ist worden. Dann er hat vnserm Herrn von Wirterabcrg dem eitern nechst 
geschrieben die von Meutingen vnd Bibrach haben aus vnd in ir Stete jne 
vnd die Sein rauplich lassen beschedigen vnd das ir darin verpewten vber 
rechtliche erbieten das er vnd die sein getan haben vnd hat dar v ff den von 
Wirtemberg der aynnng ermant die er mit jm hab im hilff vnd beystant zu 
thon Der von Wirtemberg hat geantwort , er woll dieselben schrifft an die 
zwo Stet gelangen lassen jr antwort vernemen vnd sich geburlich darjnn 
halten nachdem er baiden tailen verwant sey Herz. Jorg vnd Grave 
Eberhart der elter von Wirtemberg sein beeinander personlich zu Augspurg 
gewesen das hat der von Wirtemberg getan mit der Hauptleut des Pundes 
wissen vnd willen , was ir Handel vnd abschied gewest ist vns noch ver- 
borgen. Aber sobald wir das erfaren als wir vns in kurz versehen ist dann 
ichU daran gelegen , soll es E. G. von vns vnvcrhalten pleiben vnd hat das 
zusamenkomen das anzeigen gehabt, das H. Jorg in Arbeit gewesen ist den 
von Wirtemberg zu jin gen Ingolstadt oder Landshnt zu bringen in dem 
Nchein die zwen vo^Wirtcmberg ircr gebrechen gutlich miteinander zu ver- 
traen etc. Da da« der alt von Wirtemberg hat nbgcalagcn, hat II. Jorg die 
Malttlalt des zusainenkomen* gen Augsburg furgenomen vml gleichwol vn- 
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versacht oit gelassen das er den allen von Wirtembcrg, als der gen Augs- 
parg kom gern persönlich zu im hinaus gein Fridberg bracht hett, hat der 
von Wirtemberg auch abgeslagen. So sich nun die Ding zwischen vnserm 
Herrn Herzog Jorgen vnd dem Swebischen pund solcher mass vnd aufrurung 
zeugen vnd E. G. in der verschreibung, der wir nechst E. G. ein Copei zu- 
geschickt haben , die nun also volfertigt vnd versigcll ist ein artikel findt, 
wie sich E. G. milder Hilff halten sollen, ist vns nottorftig von E. G. vnder- 
richtung zu haben, ob es sich so fern vor E. G. widerkunft einreissen wurd 
das got verwer da« wir jn E. G. namen vom punl gewant wurden vmb die 
Anzal der hundert Pferdt zu teglichem krieg oder ferner mit hilff wider 
Herzogen Jorgen oder sein helffer wie wir vns dorin nach E. G. gefallen 
kalten sollen , wie wol wir in E. G. abwesen an vns halten wollen , so wir 
beste vnd fuglichst können. So es sich aber nit lenger erleiden vnd die 
nottorfft yn hart anzulegen erfordern wollt, müssen wir E. G. Mcynung vnd 
Willen wissen, denn der Has ist im Pfeffer vnd was jne zu Swaben heut ist 
mag E. G. vnd den ewren morgen not geschehen. Wir versten nit entsitzens 
das gy zu Swaben vff der Herrn von Bairn macht haben, dann es ist ange- 
richt das die des Pundts von jne selbs mitsambt Osterreich vnd Wirtem- 
berg zu der Eyl haben Xll m man darunter XII« geraisige Pferdt. kieket das 
ait, ist der nechst ansslag darnach sovil darzu das es XX» macht , darun- 
ter II m geraisige Pferdt In dem allem sein E. G. nit angeslagen wie wol man 
E. Hilff auch darzu wartend ist Wurd aber das raer not , so soll yderman 
mit ganzer macht zu ziehen. So sein sie mit geschoss pulver steinen vnd 
»ewy wegen vnd ander notturfft wol geruat vnd haben vil getranks vnd 
Speis. Älan hat gesagt von etlichen Behamien die H. Jorg soll bestellt haben. 
Wir finden aber des nit warhaflten grünt Auch haben sie itzund mit in selbs 
zn schicken , dann E. G. Swager H. Heinrich von Munsterberg vnd sein 
Bruder H. Hinko haben als vns gestern H. Hieronymus Slick geschrieben 
hat bey den XII» behemischer knechl zu Grossenglogau zu Hilff Hz. Hansen 
von Sagan wider den konig zu Ungern dem sy trostlichen widerstand thon 
vnd den vngerischen in kurz ein mergliche niderlag gefugt haben sollen, 
wie viel, wissen wir nit aigenlich. Musst man von E. G. wegen mit der 
Ihot inn handelt vnd komen Wurzburg , Eystet vnd Nurmbcrg sy all oder ir 
etlich in Hz. Jorgen hulff wider die Swaben geburt sich nach laut der Ver- 
schreibung inn die Helffer zu greifen , wer uns notturft zu wissen an wel- 
ches der obgemelien end euch das am besten gemeint wer. Wir können noch 
nit erfaren das die von Nürnberg dem Herzoge yemenis geschickt haben 
oder in meynung sein wider den schwebischen pundt zu schicken aus fttr- 
sorg , das die Ding des Swebischen punts vnd E. G. halben in verkerter 
Maynung bey vns. etc. H. von Bamberg mochten eingebillt werden , haben 
wir Herrn Ludwig von Eyb den Eltern zu in geschickt, solchs entdecken 
auch daneben E. G. in ewrem abwesen die andern Statthalter vnd vns lassen 
arbeiten von jnn vnge trennt vnd vngesondert zu sein vnd nichts destermyn- 
der alles E. G. vermugen zu jne zu setzen, wo es not geschee. Was daruff 
in antwort begegent vnd H. Ludwigs abschied ist, findt E. G. in innvolgen- 
der Verzaichnus — Vnserm g. H. M. Johannsen haben wir auch verkundt 
Archiv. 1851. VII. 1. u. 3. Heft. 8 
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die Eynung mit dem schwebischen pundt verdries zu vermeiden, 90 es sunsl 
an jn langen ward, das jm das von vns verhalten wer, E. G. biten wir vnder- 
teniglich ir wollet vns auff obenangezeigt artikel die hilff des Swebischen 
pundts halben berurend zum förderlichsten vnderrichtigung thon ewres ge- 
fallcns darnach wir vns haben zu richten vnd jm nit zu vil oder zu wenig 
thon, des wir vns zu fleissigen willens sind. Martin Zwinger hat Hans 
Linken ledig gezcllt vfT ein alt gewonlich vrfehd vnd sein veinlschafft für 
sich vnd sein Helffer gen E.G. vnd den cwren on Vordring abgestellt. Sohaben 
wir vns. H. Herzog Jorgen auf sein ansuchen gewilligt im von E G. wegen 
eines guilichen vnverbunden tags gein den zwaien Zwingern Vater vnd 
Sone zu verfolgen Solchen tag er bestimbt hat aufSuntag nach vineula petri 
r.o nacht gen Landshut dohin wir von E. G. wegen wollen schicken Doctor 
Straws vnd den gerichtsebreiber vnd den tag vbcrsleen lassen vff vnder- 
richtung Hannsen von Abennsbergs vnd Cuntzen Rewsenhacken wie sich 
da» furnemen gen dem alllen Zwinger gevrsayt vnd begeben hab das vfT 
das fuglichst furgewannl soll werden. Got verleih E. F. G. vnd den ewren 
sig vnd glQcksecligkeit vnd ein froliche forderliche widcrkunffl der sein wir 
begirig vnd in Hoffnung. Datum am Dinstag nach Jacobt a° LXXXVIII*. 

Vns sehe an vast gut sein das E. G. vleis tet das von vns. g. H. dem 
kayser ernstlich gebot aussgingen an II. Jorgen puntgenossen WQrzburg 
Eystet vnd Nurmberg, dass sie H. Jorgen wider den Sweb. punt auch wider 
die Fürsten vnd Herrn die bey dem pund in eynung sein , nicht sein noch 
Ihon mit aufheben der aynung pflicht vnd aid etc. Darzu bedeuehl vns auch 
gar gut das E. G. vleis tet , das vns. g. H. von Maintz sein k. Mandat zum 
furderlichsten zugeschickt werd zum pund in aynung zu kommen. So wer 
auch ein nottorft das die kais. M. mit ernst anbiellt bey den von Augspurg 
vnd Thonawwerd das sy auch in punt komen , dann sy weren vast gut vnd 
nutz mit vnd glauben vns. Herr von Österreich vnd der punt haben das bey 
der k. M. auch arbeit durch den neidecker. 

Die drey k. Mandat an V. H. Hz. Sigmunden von Osterreich E. G. vnd 
den allen von Wirterabcrg vns nechst zugeschickt sein etwas weitläufflig 
das ir einander helffcn vnd handhaben sollt vnd ist gnug das ir nit wider 
einander seiet dann es nicht E. G. mit Osterreich die Hilff nit gelegen sein, 
auch ist dorin etlicher mas geirret, dann E. allergnad sein nit im pundt, 
sondern Ewr jeder ist für sich selbs bey dem pundt in eynung Glcichwol 
han ich Lanthofmeister die mandat alle drew mit mir gein Esslingen gefurt, 
do sein Osterreich vnd Wirlemberg personlich nit gewest , aber die iren 
haben iglicher scins Herrn mandat vff anbringen angenommen. Doch haben 
wir von zwaien meinungen geredt, eine wie Österreich vnd E. G., die ander 
wie E. G. vnd Wirtcmberg einander auf dieselben mandat zuschreiben thon 
sollten nach laut inliegende copeyen. Wir wissen aber nit, ob es durch sy 
geschee, derselben mandat schicken wir auf ein fursorg E. G. abschrift wie 
das an vns. II. Hz. Sigmunden laut, dessgleichen die andern zwey an E. G. 
vnd den von Wirtemberg auch steen autatis roulandis. Darvmb so bedeucht 
vns gut das E. G. drey andere k. mandat erlangete , darin S. M. owr jedem 
ernstlich gebiet nach laut inliegender Copci. Wir gedenken auch ob gut 
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wer, das E. 6. ein k. mandat an vns. g. H. von Bamberg erlangt, wie das an 
E. G. laut zu dem sweb. Pundt in cynung zu kommen , ob jm gewillt wurd 
dieselben eynung auch anzunemen vnd in die des Punds dorein nemen woll- 
ten , das es bey der Hant were denn wir lassen vns bedunken es wer auch 
gut mit vnd konnten E. G. im dester stattlicher bey euch behalten vnd wurd 
doch der punt E. G. gein im aussnemen ob ir wollt als wir raten. 

105. Anbang. 

Hern m. g. H. von Bamberg hat mir in Beywesen des Thumdechants 
seines Hofmeisters Hawssvogts vicarien in geistl. Sachen Dr. Thumen vnd 
de« Canzlcrs vff mein Werbung den Sweb. Pundt berurend geantwurt: es 
pefall ihm , das vns. g. H. auf k. gebot sich zu demselben punt in eynung 
begeben haben , dann so der hawff gross sei, hab man sich allenthalben 
dester bas zu erweren vnd dank den Statthaltern, das sy im das haben er- 
öffnet, woll sich auch bei vns. g. H. als seinen lieben H. vnd Freunde vnge- 
trennt halten als ein fromer fürst, nit anders soll man sich zn im versehen. 

Ludwig von Eyb 
Ritter der eliter. 

106. Botschaft zu verordnen zu den aydgenossen auch deu von Strassburg, Basel, Col- 
mar vnd Sletstat vod an syc werben zu lassen vff hernacbvolgeud maynuug. 

Item sie mugen wissen wie sich gut weyl in dem Heych krieg vnd aller- 
ley beleetigung- gehalten , auss dem dann gevolgt hab einreysung beschedi- 
gens mit nyderdrückung des gemeinen nutzens mer dann in einem weg vnd 
das das selb nit allein ein wesen, sunder für vnd für merglich stend zu scha- 
den berurt habe , so nun vrsach desselben erwegen, sey wol geacht, das» 
bestanntlicher Friede nit mug erfunden werden on das Recht vnd auch 
keinliandliiabung nach gestalt yeglicher Hendel zu furdrung demselben von 
der k. M. ein gemeiner Landfrieden gemacht vnd aussgeschriben, hab dan- 
nocht nit ganz verfenglich wollen sein Haltung oder Hanthabung desselben 
Undfridens als not vnd billich gescheen were , auff das allerfurderlichst 
auss gebot der k. M. auch aignem Bewegen obgemelts für falls sich die Pre- 
isten Graven, Herren Ritter vnd knecht auch die von den Stetten des 
hl Reichs in dem gezyrk des lands zu Swaben, wie sie dann zu einander 
gewandt sind, zusamen in erber vnd auffrecht freuntlich eynung vnd ver- 
«tentnuss haben gethan , damit den obgemelten k. Landfrieden helfen zu 
handhaben vnd sich selbs bei dem iren vnd bey Recht znbehalten. Alssdann 
nachmals etlich loblich Churfürsten, Fürsten vnd stend in der Gestalt sich 
flüt inen auch verstanden band, die weyl nun wa gewaltiger tat vnd vn- 
rechtlichen farneinen nit sollt begegnet werden nit allein zu besorgen were 
schaden des den des Reychsglider in zuselbs mochten empfahen, sunder so 
vetzo nit clein vor awgen sey merglich eyndringung der anligenden fremden 
gezung, als Beheim, B olandt vnd Hungern, die man wo das zusamen 
(allen sollt als für ein wesen must achten. Dergleichen die welsch Na- 
tion, wie die auch an das Reich stoss vnd gewalt sein mug znsambt F 1 an- 
dern vnd denselben Nyderlanden von den sich nach gelegenheit auch 
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merglichs vnwcsens zu besorgen sey , das deshalben wo dem nit gegen- 
schickung geschec, zertrennang de» ganzen Rcychs volgcn mocht 
vnd so sich dem wo es den lawff ward haben nit wol nyemands mocht ein- 
ziehen (entziehen) vnd yedermans sach sein wurd , so ermess der pundt 
solches also auss guter maynang vnd nem für sich wie die obgemelten wesen 
vnd der pundt einander gesessen vnd auch ir eitern als gut nachpawrn mit- 
einander herkomen seyen vngczweyfelt sye bedenken in solchem die not- 
dorfft vnd ir selbs ere vnd nutz auch vnd wo jnen wollt gelegen vnd zu wil- 
len sein sich zu auffenthalt fremder gezong wo die wöllten einreyssen oder 
sunst mit gewalt wider das Recht gegen ainichen teyln gehandelt werden, 
zu dem punt in freunllich aynung vnd verstentnus zu thund, 
so wer der Bundt willig des auff erber zimlich weg Red vnd Handlung mit 
jnen zu haben, in Hoffnung das es baiden teilen vnd auch dem hl. Reich zu 
nutz vnd gut sollt erschiessen vnd so ferne die willen darzu haben wollten 
sich kurzer teg vnd besliessens mit inen zu vereinen. 

Item für botschaffter zu den aidgenossen sind geordnet Wilhelm von 
Ncwurg, Hans Schad von Bybel. zu den Stetten Basel Strassburg Wilhelm 
Besserer Hans Zech. 

(Um Marie Magdalena LXXXI?) 

107. M. Friedrich an M. Johann Churf. 20. Juli 1491. 

Freunllich lieber Bruder. Was nach £. L. abschid von nurmberg wey- 
tcr gehandelt , das ist £. L. als vns nit zwcyfelt von E Reten nu ganzlich 
bericht , darviub wir ferner davon zu schreiben vermeyden. Aber vf dem 
tag zu Rotemburg do vnscr Herr Oheim vnd Swager von Mcintz vnd wir 
auch vnscr vetter der bischoff zu Augsburg vnd vns. Oh. vnd Swager Graf 
Eberhart von Wirtemberg der cltcr personlich , vnsers nrn. vnd Oheim von 
Trier , vns. Oh. M. Cristoffels von Baden Botschafften vnd die Hauptleut vnd 
lletc des punds im land zu S n ahen treffenlich gewest sind , ist gehandelt 
von dem stolzen Aufbruch vns. Oheims von Bayern von dem tag zu nurn- 
berg vnd wie sie sich dosclbst so vnschicklich zu richtigung gehalten haben, 
das nit anders auf im trag dann das sie der maynung sind , die k. Bericht 
cemalcn zu Dinkelspuhel gemacht in den aussstendigen stücken nit zu vol- 
ziehen vnd ferner für vnd für ires gefallcns zu greiffen , das nit wol leyden- 
lich vnd sunderlich vnsern lieb. Bruder M. Sigmund vnd vns auch Jorgen 
von Ehenheim vnd der Wolhstcinerin vnscr frawen vnd vnser Hofmeisterin 
vil daran gelegen ist. Nu hat die R. ko. M. sein Rele neralich vnsern Vettern 
von Zolr vnd Ewollen vom Liechstein R. zu vns allen gein Rotemburg ge- 
schickt vnd vleissi^ ersuchen vnd handelung haben lassen, gegen den for- 
sten von Bayern mit der that nichts furzunemen, sundern die irrungen gut- 
lich berucn zu lassen biss auf Martini schürst woll S. ko. g. auf den tag zu 
Frankfurt auf dieselben zeit furgenomen mit sambt Churfürsten vnd Fürsten 
die dahin komen werden allen vleis furwenden die irrungen gutlich hinzu- 
legen vnd in welchen stucken die gutlichkeit nit finden wurd, die rechtlich 
entscheiden, auch daselbst Handelung haben zu ewiger erstreckung 
dos zehenjehr igen lantfriedens vnd des schwebischen 
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ponds, auch zu einer gemeiner eynnng durch das ganze 
Reich, die die Reichsey nigung genannt jverden soll. S. Ko. 

G. 'stee -auch dieser rw bis auf Martini vnd zu vertrag der gebrechen bei 
den Herrn von Bayrn in vleissiger vbung der Zuversicht , sie sollen sich 
darinn S. ko. M. auch zugefallen halten , dann an welchem teil funden wurd, 
anraizung oder anfang zum krieg , der wurd den last gein kais. vnd ko. M. 
vnd den ganzen Reich auf sich laden , das dcrselb teil irer Hilft* verhindert 
vnd vrsach wer alles das ine vnd dem R. Reich zu nachteil oder beswerd 
zusteen wurd mit Vngern oder Britanien *) , dagegen von des punds ver- 
wandten vnd den pund ir nottorft vnd gelegenheit auch zu erkennen geben 
vnd ra erglich gebrech entdeckt ist, darvmb den pund vnd seinen verwand- 
ten die rw vnleidenlich dazu auch swer sey also zu sizen vnd alweg des 
packenstreichs zu warten , wann der widerteil mit der That anfah. Die 
honigischen sein auf irer maynung bestanden , aber nichts dester mynder 
haben sie anstat vnsers g. H. des romischen konigs als Herzogen zu Oster- 
reich vnd s. G. land halb, damit er bey dem pund in Bynung vnd vertrag ist, 
vns allen helfen die Ding bewegen vnd ralslagen wie sich in die sachen zu 
schicken sey vnd steet der abschid vermeltes tags entlich darauff: kan die 
k. M. bey den Herren von Bayern soviel erlangen, das a. G. bericht zu Din- 
kelspühel gemacht , in den artikeln die von vns. Oh. v. Swager H. Jorgen 
noch vnvolzogen sind, volzogen vnd den austregen in derselben be- 
richt bestymbt in den stucken die auf austrag gesetzt sind nachgegangen 
wardt , vnd gein den von der gesellschaft des Lcwen die verbot , die die 

H. v. Bayern in iren Slossen , Steten , Merkten vnd Dorfern getan haben, 
das die der gesellschaft vnd die iren darein nit gelassen noch handel oder 
wandel mit jne gehabt werden soll abgestellt vnd die der vermelten gesell- 
schaft irer leib vnd guter versichert vnd ferner vnbedrangt bei iren frei- 
heilen , die sie von Herrn von Bayern haben , gelassen werden , So wurdl 
der ko. Mt. vom Pund vnd sein verwanten zugelassen , die gebrechen die in 
S. Ko. bericht in Dinkelspuhel gemacht nicht verfasst oder auf austrag ge- 
setzt sind, einen endlichen, slewnigen rechtlichen austrag zu verfassen, vnd 
wer der Zuversicht, so es also geschehe, es plieb vngekriegt. Aber als sich 
die Bayern hören lassen vnd in rustigung schicken , auch nit feyern bei 
Frankreich, den Sweizern vnd gein Beheiin zu viub hilfe zu erbeyten , be- 
sorgen wir, es werd der ko. M. erbeyt bey ine als wenig oder noch mynder 
als dann zu Nürnberg verfallen , darvmb des Pundts verwandten mitsambt 
den ko. Reten vnd des Punds Hauptleuten vnd Reten iren Anslag vnd Ord- 
nung also gemacht vnd beslossen haben, das ein yeder wayss, welcher mass 
vnd wie stark er gerust sein vnd so es daran kome wie er sich halten soll 
zu velt legem vnd in ander weg, wie es der zeit vnd gelegenhcit geben 
wurdt , des sein vnser Bruder vnd wir angeschen ein treffenlichen reysigen 
zeug als bei I» pferden zu haben, das wir darvmb auf vns genoraen habeu, 
damit wir vnser fussvolk hie heym behalten vnd vnser Sloss vnd Stete dester 
hast besetzt pleiben , nachdem wir den bayrischen nahent gelegen sind vnd 

1) Soll doch wohl heissen: Beheimcn. 



118 



vns besorgen müssen, Wurzburg vnd Nürnberg mochten auf der payr teil 
auch in Handel komen, so das geschehe wcre vns als E. L. ways vast swer. 
Doch sein wir dennoch des vertrawens , got werd vns vnd vnscr partei, die 
nichts dann rechtg vnd billichs begert, nit verlassen, dem allen nach so 
bitcn wir E. L. mit brüderlichem freuntlichem vleis, ir wollet euch mit den 
cwren in schicklichkeit halten, so wir euch ersuchen vnd biten wurden, das 
ir vns dann on sewincn vier hundert geraisigen pferden guter gesellen mit 
redlichen Hauptlcuten versehen, wollet furderlich zu schicken auf zeit vnd 
an die malstet, die wir E. L. benennen werden mit bevelh sich bei vns wil- 
liglich vnd gehorsaralich gebrauchen zu lassen. Das wollen wir wiedervmh 
unversparts Vermögens bruderlich vnd freuntlich gegen E. L. vergleichen 
vnd verdienen. Wir haben etlich ander vnser freunt nemlich Cöln GMich 
vnd Hessen auch ersucht , sich der mas in schicklichkcit zu halten wann 
wir sie ferner ersuchen bis wir antwurt empfahen irer Handelung, der sie 
sich gen Herzog Jorgen von Bayern zu thon haben verfangen mit den Zu- 
saz, so sie vns zu recht mechtig sein, werd H. Jorg seine vnbillichkeit gein 
vns vnd den vnsera nit abstellen vnd das recht vor jne fliehen, so wollen sie 
vns Hilfe vnd Beystant thon nach laut vnser eynung , als dann Ew. rate 
Sigmund von Rotemburg Ritter, der bei der Handlung die wir am abschied 
zu Nürnberg mit iren lieben gethan haben gewest ist, E. L. das wol bericht 
hat, Vnd was vns ferner in den Dingen begegnen wurd, soll E. L. von vns 
vnverhalten pleiben , dem wir vnsern Bruder vnd vns in bruderlicher lieh 
vnd trew bcfelhen. Vnser Herr der Konig ist noch zu Nürnberg vnd wann 
er do abscheiden vnd an welchs end er sich fugen werd , ist vns verbor- 
gen. Vnser Bruder M. Sigmund ist in Rusligung vnd wart seines aussein» 
vnd hinziehens bescheid von S. ko. G. Dat. Aura (?) am Mitwoch nach divi- 
sionis apostolor. a° LXXXXI. 

108. M. Friedrieb au seinen Geschäftsträger bei dem Kaiser, Dr. Protei 3. MS« 1492. 

Aus dem Ms. Rcgcnspurgischer Handel. 

Lieber getreuer Auff den abschied des gehalten tags zu Aurach schicken 
wir dir hiemit Credentz an die kays. M. vnd die andern am Hofe , dabey 
Instruction der Werbung die du von vnnsern wegen an S. G. thun solt , da- 
neben findest du verzaichent die beswerd vnd abschritten der zweyer briefe 
inn solcher Instruction deiner Werbung angehängt. Item die verzaichnus 
wie vonn des punds wegen bey der k. M. wurdt gehandelt durch die bot- 
schaft die itzo vom tag zw Aurach zw S. G. geschickt ist. Item abschrift 
der Instruction vnd der nachvolgenden vnderrichlung, wie Her Hanns vonn 
Freundsperg hievon bey der k. M. hat gehandelt , dem allem nach hanndell 
von vnnsern wegen mit vleis vnd haldt woll ane das die angehängten vor- 
schreybungen zum furderlichsten heraus« komen. Angesehen das vnser 
des punds auch der verwandten vnd ander gehorsamen der K. M. nottorft 
das erfordert vnnd sag S. K. G. ad parte ra so wir nit vnsern vollkommen 
gantzen glawben vnnd getrawen in S. K. M. stellen so wer nit unziiulich 
das wir vns enthielten die haubtmanschaft anzunemen , bis wir die geroellcn 
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briefe volferligt vnnd versigelt bey vnsern Händen heücn, aber die gehor- 
sam vnnd hohes vertrawen, das wir vnzweyfenlich zw S. K. G. als vnsern 
Rechten herren haben in den wir vnnscr sterben verderben , pleyben vnd 
gedeyhen sezen. Bewegt vns S. G. anff sein so ernstlichs gebot wie swer 
vns das ist, als S. G. selbst zu ermessen hat, in vnderteniger gehorsam 
vnnd willfarung gerichts vnder angen zu geen, inn hoffnung S. G. lass 
vns des mit den vennelten briefen vnnd in alweg genyesen, vnnd sey dester 
gneigter vnd gutwilliger vnns mit solchen briefen, auch mit andern gnedig- 
lich zu bedenken vnnd darin nichts zu verhalten. Item ausserhalb der Wer- 
bung red auch mit S. G. allein , S. G. sehe vnnsern gehorsam die vnnser 
bruder vnd wir in nyderlandt mit sweren costen vnd vnnsern selbs leiben 
in merklicher zale vnnser Ritterschaft vnd vbermessigem Darlegen inn 
flaudern dargewent haben, des wir auch in merklicher schuld gerunnen 
sein vnnd wir vnns auff S. G. gebot vnd S. M. zu eren vnnd gefallen in 
disen sweren Handell auch begeben darvber vns vnd den vnsern grosser 
cost, schad vnnd verderben entsteen vnd vnnser schulden dadurch gemert 
werden , doch S. G. vnserm bruder vnd vns so gnedig sey vnd verschreib 
ms, so S. G. oder S. G. Son vnsern gnedigsten Herrn dem Ro. Konig zum 
neusten ein angfell zustund eines fu rst entum b s oder tref- 
fenliche grafschaft vns zu ergetzl ichkeit damit vor allen 
andern zu begnaden vnd zu verschen, nachdem wir vil deine 
kinder haben vnd mochslu vnns das herauss bringen , wolten wir die bete 
vmb die Judensteuer vnd gülden opferpfenning dissmals vermeyden , den 
Jasselb ist ein boss gelt vnnd inochl vielleicht nit sovil darauss geen, als es 
geacht wurdt Nachdem der Juden vil aus denn Landen ver- 
jagt vnd nit vil treffenlicher an derNarung im Reich sein 
an den enden da ichts dapfers mocht von jne pracht wer- 
den. Darvmb auch vnser maynung ist, wiewoll du die zwei copeyen der 
briefe vnnserm Herrn vnd vater seligen deshalb gegeben hiebey findest, das 
du dennoch dasselb stückh die Juden vnnd ir atewer vnd gülden opferpfen- 
ning berurend verhaltest vnd bey der K. M. desselben kein anbringen oder 
bethe thust bis vff verneren vnnsern beschaid. Item red auch mit S. G. 
außerhalb der Werbung so wir S. K. M. oberster I lau b» man sein solten, 
woll vns bedQnken ein notlurft vnd gut sein, das S. K. G. vns S. G. veinds 
oder verwarungsbrief an die von Regenspurg ire Handthaber Beyleger etc. 
zum förderlichsten zuschick vnd das derselb briefe mit nemlichen worten 
an Hz. Albrechten von Bayrn gesteh wurdet aus den vrsachen in den K. Ge- 
leitsbriefen angezaigt mocht vast ersprieslich sein in vil weg daneben wir 
als S. G. haubtman vnd ander S. G. gehorsamen vnnser verwarung als hel- 
ler mochten stellen vnd zw seiner zeit die briefe alle miteinander vber- 
tebicken , also ist es auch vormals do vnnser Herr vnd vater seliger S. G. 
haubtman wider Hz. Ludwigen gewest ist, gepraucht worden, des hab yi» 
vleis zu erlangen dan wir versehen vns es soll zu der merung der hilffe vff 
S. G. taill vnd sonderlich dem widertail Hilfe abzuwenden woll erspriessen. 
Item als inn dem beybriefe des wir die nottel schicken den die K. M. uns 
geben soll inn dem letzten Artikel berört Straffe der die mit der Hüffe vn- 
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gehorsamen erscheinen wurden, gesetzt ist, das vnns ein taill von demsel- 
ben gelt werden soll , maintenwir, wiewoll wir es nit haben in die nottel 
wollen lassen sezen , es solt der halbtail vnser sein. Kanstu das er- 
langen , sehen wir gern. Wollt es aber der K. M. nit gemaynl sein , so 
erbeut vff den dritlail, maynen wir S. G. soll nit versagen. Darvff hast 
auch zum lengsten. Wolt es aber ye nit mehr sein den der virtail, so kön- 
nen wir nit mer nemen dan man vnns geben will, doch hab vleis teils her- 
aus vnd iun die verschreibung zu p ringen, so du magest, magst als vns an 
dir nit zweyfelt, wollen wir inn gnaden erkennen. Dat. Plasscnburg am 
Sambslag nach Mathie Apostol. a° LXXXXII. 

109. Die beswerd die der hanbfmaiischafl lialb von ?iinsern wegen anzuregen sein. 

Item wir sein der Jare jung vnd discr Ding vnkundig, 
vnverstendig vnd vngeubt. Darum es pillich einem andern der 
man viel dapfer redlicher vnd geübter lewt im reich findt fursehen worden 
were. 

Item wir wissen aus vnderrichtung die beswerd die vnserm Herrn vnnd 
vater selig, nachdem vnd er keys. haubtman wider H.Ludwigen vonn Bayern 
seligen was vnnd die stat werd der sich H. Ludwig helt zw seinen Händen 
vnderwunden wider jnn der K. M. gehorsam zum Reich helff pringen ent- 
stunden das er vor Rot jm veld belegert zu einer schimpflichen vnnd 
schcdlichen bericht gedrungen vnd nachvolgend jm andern jar zu 
grossen schaden seiner Land vnnd lewt bracht ward, das in disem fall aber 
gescheen mochl, das gott wend. 

Item vnns mochten jnn zt yt der haubtmanschaft in der roarck zw 
Brandenburg nachdem vnser Bruder 1 ) mit besw crigkeit vnd plo- 
digkeit seines leybs beladen ist, Sachen vnnder äugen steen , das 
die nottorft erfordert vnns inn dieselben land zu fugen , wie konnten wir 
dann von der haubtmanschaft abkommen. 

HO. Schreiben Dr. Pfoteis an M. Friedrieb von Innsbrwck. 2. Man 1492. 

Gnediger Herre. ich hab verstanden von H. Veyten von Wolkenstein 
vnnd doclor Slurtzell wie das sich die ko. M. vmb den Aschermitwuchen 
(18. April) erheben werd vnd zu der key. M. mit einer geringen anzall 
eylents reytten vnnd furder vmb mitfasten bey den Sweytzern taglaisten vmb 
hilff wider den konig vonn Frankreich. Auch so ist H. Sigmund von 
Frauenberg vor mir hie gewessen vnd vnder andern» von seines Herrn 
H. Georgen wegen viel rechtgebot getan vnd erboten, damit er seinem Herrn 
viel glimpfs zumessen mocht, man halt aber nit vberigs glaubens dorin. Ich 
hab von einem in gehatm gehört das die ko. M. ein befrembd von dem 
tag jungst zw Augspurg gehabt hab, das man den on S. Ko. 
G. wissen frjrgenommen hab vnnd jn also gesundert, nachdem 
er des pnnds g. H. vnd verwandt als ein Herzog zw Osterreich sey vnd die 
k. M. haben S. Ko. G. etwas verdriesslich davon geschrieben vnd verdecht- 

1) Cburf. Jobann f 9. Jan. 1499. 
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lieh gehalten das solchs mit S. ko. M. wissen vnd willen gescheen sey , des 
hat sich S. G. entschuldigt *). Am witwoch ist II. Wolfgang von Polhaim 
raarschalk aus Britania herkomen, der sagt nichts guts Gott fugs 
vnsers tails zum besten. Innsprugk Frey tags nach Mathie. 

Auch gnediger Herr Ais ich zw Innsprugk was , wolt die ko. M. ze 
wissen haben was ich wolt vnd wo e. g. wem, Sagt ich S. G. allain in bey- 
wesen doctorSturtzell e.g. wern als ich mich nu versehe zw Culmach, Aber 
was ich hie thet, hett ich den weg aus vnsicherheit a ) hieher genomen furder 
zu K. M. zu reyten. Nu weren e. g. mandat von der K. M. mit ernstlichem 
antzug zugeschickt indem die K. M. begeret, das £. G. haublman des Ro. 
Reichs sein wollt vnnd helffen das Regenspurg wider zum Reich geprachi 
werd lawt derselbigen mandat. Solchs were e. g. swer anzunemen oder 
abzoslahen vnd in willen gewesen e. g. Redt zw seiner k. M. zu fertigen 
vnd S. Ko. G. willen vnd gemut zu erlernen vnd Radt zu haben als Ewres 
Herrn der S. K. M. allzeit willig vnd gehorsam ist, als der getrew 
Friderich, darnach sich ferner haben zw richten. Nu fund ich nymants 
von e. g. wege hie, so sey ich an S. ko. G. nit gefertigt, aber als der S.k.G. 
in vndertenigkeit alzeit willig sey were es betlich mir von E. G. wegen 
S. ko. M. willen inn der Sachen zu eroffnen , wollt ich solchs e. g. zum für- 
derlichsten zuschreiben. Daran tett S. Ko. G. euch sonder gnedigen willen, 
dann e. g. wollt ye gern gnedig kayser vnd konig behalten , so weret ir der 
Vertröstung Irer beyder M. wurden euch vnd e. g. Bruder auch gnediglich 
versehen. Mit mer worten antwurt S. k. G. , E. g. Vatter lebl. gedecht vnd 
voreitern hetten sich allzeit getrewlich vnd williglich bey Ro. konigen vnd 
kayser gehalten vnd jn Sonderheit mit freuntlichem willen zum Haws Oster- 
reich, das theten e. g. auch vnd wollt ewr freuntlicher gnediger Herre sein ; 
in der Sachen die haubtmanschaft vnd den pundt berurend hett er m. g. H. 
Margg. Sigmund sein Rath meynung vnd willen erofnet, der hett als er sich 
versehe nu mala solch» e. g. aygentlich vnd gruntlich berichten thun Solchs 
wollt ich E. G. nit verhalten vnderteniglich bitende ob ich in dem zuviel 
oder zu wenig gehandelt hett, das gnediglich zu vermerken, dann ich solchs 
in getrewr maynung getan hab vnd altzeit nach meyner verstentnus in e. g. 
sachen getrewlich handeln will , vnd also abgeschiden vnd hat mich die 
ko. M. mundtlich gehaisen, ich soll nit in 11. Jorgen Stetten ligen 3 ), sunder 
durchreytten vnd hatt mir ein brieff geben , darinn er mich schreibt für 
S. ko. G. Diener, damit ich dester sicherer durchkqnu. Ich hab auch ver- 
merkt das die ko. M. ein gefallen gehabt hatt, das e. g. euer Redt zu S. k. G. 
hat wollen schicken. 

1) Hier scheint ein Fehler des Copisten vor sieb gegangen xu sein. Wahr- 
scheinlich wuaste der Kaiser nicht* von dem Tage xu Augsburg. 

2) Pfotel vermied Bayern , „dann man rechtfertigt vn* diesen Strassen viel 
lewL" Auch M. Friedrich wies seine Boten nach Linz an , den Weg für die 
„Lebler und daselbst hinab" xu nehmen und „der Herrn von Bayern Land! au 
meyden." 

3) Damals noch Battenberg, Kufstein etc. 
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III. Schreiben des Kaisers ad M. Friedrich. 11. Man 1492. 

Hochgeb. etc. Wir haben nechstmals gemeine geböte an all vnaer vnd 
des Reichs vnderthanen ausgecn lassen , So du als vnnser vnd des Reichs 
hawblman die nechst erforderst, als den mit aller gerait seh äfft als in ein 
veld gehört an die ennde do hin du sie bescheiden wurdest zu ziehen vnd 
zu helffen vnserm farnemen wider vnnser vnd dess hl. reichs Stat Regenspurg 
vnd ir anhennger vnd derselben helffer zuleger vnd beutender nachzu- 
volgen, darunter die ersamen vnnser vnd des hl. Reichs lieb. getr. Maister 
vnd Rate der Stat Straspurg auch begriffen. Nu sein wir aigentlich berieht 
das der konig von frank reich in hoch Burgundi vndneehstvmb 
das elsass ein merklich anzal volks z^i ross vnd zo Fuss 
bei einander ligenn hat, die er teglich meret vnd sterket 
in meynung die gemelt Stat Straspurg dieweil sie die iren 
auff Bolich dein ervordern in vnnser vnd des hl. Reiehs- 
dienst bei dir hetten zu vberfallen vnd seinen willen, das 
gott verhutt durch sein macht vnd geverlieb listigkeit 
mit inen zu volpringen vnd dan damit eingaflg in das hj. 
reiche vnnd dewtsch nacion zu maehen, die aaeh zu besweren, 
das in anfang des obberurten regenspurgischen furnemen bei vnns in rate 
erwogen vnd beslossen ist an disclben ennde ein anzal Volks zu legenn, 
solich einzog vnd beswerung damit zu verhütten vnd nachdem du selbs ver- 
stest dem hl. reiche vnnd deutscher nacion merklich doran gelegen ist, 
Begern wir an dein Liebe mit vleis bittend vnd ernstlich befeinende, du 
wollest solich sorgfeltigkeit für äugen nemen vnd als hawbtman die ge- 
nannten von Straspurg nit ervordern noch anstrengen die iren zu dir zu 
schicken, die Stat damit zu emplossen, sunder verfugen damit dieselb Stat 
vnd anders dadurch jm der gemelt konig von Frankreich eingang in dan 
hl. reiche machen mocht als zu solchem gehört verwaret vnd dieselben 
einzog verhut werden, als du das pass zu ermessen weist dan wir so kurz- 
lich davon schreiben mogenn doran thut D. L. vnnser ernstlich maynung 
vnd sunder gevallen. Geben zu Linz an Sontag invoeavit a* d° LXXXXII 
vns. kaiserthumbs im vierzigsten jare. 

113. Weitläufige Relation des Dr. Pfotel an M. Friedrich Aber seine Audienz bei den 

Kaiser. 16. Man 1492. 

• 

Gnediger Herre als ich am freytag nach EstomiM gein Lintz komen 
bin, am Samstag darnach kam e. g. knecht Swarlz Hans mit den briefen, 
des morgens Sontags arbait ich vmb verhorung, die ward mir darnach am 
Dinstag vnd gnediglich gehört doch nit gantz vff die artickel abgefertigt 
wiewoll ich bey der kay. M. ob zwayen stunden handelt, hies er mich wider- 
vmb neun höre in der nacht in die Herberg geen vnd am Doncrstag nach 
Invoeavit aber gefordert vnnd hanndelten nach nottorfft bis vff zehen höre- 
inn die nacht vnd waren die Redt nemlich II. Sigmund* Pruschenk, H. Sig- 
mund! niderthort Waldncr vnd Doctor Bernhart österreichischer Cantzler 
vnd halt annfangs e. g. vff der erbietung freuntlichen vnd gnedigen Dank 
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gesagt. Vff die Werbung von e. g. wegen laut der Instruction vnd Zettel 
nach der leng hatt S. K. G. durch waldnern mir antwort geben nemlich 
der dreyer beswerd halben, das sich e. g. der Haubtmanschaft zu jung vnd 
su vngeübt erken etc. die K. M wolle solcher entschuldigung nit annemen, 
dan die K. 31. wis e. g. dazu tuglich vnd das ir der haubtmanschaft woll 
vor mocht sein, er hab das von euch gesehen, gemerkt, vnd empfunden was 
e. g. kon etc. Zu dem andern zwayen beswerungen wie es e. g. Herrn 
vnd vater sei. mit werde zugestanden *ey etc. etc. auch von m. g. H. M. 
Juhannsen blodigkeit halben etc. Antwort die k. M. hoffet vnnd getraut es 
solt nit dartzw komen, wo es aber das got wend dartzw kom, wolle sich die 
k. AI. aber nach gestalt der sachen gnediglich vnd freuntlich halten inn Zu- 
versicht das e. g. zu kainen schaden komen soll. Darnach vff die handlung 
das e. g. zw Awrach gewesen sey vnd der Lebner sach euch nit angee vnnd 
das e. g. dannoch als der gehorsam fürst euern tröst sterben verderben vnd 
gedeye* inn S. K. M. setzen inn trootung S. K. M. werd e. g. euer Bruder 
kinder lant vnd lewt gnediglich bedenken vnnd habt S. K. G. darfQr nit 
wollen bitten noeh waygerung suchen, sonder S. iL M. zu eren vnd gefallen 
die haubtmannschaft gutwilliglich angenemen mit ewern worten Antwort 
die k. M. hab zu sundern annemen dank gern geboret, das c. g. sich also 
gehors.nnlich halt vnd wünsch c. g. dartzw viel gluck in hoffnung es sollen 
die sachen brechtlich vnd nutzlich gehandelt vnd volendt werden dorjnn 
wolle sich die K. M. gnediglich vnd fruntlich halten. Verner des mandats 
halben an e. g. zu stellen mit dem zusatz in der clausel nit allein gegen 
Regennburg sundern gegen den walhen Franzosen laut der Instruction aus- 
geen »u lassen etc. Antwort die k. M. verstee das gut were vnnd sey jungst 
io bey wesen Herren Hansen von Freundsberg vnd ains Doctors auch die 
meyaong gewesen aber dazumall sey redlich beschlossen die mandat wie 
sie lautent also ausgeen zu lassen. Nun were zu besorgen so das also durch 
des bund» gesandten geradten vnd beslossen were, wo man das endern wurd, 
es brecht ein Irrung oder Verhinderung, Saget ich hett S. K. M. entdeckt 
das e. g. zw Aurach bey m. g. H. von Wirtembcrg den haubtleuten vnd 
Redten des punds gewesen vnnd solchs in guter ineynung die ersprieslich 
vnd nutzlich sein solic geradtslagt , auch das solchs der Ro. Ko. M. durch 
des bunds butschaft entdeckt wurd in getrauen die K. wird des gefallen 
tu haben nutz vnd fremen davon spuren. Auch so zaig das mandat allein 
vff die von Uegensliurg vnnd ir helffer etc. wo nu an andern enden es sey 
von wallen oder andern eingriff geschee So wurden an denselben enden 
die Fürsten vnd Stett vff e. g. gebot nichts dartzw thun dan sie weren des 
ait schuldig inn Graft der mandat 80 mocht auch sein da n. Hans von 
Freundsberg hie gewesen sey sein villeicht die Frantzosen noch nit an der 
grentz in obern Burgunds gelegen als ytzundsiemitXHII« mannen ligen vnnd 
warten vnnd der ko. W. wissen ist das mog e. g. vnnd den pundt darlzu 
geursacht haben das notturftig were das die Clausell inn der Kopey in e. g. 
mandat mit anhangendem Sigell gesetzt wurd. Nach viel Reden ist mir 
beslieslich die antwort geben, man las bey gethaner antwort pleyben. Wo 
aber das not thun wurd wolle S. Kay. g. aber darzu nach Rath e. g. vnd 
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des punds hanndien vnd begern vnnd bit solchs inn guler meynung zu ver- 
merken. Des Brief» halben das S. K. M. nymant soll cxempt machen auch 
sich nit richten nach anstand anzunemcn Es werden dan e. g. der pundt 
vnd alle die darunter verdacht vnnd verwandt sein darein gezogen vnnd 
nach notturfl versorgt Auch der pen halben das e. g. der halb iaill von den 
vngehorsamen vorschrieben werd zUvolgen etc. Antwort die k. M. wolle 
nymant freyen oder exerapt machen sey auch das nit in willen , es eraisch 
dan die notturft im bandet vnnd nach gelegenheit vnnd gcstalt der Sachen 
vnnd wolle in dem vnverpundten sein nachdem die sachen der k. M. sind. 
So were verechtlich vnnd trog ein misstrauen vff jme wie woll sich S. k. G. 
das zu e. G. nach dem pundt nit versehe vnnd wolle sich sunst gnediglich 
halten aber er wolle sich nit richten noch anstandt annemen Es sind dan 
e. g. vnd die mit verwandten auch darein getzogen vnnd nach nottorft ver- 
sorgt, das sey billich hab auch solchs inn den mandaten jdermann zuge- 
schrieben was doch mere vrkundt vnd verschreibung bedarff. Ein yder 
hab der K. M. brieff, darvmb nit nott sey verner verschreibung zu geben. 
Hab ich gesagt Ich weiss nit warvmb das nit gescheen soll So man das 
geschrieben hab vnnd auch jtzo zusag das man den beybrieff nit geben wolle 
dan so ainer etwas zugesagt vnnd ligt jm nichts an der verschreybung So 
höre ich von der k. M. es sey billich vnd hab das inn den gemeynen man- 
daten auch zugeschriben, darvmb so sey solch mein begern nit vnbillich vnd 
eraisch die notturft, ich glaub auch S. K. M. hab noch gut wissen das solch» 
vormals inn dergleichen sachen auch gescheen sey vnd nit ein news wie woll 
«. g. vnnd der pundt jren trost zu S. K. M. genlzlich setzen vnd euch gehorsam- 
lich halten. Antwort, wan Ich die mandat ansehe, so were der artikell darjnn 
begriffen Sagt ich In destcr lieber solt diek. M. den beybrieff meyner bet nach 
geben so es doch vor auch geschrieben were, Antwort es were ein vberflüssigs 
vnd thet nit not vn 1 geschee in kayner andern dan gnediger guter meynung 
Sagt, ich were ein sendbot vnd handelt sovil ich mocht , was ich nit er- 
heben mocht muss ich lassen ligen. Der pen halb des halben lails von den 
vngehorsamen nach lawt des Artikels in der copey hatt die k. M. zustund 
zugesagt vnd zu geben solchen halben taill der straff e. g. zu volgen lassen 
wie die gefallen wurd es sey durch tayding, rechtlich .oder sunst. 

Den pundt zu erstrecken damit man west wen die sachen jr endschaft 
hetten wie yder ses etc. Antwort H. Hans von Freundsberg hab solchs zum 
negslen auch geworben vnd sei nit mynner die k. M. hab den pundt 
gemacht, der meg S. K. G. ersprossen sein desgleichen auch dem 
pundt, aber inn sunderheit wis er nit. das er S. K. G. vie 1 ersprossen 
sey, halt sich aber der pundt in der sachen als sich die k. M. versehe vnd 
merk inn gehorsam vnd zugefallen vnnd die nottorft ferner sich zu er- 
strecken eraischt alsdan wolle sich die k. M. gnediglich halten darjn vnd 
wollt vngern das die gehorsamen sollen , so die sachen ir endschaft hetten, 
zu schaden komen etc. Hab ich geantwort E. G. vnd dem bundt als den ge- 
horsamen sey das schwere, dan sollen die sachen gericht werden vnd die 
zeyt des punds ausgect, so beromen sich die bayrischen Herren es sey noch 
vmb vier jar zu thun so die verschirnen wollen sie sich woll rechen 
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vnd darvmb sie straffen. Auch so were S. K. M. woll wissen, das dem krig 
zwischen E. g. Hern Vater sei. lobl. ged. vnd II. Ludwigen wie swerlich die 
vonn Augsburg die gehorsam waren von H Ludwigen beschedigt worden 
vndjnen noch vff disen tag schadet, darvmb craischt die nottorft das der 
pundt erstreckt wurd, dan verprents kindt furcht das fewer vnd besorgt 
far mich wo die k. M. die artikel nit voltzog, es raecht bey e. g. vnd dem 
pundt erschreckung bringen vnnd die hilff nit so statlich gesehen Auch nit 
sobald zur sachen jähen (sie) das redet ich für mich selbs als der die sachen 
gern gut sehe, dan e. g. bewegen vs vergangen handeln das künftig, man 
kom leicht in ein krieg, wie aber zum mittel vnnd end das stund zu gott, mit 
mer worten. Antwort, ich hett die antwort gebort , Iis man es bey pleiben 
vnd geschee inn guter meynung. der veindsbrieff halben den e. g. zu vber- 
schicken etc. Antwort die k. M. meyn es thu inn der sach nit not Er wolle 
die sein vnnd des Reichs vnngehorsamen straffen vnd sei nit in dem falle 
als ich anntzaig E. G. Herren vnd Vater lobl. ged. gescheen. die k. M. hab 
die vonn Regensburg mit sambt jren helffern vnd beylegern rechtlich inn 
die acht erclert vnd gesprochen Solcher vrtaill hab sein M. ein als haubt- 
man mit sambt dem Reiche zu Executores verordnet, sie vmb ir vntrew vnd 
mishandlung zu straffen. Darvmb es nit not sey, das S. K. M. als der Herr 
ayniche Verwarnung gegen des Reichs vnderthanen ausgeen zu lassen. Es 
zieme auch S. K. G. nit. Wo es aber jn dem falle were als etwan mit H. 
Ludwigen denselben hett S. M. nit in die acht gesprochen, vnd sein aygen 
sach were, wollt sich S. K. M. darinn recht halten vnnd hab also g. h. vff 
die Instruction vnd zettel nit mern noch vil red vnd Handelung bey den 
Redten erlangen mögen. Nun ist der hanndel swere vnnd die K. M. e i n 
verlebter Hcrre, darvmb e. g. not thut damit ir wiat wie e. g. mit landt 
vnd lewten so die sach ein endt neme size vnd wisse wo ir euern 
rücken anlaynen mocht, damit e. g. vn vergewaltigt pleib. Die 
sachen sehen mit (mich) nit getrewlichan, dan sopald die sachen mit Regens- 
burg ein endschaft, alsdan hat die hilff im reich auch ein endt. E.g. mag das 
vilbas ermessen dan ich erdenken kan, man gibt schenegnedige wort 
vnd waygert sich das zu thun das billich ist vnd dieRedtir 
yederinn s underhait billicht. Ich kan nit versteen warvmb das nit 
geschieht. Ich hab der k. M. auch den Redten guten Deutsch gesagt 1 ) 
E. g. vnd der pundt versorgt sey vnd euch vor gewalt vffhalten moget, gibt 
man des hoffs gewohnhait nach gute wort. Es ist swerlich zu handeln. Es 
sind allain vier Redt im Rat. in (vnd) mir der sachen zu radten nit alle 
verstendig vielleicht ein taill verdechtiglich. Es gescheen allerlay practica 
heimlich im hoff, darvmb not ist e. g. vffsehung zu haben, wie man die 
Bachen anfahe damit das end auch loblich ersprisslich vnd brechtlich were. 
Solch» geruch e. g. gnediglich von mir vngevbten zu vermerken, will auch 
allen möglichen vleis e. g. sachen zu gut ankeren vnnd hanndeln vnd bcvilh 
mich hiemit e. g. als m. g. H. dem ich vngespart leis (sie) allzeit zu dienen 

1) Hier scheint der Copist, welcher zweifelsohne das Original Pfotels vor 
sieb hatte, etwas ausgelassen au haben. 
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willig bin, hett ich mögen mere erlangen so an mir kein vnvlcis noch man- 
gel gespurt sein, wai ferner begegent soll E. G. in der zeyt zum förderlich- 
sten vnd so ferren ich mag mit ge warsam nit verhalten pleyben. Datum LinU 
am freytag nach Invocavit a 9 LXXXXII. 

Zedula 1. Gnediger Herrc des anfalls halben eines fürstentumbs oder 
einer treffenliehen grafsehaft hab ich bisher nit gehandelt, hatt auch in mir 
noch zur zeit nit statt gehabt, was aber ferner e. g. maynung ist will ich 
getrewlich handeln. Ist (Ich) besorg die weill c. g. nit als haubtman im krieg 
vnd der angefangen igt, es sey nit fruchtbar zu handeln. Der Judensteuer 
vnd gülden opferpfenning hab ich e. g. befehl nach nichts gehandelt vnd 
wart vff vernerbevelh von o.g. zu handeln vnd glaub sovil ich vergebenlich 
verraerckt hab. es werd nit gros not haben vnd e. g. darin willfam. 
Dat etc. 

2. G. II. ich schrieb c. g. new zeitung west ich die sovil der vor äugen 
sind mir bewust. Es gescheen allerley practica bey der k. M. das sich 
etlich arbeyten vmb exempt zu werden vnd nemlich so hat mein Herre von 
Eystet Herren Wilhelmen von Rechberg hie unnd ist bey funff wochen hie 
gelegen vnnd hatt stcltiglich gearbeit das er der hilff ditzmals gefreyt vnd 
exempt werd vnd crtzelen lassen das sonst seines Stifts verderblicher vnnd 
vnvberwindlicher schad were so erspries seine Hilff auch nit vast. auch so 
hab er vff den tegen vergangen merklich kost vnd zerung von S. M. wegen 
getan vnnd sey im kein erstattong gescheen. vnnd wolle jn anderem gern 
destwilliger sein etc. Verstee ich man habe jn der Hilff gefreyt vnd exemirt, 
wie aber, ist mir verborgen. Er hat mit mir gcredt das capitel werd sich 
zu e. g. fugen vnd verner was zu guter nachharschaft vnd gnad gedienen 
mocht au handien. Dergleichen verstee ich man hab die von Strassburg 
auch gefreyt der hilff wider die von Regensburg nachdem sie den frantzosen 
nahent gesessen sind vnd teglich vberzugs besorgen. Die von Nurenberg 
haben den wetman hie vnd bey VI wochen vnd haben sich entschuldigt der 
«chickung halben meinem H. H. Albrechten, das die nit gescheen Hr.Bern- 
hartnn oder Ernfels zu erobern zuwider allain Sattelpoger ,* hab ein sunder 
vehd gehabt mit H. Albrechten, wider denselben sind sie schuldig gewesen 
H. Albrechten zu helffen, nachdem der Sattelpoger nit als ein echter Sunder 
als für sich selbst dagelegen sey. Vermerk ich die k. M. sey der cntschul- 
digung gesettigt. Mein H. Hz. Jorg hat Casparlein etwas lang hie gehabt, 
des hat vffraerkung vff die leuft vnd geet teglichen bey II. Sigmundten 
Bruschencken aus vnd ein vnd von viel leuten ist ein gros vfsehen vff mich 
vnnd die handlung das sie gern vill westen. die Sachen zu Vnngern ist 
noch nit voltzogen laut der bericht vnd verschreybungen dann die Vnngern 
wollen nit sweren, es sind dan alle newerung vnnd vffschleg vff 
dem landt vnd wasser ab, wollen auch etlicher Slos vnd Stett nit abtreten. 
Vnnd man wart der Redt zu kurtz vnd on endts hie, gott fugs vnsernhalb zum 
besten der kay. M. gibt man ei n als ein c n v er le b ten sorgfel- 
tigen Herren, der pundt vnderstee sich teglich grosser 
vnd braytter zu werden vnnd hinfuro wurden sie nichtsvff 
die kais. oder ko. M. geben vnd selbs kayser vnd konig sein. 
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mit den wortten füren sie die kay. M. vrab vnd machen S. 
K. M. viel nachgedenken vnd anfechtung etc. 

1 1 3. Von demselbeu an denselben. 

G. H. Die k. M. hat H. Ebclten vergont vnd erlaubt die zeyt bey e. g. 
zu sein, doch so die sachen jr entachaft gewinnen, das er sich herab fug vnd 
bey der k. M. nachdem er sein auch nottorftig sei, bleib. 

G. H. mir halt ainer gehaymer doch will er nit namen haben gesagt, 
es sey der k. M. alles im radt gesagt, was ich bit von e. g. wegen, sey billich 
vnd eraisch die nottorft vnd wo S. K. AI. das nit tliun sey zu besorgen die 
hilff werd nit fruchtbar sein noch furgangk haben. Es wolle aber bey der 
k.M. nit anders sein vnd hab das selbs also zu sagen bevolhen. darnach 
mögen sich e. g. auch richten vnd gedenken was nutz vnd gut sey etc. 

G.H. in gehaimhabichvernomen wie das ein grosser vnnwill z wu- 
schen ko. vndkay. M.sey, das bekomer dcnkaysergar he rtllich 
Nun i st das geschray die ko. W. werd in kurtz hieb er körnen, 
wollt die kay. M. hinweg k get/o gen sein vnddenkonig nit zu im 
lassen wollenlst doch so viel darzu gehanndelt, das der kay. 
M.gemut gemiltert istvnnd hat Heinriehen Mar tein denvis- 
eali zu S. ko. M. mit aygner Hantschrift abgefertigt vnd am 
Donerstagvsgeritten, vnd hat innitgernbeyime. Got gcb das 
gut werde, wolt ich e. g. jn gehaim nit verhalten, der widertaill ist 
gross bey dem vatter gewesen vnd man gibt den Redten vff 
bayden taillen die schuld, die sollen wider ainander ein 
punt haben, solchs halt e. g. mit etlichen gehaymen Redten bey e. g. in 
gehaim. Es ist heimlich, etc. 

Hr. Sigmandten vnd Hr. Hansen seinem Hrn. von Swartzenbcrg sach 
hab ich den prandtvnd schaden, wie sich der begeben hatt an Hr. Sig- 
mandten von Schwarzenberg nach der leng durch Sigmundten von Thungen 
vngewarnter sach bescheen d. k. M. ertzelt vnnd mandal an die Fürsten laut 
der verzaichnus gebeten etc. Ist antwort gefallen die k. M. hab in der 
sachen vor der zeyt etlich mandat ausgeen lassen, vif au raffen Sigmunde» 
von Thungen in dem wolle sich S. M. ersehen vnd darnach sovil leidenlich 
ist gnediglich handeln, des will ich also ain sollicitator sein vnd teglich 
manen, damit ich die mandat erlangen raog etc. etc. 

Auch. g. H. hat mir Herr gambrat fraunaner etlich brieff an m. g. H. 
vnd Her veyten von Lentershaim gehörig zugeschickt die schieke ich auch 
hiemlL etc. 

114. U. Friedrieb an Gral Hawgeo von Werdeuberg. 17. März 1492. 
GraffHawg. lieber Oheim frundtvnd gesell Hüffe vndrathe, 
das man des costen daobcn vmb zimlich gelt bekomen mog dan ich han da- 
oben zu Aagspnrg vnnd werd die meinen gehabt bcgegent mir solcher 
mangell an costen, das es mir ein erschrecken bringt Nachdem du wai»t 
das man on costen die leng nit im veld bleyben mag , so han ich den aus 
meynea costen swerlich vnd weyt zu erfuren, gleichwoll will ich fleis thon 
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in dem vertrawon dw seyat daran , das die Herren vnd stete des Bundes 
verwandt mit dem costen nit also an sich halten vnd den vrab zimlich 
gellt mir vnd andern mitteilen. Samstag nach Invocavit a* LXXXXH. 
(Onoltzpach). 

115. Handlung zw Vlm vff montag nach Reminiscere da gehalten tags von dem pund. 

19. Män. 

Anfangs haben wir vns boren lassen, wir seindt von vnaem g. II. Mar^p;. 
Fridrichen als kays. haubttnan dem abschied nach zu Anrach bey sie ver- 
ordnet vnnd jn sonder auff das einbringen der besichtigung helffen zu rat- 
slagen des wir vns. g. H. gehorsam sein vnd dem pnndt dienstlich geflisaen 
darvff ist vns. g. H. mit vndertenigkeit vnd vnns bedanckt 

Darvff hat Graff Hawg vns zu erkennen geben etlich beswerd des zugs 
der zeyt, auch profiand vnd futterung vnd besorg aus der besichtigung der 
die ob den sachen gewesen seindt muesen die Ding vffgesehlagcn werden* 
Also nach vil reden seind wir gefragt darauf!* haben wir geantwort, vnnser 
Rat sey dem abschied nach zu Awrach, das die bescher auch Buchsenmei- 
ster vnd andere gehört werden. Dorauff wollen wir dan weytter vns hören 
lassen, der Rat hatt für aus vns bestanden, demnach batt Graff Hawg wider 
angezogen die beswerd wie vor vnd des mer wie das Volk vber Rein der 
maistat vnnd zeyt von des Ro. konigs haubtmann noch nicht benant, So sey 
kundig dass die Franzosen vif den pein sein solten dan die dem bund oder 
jre anhengern jm ruck ziehen, wer swer, dartzw hab der konig vff das noch 
nit antwort geben, dartzw sey zu bedenken das vff erfordern wenn dem 
kay. haubtmann noch nit wissens dosey wer jm von des Reichs wegen zu- 
ziehe, do mocht das widertail nachdem die zeyt kurz sey bey der kays. M. 
bearbeiten, es geschee im aus neidt vnd were jm so kurtz vnmoglich vnd 
mochten jnn vnsern Hern den kayser tragen , also sollt es seins fumemens 
zu vnstatten gebraucht werden Dartzu so rausst der pundt, ehe vnnd den das 
Reich vnd sie »tätlich zu häufen komen etlich zeyt im feld liegen vnnd wur- 
den nit endlichs schaffen vnnd sich aufzern vnnd furter so das Heich komen 
wurd mit verat aus dem veld, dann bey den preisten sey erkundigt vnd die 
kesten in Stetten besichtigt, do fund man vmb XII" malter der dreyer frucht 
vnd den minsten tail habern Ehe dann das Reich komen wurd , so hett der 
pundt das verzeret vnd so gebruch do were, so mochten sie vrsach haben 
zu den wie oblawt dartzu nachdem die Herren von Bayern zw Laugingen 
sein vnd noch nit wissen, wie H. Jorg oder ander sich in dem ausschreyben 
vnd erfordern wollen halten, auch ander im Reich vnd nachdem der tag 
zw Bchcim der ytztvergangenen Cottcmmer *) gehalten sey, do werd auch 
eymbrac ht ir thun oder lassen. Darzu so haben die von Lewen aygenllich 
zusagung getan ir botschaft jetzt gehalten tags zu Ulm zu haben, was sie 
verhindert hab, empfah man auch wissen So woll sie nit anders ansehen 
dann erstreckung der sach, so werd auch der weg vnd das weiter sich zu 
besserung schicken vnd sich yderman mit bessern Rath versehen mit mer 

1) Qustember 1%. Mim. 
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vnd weytter betrachtung vnd der merer tail von Graf Hawgen der Red nit 
vngern gehört. Darnach sein die kuntschafter vnd buchsenmeister gehört 
vnd gesagt, sie haben Landsperg anch den Lech vnd brücken besehen vnd 
hab nicht irrung sie wollen den gctzewg, das Her vnd alle geraitschaft hin- 
über bringen vnd so die Dachsen gelegt weren vnnd schiessen mit gotzhilff 
das in kurzer Zeit erobern. Nach ir besag sein sie auszutreten beschieden 
vnd Graß* Hawg ertzelt die gebrechen oder beswerd wie vor vnd wir als 
vonn kays. haubtmann vns. g. H. rats gefragt haben wir gesagt, vnnser Rat 
icy bey jne als dem pund, wollen sie mit dem Her veitziehen dem abschied 
zuawrach nach, So hören wir klein Verhinderung, Sey jne das aber nit 
gemaint oder nutz. So mögen sie das erstrecken, wie woll wir dann nit 
bevelh haben anders dan wo oder wie das Heer hinaus soll gegen den wider- 
werligen. Es sey auch zu bedenken was nachred dem pund aus dem er- 
strecken erwachs, solte aber Jas vns. g. H. als key. M. haubtmann, auch dem 
lobl. pund zw besserm nutz komen, weren wir zweifelson, vns. g. Herr wird 
darjnnen kein Verhinderung thun vnd wir als gesanten mochten nit weitter. 
Also ist Wilhelm von Stadion als vonn der ko. M. geschickt gefragt, dem 
hat GrafT Hawgen mcynung gefallen. Graff Hawg. H. Ulrich von Wcster- 
stelten vnd Der von Hürnheim als Ret des von Wirteinbergs haben jren 
Rate geben zu erstrecken. Nach vns ist gefragt Graff Hawg vonn Montfort, 
dem halt Gr. Hawgen von Werdenbergs meynung gefallen. Nach dem ist ge- 
fragt Wilhelm Besserer Haubtmann etc. dcrhatgesagtmanhabden ganzen tag 
ob den sachen gesessen, gehoHert vnd nymant sich Rats wollen entsliessen. 
Nun hab Gr. Hawg die geprechen woll erclert, dabey las er es pleyben vnd Rat 
vnd wolgeralen haben das die sach erstreckt werd vnd las sich nit irren ein 
nachrcd ilzund die hernach mit ernst dapferlich mug zw eren vnd nutz er- 
spriessen vnd dem widerlaill mit vnrat schaden vnd nachreden vffgeladen 
werden, furaus durch geinaynen Rath ist es darauff vmbgangen mitgemayner 
voig ausserhalb vnnser wie vor gclawt. Solches haben wir auff anbringen 
abschied begert, do hatt Graff Hawg an vnns gesonnen, es sey not ein 
treffenlich botschafl zu der kay. M. zu schicken, die beschwerd furzubringen 
dann das widertaill werd nit still steen vnd dem pund das ganz zu dem 
besten furtragen. Dadurch die kay. M. bey dem pund ein hinderhaben ver- 
merken mocbt vnd die k. M. der beswerd berichten vnnd sie haben auch 
betracht. das S. Kay. M. sie bey H. Hannsen von Freundsperg emboten bab 
Syc sollen die sach mit ernst vnd woll betracht anfahcn ; darauff haben wir 
geantworl die schickung zw der k. M. als vonn des punds wegen lassen wir 
vns gefallen für vnnser pcrson Aber nachdem der Rate beslossen vnd vmb- 
gangen sey die Ding zu erstrecken, so haben bed vnnser g. Herren vff vnnd 
vnder dem gebirg ob I" raysiger Pferd vnnd XV* zw fues die vff dinstag 
nach oculi gein Onollzpach an die Herberg beschrieben sein vnnd nach 
inhalt der Zettel das Reich ermant, dem von Wirteinberg vbersandt vnd 
ye ehe wir bey vns. g. H. komen ye besser, darauff haben sie vns erlaubt 
(Lücke) Darnach habenn wir vor ganzein Pund mit Gr. Hawgen ge- 
redt in beysein des konnigischen H. Wilh. von Stadion. Es sey zw Awrach 
beslossen das Reich jhensseit des Rein* vff zeyt vnd malstat des konigs 
Archiv. 1851. VII. 1. u. 2. Heft. 9 
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haubtmann zu erfordern vnd H. Wilhelm von RappolUtein als nachgesalzten 
kay. haublman zu empfelhen. Ob ymandt des orts von Frankenreick koraen 
wird dem Pund zuwider die brieff sein geschrieben bia vff die zeyt vnd 
inalstat bittende bey des konigs gesandten Zeyt vnd maistat ytzund zu er- 
kundigen. H. Wilhelm hat geantwort, ine hab H. Hans Jacob dahin in den 
tag heysBen reit Um, dabey zusein vnd zuhören aber inn gantz nicht vnder- 
richt, so wis er nit weylter antwort zu geben, dan das vnd anders wider 
an H. Hansen lassen zugelangen vnnd ist von G. Hawgcn in dem stuck 
vnns abschied geben die botschaft sey noch bey dem konig, des vnd anders 
ein wissen zu empfahen die werd bald komen Aisdan soll es vns. g. Herren 
vnvcrhalten pleyben. Darauff haben wir geredt wie vor die Brieff sind ge- 
schrieben, werd aber an dem wie oblawt des konigischen haubtmanns ichts 
gebruchs, so woll vnsr g. Herr entschuldigt sein. Damit sein wir ab- 
geschiden. 



6. H. Ewrn G. schrib ich altzeit so ich botschaft hab gern new zeitung 
wo ich die west vnnd was ich teglich hanndel so hab ich £. G. hey H. Ebol- 
ten von Lichtenstains knecht so vill ich da zu schreiben west geschriben 
vnnd bin nechsten vmb newn Höre in die nacht bey der kay. M. gewesen 
vnd e. g. schrift nach des punds sachen lawt ire Instruction gehanndelt 
vnd sere e. g. Werbung gemess aussgenonien etlich artikel den abt von 
kempten Graf Johann von eysemberg Thoma Rüden die krachawer vnnd ein 
potschaft an die Eydgcnossen von den kays. vnd kon. M. M. zu fertigen. 
Nu was es spot (spftt) vnnd die k. M. saget mir er were ganntz mude vnnd 
schwach Er wollt sich darauff bedenken vnnd zum furderlichsten antwort 
geben Also ging ich ab vnd bevalh e. g. ewer kinder vnd m. g. H. Margg. 
Sigmund Sr. Kays. M. als sein gar willig gehorsam fursten vnnd das er ewer 
aller gnaden gnediglich bedencken angesehen diesen schweren last der sich 
in der beyrischen Hern Hertzen wurtzell vnd E. G. nit verlyss mit mer Wor- 
ten. Saget er wollet der vater fruntlicher vnd gnediger Herr sein vnd findt 
S. K. M. gerecht vnd lesst sich hören Er wolle sich gantz gerecht vnd gne- 
diglich hallten. Alle tag hab ich das vffschen das nyemant exempt werd 
gemacht vnnd will allen vleiss furwenden damit das kein exemption geackee 
wie wol allcrley practica gescheen. Ich find aber die Redt vnnd das gemein 
Hofgesind ganz gerecht vnd dem handel genaigl in getrewen von tag zu tag 
wolle ich e. g. begern vnd bevelh erlanngcn mer dann im anfang. Man will 
sehen was E. G. vnd der bundt thun wolle der kays. M. Mandaten nach vnnd 
bevilh mich hiemit E. G. als in. g. H. dem ich ye gern zugefallen dienen 
wollt vnnd wais sunst nichts news. Ich hab e. g. bey schwartzhannsen vnd 
nachvolgend bey H. Ewolts von Lichtensteins knecht nottorfliglich ge- 
bc)i rieben vnnd will e. g. on botschaft vnnd newe zeytung so vill ich der 
erfaren mag nit lassen. Ich hab potschaft gnug hieniden von den erbern 




116. Dr. I'folel au deu M. Friedrich. 28. März 1 192. 
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Reichsstetten mein ieh sicherer e. g. zuzuschicken dan durch Beheim. 
Dat. Lintz Mittwoch nach oculi a° LXXXXIL 

tU. Aas einem Sekreibeu des Dr. Johann Rochleiii an M. Friedrich von Brandenburg. 
Datum zw fassen auff mitwoch nach oculi a° 1492; 28. März. 

Gnediger Her ich merk das mein Her Schennkenstorff von Limpurg zw 
euch geschickt werde vnnd mein es werd die beger das c«t gnad gen Augs- 
purg kern. Es hat woll einer mit mir davon geredt der könig wollt gern 
bei euch sein zw Augspurg, hab ich gesagt es sey nit woll möglich. Man 
soll es auch euch nit zumuten dann es sey zu ferr vnnd jn gebetteu daran 
so sein das ewr werde geschonet etc. Hat er geantwurt wo es nit werd 
mögen sein zw Augspurg das es doch zw Ulm wer vnnd hab darfur es werd 
bey euch gearbeit das ir gein Ulm komen der konig wollt das es gerieht 
were. Deskunigstochter hatt jrem Vatter herausgeschrieen von Frank- 
reich sie wolt gern das sie bei jm were vnnd solte sie in einem plossen 
vnderhemd heraussen gen Gnediger her ich weiss nicht was es ist. 
es ist id er mann bey dem konig vn willig vnnd maynent es gee 
heyllosslich zu etc. Es kan nymant der vmb den konig ist 
wissen was oder wie etc. Ich mein es (er) wiss selber nit 
wo e au ss. 

N. S. Also gnaw ist der pundt angelegen das man vergessen hat das 
ein potschaft solte gen Ulm zum pundt geschickt sein worden. 

Doctor Johannes Rochlein. 

118. Dr. Pfoteis Bericht über eine weitere Audienz bei dem Kaiser. 30. Marz 1492. 

G. H. bey detschenbach hab ich am freitag nach oculi e. g. Brieff ent- 
p fangen vnnd verlesen allen vleis angekeret das ich zu der k. H. allein 
kommen bin die hatt mich desselben nachts vmb newn Höre gnediglich 
gehöret vnd hab S. K. G. Ewr G. brieff mit aygner hant geschrieben geant- 
wurt den gelesen vnd gross gefallen davon gehabt von dem vffgebot vnnd 
dem von Rapoltzstein zw Haubtmann gemacht. S. K. G. hat sein gut kantnus 
vnd helt im für einen redlichen frumen Herrn vnd gesagt £. g. sey gantz 
frum gerecht vnnd gehorsam das wolle er fruntlich beschulden etc. Nach- 
volgend hab ich e. g. raaynung nach meinem gut beduncken der erstreckung 
des veltzugs bis auf Oonerstag nach Quasimodogeniti entdeckt wie das E. G. 
ganntz dar zw gereicht vnnd am aussziehen gewesen sey zw Culmnach, Auch 
wein, viseh, habern, bir vnd ander notorft gein werdt geschickt. In dem 
sey E. G. eylant so tag vnnd nacht vom tag zu Ulm botschaft kamen der 
erstreckung des veldtzugs mit fernem innhalt e. g. brifs etc. Darauf gab 
mir die k. M. antwurt Er liss es gutlich gescheen der erstreckung halben 
dan dieser zeit were noch schwere im veld zu ligen vnd hab selbs sorg darauf 
gehabt, So aber die erstreckung gescheen halt er das ditzmals gut sey, doch 
das vff die erstreckten bestimbten zeit in massen , wie itzo gescheen sein 
sollt wider an hinder sich sehen geschehe vnd das kein Verhinderung an den 
farneinen bring. Sagt ich S. kay. G. sollt in warheit glauben das sich e. g. 

9 9 
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vnnd der pundt worden gehorsamlich halten, daran S. K. M. gefallen haben 
wurdt Allain S. K. G. halt sich auch recht vnd lass sich nit verfürn vnd 
vnd sey bestenndig als sich des c. g. vnnd der pundt zw S. K. G. getrosten, 
so hab S. K. M. an euch vnd dem pundt gehorsam forsten vnd vndertan, mit 
vill mer worten. Saget S. G. Er wollt sich in warheit recht fruntlich vnd 
gnediglich gein euch allen hallten vnd E. G. nit verlassen dan er entpfind das 
e. g. im getreu vnd gehorsam were mit vil gnedig erbietung gein e. g. vnd 
ist gar gut gewesen, die schritt vnd Werbung von e. g. Hantschrift hat 
S. K. G. sunder gevallen darvmb so schrib e. g. zu zeyten Sr. K. M. In dem 
fraget S. G. wie vill kinder Sun vnd dochter e. g. hat. Saget ich vier Herrn 
drey frewlein lebendig vnd bat darauf S. K. M. solt e. g. mit einem erbfall 
eines fOrstenthumbs oder treffenlicher grafschaft *) versehen vnd begaben 
damit e. g. vnd ewre kinder S. K. G. dester statlicher dienen mochten, 
nachdem Ewr baider gnad mit grossen schweren costen vorgennt zu erlcdi- 
gung vnnd hilff der ko.W. vnd jtzo abermals gein Ungern gediennt hett vnd 
dieser zeit aber diennet vnnd sich als der gehorsam des schweren lasts der 
haubtmanschaftS.kay. G. zu eren vnd gefallen vnderfangen etc. Saget S. K. M. 
E. G. vater hat jm gctrewlich gedient das thet e. g. auch vnnd wollt 
werllein werllein e. g. gnediglich vnd freuntlich versehen vnnd e.g. vnd ewr 
kinder gnediger Herr sein helffcn vnnd raten vnnd was gut were thun als 
der vatter vnnd gnediger Herr vnd fraget wie allt der ellts Son wer, saget 
ich, bey newn oder zehen jaren denselben hat e. g. in verganngen tagen vff 
den thuinbstifft zw Wurtzburg gethan mit einer thumbherren pfrundt ver- 
sehen das lobet S.Kay. G. mit erbietung abermals vill gnad freuntschafft vnd 
hilff vnnd so vill ich S. K. M. im geberdc vnnd wesen merk, so glaub ich 
das die red vnd erbietung von Hertzcn geen,vnd saget e. g. sollt nit von 
jm weichen, dan vill fursten schlugen sich an seinen son den 
Ro. konig vnnd hingen jm an. Nu weiter doch das Regiment 
in seinen Henden behalten vndredt lateinisch nedes alienis 
honorem tuum, das ist gib nit einem frembden oder andern dein ere. 
Des versehe er sich gentzlich zu ewren gnaden vnnd wollt das nymer ver- 
gessen mit vill gnedigen worlten. Antwortt ich hett vor ettlichen jarn 
S. K. G. gesagt den vndertenigen genaiglen willen den Ir zu S. G. het den 
het S. K. M. bisher enlpfunden mit den werken vnd jtzvnd vill mere vnnd 
tapferlicher, raercket dann e. g. het vmb den schweren last der haubtman- 
schaft wie woll ir merklich vrsach het nit dafür gebeten noch waigerung 
gesucht als ich S. G. anfenglich gesagt het, sonnder sich in gehorsam 
dinstlich vnd williglich gegeben vnnd ewern trost sterben verderben vnd 
gedeyhen in S. Kays. M. sezet. Nu zweyfelt mir nit daran S. K. G. het zu 
ermessen daszwischen e.g. vnnd den bayerischen fursten in 
diesem fall ein vnaussgereutter hass vnd gram erwachsen 
ward vnd ir von S. G. wegen darein kumbt, darvmb S. K. M. billich als 
E. gnediger Herr vnd Vatter darein sehe vnd E. G. noch nottorft versorg 
vnnd in die bericht oder anstend einziehe damit am letzten nit das 

1) War damit nicht zunächst die bairieche Grafschaft Abensberg gemeint? 
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pa ab e. g. aussgee mit etlicher anzaigung e. g. herren vnnd vatters 
henndeln sei. vnd lobl. gedechtn. etc. Saget S. K. G. Er het das woll er- 
messen vnnd were die warheit das ich saget Aber werllcin, werllein (als 
S. G. redet) Er wolle e. g. nit verlassen mit vill zusagung der gnaden vnnd 
freuntschaft vnnd reden also bey einander sitzende woll zwu 
stund vnd höret mich ganntz gnediglich mit zusagung gnad vnnd also 
ditzmals abgeschiden etc. Solichs wollt ich e. g. nit verhalten vnnd glaub 
genntzlich E. G. hab ein gncdigen kayser im Hertzen. Das annder Hofge- 
sind gewaltig vnd anndere geben e. g. gross lob ydoch versech sich ein 
ider damit so der schertz mit Regenspurg ain ende nem, daserwisswie 
ersitzvnndanwcmerseinenRucklainenmog, das verstee e. g. 
gnediglich von mir vngczweyfelt e. g. hab das hoch vnd tieff bewegen vnd er- 
messen. Ich mayn es getrcwlich als ich schuldig bin wie woll ich hof e. g. soll 
vill gnad lobs vnd preis erlangen, got fugs E. G. halben zum pesten Sunst 
wais ich nit sonnderes zu schreiben dann in vergangen tagen hab ich gehört 
wie konigln zu Hungern aber wissen habe wollen von der ko. W. zw Be- 
heim waran sie sey vnd ob S. K. W. dem zwsagen volg thun wolle etc. hab 
ich jm besten ylzo dem Liccentiaten geyr von francken ist bey meins alten 
gnedigslen Herrn sei. Leben Diener gewesen vnnd ytzo der kay. M. dienet 
vnd der reyt in der kais. M. gescheflften gein Rom dem hab ich bevolhen bey 
Babst vnd Cardinal nemlich bey Senensi Hanndlung vnd Bet haben nit zu 
dispensiren. Nachdem vns. hl. Vater der Babst anfenglich e. g. nachvol- 
gende kay. vnd ko. M. durch Brevia das zugeschrieben hab nit zw dispen- 
siren oder ainicherley Hanndclung zw haben on verhört vnd fargefordert 
in. g. frawen Barbara oder anwalten , das hat er im sein raemoriall aufge- 
zeichnet vnnd will das getrcwlich bey Babst vnd Cardinal vff sein Credentz 
hanndeln. M. G. H. von Wirtemberg der eitere hat der kay. M. H. Albrecht 
von Bayrn aussschreiben ein Copey zugeschickt vnnd hat der kay. M. ge- 
fallen doch geantwort sich dieser zeit nit ioschrift zu geben. Aber so es 
zw schulden kum wiss er gruntlich anzaigen vnd vrkund das S. K. M. 
vnd dem Reich ganz vnrecht geschee etc. vnd will also die zeit vleis 
haben damit nichts so vill mir möglich ist wider e. g. aussgee. Es mag 
ait woll in der Romischen Canntzley gescheen , ich will des wissen 
oder eines tayls inwerden, kein vlcis will ich sparen wie woll ellich mir 
vill guter schener wort geben vnd doch gut bayrisch sein vnnd thut mir not 
nachdem der geheymen gewaltigen eins tayls jrer sachen vnainig sein vnd 
ich mit in bayden hanndeln muss das ich mich nit an Felss stoss vnd auch 
nit in pfulh falle Ich will mein bests thun. Auch G. H. so hat mir e. g. in 
des Canntzlers Brief ein Zettel geschrieben die hab ich zw sonndern gnaden 
verlesen vnnd verdriesslich dan vill leut sterben teglich hie vnd wie woll 
ich wais das not thun hat sie ainen die zeit zu haben vnd nn die k. M. den 
glauben vnd grünt der warbeit entpfunden vnd innen worden, ist mein 
vndertenig bet Ewr woll mein vndertenigen willen gnediglich bedennken 
vnd mich zum förderlichsten gnediglich absolviren vnnd haym fordern alle 
frewd ist erloschen. Ich hab nit vill gelts mere ich will ein Wechsel machen 
vnnd alsdann e. g. zuschreiben den ausszurichten zu schaffen damit ich bey 



glauben beleyb vnnd empfhicl mich hienrit e. g. als m. g. H. dem ich allzeit 
za dienen willig bin vnd beleyben will. Datum Sontags laetare a 9 LXXXXH. 

119. Graf Eberhard iu Wirtemberg an M. Friedrich. 7. April 1492. 

Zedula. Auch so gib ich ewr lieb zu erkennen das mir mer dann von 
einem end kundschaft kommt das sich mein Her vnd Oheim vast rast vnd 
sterck das im die Franzosen zuziehen sollen vund werden die seinen am Mon- 
tag nach dem ostertag an der Herberg sein, desgleichen sollen H. Albrechten 
von Bayern etlich Beheim zuziehen das ich E. L. nit hab wollen verhallten 
Bittend, was euch dergleichen zu wissen würdt mir auch zu entdecken, des- 
gleichen will ich auch thun. 

Dat. zum ainsidel vff Dinstag nach Palmarum. 

120. Berieht Ober die Verhandlungen mit dem römischen Könige zu Augsburg, an M. 
Friedrich. Wahrscheinlich von Dr. Johanns Rochlein. 22. April 1492. 

G. H. Gestern zwischen einer vnd zwaien hören nach mitteratag bin 
ich von der ko. M. zu Augspurg abgesebiden vnd dannocht gein Werd vnd 
hewt von Werd hieher gein Onoltzpach kumen zu siben Hören nach mittag. 
Nu were von Handel den die ko. M. gein mir von e. g. wegen vnd den Haubt- 
lcwten des Punds geübt hat vil zu schreyben. das ich aber im besten vnter- 
lass . kurtz halben der zeit vnd greyff zu den wesenlichen Stucken die 
steen auff nachvolgender roeynung. £. G. vindt aus der beygelegten ver- 
tzeichnus ansynnen der ko. M. an vns gescheen vnd vnser gegeben antwurt 
darauff ist es bestanden. Solang bis ich erfarn hab, das die ko. M. £. G. 
hab ernstlich »chreyben lassen *), Sich on alles seumen von stund an zu 
S. M. gein Augspurg zu fugen vnd das derselb briefe bey einem eylenden 
reyttenden Boten hingeschickt sey, han ich zustund da das an mich gelangt 
ist mit S. ko. G. davon gcredt vnd vil vrsach crzelt darvmb es £. G. zu tun 
vnmoglich sey vnd nit gescheen werde, wiewol ir euch bissher inn gantzer 
vntertenigheit vnd gehorsam gein S. M. gehalten habt als ir ontz weyfei hin- 
fttro auch gern tun werdet inn möglichen zimlichen dingen vnd es mit den 
Reden so ferren bracht, das sein M. von solchem begern euch jnn der cyl 
personlich zu jm zu fugen gestanden ist . doch das £. G. der gebrechen 
halb die sich zwischen E. G. vnd m. g. H. Ewrn bruder gein m. H. Hz. Jor- 
gen von Beyern halten ewr Rete mit gewalt treffenlich vnd forderlich schick 
dannS. K. M. sey gantz vngezweyfelt vnd hab von Hz. Jorgen sovil 
verstentnus das er getraw dieselben geprechen zimlich hinzulegen, dess- 
gl eichen hat er auch von den hauptlewten des punds Irer verwanten halb 
die geprechen vertragen. So werd er m. Herrn H. Albrechten von B. in 
dem handell Hegensburg berurend weder hilff oder beystandt thun vnd sich 
dorein in keinem weg füren lassen. So dann H. Georg inn mit hilff were es 
mit H. Albrechten dester forderlicher auszumachen . des keyssers willen 

1) Am Pfinatag nach dem hl. Palmtag. Der Brief enthielt die Nachricht, da«» 
der König bey den bayr. FQraten noviel gehandelt habe, „das die sachen auff 
guten wegen steen vnd wol sufriden vnd einigkeit kumen mögen". (Nach einem 
Schreiben M. Friederichs.) 
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zu erlangen Wo aber die geprechen E. G. vnd des punds verwandten gein 
II. Jorgen nit sollten hinngelegt werden, doraus sich H. Georg musst besor- 
gen . so diese sach mit H. Albrechten förkome das es darnach an im were 
in vntersteen zu vberziehen vnnd zudringen . würd er hart still steen . H. 
Albrechten vnd jne von einander trennen zu lassen. M ir ist auch von einem 
gehaymen der ko. M. zu erkennen geben. Hz. Georg hab S.K. G. gesagt 1 ) 
werde er mit E.G. vnd m. g. H. M. Sigmunden E. B. der ge- 
prechen vertragen . So sey er euch nahender Sippschafft 
vnd freuntschafft allso gewannt, d as er mit euch gericht sein 
vnd pleiben woll vnd sich nymants wider euch bewegen oder hetzen 
lassen, jr wollte es dann nit zu gut haben vnd trost die ko. M. ye woll zu 
der rieht igung vnd sehe gerne, das doch E. G. vor dem kumen der lewt an 
die letzten samlung vmb augspurg zwen oder drey tag zu jm hinein kombt- 
vnd hat mich in Sonderheit personlich ersucht vnd gepeten bey E. G. ein 
guter für derer zu sein das Schickung der Rete mit gewalt nit versagt oder 
ab^cslagen werde sonder zum furderlichsten geschee . das han ich eylends 
E. G. nit wollen vnentdeckt lassen . vmb das sich E. G. die obgeraelten ko. 
schrifTt nit anfechten lassen bedurft" vnd von Schickung wegen der Rete den 
Dingen nach gedacht sey . dann in meinem bedenken will es der ko. M. nit 
wol zu versagen sein» Aber wen vnd mit was abfertigung «teet zu E. G. vnd 
main es also. So E. G. vff Sampstags schirst zeitlich hieher kome das ir 
dannocht denselben tag die Rete die euch dazu geliebten und den ir 
es davor verkündet au ff die zeit auch vorhanden zu sein abgefertiget mit 
ewr entlichen. meynung auffdicir euch der geprechen verteidingen lassen 
wollet. das sie am Suntag anritten vnd am montag darnach gein Augspurg 
komen. So soll sich die ko. M. des benugen lassen. S. Ko. G. zeucht den 
handell im vom konig von Frankreich begegent mit seiner gemahel dochter 
auch den Herzogthümern zu Brittannia vnd Ghcldcm hoch an mit vil be- 
swemng, die dem hl. Reich davon erwachsen werde, So dem nit widerstand t 
beschee, vnd sonderlich das es nit kleine sorgfeltigkeit auff im trag. Der 
konig von Hispanien vnd der konig von Engellandt, die bishere wol bey jme 
getan vnd hart gehalten haben. werden dadurch von im getrungen das er 
vmb sein Sone vnd darzu vmb alle seine Niderlanndt kumen möcht . dagegen 
er nit statlichen zu handeln weiss on hilff aus dem Reich, der er doch nit 
könn zuwegen bringen. die weyl die Irrungen vor äugen sind. Darvmb 
ligt jm die sach hart an . Vnd ist ye guter hoffnung. Hertzog Georgen 
zu vertragen vnd den H. Albrechten abzustricken. Dadurch maint er 
soll die Regenspurgisch sach bald ein endt gewynnen. Dat. am Osterabent 
a« LXXXXII. 

121. Neuer Beriebt des Dr. Fi'otel Aber seine Audieuz bei K. Friedrieb. 26. April 1402. 

G. H. Ewr G. brieff bei Swartzhannssen hab ich am anndern Ostertag 
empfangen vnd bey der kay. M. gar gnediglich vnd vff all artikel bei zweyen 

1) Die wahre Gesinnung H. Georgs erhellt jedoch aas einem Schreiben 
von ihm von freytag nechst vor dem hl. Palmtag a° LXXXXII, von welchem weiter 
unten noch die Rede seyn wird. 



136 



standen im Rat gehört vnd antwort empfangen wie hernach volgt. Anfengk- 
lich ist die K. M. e. g. vnderlcnigs willigs erbietens dankbar vnd gesagt 
er merk das e. g. das mit den wercken volstreckt, wolle das gein euch in 
gnaden vnd freuntschafft nyraer vergessen. Darnach hab ich e. g. bevclh ge- 
handelt wider vff die artikcl meiner ersten Werbung vnd ferner vnderrich- 
tung gethan nemlich wie das e. g. mit wider geschrieben hab vff die ant- 
wort, die S. K. M. mir gegeben vnnd ich furter c. g. zugeschrieben berare nd 
das mandat zu bessern inn der Clausel ob von frembden gezungen 
dewtscheroderwelischernacion oder andern 1 ) etc. lautl» e. g. In- 
struction mit vil worten vnd vnderrichtigung hat sich S. K. M. bedacht vnd 
mir das zugeben soliche pesserung zu thon vnd e. g. zu schichen, dann 
S. K. M. verstee das gut sey vnd die nottorfft erforder wie wol S. K. G. 
zum ersten des auch in maynung gehabt hett, jedoch so were das rellich 
beslossen mit Rat H. Hannsen von Freuntsperg in massen ich das vormals 
e. g. zugeschrieben hab. Des haubtmanns halben den e. g. sezen würd, 
wollt S. K. M. der Ro. Ko. M. schreiben nachdem sie an den orten vil lannds 
het were darzu gut were vnd den mit e. g. wissen setzen etc. Saget ich hett 
das nit geworben dieser aber S. K. M. het inn e. g. brieff vernommen das 
e. g. den vberrein an e. g. slat H. Wilhelm Herrn zum Rappoltstein zw 
haubtmann verordnet Also das sie ein haublmann helten, So das not were 
das zaigt ich S. K. G. zw erinnerung. Antwortet die K. M. het das wol in 
gedechtnus vnnd were ein fromer man. Aber es were sorgklich der von 
Rappoitstein hett Lehen von der Pfalz vnd gemeinschaft inn etlichen Slosscn 
mit in. II. dem Pfaltzgraven vnd were gut pfalzgrevisch, darvmb noth were 
darein zu sehen, des artikels halben das S. K. M. nymanls exempt machen 
das sey in dem stuck aus keynem misstrawen gescheen mit ferneren bevelh etc. 
das hat die K. M. zw sunderm gefallen angenommen vnd geantwort Er woll 
nymanl freyen Sündern sich in dem vnnd annderm gnediglich vnd freuntlich 
halten. Der ander dreyer arlikel halben nemlich sich nit zw richten etc* 
Erstreckung des punds vnd des veindtsbriefs. lest S. K. G. auch bey fori- 
ger antwort pleyben vnd gefeilt jm das e. g. glawben vnd trosl in S- K. M. 
setzt vnd woll sich ye gnediglich vnd recht halten das ist vff den brieff der 
ersten Werbung halb gehandelt vnd geantwort. Zum andern hat mir e. g. 
schreiben lassen von dreyen briefen von der K. M. aussgangen e. g. vber- 
antwort einem von in. II. von E> stell, den in den Regenspurgischen Handel 
rwen vnd allein vff der k. M. sachen vnnd gescheit, aufsehen zu lassen etc. 
von den zweyen briefen Eystct vnnd Sirassburg beruren hab ich e. g. 
geschrieben sovil mir bewusl vnd in dem Eystettischen Handel vff das best 
Ich mocht gehandelt vnd geworben vnd ist allerlei hyn vnd wider geredt Er 
were nit exempt sunder er soll vff die k. M. sein aufsehen haben etc. Ant- 
wort ich wolt nit vil davon dispudiren Aber were jnn Rwe steen solt vnnd 

I) „Dass der hituhtmano überall Aufbot tbun dürfe, wo man jemanden von 
deutscher oder welscher Nacion einlassen würde,*' eine Clausel, welche 
Dr. Hl'olel nach Beinein Schreiben au M. Friedrich vom Montag nach Quasimodo- 
genili ,,nach vil vlcis" erlangte. 
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e. g. nit macbt nett aufzugebieten. den hielt ich für exempt in dieser sachen. 
Nu were es swee vnd mocht bei andern die auch nit gern hülfl'cn als zu be- 
sorgen were die hillT ausserhalb des punds vnnd der verwanten nit so ver- 
»priesslich vnd gros worden als man sich versehe Verhinderung bringen so 
setze m. II. von Eystet mit seinem Stift an dein ort gein den feinden also das 
man den wo! mocht schaden darans thun nemlich aus poichingen Ilirsspcrg, 
Auch so weren ander die sovil mere oder mynncr hellen vnnd sorgfeltigkait 
stunden die mochten auch ausszug haben mit mer worten. Ist beschliesslich 
antwort worden die k. M. hab die beswerd e. g. gehört vnd wolle e. g. vnd 
m. H. von Eystetl schreiben der sachen damit villeicht des auszugs nit noth 
werd. Nu schreibt man e g. inmassen wie vorgeschrieben isL Aber dem 
von Eystett legt man ein salz daran mit dergleichen worten Wo aber vnnser 
haubtmann in dem ye verharren wollt Ist vnnser begere du wollest 
vnser vnd des Reichs auch dein selbs ere vnd nutz betrachten vnd vns kein 
irrung oder zurrultung machen etc. Strassburg vnd weissenburg hal- 
ben, an die werden mandat oder schritt aussgeen das sie c. g. als haubtman 
gehorsam sein sollen vnnd helflen doch nach gelegenhait vnd vermögen 
jder stat darjnn soll sich c. g. gnediglich halten vss vrsachen in iren vori- 
gen briefen verlaut damit dem reich kein abruch von der zweyer Stat wegen 
geschee vnd darauff abermals zugesagt nymant zu exemiren. des hab ich 
vleissig aufsehen wie wol mancherlei ansuchen vnd praclicirung gescheen 
Ich fand aber S. K. G. gantz gerecht inn worten vnd glaub es sey im herzen 
auch die maynong dann 8. K. M. bil alweg man soll nit von jm weichen. Er 
woll ewer aller gnaden gnediger vnd freuntlicher Herr sein vnd nymer in 
gut vergessen vnd wurdt teglich mer glawbig S. K. G. findt vnd merkt 
das e. g. vnnd der pu ndl S. K. M. mit tre wen niaynt Nachvolgend 
hab ich iin besten m. H. II. AlbrechU von B. schritt vnd e. g. antwort der 
K. M. lassen lesen vnnd hat sunder gefallen von e. g. antwort die jm grundt 
kurz vnd gut ist vnd saget werlein M. Fridrich ist ein froiner fürst, saget 
ich So S. K. M. het ich alweg gesagt e. g. were willig das find S. K. M. 
teglich mit den wercken. Den hauptleulen im pund lest die K. M. bei aigner 
potUchaft die das panyr hinauffQrn wQrdt schreiben das sie mit lewten vnd 
zewg wol ansetzen vnnd sich versehen vnd sonderlich mit pQchsen, pulver 
vnnd andern zeug vff gleichinessigen kosten den andern etc. Die K. M. 
schickt e. g. das panyr Ich hell gern gesehen bei ansichtiger pottschaft 
wolt nit sein vnd schreibt dabei e. g. das gesteet als man sagt hundert gui- 
dein, man hat mir das in die Herberg geschickt E. G. zu schicken gedaucht 
mich e. g. schreiben nach, es were pesser das geschickt wftrd bei der K. M. 
bottschaft vnd winsch e. g. von got v il gluck ere vnd nutz das e. g. zu lob 
vnd froraen kora das getrewlich zuget got zu gescheen. 

G. H. als e g. zw Onolzpach mit mir red hell nach dem gut were So 
e. g. hawbtmann sein solt das dann dem e. g. der k. M Rat were etc. das 
hab ich von mir selbs gehandelt vnnd ist der K. M. gantz gefellig gewesen 
vnd bevolhen hinfüro e. g. zu schreiben Rat etc. demnach so schreibt man 
jtzo in allen briefen Rat Nu erfordert sich das e. g. der K. M. vnnter ewrem 
insigel die gemeine Ratspflicht bei e. f. wirden zu schreiben getrewlich zw 
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radten das nit zusagen vnd versweigen etc. Ist mein Rat das zum ttirder- 
lichsten, so e. g. snnst herabschreiben lest der K. M. schreib got geb das 
e. g. zw nutz vnd fromen kam. Ferner G. H. Als ich im radt was, lies mich 
die K. M. ein an ff gebotsbrief von H. Jorgen') aassgangen an ein 
k. Hofgcsind hören in raeynung e. g. zu verunglimpfen vnd nichts darzw 
geredt allein das ich des wissen haben sollt etc. Hab ich darauf geantwort 
S. K. M. hab ich im anfang gebeten ob aynichc versagung oder sunst practi- 
cirung wider e. g. gescheen dem nit glawben zw geben, sunder c. g. dorinn 
vor auch zu hören. Nu weiss ich nit von dem aufgebot glaub auch nit das 
e. g. der schrift gemes also aufgeboten hab, aber es sei ein ere trunck da 
man e. g. gern verunglimpfen wolt etc. des vil mir die k. M. zw vnd bat man 
solt mir das Copei geben damit ich nit zu vil oder zu wenig schrib. die wollt 
ich e.g. zuschicken, were ich vngetzweyvelt E. g. wurd sich gein S. K.G. also 
verantworten das man sehen wird das e. g. vnrecht geschee vnd die war- 
heit an tag kum, die ward mir zugesagt, die schick ich e. g. hiemit vnd ist 
mein gut bedunken E. G. schreib der K. M. vnd schickt mit ein Copei ewrs 
aufgebots damit an tag kum die wahrhait vnd S. K. G. sehen würd das man 
mit vnwarheit mit e. g. vmbgee vnnd jnn missglawben bringen wolt das ver- 
stee e. g. gnediglich von mir Ich mayn es gctrcwlich etc. Vnnd schick hie- 
mit die verzeichnus aus der Romischen Cantzlei wie die Brieff vnd mandat 
vberantwort sind vnnd wern lauth der poten relation die andern mandat die 
vom pundt vberantwort sind tindt e. g. bei den hawbtleuten des punds als 
ich mich versiehe verzeichnuss vnd der poten Rclacion darnach sich e. g. 
wol haben zu richten vnnd gedeucht mich auch gut sein das e. g. von den 
Fürsten vnd Steten wie starck ein ider zw hilfT kum verzeichnus nem vnd 
mir die herabschicket, wo dann c. g. maynet das etlich nach jrem vermögen 
nit statlich hQlffcn. Das der k. M. fürzubringen nach e. g. gutbedunken 
doch vff e. g. Verbesserung Ich hab auch bei der k. M. gehandelt nachdem 
zw Bayern ain geschrey ist das etlich soldner vnnd rotmeister zu den bai- 
rischen Herrn ziehen sollen vnnd bestell sind kan ich nit grunds erfaren, 
idoch so hat die k. M. vff mein anregen seinen amptlewtcn pflegern etc. 
ernstlich zu schreiben bevolhen vnnd geboten wo soldner oder dergleichen 

1) H. Jorg erklärt darin, es »eyen ihm merklich Sachen und Warnung, auch 
eine 8ebrUt des H. Friedrich so er an etlich ausgeen Kissen hat, zukomen vnter 
andern inbaltend das er sich konigs mit vns regirenden fQrsten von Beyern seiner 
aignen Sachen halb die er mit vns zu thun hab versehe und deshalb hilf wider 
vns sucht. Darauff er auch mit anndorn in fürnemen ist in kurz mit Hereakreften 
— in schein einer keys. Haubtmannschaft — das lannde Bayern zu überziehen 
vnnd dabey sein vnd ander ieut aygen sach, die sie mit vnns zu than haben flkr- 
zunemen — Augsp. am freytag nechst vor dem hl. Palmlag. — Nach einem 
Schreiben des M. Friedrich an seinen Bruder M. Sigmund (Werde Sambstag« nach 
Exaltat. enteis) hielt ereterer dafür, H. Georg hab dabei gemeint, die sohrifften 
an vns. Oheim von Sachsen und Hessen ausgangen, die jme mochten zuge- 
schickt sein worden. Die Folgen dieses Schreibens zeigen sich in dein Briefe M* 
Friedrich an den röm. König weiter anten. 



Digitized by Google 



139 

lewt her Aufziehen wolten das nit zugestatten vnnd mit ernst weren So mögen 
•ie durch Behaim nit kotnen, vnd And teglich die k. M. gutwilliger vnd 
gnediger got geb das e. g. zw ere lob nutz vnd fruinen erspriessen. Also hat 
e. g- vff alle artikel anlwort so vil ich der nach raeynem besten vleis erlan- 
gen hab mögen. An mir soll ye kein vleis gespart werden. Auch so hat mir 
e. g. geschrieben wie das euch drcy brieff von mir komen sind etc. Nu hab 
ich e. g. raer brief geschrieben vnnd so vil ich gehandelt vnnd erfaren 
hab entdeckt anfengklich zw Insprugk bei Hannssen von Aufscss dar- 
nach bei Swartzhannssen Freilag nach lnvocavit bei H. Bwolten von 
Lichtensteins knecht Freitag nach Reininiscere bei der von Nordlingen 
poten mittwoch nach Oeuli bei Cnntzen schotten Donnerstag nach Oculi bei 
Delschebach Suntag letare darnach bei dem Statamman zw Nordlingen dem 
Straussen vnd drei mandat mit geschickt Montag nach Judica zw letzt bei 
dem Compther das von den leblern ire potschaft hie were bit ich e. g. mich 
so e. g. herabschreibt wissen lassen ob die brieffalle e. g. worden sind vnd 
hinfüro auch damit nichts versäumpt werd vnnd mich alweg in hendeln 
darnach zu richten hab. Wo etlich brieff nit geantwort wem oder würden 
vnd etwas daran gelegen das e. g. wider darnach zu entdecken daR vcrstee 
e. g. inn gnediger meynung ich thw das im pesten» damit befilh ich 
mich e. g. als m. g. H. Datum Lyntz Donerstag nach dem hl. Ostertag 
a # LXXXX11 0 . 

122. Von demselben ao deuselbeu unter dem gleichen Datum. 26. April 1492. 

Herr Gambert von franaw hab ich bei den der mir die brieff behendigt 
e. g. brieff vnd das versigelt Register vberantwort vnd zugeschickt 

G. H. Als die brieff geschrieben warn, lies mir die K. M. sagen Er wolt 
ferner mit mir des vom Rapoltstein wegen reden vnnd sollt den prieff der 
haubtmannschaft halben mit der Besserung der versigelt ist enthalten bis 
vff ferner Handlung im rat vnd die andern brief mir vberantworten. Sind 
die Ret hewt freitag vnnd ich mit in im Rat bei dreyen stunden gewessen 
vnnd vff die K. M. gewardt ist aber nit komen. vnnd sind also wider abge- 
gangen, besorg ich es würd morgen vor nachts auch nichts daraus vnnd im 
besten Swartz Hannsen eylant mit den andern briefen an m. U. von Eystett 
Strassburg vnd weyssenburg lautend zw e. g. verfertigt, die laas e. g. ant- 
worten vnd wist jm wol recht zw ihun. Das mandat der haubtmanschaft 
halben mit der besserung will ich e. g. zum furderlichsten bei gewisser 
pottschaft schicken, es ist noch in der Canntzley. Es wollen sich die Sachen 
hie nit eylen lassen wie wol sie gros vnnd swer sind. Des von Rappoltstcins 
wegen versiehe ich mich so der geseezt ist vnnd das angenommen hat, es 
bleibt dabei wie wol man in verdechtlich helt der pfaltz halben vnnd doch 
jedermann im rat sagt er sei frura vnnd reich vnnd der best an dem end 
darzw wie es aber zuget kan ich nit versteen. Dat. Freit, etc. vmb syben 
bore nachmittag. 

Ich schrib e. g. gern newe zeittung so wais ich dieser zeit nichts 
schritt wird ig s dann ich hab e. g. vormals geschrieben H. Bernhardin von 
Stauf Jorig Notthaft vnnd Hanns Zenger sind hie gewesen vnnd vier tag 
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gewart ehe sie verhör hellen. Die sind am Dinstag in der naeht nach pal- 
inaram hinweg vnd nach allen irem willen abgefertigt mit vil gnedigs zu- 
sagens als ich mich na verseh e. g. von ire ainem aller arlikel wissen habt, 
dann sie mir zusagen, sie wolten das zum förderlichsten e. g. wissen lassen 
vnd ir ainer zu euch reyten Darvmb ich ire Hanndlung nit schreib e. g. 
hat der wissen. 

Der Buchoff von Wurms hat vmb exempcion der Hilff fast gearbait vnd 
gebeten vnd beswernus oracU, er kann nit hclffen dann er hab kein Slos 
oderStat allein Sundqr mein . II. der Pfalzgraff hab in allen Stetten 
vnnd Slossen jm zugehörig tail vnnd woll jm andern das erstatten, 
das ist im rund abgeslagen dann die K. M. hclt in ganz verdechtlich in dem 
franzosischen Handel auch das er alweg den pundt veracht hat. Itzo jnn der 
palmwochen hat m. II. Hz. Jorig der K. M. XVI» gülden geben vsa 
was vrsach kan ich nit gruntlich versteen. Allein ellich sagen die schuld 
kum von Inspruck here von etlichen vertregen vnd contracten zwischen der 
K. M. vnd jme. 

M. H. Graf Eytel frilz von Zolern ist Cainerrichter worden vnnd ist 
hie vnd will dem vff die erstreckte zeit ausswarlen, sunst wais ich nitschrift- 
wirdigs. * 

Auch g. H. schreibt hiemit an H. von Zolr •) waa er m. g. H. Margg. 
Johannsen zu gut inn vngern gehandelt hat vnnd das erCamerrichter 
worden ist, der handelt E.G. sach gar getrewlich. 

123. Eylel Friedrich Grave iw Zollei an M. Friedrich. 27. April 141)2. 

G. II. Ich lass e. g. wissen dass die verriebt nach aller notturfft zw 
Vngern verstreckt vnd volzogen ist wie woll es hart zugangen ist vnd m. 
g. II. Marg. Hannsen sollen die Lehen gelihen werden vnnd die Vngern 
wollten vns herschlagen haben, wie on zweifei e. g. woll gehört hat. Es ist 
an die k. M. gelangt etilich meynung dardurch die sach mit Regenspurg 
vnd II. Albrccht mocht gcricht werden. Aber S. k. M. hellt sich vffrecht 
vnd gnedigklich im handeil vnd wirt nichts hinder dem pundt annenien Auch 
denen vom Lewen jr antworl in aynung ist, auch das der zog stracks für 
sich geen soll — Ich bin alhie vnd wart vff das Camergcricht vnd womit ich 
e. f. g. allzeit gedienen kann oder mag, bin ich bereit willig. Ich hab 
jetzundt e. g. auch gedient jm Rat als ich zu seiner zeit E. G. 
woll sagen will, selbs wie woll man sich nit rumen soll. Damit bevilhe 
ich mich e. f. g. als m. g. Hrn. Geben zu Lintz am Freitag nach Ostern, im 
LXXXXII jare E. g. williger 

Eylel Fr. etc. 

1) Namentlich handelte auch Dr. Pfotel selbst mit diesem, ura xu bewir- 
ken, das» wenn Hrx. Bogiblav von Stettin , seit dem Tode M. Albrechts Acb. 
einen Vortheil erlangt bitte, den Söhnen des letztern kein Abbruch in der 
geschehenen Belohnung geschehe. Schreiben Dr. Pfoteis an III. Friedrich, Lints 
Freit, nach dem hl. Ostertag. 
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124. M. Friedrieb nnd GrafHawg von Werdeiiberg an den römischen Konig. 

14. Mai 1492. 

Gnediger Her. Nachdem ewr k. M. an vnns vnnd andere hawbtleut 
begert hat *) , das wir «wen tage gegen H. Albrechten von Baiern vnd den 
seinen rwen vnd gemach thun sollen des sein wir also e. k. M. zu gehorsam 
willig 1 vnnd haben darauf beschlossen dieselben zwen tage hie im Leger 
bleyben zu ligen damit E. K. M. vndertenige willfarung in allein dem das 
vns leydenlicb ist bey vnns erfinde. Aber gleichwol werden wir daneben 
glaublich bericht wie aich vnser Oheyra vnd gnediger Her H. Georg merk- 
lichs stark (starke) vnd empöre das dan dem abschid E. K. M. Rethe nit ge- 
mess ist deshalben vnser aller nottorft eraischt vns auch dagegen zw schicken, 
auch gegen vnsern widerwertigen wie sich dann das geburn wurd das ha- 
ben wir derselben e. k. M. der wir zw aller vndertenigkeit bereit sein nit 
verhalten wollen. Darnach haben zw richten. Dat. vnter M. Fridricha Se- 
cret vfT Montag nach Jubilate a* LXXXXII. 

125. M. Friedrich an seineu Uruder den M. Sigmund. (493. 

Frountlicher lieber Bruder, aus Rom ist vnns zu wissen worden , das 
vnnser Sweater fraw Barbara vnsern Hern vnd S wager dem konig zu Vn- 
gern vnd Beheim ein Bewilligung mit ir selbs handt vnderschriben . vnd 
mit irem insigel versigelt gegeben hab. das vnnser heiligster vater der 
üabst vber den heyrat zwischen jne zweyen gemacht . dispensiren vnd ir 
yeder erlauben mog ein andern elichen gemahel zu nemen . nu ways E. L. 
daa vnnser sweater des kein macht hat ob sie es gethan nett auch wie merk- 
lich« vnd gross» vnserin lieben Bruder M. Johannes vnd seinen landen der 
mark, E. L. vnd vnns hie aussen daran gelegen iat vnd wol dar au ff steet das 
vnns allen gebrudern grosser schad vnrate krieg vnd aufrur daraus erwach- 
sen mocht, so wir denn nit mit gutem vorbedacht vnd schicklichkeit be- 
gegenten . daa wir auf vnnser person allein on ewr beywesen nit zu ertra- 
gen haben. Nachdem ea E. L. als vil als vnna betrift vnd ganz zuversichlig 
ist die nottorft erhaist werd aus zufallender gebrechlichkeit vnsers 1. B. 
Markg. Johannes. Das er den dingen mit sein selbs person nit statlich ge- 
warten mag , das wir vnns zu seiner lieb in die Mark fugen vnd ein Zeit 
lang bei seiner lieb verharren vnd den dingen ausswarten helfen müssen, 
So sizen E. L. vnd wir mit vnserm land auf dem gebirg den beheimen 
so nahent wo vnnser keiner im land were daa sie vnns in 
einer eyle wol ein schaden zufügen betten, der vns vnd 
euch verderplich were. vnd durch E. beywesen mit gots hilfe wol 
zufurkomen ist, dem allem nach ist vnnser bruderlich vnd freuntlich er- 

1) Daa Schreiben K. Maximilians war in Laodshut Doaeratag nach roiaeri- 
cord. domini auf die Anzeige hin abgefasst, dasa das Heer über den Lech stehen 
und den Krieg an fangen wolle. Er schrieb dessbalb, bis Samstags in Augsburg sein 
au wollen „in genalicher Zuversicht, die sachen mvgen sonder ki leg oder schaden 
Bericht werden, wir wissen auch das jr vnserm H. Kayaer kein gefallen thut 
den krieg anzufahen bis so lang vud Jr S. K. M. bevelh verneinen werdt." 
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suchen an E. L. ir wollet euch on sewmen zu vnns in cwr vnd vnnser landt 
fugen, vnd des von der k. M. vmb gnedigs erlauben biten sein wir in gantzer 
hofnung S. k. M. werd euch der nottdorft nach solch» nit versagen vnd 
mog euch bei S. K. G. anbieten, woll es S. K. M. von euch vnd vnns in gne- 
diger gnemigkeit haben so wolt ir seinen gnaden XXII II zu rosa die anzal 
damit ir euch zu seinen gnaden in dienste begeben habt, hinder euch lassen, 
mit bevelch seinen gnaden getrewlich vnd williglieh zu dienen , kom es 
dann daran das s. g. gemeine hilfe ans dem Reich wird zugesagt . so hab er 
euch vnd vnns als sein gehorsam forsten nach vnserm vermögen aber willig. 
Dat. onoldspach. 

Zedula. 

PreunUich lieber Bruder, aus Innhalt des briefs hat E. L. auch zu ver- 
merken das vnnser personlich rcyten das wir vnnser allen halben im besten 
gein pressla zu thon furgenomen hetten zu vnser frawen vnd Swiger der Kö- 
nigin zu poln vnd zu vnserm Hern vnd Swager den konigen zu vngarn vnd 
beheim auch zu poln, wie wir E. L. nechst durch vnnser schrift zu erkennen 
geben haben, nit stat hat. noch vnnsern halb muglich oder gut sein mocht, 
darvrab so wollen wir vnns des enthalten vnd vnnser Rele zu vnnser frawen 
vnd Swiger vnd irem Son vnserm Herrn vnd Swager dem konig zu poln 
dahin schicken . vnnser gemahel heiratgut halb freuntlich bitend der K. M. 
solch wandlung aus obermelt furgefallenen sachen zu entdecken das sein 
gnad vnns nit verdenck vnser vorgethanen entschuldigung , die wir durch 
E. L. bei S. K. M. gethan haben . das wir auf S. G. erfordern nit gein Col- 
mar zu seinen gnaden komen sein. 

(Friedrich.) 

126. Vorschlage, wie die Angelegenheit mit der M. Barbara am vortheilhaAesteu zu 

weudeu sei. 

Item der ein weg, das vnnscrin Bruder M. Johanscn vnd sein erben 
Marggraven zw Brandenburg Crossen S um er feit vnd Zulch erb- 
lich bey der Mark plyb vnd sie das mit andern lehen , die sie von 
der Cron yezuzeiten haben werden, empfingen von einem könig zw Beheim 
durch iren lehentrager so nach ahgang des konigs zu hungern die Slesy 
wider an dieCron gefeit. 

Item das vns hie aus Haydingsfelt vnd Bernheim gele- 
digt für XXm vngerisch gülden versatzt wurd auff widerlosung 
doch das Solichs vnnd anders das wir von der Cronn pfannds inhabenn 
eins on das annder nit wurd gelost vnd das vnns wurden vbergeben ettlich 
lehenschafft die von derk.W. vnd der Cron keinen nuz hatt alls Wert heim 
Rewasenberg michelfeit Wilhelmstorff vnd Wiletzheim. 

Item das die ding alle oben angezeigt nach nottnrfft verschriben vnd 
versorgt wurden, damit vnnser Bruder fii. Johanns sein erben vnd die 
mark zw Brandenburg vnd wir vnd vnser erben iglicher teil des wie obge- 
melt ist habennd sein mochten, vnd sichet vnns an das dannoch solich ein 
geringe ergetzlichkeit sey gegen den grossen costen vnd 
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Scheden in der margk vnd hie aus erlitten, Auch der belaydi- 
gung vnser swester vnd vna in dem Handel geschehen nachdem wir vnser 
twester davon auch destattlicher versehung th an müssen. 

Item das daranff die K. W. auff iren costenn mit Bewilligung vnser 
Swester vnser» Bruders vnd vnser die Dispensacion bey dem bebstlichen 
sral erlang daa ir iglichs zw annder heyrat greinen mocht. 

Item der ander wege das die XX«n gülden vngerisch wie in dem vorigen 
Weg angezeigt ist, auff llay dingsfeit vnd Bernheiiu zu verschreiben in so- 
lichcr maa verschriben vnnd versichert wurden auff Eger vnd sunst die 
andern ding alle verfestigt wurden wie in dem vorigen weg ist angezeigt. 

Item der dritt wege ob davon geredt wurd die heirat mit fraw Barbara 
zw wandeln auff Fraw Dorothea *) die ist Junckfraw, ledig vnd bey 
XVI jaren alt sawber vnnd gewachsen vnd das vnnsern Bruder M. Johann- 
sen vnnd vnns zu ergetzung der erlitten Scheden verschreibung vnd ver- 
sorgknus geschehen auff Eger oder Haydingsfclt vnd Bernheim vmb ein 
Somm gelts der man sich veraynt vnd das die Dispcnsacioncs vom babsl 
durch die K. W. auch ohgcmeUer raass erlangt wurd. 

Item das alles v herantworten wir dir auff dein ansuchen vnd bette in 
schrifften vnvergriffenlich vnd vnverbuntlich davon zu handeln. 

127. Sigmund! vou lloleiuburg Ritter au M. Jouauusen. Souerfelt au Mitwoch oacb pal- 
marum im LXXXXIII 0 . Beriebt über dieselbe Aogelegenheit. 3. April 1493. 

Gnedigster Herr, der Hofmeister K. ML hat mich zu Buedissem meines 
Hinkomens fast gutlich mit dannkberlichen worten empfangen. Nickel von 
Kokeriz ist vor mir aldo bei jm gewesen in der gegenwertigkeit mit mir 
geredt Also Alsdann her Benisch von der weytmul vnnd ich jungst zu lebben 
handeil gehabt antreffend die ee zwischen der k. M. vnd meiner g. frawen 
Barbara, das die an baidenteilen abgestellt mocht werden, Hett ich vff an- 
regen H. Benisch durch Nickel von kekeritz gesebeen antwurt geben , sol- 
cher hanndell wer hinaus gein Franken an e. g. Bruder vnd Swester ge- 
lanngt , wenn dann zu der zeit kein antwort komen, dadurch die Ding in 
lenngerung gezogen Dieweil dann der ko. Mt. gemuet vnnd meynung also 
geschickt wer, das solcher heirat nicht für sich geen soll oder 
mocht, Sundern der Ding ganntz abkomen wolt das iohjm darinn e. g. 
maynung well versteen lassen das sich die k. Mt. darnach hab zu richten, 
doch es geschee wye es wolt, so wurd dennoch die k. Mt. nich t on 
weyb bleiben dann sie befind in einmütigem Rat aller jrer vnterlhanen 
baider krönen dem also zu thun, dorvf hab ich geanntwort, Nickel von 
kekeritz het mir vff bevelh k. Mt. vnnd sein geschriben im zu gefallen gein 

1) Sie war i486 bestimmt , des damaligen Ersb. Maximilians Braut au 
werden; Dinatag nach Simonis et Juda Ut sie mit sambt der wallenorderin in 
Sannt klaren orden sw Bamberg eingesegnet worden, wie Maikgralin Anna aus 
Neustat am Sonntag nach omnium sanetorum 1402 an ihren Sohn M. Sigmund 
schrieb. Dadurch berichtet sieh die irrthflmliche Angabe Ober die Markgrfitin 
Dorothea im II. kais. Buche S. 400. 
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Budissin oder Gorliz zukomen vnnd kein hanndell darinn vermelt, wer ich 
den geschritten nach fur mein pcrson duhin körnen, inn einem gresserm der 
k.M. vnnd jm zu wilfaren Wer ich gcflissen, dieweil aber der hanndel e. g. 
vnnd die Herschaft auch das Haus zu Brandenburg betreff vnd mir darjnn 
zw diessem mal nichta bevolhen wer, fuget mir nicht vff solich sein frag on 
wissen vnnd bevelh antwort zu geben, Gutlich bittend , mich darinn nicht 
zu vermercken. Darauf hat er kokeritz gefragt , ob er mir des baondels 
halb in dem brieff nichta vermelt het, hat er geantwort. er het jm das zu 
tbun nicht geschrieben auch daselbst nicht gewust waa der Handel sein soll 
darvmb het er mir den nicht wissen zu vermelden , darnach hat der hef- 
meister fast lanng geswigen vnnd mich angezogen vff die weg, zum ersten 
das ich an E. G. verfugen vnd zaweg bringen wolt . das dieselbig e. g. mich 
der Ding halben gein Brüx oder Comethaw mit vollem gewalt schicken 
weit, hab ich abgeschlagen das mir das zu thun nicht fngett , zum ann- 
dern, er well e. g. darvmb vnd dem also zu thun schreiben vnnd sie 
fleissig bitten , das ich den brieff mitneine. Hab ich aber abgeschlagen, 
zum drillen er well bei seiner aigen botschaft e. g. schreiben vnnd bit- 
ten Ire Rete mit vollem gewalt der Ding halben gegen Brüx auff raontag 
nach Geori schirst komen zu schicken , dessgl eichen mein g. Herren M. 
Fridrichen auch schreiben vnnd bitten vm Zuversicht, Herr Benisch von 
der weytmul werd die zeit auch zum Handel komen , dann der Sewelt von 
Nürnberg het jm geschriben, das Her Benisch des widerwegs von R. K. M. 
gein Nurmberg einkomen wer , darauf hab ich jtne geantwort , So er dar- 
vmb wie versteet, e. g. ersuchen werd, e. g. werd in geburlichem gefallen 
mit sambt e. g. Bruder meim g. Herren M. Fridrichen sich befinden lassen, 
wes ich auch des bei c. g. das mir zimbt vnd geburt furdem solle, thu ich 
gern, Darnach hat er inn gcsellenredcn gein mir gedacht der ergann- 
gen geschieht inn der Eesliftung vnnd einnemung der lannd, So er ge- 
wist het, das es dohin komen soll wie es itzundt steet, jin het nymant zw 
solchem Handel bringen sollen, darvf hab ich jm geantwort, Herczog 
Heinrich von Munster b er g vnnd er mit ander seiner geselschaft 
wern zw meinem g. Herrn M. Albrechten lobl. gedechtnusa vnbeachickt 
vnd vnge beten gein Berlin komen, meins g. Fraw geworben vnnd ge- 
beten jr gnaden der k. M. zw einem eelichen gemahel zu geben vnd ir gnad 
nachmals zw Frankfurt anstal jrs Herrn des konigs trawen lassen , Solich 
ee in die sele K. M. gesworen, darnach alle Slos vnd Stell 
eingenomen, mich zu diener bestclligt, aber kein Slos gerettet, 
mir auch mein versprochen Sold noch nye gegeben, auch 
on alle vrsach mein g. Fraw, die wol eins mans bekomen were, 
sitzen lassen, vndesswegen e. g. Herr vnd Vatter hynnen vnd dawssen 
zw krieg komen were mit dem konig zw Hungern, dem Herczogen von 
p o m m e r n , der sich zu der zeit auf den v n g e r n verlassen vnnd annderm 
darvnter mit S. G. lannden verzert vnd schaden. genomen vber dreymal 
hundert dawssent gülden lanndt vnd lewth verlorn, neinlich 
Garz das dem Haws zu Brandenburg hochsUchezig ist gewesl vnnd alles 
das zu wilfarung der k. M. Das haws zu Brandenburg hynnen vnd drawssen 
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bat mögen dienen thun vnnd vernehmen , hat S. K. M. das alweg willig be- 
funden, het man anch die Zeit den konig von Hungern weit zu freund haben 
dem lobl. haws zu branndenburg wer vil gut» mit versehung lannd vnd 
leuth widerfaren, ist alles abgeschlagen vmb lieb vnd freunt- 
schafft willen, die das haws mit seinem anhang zu der ko. Mt., die die 
zeit allein konig zw beheim gewesen, gehabt hat, vnd darvmb zimet S. K.M. 
wol, das solcher erfunden freun (schafft vnnd willen c. g. vnnd ir brudern 
gen ycssen vnd nicht entgelten las, Ich bin der Red bewogen aus 
der Werbung die Hanns von kekeriz jungst zw Pomern sol gelhan haben, 
Ich verstee auch das jm ein Credentz nachkomen ist vnnd aus des konigs 
bevelh darkomen, man hat sich des kriegs aldo vertrest, dadurch 
des heyrats sunst bas abzwkomen , denn ich verstund an dem Hofmeister 
nicht gros frewd , als ich jm die bericht verkündet, vff solich angezeigt 
reden Hat er geantwortt , mein g. H. M. Albrecht wer ein vrsach 
des abgangs des eelichen beylegens gewest, inndem das 
S. G. gewislich zugesagt het, jnn eygner person darzu zu 
körnen vnndsolchs obkonn th (sie) Ich werd auch durch ein sonder- 
lichen frund bericht, das des konigs sach zw Hungern nicht mit dein besten 
stee, die Hungern halten jnc verä cht Ii ch, wirt zugericht zum ersten 
durch die konigin 1 ) mit lrera Anhang, zum andern das sie 
j m schuld geben, er sei inn des konigreichs sachen lass, 
dessgleichcn erhebt sich zw beheim auch also , das alles zw vnnserm Han- 
del nicht vbel dienet , Ich vernyin von dem Hofmeister das der konig ein 
Grenzraaidel zw weib haben will, wer aber die sei weis ich nit, mir 
auch nicht gefugt darnach zu fragen , Solch» schreib ich e. g. in der lenng 
allenthalben jm besten damit ir nichts verhalten wurd, sich haben darnach 
zu richten. Mit süssen worten bin ich abgeschiden vnnd mich selbs mit gül- 
den vom wirt gelest (gelösct) So ich in von e. g. wegen beschaiden wer ich 
aus adenlicher tugent so gedechtig gewessen jn vor dem wirt zu freyen. 
Item ich verstee das Herzog Johanns zu vngnaden gegen die K. W. zw Hun- 
gern vnd polen sei e. g. sich wissen ob er sein leger in e. g. land haben 
wolten , darnach zw richten mich damit e. g. als meinem gnedigsten Herrn 
bevelhend. 

128. Meines g. H. Marggraf Friedrichs Aufwurf auf in. g. 11. M. Joliannscn Artikel darin 

S. G. begert bat zu ratslagen. 

Von doctor Pfotel wegen das landgerichl berurend versaget in. g. H. 
Marggraf Fridrich meinem gnedigsten Herrn M. Johannes ein mereres nicht 
das er mechtig were, aber S. ü. hab der alten (Ruthe) nit mer die aus der 
Herschaft hurtig sind, dann doctor Pfoteln vnd den cantzler die bede alt 
plod vnd verdrossen sind, sich ausserhalb lands gebrauchen zu lassen, zu 
dem das doctor Pfotel die Ding der kaiserlichen Maiestat die jm jars zu an- 

I) Witwe des K. Mathias, Beatrix von Aragonisn, welche WladUIaua 
nachher statt der M. Barbara heirathete. 

Archiv 1651. Vit. 1. u. 2. lieft. lü 
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dem seinen sold ll c gülden wolt geben haben , am camergericht zu sezen 
hab abgcslagen. Er sei auch bei dem pruschcnken ganz verbitert vnd vn- 
aneiu aus dem das er in m. g. II. sach den zu furdrung der prager hab ge- 
braucht , darum pruschenk doctor Pfolel jm Handel nit hab ferner wollen 
leyden vnd so m. g. H. M. Fridrich ichts hab bei der kais. M. durch den 
pruschenken wollen aussrichlen. hab S. G. doctor Pfotel müssen meyden. 
Wesst aber S. G. zu yeiuands andern darzu tuglich zu fordern, das wolt 
er gern thon. 

Juli H92 oder auch 1493. 

12». M. Friedrich s Instruction für Oswald Schlechssen. 

Item auf ain besundcr Credentz mit dem von Plaven zu reden um ge- 
heim geben wir jine zu erkennen, das wir vnsern Son M. Casimir beylauf- 
tig zwayen Jare ain erledigte Thumherrnpfrund auff dem Thumb- 
stifft zu Colin habe anneinen lassen, Wiewol wir nit des gemuts sein 
ine gaistlich zu machen, Sunder das er die mit andern pfrunden die er hat 
nachvolgcnd auf annder nach vnnserm gefallen wennden soll. Nu sey auf 
dem vermelten Stilft zu Colin das Herkomen das ain yeder der dasclbs 
Thumbherr sein woll sein acht anen vier vom vater vnd vier von der mutter 
muss mit Fürsten Graven oder Herrn beweisen. Nu haben wir der vier 
Anen von vnns alsH dein vater von vier graven beweysung nach lawt einer 
Copey desselben brives die du sollt mithaben, der anndern vier Anen von 
vnnser lieben gemahel all» der mutter haben wir nicht , dann das vnnser 
Gemahel mutter vnnser fraw vnd Schwiger die kunigtn zu Polin ain Herzo- 
gin von Osterreich , Herzog Albrechts seligen der zu römischen kunig er- 
weit worden dochter ist leicht zu beweisen. Wer aber derselben mutter ist 
gewesen, wer auch vnsers Herrn vnd Swchers des kunigs zu Pollen mutter 
vnd wer derselben seiner ko. Wird mutter mutter gewesen sey, können wir 
ie aussen nit aigenntlich erfarn noch wissen. Darvmb so bitten wir jne mist 
besunderra vleis, das er woll vleis haben vnns dieselben drey anen zu erfarn 
bey der ko. wird oder sonst wo er kenn, vnnd des nach lawt der Copey 
briflick vrkunt von fürst en graven oder Herrn auszubringen vnnd vnns 
die zum furderlichslen zuzuschicken , damit an der beweisung nit lenger 
mangel erscheyn , das wollen wir inn besunder freuntschaft gein Inne be- 
schuldcn. 

Instr. M. Friedrichs tu Brandenburg an Rath Oswald Scblecbssen, seinen 
Ah g eaandt*o zum KOnig Wtadislau« von Böhmen, Marz oder April 1*97. 

(Fortsetzung folgt.) 
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IL 

Regesten und urkundliche Daten 

über 

das Verhältniss des Cardinais Nicolaus von Cusa, 

als Bischof von Brixen, 

zum Herzoge Sigmund von Oesterreich und zu dem Benedictiner- 
Nonnen-Hünster Sonnenburg im Pusterthale. 

Von IOI9 — 1M6A. 

Mitgetheilt 

von 

Albert •Faeger. 
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1016. 8tiftnngs-Jahr de* Klöstern der Bcnedlcliner- Nonnen von Sonnenbarg im 
Pasterthale. Karte Geschichte dieses FrauenmGnstera. Sinnacher Beiträge z. Gesch. 
der biaeböfl. Kirche Sähen and Brixen, II. Band, 239. 

1382. Wie daa Gotteshans Sonnenbarg lange Zeit ehe gewesen ist, ehe Pochen- 
stein erbaut worden, dabei eigentlich tu merken, das* das Schloss Pachenstein keine 
Gerechtigkeit hat, über des Gotteshauses Leute von Sonnenbarg, and wie der König 
Heinrich Urtheil ertheilt hat wider Pucbenstein. Missiv-Buch (des Klostera Sonnen- 
barg) wm sich mit dem Cardinal Nicolai Cusan und der Äbtissin Verena von Stuben 
zugetragen. — Unter diesem Titel bewahrt daa ßrixner Archiv ein Orginal Ms. ent- 
haltend alle Händel des Klostera Sonnenbarg mit dem Cardinal, geschrieben von den 
Nonnen aelbst, wahracheinlich den Aebtiasinnen, 482 Seiten in Klcinfolio oder Gross- 
quart. Ich werde die Quelle immer nur mit dem Titel: ,,Miaaiv-Bacb des Klosters 
Sonnenbnrg" und mit der Seiten-Zahl citiren. 

1382. Botsen. Herzog Leopold von Oesterreich, dem die Aebtiaain von Sonnen- 
bnrg ihre Handveaten und Briefe zur Bestätigung vorlegte, mit der Klage über den 
Biacbof Friedrich von Brixen, dasa ihr und ihrem Convente und ihren Leuten von der 
Veate Buebenatein aus Unbilligea und Unrecht geschehe, fordert den Bischof von 
Brlzen auf, ebenfalls Hecht und Briefe vorzubringen. Sonoenburger Urk. S. 22. 

1418, Samstag Oculi. Sonnenburg. Kundschafts-Aussage , M as eine Frau 
(Aebtiaain) zu Sonnenbarg and ihr Gotteshaus zu Rechtens hätten, von Gerichts wegen 
auf der Abtei, zu Wengen und in Enneberg und auch von der Vogtei wegen. 
8onnenburgcr Urkunden p. 20. NB. Abtei, Wengen und Ennenberg waren drei Gerichte, 
welche zu Sonnenbarg gehörten. Ueberhaupt drehte sich der ganze Streit zwiachen 
der Abtei Sonneoburg und dem Hoehatifte Brixen um die Gerichlsberrlichkeit über 
diese drei Gerichte. Die Bisehöfe von Brixen, als Gerichtsbcrren von Pucbenstein, 
wollten auch über Abtei, Wengen und Ennenberg ihren Stab ausdehnen, and bedräng- 
ten desahalb daa Fraoenmünater Sonnenbarg faat ohne Unterluss. 

1442, 29. Mai. Bischof Georg von Brixen und Verena, Aebtiaain von Sonnen- 
barg, vergleichen sich über ihre Zwietracht wegen Abtei, Wengen und Enneberg anf 
drei Jahre. Original-Urk. im Brixn. Arch. 

1445, 26. Sept. Bischof Johann von Brixen belegt die drei Bcneficiatcn au 
Sonnenburg mit dem Banne. Der Pfarrer za St. Lorenzen hat den Auftrag, den 
Bann von der Kanzel zu verkünden, »n allen Sonn- und Feiertagen. Sinnacfacr 



1446, 13. April, Brixen. Streit des Klosters Sonnenbnrg mit dem Bischole 
von Brixen. wegen der Oberherrlichkeit Puchensteins über Enneberg. Urkunde bei 
Sinnacb. VI, 30«. 

1446, 29. Nov. Gabriel Prack, Richter zu Thum in G&der, erhebt Kundschaft, 
das« die Vogtei, daa Gerieht und dieBebütung der Kirchtage in Abtei 
and Wengen von jeher gen Puchenstein gebort haben. Orig. Urk. im Brixn. Arch. 

1446, 1. Dec. Brixen. Anton von Thun, des Herzogs Sigmund von Oester- 
reich Commissär, erhebt zu Brixen Kundschaft, dass die Vogtei, Behütung der 
Kirchtage and das Gericht in Eoneberg, Abtei und Wengen naeh Pucbenstein 
rehöre und nicht nach Sonnenburg. Orig. Urk. im Brixn. Areh. 
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1417, 20. Jänner. Brizea. Erklärung des Domeapitets tu Brixen, dass es den 
Bischof Johann ermächtiget habe, auf Hertot; Sigmund and dessen Räthe tu compro- 
mittiren, damit in den Streitigkeiten twischen Brixen and Sonnenburg ein friedlicher 
Anstand auf zebn Jahre vermittelt werde. Orig. Urk. im Brixn. Arcb. 

1447, 19. Oetober. In Enneberg. Anton von Thon erbebt neue Kundaebaftea 
über den Streit twiachen Brixen nnd Sonnenbarg. Orig. Urk. im Brixn. Arcb. 

1447,8. Clementen-Tag,23. Nov. Botten. Kertog Sigmund von Oesterreich vermit- 
telt den Absehlaaa einea Vertrages twiachen Brixen and Sonnenbarg auf tehn Jabre. 
Die Vogt ei in Enneberg, Abtei and Wengen aoll Brixen auf tehn Jabre nehmen, und 
dabei bleiben, jedoch ohne Bedrückung oder Mehrung der Laoten. Von der Mala fit 
wegen, mag der Brixner Hauptmann xe Poehenatein nach dem greifen , der eine 
wahre Malefittbat verübe. Wdrde aber einer nur verleumdet in Malefia Sachen, nach 
dem mag der Sonnenbarger Richter greifen. Die von Sonnenburg sollen ohne Irrung 
riehton, am Urbar, Eigen, Leben, Zins, Zinsgüter, Anleit, Geldschuld, Grand uud 
Boden. — Ueber alle Unt acht, die nicht Malefit berührt, soll der Sonnenbarger 
Kicbter richten, and halben Theil dem von Brixen jährlich verraiten. — Item von 
Markstein wegen, solider Sonnenbarger Richter richten, ausser wo solches Ma- 
lefit berührte, das soll dem Hauptmann auf Puchenstein kund gethan werden. Orig. 
Urk. im Brixn. Arcb. Missiv-Buch von Sonnenburg p. 30. 

1447. Uebergriffe der Bischöfe von Brixen und ihrer Amtleute in die Becbte 
des Stifts Sonnenburg. (Der Pfleger von Pocbenstein Hess Hansen von Rost, Gerichtes 
Sonnenburg, fallen und binden nnd gen Puchenstein fuhren; auch Hess er dem Got- 
tesbause Vieh von dem Hofe tu Seekirchen mit Gewalt abtreiben ; durch seinen Frohn- 
boten liess er den Mair von Hof aus Enneberg gen Puehenstein entbieten, ihn fangen 
und gebunden ins Gefängnis» werfen. Dasselbe that er dem Valtein Mülner tu Hüleo 
in Enneberg, ferner dem Peter von Zwischen wassern, and nahm drei Kühe and ein 
Kind, and gab ihm das Entrissene selbst auf Befehl des Bischofs nicht heraus. Aueh 
befahl er anaern armen Leuten auf der Abtei 3—400 Haupt Kleinvieh gen Puehen- 
stein abtatreiben and wollte es nicht herausgeben , ausser gegen Erlag von 3 Du- 
caten etc.) Missiv-Buch von Sonnenbarg p. 23. 

1448, 12. Oetober. Puchenstein. Revers des Hans von Rost, dass weder er, 
nosh sein Vater, Sohn oder irgend ein Anderer von seiner Verwandtschaft, die ihm 
durch Hans Mordax, bischöfl. Hauptmann in Puehenstein widerfabreue Einkerkerung 
weder an diesem noch am Hoebstifte rächen werde, widrigenfalls er dem Hochstifte 
mit 1000 Oucaten verfallen sein soll. Karte Vorstellung etc. etc. Urk. M. M. 

1451, 22. Mars. Entscheidung eines Rechts-Streites aber die Hochalpe and 
den Grdnwald swischen dem Stifte Sonnenbarg und den Tballeulen von Enneberg. 
Missiv-Buch von Sonnenbarg p. 38. 

1451, Juli. Enneberg. Auflauf der Enneberger gegen den Amtmann dos Fraaea- 
stiftes Sonnenburg, Hagant , wegen der Hochalpe. Miaaiv-Buch von Sonnen- 
barg, p. 46. 

1451, SO. Juli. Innabruck. Hertog Sigmund von Oeaterreieh fordert von 
Peter von Rost, Gabriel Prack, Anton Mair von Hof, Dom. Mair von Rif, Erasra. von 
Plagal, Hans Rutsch, Ulrich Mftllner von Zu ischenwasser, Anton Mair Obwegs, Mair 
Unterwegs, Erhart von Plaiken, Lienhart von Plaiken, und von der gansen Camaun in 
Enneberg: 1. dass sie den Richter von Sonnenburg, Ilagant, der ihm abgexwangenen 
Eide entbinden, 2. das Kloster im Besitte seiner Alpe nicht beirren and 3. von dem 
niehstkunftigen Freitag Aber 8 Tage gen Innsbruck auf einem Rechtslage erscheinen 
sollen. Die Einberufenen gehorchten nicht, wendeten sich vielmehr während der 
Verhandlung mit Hertog Sigmund an den Bischof von Brixen (Cardinal Cusanus). Missiv- 
Bueh von Sonnenburg p. 52. 

1451, 26. Juli. Innsbrack. Leonhard Wiesraavr. Erwählter so Brixen, Jacob 
Domprobst, Conrad, Dechant tu Brixen, Lienbard Velscgger, und Heinrich voa 
Lichtenstein, die Zeit Hauptmann tu Brauneck, Hippold, Spitaler en Sonnenburg. 
F. räum. Burgstaller und Jörg Hagant, vereinigen sich, um den Beschwerden des Stif- 
tes Sonnsnburg über die Verleitungen des swischen Sonnenburg und Brixen gc- 
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ichlossenen Vertrags Ado. Bötzen 23. November 1447 duroh neue Bestimmungen abzu- 
helfen. Missiv-Buch tob Sonnenbtirg p. 35. 

1452. Die Aebtissin Ton Sonnenbarg beriebtet an Herzog Sigmund von 
Oesterreich, dass die En neber ger, anstatt sich der Botsner-Entseheidung zu unter- 
werfen, Sigmunds Aufforderungen verachten, auch andere Sonnenbarger Gottesbaus- 
leute in ihr Bändniss sieben and nun alle mitsamt „von Ewr fürstliehen 
Gnaden, als von meinem and des Gotteshauses rechten Vogt und 
Herrn" lossagen, sich tu dem Gotteshaase Brixen schlagen, welches sie nan au 
Vogt anrufen und halten, das doeh bisher nicht erhört ist. Missiv-Buch von Sonnen- 
burg p. 63. 

1452, 10. Mars. Bötzen. Wie die Streitigkeit surischen den Bnnebergern und 
Sonnenburg se Botsen entschieden wurde? „Die Enneberger sollten, sie alle, oder 
ihrer der Besten oder 6 — 8 mit voller Gewaltsam anstatt der andern vor der Aeb- 
tissin erscheinen, barhaupt, kniend, demüthigUch um Vergebung bitten, und geloben, 
solches nicht mehr za thun. Der Schaden, so dem Kloster darüber aufgegangen, 
seilte von 5 Mann er n nach Minn und Recht bestimmt werden. (Die Enneberger kamen 
aber in keinem Stücke nach.) Missiv-Buch von Sonnenburg p. 62. 

1*52, 13. April. Brisen. Der Cardinal Nicolaus von Cusa, Bischof von Bri- 
xen, fordert von der Aebtissin in Sonnenburg, von der Ladung, die vom Hersoge Sig- 
mund su einem Rechtslage gegen die Enneberger auf den Montag nach misericordia 
ausgegangen, abzustehen, und dafür einen freundlichen Tag, den er darum setzen 
werde, vor ihm einzugehen: es sei billig, dass sie Recht vor ihm nehme, als vor 
ihrem obersten Vogt, und obersten Richter; nach stebe ihr dies als 
einer geistlichen Person seines Bistbums zu. Missiv-Buch von Sonnenburg p. 64. 

1*52. Wie sieb die Aebtissin von Sonnenburg gegen die Forderung den Car- 
dinal* benahm. — (Sie berichtete die Zumuthung an die Räthe des Hersogs Sigmund, 
bat um Hilfe, und erklärte, sich vom Herzoge als ihrem Vogt und Herrn nicht 
drängen lassen su wollen. Die Räthe gaben ihr die Weisung, dem Cardinal zu ant- 
worten, sie hätte die Sache an den Herzog als an den Landes fürst en und Vogt 
de? Gotteshauses gebracht. Der Cardinal entgegnete : Die Aebtissin sei nicht berech- 
tigt, die Sache in die Hände des Herzogs su geben; er, der Cardinal, habe sie zu 
schirmen. Missiv-Buch von Sonnenburg p. 65. 

1452, 28. März. Bötzen. Herzog Sigmund fordert die Leute in Enneberg, von 
denen er vernommen, dass sie seinen frühem Befehlen nicht nachgekommen seien, 
auf, am nächsten Montag nach misericordia (24. April) vor ihm su erscheinen, wo er 
dort in der Grafschaft Tirol sein werde, um sich der Aebtissin gegenüber su verant- 
worten. Missiv-Buch von Sonnenburg p. 64. 

1452, *4. (?) April. Innsbruck. Hersog Sigmund verlängert den Ennebergcrn 
den auf den Montag naeh misericordia angesetzten Tag auf den nächsten Tag nach 
Christi Himmelfahrt. (Herzog Sigmund ignorirte nämlich wegen des Eingriffs des 
Cardinais Cusanas den Ungehorsam der Enneberger, und gab vor, „auch er habe Ge- 
schäfte halber den Tag nicht einhalten können". Missiv-Buch p. 66. 

1452. Brixen. Der Cardinal Nicolaos von Cus. sendet den Meister Gebhard 
und Michael von Wolkenstein ond den Stettenberger, Dommherrn zu Speyr, an die 
Aebtissin Verena von Sonnenburg, um sie su bereden, den Cardinal nicht als Bisehof 
ron Brixen, sondern als päpstlichen Legaten zum Schiedsrichter im Streite mit den 
Eonebergern zu wählen; „er wolle sie nnd ihr Gotteshaus in geistliohen und welt- 
liehen Sachen mit grossen Gnaden bedenken; thät sie das nicht, so möchte grosso 
h'ümmerniss daraus entstehen". Missiv-Buch p. 67. 

1452. Sonnenburg. Die Aebtissin Verena setzt den Herzog Sigmund Aber alle 
diese Zumnthungen und Forderangen des Cardinais in Kenntniss, beruft sich auf ihre 
kaiserlichen und päpstlichen Privilegien: „die dem Bischof von Brixen an diesen En- 
den nichts su gebiethen und keinerlei Gerechtigkeit einräumen'', und bittet den Her- 
zog am Schirm. Missiv-Buch Sonnenburg p. 67. 

1452. Sonnenburg. Die Aebtissin Verena theilt die vom Hofe erhaltene Ant- 
wort: das* sie ihrem Rechte nachfahren soll, indem Herzog Sigmund nicht gesonnen 
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sei, seine Herrlichkeit and Vagtei sich entzieten xu lassen, dem Cardinal Cassini» 
mit. Missiv-Buch p. 67. 

1452, Montag nach Gotthardi, 8. Mai. Brixen. Der Cardinal Cusanus eröffnet 
der Aebtissin von Soniienborg, dnss die Eoneberger ihre Klagen bei ihm ala Vogt ein» 
gebracht haben, nnd das* er sich ihrer annehmen werde, weil die Nonnen die Ver- 
aebreibung, welche Hersog Sigmund tu den Zeiten des Bischofs Johann gemacht, in 
einem andern Sinne auslegen, als sie so nehmen sei. Missiv-Buch p. 71. 

1452, 16. Mai. Sonneubarg. Die Aebtissin Verena antwortet dem Cardinal, 
dass, da der Cardinal ihnen vorwerfe, sie nehmen die Verschreibang in einem fal- 
schen Sinne, sie gerne vor dem Herzoge als ihrem Landesffirsten nnd Vogte, von dem 
noch die Verschreibung herrühre, erscheinen wollen, am die Fragen entcheiden tu 
lassen. MissivBneh p. 73. 

1452, 10. Mai. Innsbruck. Hersog Sigmund fordert die Enneberger, welche 
der frühern Aufforderung keine Folge gegeben, auf S. Johannen Tag su Sonnewenden 
(21. Juni) auf einen Tag so sich, sur Beilegung ihrer Streitigkeit mit Sonnenborg. 
Missiv-Buch p. 73. • 

1452, Mai. Brixen. Der Cardinal Cusanaa fordert von den Nonnen su San- 
nrnburg die Beobachtung strengerer Clausur mit Androhung des Bannes für den Fall 
der Weigerung. (Sinnacher war nicht cot unterrichtet ; den Cardinal gelüstete nach 
der Vogtei des Stiftes Sonnenburg, darum ersann er die Visitation , und drohte so- 
gleich mit dem Banne, am während der Abwesenheit des Herxogs Sigmund die Sache 
mit einem Schlage sur Entscheidung su bringen.) Sinnacb. VI, 368. — Handlung ete. 
im Brixn. Arch. 474. 

1452, 24. Mai. Brixen. Mahn- und Drohbrief, welchen der Cardinal Cusanus für 
alle Klöster seiner Diöeese, namentlich für die Frauenklöster, und wie der Erfolg zeigte, 
speeiell für das Kloster Sonnenburg, an die Domkirche su Brixen anschlagen Hess. Er 
droht mit der Excomtnunicntion, wenn sie die Reformation nicht bis zum Feste corporis 
Christi (8. Juni) annähmen. Origin. Urk. im Brixn. Arch. 

1452, 24. Mai. Brixen. Der Cardinal Cusanus t&sst den die Reformation der 
Klöster betreffenden in der Provineisl-Synodc xn Salzburg 10. Februar 1451 unter 
seinem Vorsitze abgefassten BracMnss an dem Thorc der Domkirche in Brixen an- 
schlagen, weil er erfuhr, dass in seiner Diöeese die Klöster die Reformation noch 
nicht angenommen. Er nennt diese Bekanntgebung nur einen Act seiner Nachsicht, 
da die su Salzburg bestimmte Frist sur Annahme lange schon verstrichen sei. Origin- 
l'rk. im Brixn. Archiv. 

1452, 26. Mai. Sonnenburg. Die Nonnen von Sonnenburg geben dem Hersog 
Bericht über die Drohbriefe des Cardinais, und bitten um Schutz und Hilfe. Missiv- 
Buch von Sonnenburg p. 85. 

1452, 26. Mai. Sonnenburg. Die Aebtissin Verena von Sonnenburg berichtet 
dem Herzog Sigmund, sie hätte sich dem Zudringen des Cardinais Cusanus in Betreff 
einer geistlichen Ordnung fügen müssen ; si« bitte aber den Hersog als Vogt und 
Landesfürsten um Ootteswillen, er möge sie nicht ganz der Willkür des Cardinais 
preisgeben; die Reformen sollen nur stattfinden dürfen nach des Herzogs oder seiner 
Hat he .Mitwisseu, damit das Stift in seinem Stande gelassen und nicht gestört werde. 
Missiv-Buch p. 86. 

1452, 30. Mai. Sonnenburg. Die Aebtissin Verena bittet den Herzog Sigmund 
um Verwendung beim Cardinal Cusanus, damit die angedrohten Processe und Penen, 
die mit Frohnleicbnam beginnen sollten, aufgeschoben werden. Missir-Buch p. 87. 

1452, 2. Juni. Innsbruck. Die Räthe des Hersogs Sigmund ersuchen den 
Cardinal Cusanus, die Nonnen von Sonnenhurg mit Penen und härteren Strafen nicht 
zu bekümmern bis zur Rückkehr des Cardinais in seine Diöeese. (Wann ihr dann ins 
Land kommt, mögel ihr mit ihnen vornehmen, was su ihrer bessern Ordnung gedei- 
hen mag, denn wir sind gar nicht entgegen, dass das Stift in besseres Wesen ge- 
bracht werden möge.) Missiv-Buch p. 88. 

1452, Juni. München. D» r Cardinal Cusanus schreibt an die Nonnen von Sonnen- 
burg: „ad instantiam illustristiinii doroini Duci» Sigismund! . . terminal» de nen 
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«xeundo sine lieentia menaslerlam vestrum osquc ad festum Sta>. Margarithae proximc 
futurum eontinuamua et poenaa saapendimaa." Missiv-Bueh p. tat. 

1132, 8. Juni. Sonnenborg. Prolestation der Sonnenbarger-Nennen gegen 
die Anfeindung dea Cardinala. 8ie erklären aieh bereit aar Annahme der Reformation, 
bringen jedoeb ibre Einwendungen vor, und zeigen, daaa ea dem Cardinal wohl um 
etwas anderea au tbun aein dürfte, ala um Clauaur und Reform der Nonnen ron 80 u- 
nenburg. (Nun iat ea doeb allweg verdächtig auf die Würdigkeit unaera Herrn dea 
Cardinala, daaa wir mit einer ao übereilten, gäben und acbnellen Bescbliessung und 
Reformatiou vorgenommen werden eollen, dieweil acin Gnad von wegen aeinea Gol- 
terbauaea in obgemeltcr Spenniebkeit mit una und uuserro Gotteshause iat.) Original- 
Urk. im Brian. Arch. 

1462, 8. Juni. Den Nonnen von Sonneuburg war auf den 2*. Juni 1V>2 ein 
Rechtstng gesetzt, gegen ibre Untertbaaen in Enoeberg, um welebe sieh der Cardinal 
Cnsanua wider daa Kloster annahm. Orig. Urk. im Brian. Areb. 

1452. Aufzählung vieler Eingriffe und gewaltsamer Maasregeln , welche aieh 
der Cardinal gegen die Nonnen von Sonnenburg und ibre Rechte erlaubte. Missiv- 
Baeb p. *2. 

1*52, Jnol. Sonnenborg. Neue dringende Bitten der Aebtissin von Sonnen- 
barg an den Herzog Sigmund, sie doeb gegen den Cardinal au schützen. (Sie schildert 
die Treue dea Stiftea gegen den Hersog Friedrieh, dem es in allen Unglücksfällen 
unwandelbar angehangen; aie bietet ihm grössere und festere Begründung seiner 
Vegtei-Rechte über das Stift an, „wan Ewr Gnad oder Ewr Gnaden Rätbe bedeuchte, 
das 31 Ewr Gnad der Vogtei unaera Gotlsbauaea auf Beständigkeit nicht versorgt wä- 
ren ;" und wiederholt daan xudringliebat, der Herzog möge sie niebt der Willkür des 
Caxdinals preisgeben, „damit diese würdige Stift und Gottshaus nicht bei Ewr Gnad 
and unaera Zeiten so verderbt werde.") Missiv-Bueh p. 00. 

1452, 26. Juni. Innsbruck. Das Urtheil au Hof von der Enneberger wegen, 
ala Entscheidung des von Hersog Sigmund ihnen gesetsten Rechtstages. (Die Procu- 
ratoren der Aebtissin erschienen, nicht aber die Enneberger. Die Klage gegen aie 
laatete: „aie hätten sich von ihrer rechten Herrschaft, ala von uns als ihrem Vogt und 
Landesfürsten und aus ihrer Frauen von Sonnenburg Gehorsam und Untertbänigkeit 
geschlagen« und einen andern Vogt gewählt." — Da erschien ein Bothe mit einem 
Zeddel des Inhaltes: „die Enneberger könnten sieb ohne Erlaubniss ibres obriston 
Vogtes und Richters des B : achofa von Brixen der Entscheidung des herzoglichen 
Rechtstages nicht unterwerfen, noch anders als bei ihm Recht suchen." — Hierauf Ent- 
scheid: „Man solle 3 Stunden an dem Ring öffentlich rufen, ob Jemand da wäre, mit 
Gewalt von den Ennebergern, die obgenannto Klage zu verantworten. *' — Als Nie- 
mand erschien, ward daa Urtbeil gefallt : „Seit Niemand von den Ennebergern er- 
schienen, so soll die Äbtissin bleiben bei dem Besitze der Alpe in Grünwald , als sie 
die mit Recht erlangt bat. Meinten die Zinnsherrn oder andere irgend eine Gerech- 
tigkeit darauf zu haben, sollten sie die zu ihr suchen als Recht ist. Die Enneberger 
sollen der Äbtissin gehorchen wie sie nach Herkommen schuldig. Sie seien zn Scha- 
denersatz verpflichtet; wegen des Ungehorsams gegen das Stift soll diesem das wei- 
tere vorbehalten sein, eben so dem Herzog wegen des Ungehorsams gegen ihn.'' 
Missir-Buch p. 93. 

1432, 3. Juli. Innsbruck. Herzog Sigmund ersuebt den Cardinal Cusanus, die 
den Sonneburger-Nonnen bis Margarethen vergönnte Frist bis zu seiner, des Cardi- 
nala, Rückkunft ins Land au verlängern. (Der Cardinal werde begreifen, dass es einer 
längern Frist bedürfe, um sich in Berücksichtigung aller persönlichen nud örtlichen 
Verhältnisse in die beantragte Klosterreformation tu schicken. Etwa U Tage nach 
seiner Rückkehr möge er die Sache also vornehmen „dann wollen wir mit euch die Sache 
also vornehmen, damit nach ihrer Gelegenheit Ordnung darin gemacht werde." Missiv- 
Bueh p. 93. 

1*52. Wilten. Antwort des Cardinais Cusanus auf die zweite Forderung des 
Heriogs Sigmund um Aufschub für die Nonnen von Sonnenburg. (Als Rngant mit 
dem Briefe des Herzogs gen Salzburg reiten wollte, vernahm er zu Hall, dass der 
Cardinal zu Wilten sei; er ritt dahin, erhielt aber keine Zusicherung.) Missiv-Bueh p. W. 
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1462, 10. Juli. Brisen. Der CardJaal verlängert aaf neues Zudringea des 
Herzogs die Frist bie Unser-Frauen-Tng Assentionis (15. August), nicht aber, wieder 
Hersog wünschte, bis St. Gallentag (,,darch diese Fristerstreek ung soll aber nn den 
angedrohten Pönen nichts abgeändert werden, sondern wofern bis Eingang September 
die Nonnen niebt die roll« Reformation annehmen, solleu sie verfallen sein aller ihrer 
Würdigkeit, nnd aller ihrer Gotteshanses-Privilegien".) Miseiv-Bueh. p. 97. 

1452. Sonnenbarg. Bedingungen, anter denen die Nonnen von Sonnenbarg 
sieh der Reformation su unterwerfen versprachen. Missiv-Baeh p. 99. Eine weitläa- 
fige Urkunde, worin die Nonnen alle Rechte ihres Gotteshauses sich wahren , und 
billige Räcksiehtnahmc aof ihr Geschlecht, anf die örtlichkeit des Klosters et«, eer- 
langen. 

1452. Sonnenbarg. Bericht and Bitten der Nonnen an den Hersog Sigmund 
um Bestimmung eines Tages, auf welchem durch geistliche and weltliehe Rithe der 
Handel beigelegt werden möchte. Missiv-Buch p. 102. 

1*52, 19. Juli. Inusbruck. Hersog Sigmund ersucht den Cardinal neuerdings 
um Fristverlängerung in der Sonnenburger Angelegenheit bis Gallitag; er sei in Folge 
der leisten Bestimmungen des Cardinais Willens gewesen, seine Räthe sur Beilegung 
der Händel naeh Brisen su senden j da er aber aus wichtigen Veranlassungen jetst 
Uber den Arlberg hinausmüsse * so könne er seine Rithe nicht entbehren. Missir- 
Buch p. 10«. 

1452, 19. Juli. Innsbruck* Ersuchen des Herzogs Sigmund an den Cardinal, 
sich um die Enneberger, die sich an ihn, den Cardinal, gewendet, und unter diesem 
Verwände den herzoglichen Befehlen entsogen hätten, nicht anzunehmen , damit ihn 
als Vogt und Landesffirsten nicht Irrung und Eintrag geschehe, und die 
Enneberger thun wie sie schuldig und vom Hofgerichte angewiesen seien , widrigen- 
falls er gegen sie handeln masste, wie ihm als Vogt und Lnndesfursten anstehe. 
Missiv-Bacb p. 105. 

1452, 20. Juli. Innsbruck. Herzog Sigmund erklärt den Ennrbergern, das*, 
wofern sie dem Ausspruche des Hofgerichtes nicht nachkommen, sondern dem Gottes- 
haus den Gehorsam verweigern, er gegen sie handeln müsse, wie es ihm als Vogt 
und Landesfursten geuiemt. Missiv-Bacb. p. 105. 

1452. Wirkung der Erklärung des Herzogs an die Enneberger. (Am Mittwoche 
nacbJacobi, 26. Juli, lad die Aebtissin Verena die Enneberger nach Sonnenburg, um 
ihnen das Hofgericbts-Urtheil und den hersoglichen Brief milsutheilen. Einige er- 
schienen, wollten aber die Briefe des Hersogs nicht annehmen. Zugleich mit ihnen 
erschien eine Botschaft vom Cardinal, und das Resultat war, dass die einen wie die 
andern unter verschiedenen Weigerungen und Vorwänden die Briefe nicht achteten.) 
Missir-Buch p. 106. 

1452, 8. August. Innsbruck. Da Hersog Sigmund auf sein Begehren, der Car- 
dinal möge den Sonnenburger Handel bis Galli anstehen lassen, keine Antwort er- 
halten hatte, so verlangte er ein Jabr Aufschub in der Sache; „damit den Frauen in 
Sonnenbarg nicht harter geschehe als andern Klöstern, mit denen der Cardinal milder 
verfahre". Missiv-Buch p. 108. 

1452, 8. August. Rom. Die Aebtissin nnd das Kloster su Sonnenbarg werden 
nach Rom vorgeladeu. Sinnacher VI, 371. Das Sonnenburger Missiv-Bacb weiss von 
dieser Vorladung keine Silbe ; wäre sie erlassen worden, die Nonnen hätten sie dem 
Herzoge nicht verschwiegen. Das berechtigt sur Annahme, dass Sinnachers Urkunde 
entweder nicht in dieses Jahr gehört, oder die römische Vorladang vom Cardinal den 
Nonnen nicht mitgethcilt worden ist. 

1432, 12. August. Brixen. Antwort des Cardinal« Cu*anus auf Hersog Sig- 
munds leisten Brief vom 8. August. Er beschuldigt die Nonnen, dass sie die Wahr- 
heit verdrehen, er habe nicht die geringste Absicht, den Hersog von der Vogtei sa 
verdrängen, „wann uns nie kein Nuts davon stünde, und wir thöricht handelten, 
wann wir einem Kloster nicht gönnten, dass es von einem mächtigen Fürsten billig 
geschirmt werde;" er bewilligt die verlangte Frist. Missiv-Buch p. 110. 

1452, 21. Sept. Innsbruck. Hersog Sigmund verschreibt sieh gegen das Stift 
Sonnenbarg, das« er dasselbe Gotteshaus mit allen seinen Leuten , Gütern etc. in 
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»eloeo Schirm nehmen and vor Gewalt schätzen wolle . inabesondere ob Jemand dem 
Gotteshaus seine Ehehart, Gerichte, Gewaltsam oder Rocht entziehen wollte« so «oll 
<r dawider helfen getreulieh als Vogt des Stiftes. Sonnenbars; er Urk. p. 22. 

1452, 23. Sept. Innsbruck. Henna; Sigmund fordert den Cardinal Cosanua 
auf, sieh klarer and deatlicber la erklären, da er dem Hersoge geschrieben, die 
Klosterfrauen an Sonnenburg verstehen oder nehmen sein Vorhaben anders als es in 
Wahrheit su nehmen. Missiv-Bnch p. 111. 

145*, 97. Sept. Brixen. Antwort des Cardinais an Hersog Sigmund: er werde 
nächstens seiue Botschaft su ihm schicken, die ihm Aufklärung Aber den Sinn seines 
Vorhabens in Betreff der Sonnenburger Händel geben seil, „die soll unterrichten, wie 
wir das eigentlich vor unser haben". Missiv-Bueh p. 111. 

1452. Innsbruck. Weitere Verhandlungen swischen dem Cardinal and dem Her- 
toge wegen 8onnenburg. Jener hatte seinen Kansclscbreiber Laarens mit der Bewil- 
ligung des verlangten Termins nach Innsbruck geschickt. Missir-Bueh p. 112. 

1452. Verhandlungen ober Sonnenburg nach der Abreise des Cardinais gen 
Wien. (Hersog Sigmund verlangte hinsichtlieh der V o gt e i Aber das Stift besser 
versorgt su werden, die Nonnen ersuchten ihn: ,,er selbst möge Briefe machen 
Iwsen wie dann Ewr Gnad und Ewrn Gnaden Rathen bedankt, das« es am f «glichst* n 
für Ewr tinad and auch für uns und unser Gottshaus sei". In Betreff der Enneberger 
baten sie neuerdings, sie ma Gehorsame bringen au wollen, als aber Hersog Sig- 
mund Gewalt anwenden su wollen Miene machte, erschrecken die Nonnen sehr, 
fürchteten Krieg und Gefangenschaft und baten wiederholt, die Dinge auf fried- 
lichem Wege in Ordnung bringeu su lassen). Missiv-Bueh p. 113. 

1432. Sonnenburg. Ausfertigung der Urkunde, in welcher die Aebtissin Verena 
und das Ootteshaus su Sonnenburg den Heraog Sigmund auf seine Lebenszeit tum 
Vogt und Schirm er des Klosters erwählen. Missir-Buch p. 116. Die Urkunde trägt kein 
Datum, da sie im Entwürfe dem Hersog zur Begutachtung zugesendet wurde. 

1453, 14. Februar. Sonnenburg. Der Cardinal Cusanus lässt die Nonnen von 
Sonnenburg aar Erklärung auffordern, ob sie eine Reformation eingehen wollten, und 
wann? — Verhandlung Uber die Beichtbewilligung. (Die Aebtissin erklärte sich beja- 
hend unter der Bedingung, dass auf die örtlichen wie auf andere Verhältnisse des 
Klosters billige Rucksicht genommen werde, und dass bei dem Acte der Beformirung 
der Cardinal und der Hersog oder dessen Räthe nach zugegen wären, „wann der 
Cardinal selbst erkennen mfisste, dass das geistlieh ohne das aeitlieh nicht bestehen 
könne". — In Betreff der Beichte baten die Frauen, dieselbe ihnen wieder su 
gönnen in althergebrachter Weise, sie sollten beichten dürfen bei dem Pfarrer in 
Pfalzen, ihr Gesinde bei den Caplänen. Der Abgeordnete des Cardinais, Michael von 
Jiats entschied: Die erste Beichte mögen die Frauen ablegen beim Pfarrer, die 
Naehtbeicbt aber bei ihren Priestern; ihr Gesinde müsse in S. Lorenzen beichten, 
kenne aber das Sacrament im Kloster empfangen". Missiv-Buch p. 116. 

1453, 26. April. Bötzen. Herzog Sigmund sendet seinen Pfleger su Taufers, 
Heinrieb Licbtensteiner und seinen Rath, Conrad Vintler, nach Sonnenburg mit dem 
Auftrage, die Klagen der Aebtissin aber die Enneberger zu vernehmen , und au wen- 
dea , was sich wenden lasse, das übrige an ihn su bringen. Missiv-Bueh p. 128. 

1453,26. August. Brixen. Der Cardinal Cusanus lässt die Nonnen von Sonnen - 
barg sehr ernstlich zur Annahme der Reformation auffordern, und verlangt von der 
Aebtissin, sie soll einen Tag dazu bestimmen. (Die Aebtissin lehnte die Bestimmung 
eines Tages ab, da dieser vom Cardinal und dem Herzoge nach beiderseitiger Be- 
quemlichkeit bestimmt werden müsse; der Cardinal möge sieh mit dem Hersoge 
verständigen). Missir-Buch p. 128. 

1453, 23. Sept. Brixen. Der Cardinal Cusanus kündigt der Aebtissin Verena 
von Sonnenburg an, dass erden soebenron Rom auf der Heimreise begriffenen Abt Lo- 
renz von Ahausen auf künftigen Pfinztag nach Sonnenbnrg senden werde, um mit den 
Viearien des Cardinais dort su visitiren. (Von der Beiziehung des Herzogs oder seiner 
Räthe keine Silbe.) Sinnacher VI, 384. Lichnowski VII. biseböfl. Brixn. Arch. 

1*53, 24. Sept. Brixen. Vollmachtbrief des Cardinais Cusanus für den Abt 
Lorenz von Ahausen (Eiehstädter Bisthums) und für Michael von Natz, Licenciaten 
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in geistlichen Rechten and bischftft. Vicar von Brlxen aar Visitation des Kloster* 
Sonnenburg. („Die Nonnen sollen den Commissären bei Kraft des Gehorsams und Pen 
des luterdicls der Kirchen in ihrem Affinster auf alle Fragen alles entdecken.'' 
Missiv-Bueh p. 133. 

1453, 27. Sept. Sonnenbarg. Wie sich die Reformatoren des Cardinais Con- 
ans im Kloster Sonnenburg benahmen. (Sie lasen den Franen einen lateinischen 
Brief vor, and wollten geistlich and zeitlich visitiren and reformiren. Die Franen 
verlangten eine deutsche Copie des Briefes, sie ward verweigert; sie baten uu» 
Frist, die lateinische Copie an gelehrte Leute senden ia können, damit sie klar 
ausgelegt würde and sie dieselbe verständen; ward abgeschlagen ; die Commissarr 
verlangten nur tu visitiren and *a reformiren.) Missiv-Bach p. 13t. 

1453, 27. 8eptcmber. Sonnenburg. Protestalion der Nonnen von Sonnenburs; 
gegen diese Art der Visitation and Reformation, als gegen eine willkfirliche Beschwerung 
und die twischen dem Hers. Sigmund and dem Cardinal geschehene Verabredung ver- 
leitende Handlung. Missiv-Bueh p. 13g. 

1453. Verabredung, dasa die Visitation von Sonnenburg in Beisein der Rithe 
des Herxoga Sigmund und der von den Nonnen erbetenen Benedictiner-Aebtc von Salt- 
barg and Stams am 4. Tage nach Katharina (28. Nov.) vor sich gehen soll. Das Be- 
gehren der Nonnen, daas die zeitlichen Fragen vorher ins Beine gebracht werden sollte», 
wies der Cardinal mit der Bemerkung zurück: „Das Zeilliche soll das Geistliche nicht 
irren." MisMv-Buch p. 140. 

14:>3, 19. October. Brixen. Der Cardinal Cosanus ladet den Abt von St. Peter 
in Saltburg, den Abt Georg von Slams, und den Abt Caspar von Tegernsee ein, auf den 
4. Tag nach Kaibarina nach Sonnenburg zu kommen, da das Kloster um sie gebeten, 
und er vom Papste den Auftrag habe, Acbtissin und Convcnt daselbst so visitiren and zu 
reformiren. Sinnaclier VI, SM. Lichnowski VII, bisch. Arch. Bris. 

1433, 21. October. 8onnenburg. Die Nonnen von Sonnenburg ersuchen den Herzog 
Sigmund, da ihnen nun auf den 4. Tag nach Katharina die Visitation und Reformation 
angekündigt sei, seine geistlichen und weltlichen Balhe dntu zu s-nden, und sorgen tu 
laasen, dass das Gotteshaus in geistlicher und weltlicher Begierung wie andere Prf- 
laturen and reformirte Klöster verbleiben möge. Missiv-Borh p. 14b*. 

1453, 22. October. Neues Ersuchen sowohl des Cirdinals als auch der Nonnen 
an die Aebte von Stams und S. Peter in Saltburg, auf den bestimmten Tag sieher ia 
Sonnenburg einzutreffen; der Cardinal lud sie ein, um das Kloster zu visitiren und tu 
reformiren, zu Mehrung des Gottesdienstes und Seelenheiles; die Nonnen, damit die 
Visitation und Reformation mit schonender Berücksichtigung des Klosters and seiner 
Verhältnisse vor sich gehe. Missiv-Bueh p. 140. 

1453, 5. November. Stams. Der Abt Georg von Stams bittet die Nonnen von 
Sonnenbarg, ihn tu entschuldigen, daas er ihrer Einladung nicht folgen könne; Ibra habe 
•ich ebenfalls ein Visitirer seines Klosters, der Abt Niclas von Kaisersheim, angekün- 
digt, and da der Tag der Ankunft nicht bekannt sei, so gezieme es sich, ihn alle Tage 
tu erwarten, die Frauen möchten daher mit Wissen und Willen des Cardinais einen 
andern Abt an seinerstatt wählen. Missiv-Bach p. 143. 

1453, 28. Nov. Sonnenburg. Die Visitation und Reformation des Klosters Sonnen- 
barg. Am bestimmten Tage sandte der Cardinal nieht die Aebte, wie die Nonnen er- 
warteten, sondern seinen Vicar, ein Paar Brüder and andere Personen. Die gante Absiebt 
des Cardinais ging nun auf das hinaus, den Nonnen die Temporalien tu entziehen, und 
ihnen dafür eine Provision tu geben; daher mussten sie: 

1. alle Renten und Nutzungen des Klosters genau angeben; 

2. Copien aller Gotteshaus - Privilegien abliefern. Ferner worden ihnen durch den 
Dechant Neuenstifl und durch den bischöflichen Vicar folgende Artikel vorgehalten: 

a) Die Acbtissin soll keine Gewalt haben, ausser die Frauen tu poenitentiren ; sie soll 
den Frauen gehorsam sein, und diese ihr, sie soll gehalten werden wie die Frauen, 
diese wie die Aebtiasin ohne Interschicd. 

b) Acbtissin und Convent sollen verschlossen sein hinter einem Schlosse; den Schlüssel 
habe der Cardinal Jemanden tu befehlen, der dann nach seinem Willen und Oe« 
schält auf- und tuschliessc. 
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c) Ueber des Gotteshauses Gut «oll «in gemeinsamer Amtmann gesetzt werden, der 
»oll dem Cardinal und Gotteshause Rechnung legen. 

d) Dieter Amimann soll der Dechantin gehorsam «ein mit Spejre, mit Gewand, mit 
■Hern, was sie fordert zu der Frauen Händen, and da sollte die Aebtissin nichts 
dawider reden. 

e) Die Aebtissin soll zu keiner ibrer oder des Gotshaus Notdurft auswandeln ohne des 
Cardinal« Urlaubung. 

f) Sie sollten ihm alle des Gotteshaas Kleinod and fahrende Habe in Schrift angeben. 

g) Item machte der Cardinal einen Unterschied und eine Theilang zwischen der 
Aebtissin and dem Ccnvente (.and das war es, worauf der Cardinal vom Anfange 
her losging, die Aebliasin and den Convent hinter einander tu bringen). Missiv- 
Boch p. 148. 

1*53, 1. Dee. Sonnenbarg. Die Aebtissin Verena von Sonnenbarg, gebeugt durch 
die Eingrifle des Cardinals in die Rechte des Stiftes, will, insbesondere auf Anrathen 
des Propstes zu Stattgarten, Johann von Westernach, eines ihrer gcaippten Freunde und 
Vettern, gegen eine Provision von 100 Mark Ferner guter Heraner Münze resigniren. 
(Der Propst Westernach bat darum im Namen seiner Muhme den Cardinal , auch darum 
dxvi sie vom Papste ein Abwesen erhalten vermag von Sonnenham , um an ehrbar geist- 
lich End und Statt, die sie ihr selbs fürnehmen wird, Gott dem Herrn an dienen.) 
Missiv-Buch p. 153. 

1454, 47. Febr. Bruneck. Der Cardinal Cusanus verbietet der Dechantin des Stif- 
tes Sonnenbarg, für die Dauer der Visitation weder irgendwohin Briefe xu schreiben noch 
sieb Baths an erholen ohne sein Wissen („bei Pen des Banns"). Missiv-Buch p. 152. 

1*54, 20. Febr. Der Cardinal Cusanus verspricht dem Johann von Westernach 
und der Aebtissin Verena, ihren Antrag wegen Pensionirung kräftigst beim Papste au 
uulerst&tzen. Missiv-Buch p. 155. 

1454. Die BQrger von Bruneck und die Thalleute von Enneberg 'fibernehmen die 
Bürgschaft für die 100 Mark Provision der Aebtissin Verena. Cm die Bürger von Bruneck 
schadlos xu halten , weiset ihnen der Cardinal, so lange Verena lebt, auf den Zoll au 
Broneck jährlich 100 Mark an. Missiv-Buch p. 157. 

145*. Wie der Cardinal Cusanus die Aebtissin Verena nun weiter neckte. (Er 
sandte ihr eiaen Entwarf, wie sie versorgt werden sollte. Verena bat ihre Freunde um 
eia Gutachten, ob sie sich mit dem Antrage beruhigen könnte? Als diesen der Entwurf nieht 
genügte, and sie hierüber an den Cardinal schrieben, lies« er der Aebtissin „das hoch- 
wirdigsle Sacrament des Gottesleichnam und die Absolution verbieten." Damit brachte 
er eine Spaltung unter die Frauen, «wischen der Aebtissin und einem Theile des Conven- 
tes.) Bliasiv-Boeh p. 159. 

1454, 13. Joni. Brixen. Der Cardinal Cusanus fangt mit dem Stifte Sonnenburg 
eiaen Streit wegen eines Federspiel-Zinses an. (Auf einmal forderte er von der Aebtissin 
Rechenschaft, warum das 8tift, seit er Rischof sei, den jährlichen Federspiel-Zin« ihm 
tu reichen unterlassen habe? („Wir konnten nicht finden, dass ihr uns, seit wir Bi- 
schof sind, mehr dann einen lahmen Habicht, dem Stettenberger geschickt, geant- 
wortet habt? — Die Aebtissin leugnete die Schuldigkeit eines solchen Zinses. Wolle er 
Federspiel aas Gefallen, so wolle sie ihm solches gerne schicken.") Missiv-Buch p. 160 

14&4, 14. Juni. Brixen. Cusanus verkündet der Aebtissin Verena seinen Willen , die 
Reformation und Besehliessung des Klosters Sonnenburg nach den Regeln Sanct Bene- 
dict« a-Ordena and den Gesstsen der heil. r6m. Kirchen besonders des Capitels perieu- 
lftse ete. vorzunehmen, und begehrt eine schriftliche Antwort binnen 14 Tagen, ob die 
Aebtissin solches annehmen wolle. Missiv-Buch p. 180. 

1*54, 14. Juni. Brixen. Der Cardinal Cusanus zahlt der Aebtissin Verena von S»n- 
Dtnhurg alle Schritte auf, die er gethan habe, um das Kloster xur Annahme der Clausnr 
and Reformation au bewegen , wie aber die Aebtissin seinen Forderungen and Anträgen 
immer aasgewichen sei, vorzüglich durch das Mittel ihrer Provision mit den 100 Mark; 
er fordert sie nan mit allem Ernste aar Annahme der Reformation auf. („Nun Zeit ist 
ansagreifen an die Reformation , die sieb lang verzogen bat , also lassen wir euch wis- 
sen, dass unser Meinung ist, dass ihr und der Co&vcnt beschlossen seid, und die Regel 
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die ihr gelobt habt Gott dem Allmächtigen haltet, wie Ew in halten unter der Pen 

der ewigen Verdamme« geboten ist.") Missiv-Buch p. 16t. 

1454, 24. Juni. Innabruek. Herzog Sigmund ersucht auf Ritten der Nonnen von 9«u- 
nenbarg den Cardinal Casanus, nichts Strengere« gegen dieselben vorsunchroen bis »ach. 
sten 8. Jacobstag, wo er seine Rath« aar Anagieiehung der Sache bineineeadcn werde 
Missiv-Buch 168. 

1454. Juni, Jali. Yorfllle und Verhandlungen r. wischen den Nonnen von Sonnen» 
barg and dem Cardinal Casanos vom Datum des herzoglichen Briefes, 24. Juni, bis unge- 
fähr August. Sehr wichtig ! Die Nonnen werden mit dem Interdiet belegt ; die Deehan- 
tin mit Waffengewalt aaf des Cardlnals Befehl aus dem Kloster weggeschleppt. Miasiv. 
Bueh p. 170—175. 

1154, 27. Juli. Bruneck. Der Cardinal Nieolaua v. Cus. macht den Nonnen von 
Sonnenburg bittere Vorwurfe Aber ihren Ungehorsam ; wie er sie desshalb habe mit dem 
Interdiet und Bann belegen, und die allein gehorsame Decbantin Afra ron ihnen entfer- 
nen müssen. Er fordert sie sur Erklärung auf, ob sie sich lugen wollen , für welchen 
Fall er daa Interdiet von ihnen nahmen werde. Missiv-Buch p. 185. 

1454, 28. Juli. Sonnenburg. Erste Appellation der Nonnen ron Sonnenburg. — 
Darin werden dargestellt die Gründe und Anlasse des Zerwürfnisses; — die Gewaltthl- 
tigkeiten der Brixner Biachöfe gegen das Frauen-Monster wegen Gericht« , Rechte und 
«fiter; die Aufdringlichkeit des Cardlnals mit seiner Visitation and Reformation; sein 
gewaltsames Vorgehen in dieser Sache ; die Satzungen der Reformation, welche berech- 
net seien auf Beraubung des Klosters um seine Rechte und Güter; die Hilflosigkeit der 
Nonnen — daher ihre Appellation an den heiligen Stahl am Schuta gegen den Cardinal. 
(Die Appellation wurde an den Ersbischof nach Saltbarg geschickt.) Missiv-Buch p. 176. 

14j4, 29. Jali. Bruneck. Casanus fordert die Aebtissin Verena ron Sonnenburg un- 
ter Vorwürfen über ihren bisherigen Ungehorsam auf, ihm die Forderung seines Briefes 
ddo. Brixen Freitag vor 8. Veita-Tag wegen der Reformation and Claasar des Münsters, 
3 Tage nach Empfang dieser Zuschrift Antwort gegen Brixen au geben unter Androhung 
des Bannes für den Weigerungsfall. Missiv-Buch p. 186. 

145%, 30. Jali. 8onnenburg. Wie die Nonnen von Sonnenburg dem Cardinal Cu- 
* situ* ihre Appellation nach Rom verkünden. Missiv-Buch p. 187. 

1*54, 2. August. Innsbruck. Herzog Sigmund ersucht den Cardinal, die Nonnen von 
Sonnrnburg nicht weiter su beschweren weder mit Pönen, noch in andern Sachen, son- 
dern sie gütlich bestehen zu lassen, bis ihre Appellation mit Recht erläutert und erkürt 
wird. Missiv-Buch p. 188. 

1454, 2. Aug. Innsbruck. Hersog Sigmund setst den Legaten des npostol. Stuhle*, 
den Ersbischof Sigmund von Salsburg, in Kenntnis! von den Plackereien des Cardinais 
CusnnuK gegen die Nonnen von Sonnenburg, sendet ihm deren Appellation, und bittet 
ihn, gelehrte Leute dasn au schaffen, damit diese darüber sitsen, and nie in die beste 
Form bringen, wie sie solches von der Aebtissin noch besser erfahren werden. Missiv- 
Baeh p. 176. 

1454, 31. August. Sonnenburg. Zweite Appellation der Nonnen von Sonnenbarg 
an den Papst. — Sic enthalt eine Protestation gegen das wegen verweigerter Kundschaft 
«Iber ein vom Cardinal ausgegangenes Mandat ober das Kloster verbangte Interdiet. — 
Orig.-Urkunde im Gub. Archiv im Innsbr. Missiv-Buch p. 181. Anmerkung. Siewurd«- 
an den Thoren der Kirche so Brixen angehörtet, weil der Cardinal dem Hersoge Sig- 
mund an einer Zusammenkunft mit den Herzogen von Baiern ausser Land gefolgt war. 

1454, circa 18. October. Zusammenstellung der 8onnenburgcr Handel nach Sin. 
nscher VI, p. 386. 

1454, 1W. October. Rom. Belle des P. Nico laus V. an den Cardinal Cusanus, worin 
alle sein« Vollmachten beatitiget, und er neuerdings ermächtiget wird aar Visitation des 
Klosters Sonnenburg, sur Einführung der Reformation und Clausur, tur Verh&ngung aller 
Strafen, aar Absetsang der Aebtissin etc. und aar Bestrafung aller, welche die Reforma- 
tion verhindern helfen „mit christlicher und geistlicher Bestrafung." — Diese Balle ist 
das deutlichste Echo der Berichte des Cardinais an den römischen Stuhl. Missiv- 
Buch p. 1*8. 
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1454, 11. Nor. Salaburg. Provlncisl-Coneiliura io Saltburg, auf welche« sich auch 
die Nonnen von Sonnenburg in ihrem Streite mit dem Cardinal öfter berufen. Missiv- 
Bach p. 175. 

1454, 3. Dee. Brixen. .Dar Cardinal Nicolaus von Ca«, theilt dem Pfarrer r.u 
8. Lorenaen in weitläufiger Aaseinaadersetsung »einer Sehritte gegen Sonnenbarg die 
vom Papst« Nieolaaa V. erlassene Bolle mit, worin die Appellation der Nonnen eine 
.strafliche" genannt wird, and sie den Auftrag erholten, binnen 30 Tagen von der Ver- 
kündigung der Bolle angefangen «ich willig der Reformation so unterwerfen. Mlaiir- 
Boch p. 192. 

1)54, 24. Dee. Rom. Verkündigung der Appellation der Sonnenborger Nonnen in 
Rom. Ein Pfarrer aas der Eichatädter Diöcese, Namens Andrea« Made, bracht« sie nach 
Rom. Copia Notarü pobl. 

1454, 30. Doc. WUten. Verabredung swischen Hersog Sigmund und dem Cardinal 
Coxanos, dass der von Letsterem angesetste Rcditstag bis auf Montag nach Invoeavit 
t er längert werden and die Frauen von Sonnenburg etliche Aebte und Mönche ßenedictiner- 
Ordens werben sollen, die dann auf obbesehriebenen Tag naeh Brixen au kommen, und 
Visitation and Reformation des Kloster* vorzunehmen h&tten. Origin. Urk. im Innsbr. 
6. Arcb. Sinnacher VI, 308. — Lichnowski VII. — Missiv-Buch p. 191. 

1455, 17. Febr. Brixen. Verena, Aebtissin von 8onnenburg, vor dem Cardinal an 
Brixen. Sinnacher VI, p. 390. 

1455 , 17. Febr. Brixen. Ankunft der Benedictiner- Aebte Peter von Salaborg, 
Eckard von Ebersberg, Symon von Etat, Johann von Weihenstetten, and der Bruder 
Bernhard und Eberhard von Tegernsee aar Reformation des Fraueiimftnsters tu Sonnen- 
burg, Missir.Buch p. 197. 

1455. Brixen. Wie nach dem Berichte der Nonnen der Cardinal Cusanus die 
Aebte und Mönche für eich gewann gegen das Münster Sonnenburg f „Als die Aebte 
und Münchs gen Brixen kamen, da ward 'th (Äbtissin) und mein Convent auch; da hot 
sie der Cardinal zu Stund an nach seinem Willen , dass sie Instrument von uns begehr- 
ten, dass wir uns weiter verschreiben sollten, als der Anlass ausweiset; und wiewohl 
wir ans nicht weiter verschreiben wollten noch thaten, so haben sie doch weiter und 
ferner gerathen, dann der Anlass inlialt." Missir-Boch p. 107. 

1455, 4. Marx. Brixen. Bericht der Benedictincr-Aebte über die Visitation des Stif- 
tes Sonnenbarg, und Vorschläge und Vorschriften zur Reformirung des Fraaenmfinsters. 
(Orig.-Urk. im Brixn. Archiv so Innsbrack. Das Missiv-Bach p. 197 etc. enthält anter 
der Aufschrift: „Das ist der Rath der Herrn und Bröder an der Reformation des Mun- 
sters unser Frauen an Sojiburg" die ursprunglich I stein. Vorschlage etc. deutsch 
auf 9 Folioblittern gans oder halbbrfiehig , je nachdem die Nonnen ihre Bemerkungen, 
Einwendungen und Vorbehalte an den Rand schreiben wollten, welche in der Regel sehr 
scharf lauten, da die Nonnen festhielten an der Behauptung ihrer Selbstständigkeit and 
Unabhängigkeit vom Bischöfe.) Sinnacher VI, 3l"9. Lichnowski VII. 

1455, 22. Mär/.. Brixen. Erstes monitorium des Cardinal« an die Nonnen von Son- 
nenbarg. Cusanus trägt dem Pfarrer von 8. Lorenzen, anter Berufung auf seine vom 
Papste erhaltene Vollmacht, and anter Aufzählung alles dessen, was er bisher in der 
Reformations-Sache gelhan , auf, sich in das Münster au Sonnenburg r-o begeben, und 
die Aebtissin Verena, wie jede Nonne insbesondere tu mahnen, die Reformation innerhalb 
15 Tagen anzunehmen bei der angedrohten Pön der Absetzung für die entere , and des 
Interdtets für alle. Missiv-Bach p. 220. 

1455. Sonnenbarg. Bericht der Nonnen von Sonnenbarg an den Hers. 8igmund über 
den Erfolg ihrer Bitten, die sie auf Anrathen des Herzogs durch Balthasar von Wels- 
borg and Jörg Künigl an den Cardinal bringen liessen. — 8ie baten , er möchte ihnen 
die Vorschriften der Aebte und Mönche in deutscher Sprache geben; ferner, er 
möchte ihnen verbülflich sein, von der Aebtissin von Nunneuburg, oder von der von 
Chiemsee «in Paar Frauen su bekommen, von denen sie in aller geistlichen Zucht unter- 
wiesen werden könnten; sie seien bereitwillig, dem Rathe der Aebte in der Geistlichkeit 
nachzukommen. — Darfiber habe sieh der Cardinal sehr erzürnt, und mit viel Worten 
geredet, er wolle „uns das Zeitliche nicht nehmen, aber dem Ratbe der Aebte nachkom- 
men, and wolle »ich das nicht nehmen lassen." M.ssiv-Buch p. 231. 
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1455, 29. Mir». Sonnenburg. Di* Nonnen von Sonnenburg bitten den llrrtog Sig- 
mund dringend»! um Rath, wie sie dew Cardinal auf sein Monitorium vom St*. Marx ant- 
worten sollen. Missiv-Buch p. 224. 

1455, 1. April. Innsbruck. Hersog Sigmund verbietet dem Cardinal Cusanus, sich 
in die Temporalien de« Stiftes Sonnenburg bu mischen, „brgern wir von Kwr Freund- 
schaft mit Ernst, das lr Ruch darin, was weltlich Emter oder Sachen des Gotsbaus an. 
trifft, in ewrero Famemen nicht untersteht nnsanehmen noch so bandeln, naehdem die 
uns als Landsfürsten und Vogt xusteca. Bechech das aber darüber, so verstand! lr wol, 
das wir des nicht unhillicb besehwerung betten." Orig.-Urk. im Briz. Arch. — Sin- 
nach er VI, 400. — Lichnowski VII. 

1455. Sonnenburg. Die Nonnen von Sonnenbarg senden nach Verteidigung des Me- 
nitorinms noch vor dem festgesetsten Richttag um Cardinal, am ihn an bitten, er möge 
aich mit dem durch Herrn Balthasar von Welsberg and die andern gethanea Erbieten be- 
gnügen. Da der Cardinal nicht an Hause war, erklärte sein Vicar, den Auftrag s« 
haben, das Recht so verlangern bis sam Montag (wahrscheinlich Ostermontag 7. April). 
Miss ir -Buch p. 23*. 

1455, 5. April. Sonnenbarg. Zeugen- Aussagen Ober die von Erasmus Burgstaller, 
Balthasar von Welsburg, Jörg Kunigl, Hans Wärxburger, Hans Morl, Cristan von Frei- 
borg und anderen im Namen der Frauen von Sonnenburg su verschiedenen Malen mit 
dem Cardinal gepflogenen Verhandinngen. Missiv-Buch p. 226. 

1455, (wahrscheinlich) 7. April. Der Cardinal lässt Recht ergehen Aber die Non- 
nen von Sonnenburg, ohne ihnen Warnung sukommen su lassen, oder ihnen Ladung ta 
schicken sich su verantworten. Missiv-Buch p. 23*. 

1455, 22. April. Brisen. Christan von Freiberg Domherr, Conrad Possinger Chor- 
herr au Uns. Frau im Kreottgang in Brixen , Heinrich Seitner Caplan des Bischofs uns 
Jörg Saumel kommen im Auftrage des Cardinais Cusanus nach 8onnenburg, um den Non- 
nen die Erklärung abzufordern , ob sie die Reformation annehmen wollen, für welchen 
Fall ihnen die Boten eine Form geben sollten , nach welcher die Frauen ihre Versiche- 
rung aussustellen hätten. Missiv-Boch p. 232. 

1455, 28. April. Sonnenburg. Die Nonnen von Sonnenburg senden den Hans Wfirs- 
bnrger, ihren Caplan, und den Hans Morl an den Cardinal, ihn am Gotteswillen iu bitten, 
er möge sich mit dem Angebote, welches sie durch Balthasar von Welsberg, Jörg Kunigl. 
Hans WArxburger, und durch den Borgstaller ihm gemacht hätten, begnügen, („wo nicht, 
so seien sie einfältige Frauen und verstehen das vielleicht xu wenig; sie erbiethen sieb 
aber es auf den Ausspruch des Herxogs Sigmund and seiner Räthe, oder auf den Aus- 
spruch des Bischofs von Trient und seiner Räthe ankommen su lassen ; was diese er- 
kennten, wollten sie bereitwilligst erlullen.") Mi*siv-Bueh p. 235. 

U5i. Brixen. Der Cardinal Cusanus schickt neuerdings den von Freiherg nach 
Sonnenburg, wieder mit der Aufforderung an die Nonnen, ein versiegeltes Erklären ab- 
sugeben, wie solches früher verlangt worden sei, wo nicht, „sollten sich die Nonnen 
am nächsten Tag darnach im Rechten verantworten. " Missiv-Buch p. 235 —45. 

1455, 30. April. Brixen. Der Cardinal Cusanus spricht das Excommunio*tions- und 
Absetiungs-Urtbeil Aber die Aebtissin von Sonnenburg aus. „An alle und jegliche Herrn 
Achte, Prioren, Pröpste, Dochanten, Erxbriester, Scbatxer, Singer, Hutter, Sacristen. 
Succentoribus in hoben Stiften, und in andern Kirchen, Korherrn; Regierern der Pfarr- 
kirchen, oder Statthaltern, Pfarrern, Caplänen, Sclensorger, Yicarica, Altarislen, und 
andere Priester, Cleriker, Notarien und offnen Tsbellion und auch andern Christenleu- 
ten." — Die Nonnen erhielten den Auftrag , die Verena Sluberin als Gebannte und Ab- 
gereiste nicht ferner als Äbtissin antuerkennen, „das* ihr sie nicht braucht als Äbtissin 
ihr keine Ehre erweiset; gebiethen wir euch allen Dienern des Munsters Amtleuten, Zins- 
leuton , auch andern in was Stand und Würdigkeit . . . unter dem obgenannten Bann 
und bei 100 Mark Silbers halb der röm. Kirchen, halb unser Kirchen so Brixen Bann, 
ibr mit nicht Gehorsame tut, nicht antwortet, nicht hinführet, an keiner Äbtissin 
braucht, in keinerlei Mass, sie nicht in ihrer Wurde beschirmt, Hilf oder Rath tbot, 
Ehre noch Scham aJa einer Äbtissin beweist, heimlich oder öffentlich, durch euch 
selbst oder durch andsre, ihr keine Untertänigkeit beweist, und sie dafür haltet, die 
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di »äpntlieben Geboten angehorsam lb«t die Absolution uni »orbehalten and unfern 
Ohrts ten." Missiv-Bach p. 270—277. — Sinnaeher VI, 401. 

1455, 3. Mai. Brixen. Oer Cardinal schickt 7 Briefe gleichen Inhalte« an die Non- 
nen von Sonnenburg mit Ausnahme der Aebtissin; sie lauteten: „Heil In Gott. Wir mah- 
nen dich auf den Eid, den du abgelegt bei dem Eintritt in den Orden ,dass du schein lieh 
erklärest, e-b die Reformation nach den Charten der Aebte gehalten werde, insbesondere, 
•b ihr in den Chor gehet, in dem Reaent esset, in dem Dormitori schlafet, in 14 Tagen 
beichtet, das Schweigen und die Besenliesaung alle haltet, und ob du die Charten hal- 
tcu wollest, soferne sie dich berührt. Solltest du in acht Tagen uns nicht schriftlieh 
antworten, so masoten wir dich ftr ungehorsam halten, und thun als sich nach Recht 
gebührt." Missiv-Bach p. 845. 

1455, 5. Mai. Innsbruck (T). Ein Ungenannter schickt der Aebtissin Verena das Gut. 
sehten, welches auf ihr Verlangen Otto Piensenaner , Wernher Picnsenauer, Ulrich 
Ersinjrer and Cunrnd von Freiberg Aber die Reformations-Anträge der Aebte abgegeben, 
mit Rath und Vorschlagen, wie sie sieh einstweilen dem Cardinal gegenüber benehmen 
soll. (Die Bemerkungen dieser Reehtsgelehrten sind scharf.) Missiv-Bach p. 215—219. 

1455, 9. Mai. 8onnrnburg. Die Frauen von Sonnenbarg antworten in 7 gleichlau 
«rnden Briefen dem Cardinal auf seine 7 Briefe vom 3. Mai; unter andern»: „In Betreg 
der Beicht halten sie ibn alle um einen Beichtvater gebeten, aber keinen erlangt; sie 
refen den Cardinal demüthig an, er wolle dem Pfarrer von Pfalsen oder Herrn Albreeht 
von 8. Madein gnediglich Gewaltsam geben sie Beicht au hören , so lange bis sie mit 
Hilfe des Cardinais einen Mönch ihres Ordens als Beichtvater bekommen mögen." Missiv- 
Bach p. 

1455, 9. Mai. Brixen. Der Cardinal Cusanus schickt wieder 8 Briefe in das Stift 
Sonnenbarg, an jede Frau einen mit Ausnahme der Aebtissin ; er fordert eine von ihnen 
selbst geschriebene Antwort , da er die von Ragant geschriebenen 7 Briefe für keine 
Antwort halten könne. „Da unsere Meinung nicht war , das» ihr Aber nnsern Brief mit 
i'.agant oder Jemand andern Rath pflegen sollet, sondern selbst antworten bei dem 
Eide den ihr geschworen, so halten wir die 7 Briefe nicht für eine Antwort, und be- 
gehren bei deinem Eide, dass du uns schriftlich antwortest auf unsern Brief, Punct für 
Pnüct mit deiner Hand, oder wo du nicht schreiben kannst, durch eine andere Schwester, 
die aber geheim halte, was du ihr anvertraust. Ob du des nicht thälest in 5 Tagen, so 
lassen wir dich wissen, das* du uns nicht genugsam geantwortet hast, und müssten dich 
dann halten und thun, wie vor geschrieben." Missiv-Bocb p. 248. 

1455, 13. Mai. Honnenharg. Die Nonnen erwidern dem Cardinal, sie hatten ge- 
tischt, die Erklärungen and Erbiethungen, die sie ihm öfter gethan durch Welsberg, Kunigl. 
Würzburger, Burgstallerund andere, auch durch den Freiberger hätten dem Cardinal doch 
genügen können ; — aie geben ibm xu wissen, dass sie die Aebte und Mönche um eine 
deutsche Uebersetaung und Erklärung ihrer lateinischen Vorschriften durch ihre 
Freunde ersucht hätten; sie erwarten dieselbe von Tag au Tag; bitten daher den Car- 
dinal um Geduld bis dahin, wo sie dann deutlich und klar unterrichtet werden, was sie 
nach dem Rathe der Aebte su thun verpflichtet seien. Missiv-Buch p. 249. 

1455, 15. Mai. Brixen. Der Cardinal droht mit dem Banne. — Nach einer weit- 
läufigen and wohlwollenden Auseinandersetzung aller seiner Forderungen und Bemühun- 
gen, die Nonnen an einer genügenden Erklärung su bewegen, erklärt er, dass „nachdem 
alles umsonst sei, sie aar Besinnung su bringen, so verstehe er die Dinge nicht anders, 
als dasa sie Wege suchen, wider die Saehen und ihr Seelenheil, das uns billig leid ist, 
und mögen es nicht die Länge dabri lassen ; doch wollen wir noeh von Gfltigkrit wegen 
Fwr Bitte erhören, und 14 Tage versieben, mit der Verkündung des Bannes und Inter- 
dicteo, darin ihr rechtlich gefallen seyd." Missiv-Buch p. 250. 

1455. Sonnenburg. Bittschrift der Nonnen an die Hersogin Eleonora and deren 
Anwälte, Markgrafen su Hochberg und andere, um Schuts gegen den Cardinal su Brixen. 
MUsiv-Bucb p. 252. 

1455, 24. Mai. Innsbruck. Die Herzogin Eleonora ersucht den Cardinal, in Ab- 
wesenheit des Hersogs gegen die Nonnen von 8onnenburg nichts vorxunehmen bis su 
dessen Zurüekkunft, damit nicht grosser Unrath auferstehen möge, nach Gelegenheit 
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der Läufe. Aach der oberste Anwalt ersuche ihn darom, und fordere es tob Am. 
Missiv-Baeh p. 254. 

1*55. Der Cardinal v. Cosa lefcreibt Buch dem Empfang des Briefet der Her- 
togin F.h«onora ia einem etwa* entrüsteten im Onnsen aber wohlwollenden, zum Gehor- 
sam auffordernden Tone an die Nonnen von 8onnenburg. Missiv-Buch p. 254. 

1*55, *. Jan*. Sonnenbarg. Appellation der Nonnen Ton Sonnenbarg an den heil. 
Stahl aa Born, worin oie den ganten Hergang des Zerwürfnisses, so ziemlich den Acten 
getren, auseinandersetzen, und um Hilfe gegen die ungerechten Bedrückungen de« Car- 
dinal a bitten. Missiv.Bueb p. 865. 

1455. Sonnenbarg. Die Nonnen von Sonnenbarg berichten an den Markgrafen 
von Höchberg and an die andern Anwälte des Hersogs Sigmand mehrere Uebergriffe 
des Cardinal«, die er seit dem letalen Schreiben der Hersogin gegen das Münster and 
dessen Hechle ausgeübt, namentlich wegen der UebergrUEe nnd Ansprüche Pomerts <) 
auf das Spilal von Sonnenbarg. Missiv-Buch p. 257. 

145.'», 8. Juni. Innsbruck. Die Heraogin Eleonora ersacht neaerdings den Car- 
dinal, da sie auf ihre vorig* Zuschrift keiae Antwort erhalten, die Klosterfrauen von 
Sonnenburg nicht au bekümmern, sondern in Abwesenheit ihrea lieben Gemahles bis auf 
dessen Boekkchr alles anstehen an lassen, damit nicht ferner Inrath daraas erwachsen 
möge. Missiv-Buch p. 261. 

1455, 13. Juni. Bruneck. Der Cardinal Cosanns schreibt vertraulich an die 
Aebtissin Verena von Sonnenbarg, dass er ihres Benehmens wegen Im Auftrage Bora* 
den Bann aber sie habe sprechen müssen, dass er aber noch geneigt sei, ihn nicht 
öffentlich zu verkünden, sondern sie väterlich an behandeln, wenn sie zwischen heut 
nnd morgen ihm die Erklärung der Unterwerfung einsende. Missiv-Buch p. 238. 

1455, 1*. Jani. Sonnenbarg. Die Nonnen von Sonnenburg antworten dem Car- 
dinal Cusannt auf die Briefe, die er jeder Klosterfrau besonders zugesandt: sie leben 
in so strenger Observanz, dass sie glauben genug gethan an haben ; sie hätten sich von 
jeher geneigt zur Beformirung gezeigt; wollte der Cardinal weiter geben, so seien sie 
einfältige Frauen, die dem heil. Stuhle recht tbon wollten, nur nicht verstanden wie? 
Sie bitten, die Sachen anstehen zu lassen, bis auf die ZurGckkunft des Herzogs Sig- 
mund, von dem der Anlass ausgegangen sei ; auf dessen, oder wenn es dem Cardinal 
lieber sei, auf des Bischofs von Trienl oder Salzburg Erkennen wollen sie es ankommen 
lassen, und deren Ausspruche sieh unterwerfen; sie bitten den Cardinal, sie nicht weiter 
in Kammer und Kosten zu bringen. Missiv-Baeh p. 240. 

1455, 16. Juni. Innsbruck. Antwort des Cardinais auf die Zuschrift der Nonnen 
von Sonnenbarg. (Ihr habt uns geschrieben etc. Nu ist unser Antwort. Es dunkl uns 
nicht, dass ihr die Karten haltet. Mehr als 3 Monat sind vergangen, und noch ist das 
Kloster nicht geschlossen, sind die Schlüssel nicht übergeben, ist kein Bad gemacht, 
sind die Mönche als Beichtvater nicht gerufen noch die reformirlen Nonnen. — Ihr 
wiest wohl, wie dick ihr gebeichtet, das Sncrament empfangen, und wie viel beiliger 
Zeiten seither gewesen sind. Wir haben euch angeboten, Beichtiger zu schaffen bis die 
Mönche kommen, and haben gewartet 14 Tage nach der Karte und länger ob ihr das 
begehren wolltet ; ihr aber habt daa nicht geachtet. Wir haben Boten gesandt, ihr habt sie 
nicht gehört, ist das Gehorsam? — Wir sind euer Oberer, and haben keinen Obern ober 
nns dann der beil. Vater; Ihr seid uns Gehorsam schuldig. Ihr beklagt euch wegen des 
Bannes; wir haben aber eine Erklärung von euch gefordert, und wollten euer schonen, 
statt dessen erhielten wir eine Antwort, die wir nicht erwarteten. Darum thaten wir t 
was wir nach der päpstlichen Bulle su thun schuldig sind.) Missiv-Baeh p. 241. 

1455. Sonnenburg. Antwort der Nonnen von 8onnenbarg auf die Vorwürfe des 
Cardinais, als hätten sie sieh keine Mühe gegeben, Nonnen und Mönche von der Refor- 
mation für ihr Kloster su berufen, als beichteten nnd empfingen sie das Sacrament nicht, 

1) Pomert war Canoniens in Bremen und hielt sich beim Cardinal In Brixen 
auf. Dieser verlieh ihm die Spilalcaplanei an Sonnenburg gegen das Recht und den 
Willen der Kranen. «Also ist derselbe Pomert und andere unaers Herrn des Cardinal* 
Diener im nächst vergangenen Monlag kommen gen Sunbarg in unser Gericht, und haben 
das Spital wollen stürmen, and sind mit einem Baum an die Thür gelaufen, willens 
auuebrechen." 
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und als hielten sie die Claosur nicht. („Sie bitten dm Cardin»! oft gebeten, dass man 
sie Beiebt höre, bis sie einen Ordenmmnn bekamen ; nach langem Bitten sei ihnen ein 
Beichtvater gesendet worden , dem aber verboten gewesen« eine au absolvirea.") Miasiv- 
Rucb p. 

1*55. Sonnenbarg. Die Nonnen von Sonnenbarg bHten den Blnrkgrafen von 
Höchberg und die andern Anwälte des Hersogs Sigmund nm Gotteswillen um Schute 
und Hilfe gegen die Vebcrgriffe des Cardiaals, die er durch seinen Diener den Pommert 
auaüben lasse. („Ans Furcht vor dem Bann nehme sich schon Niemand mehr ihrer an, 
kommt ihr uns nicht au Hilfe, so müssen die Früchte auf dem Felde bleiben, und werden 
von dem Pommert fortgeführt.") Missiv-Buch p. 262. 

1455, wahrscheinlich Stf. Jnai. Der Cardinal Casanus lisst die bereits anter dem 
30. April verfasslc Bannbulle gegen Sonnenbure; am Freitag nach (der Nähme fehlt) 
nach der Vesper am Münster an Sonnenburg anschlagen. Hilferuf der Nonnen nach 
Innsbrack. Missiv-Bach p. 2«4. 

1455, 20. Juni. Bruneek. Cusanus tragt, unter Aufzahlung aller Schritte gegen 
Verena, die Acbtissin, welche er abgesetat, und gegen welche er Alten den Gehorsam 
verboten habe, dem Pfarrer su S. Lorensen auf, sich unr er weilt tu dem M düster au 
begeben« die Nonnen aufzufordern, binnen 10 Tagen eine Schwester in Vorschlag su 
bringen« die er als V e r w e s e r i n bestätigen könne, da er für das seitliche Wohl 
des Stiftes sorgen müsse; willfahren die Nonnen nicht, so werde er ohne Bücksiebt auf 
sie eine Verweserin setzen, und in der Bestrafung des Klosters weitere Schritte Ihun. 
Missiv-Buch p. 885. 

1455, 22. Juni. Innsbruck. Der Markgraf von Höchberg berichtet den Nonnen 
von Sonnenburg, dass auf ihr Schreiben an die Frau Herzogin und anf ihre beiden Schreiben 
an die Anwälte desswogen bisher nichts habe geschehen können, weit riete der Letzteren, die 
von den Verhaltnissen Kenntniss haben, nicht in Innsbruck waren; nun seien sie eiligst 
einberufen; die Nonnen sollen ihre vernünftige Botschaft senden mit vollkommener Unter- 
weisung, Erläuterung in den Sachen zu geben. Missiv-Bueb p. 268. 

1455, 24. Juni. Sonnenburg. Neue Klagen der Nonnen an den Markgrafen und 
die übrigen Anwälte und herzoglichen Bäthe über die Gewalttaten, die gegen sie ver- 
übt werden. (Am Montag sind 10 der Leute des Cardinais gewappnet und mit wehr- 
hafter Hand in unser Freiung zwischen unsere Thore geritten, und mit grossem Gespött 
und Geschrei und Gesang viel an unser Kirchtbfir geschlagen etc.) Missiv-Buch p. 269. 

1455. 24. Juni. Sonnenburg. Aber eine Appellation der Aebtissin von Sonnen- 
burg wider des Cardinais kraftlose Processe, Missiv-Buch p. 2T8, 

1455, 29. Joni. Sonnenburg. Die Deehantin und der Convent zu Sonnenburg ant- 
worten dem Cardinal auf seinen angeschlagenen Brief, worin er dem Convente die Ab- 
setzung der Aebtissin ankündiget, und die Erwihlung einer Verweserin anordnet, „unser 
Frau die Aebtissin und wir haben miteinander appellirt für unsern heil. Vster den Papst 
und das Euere Gnaden seiner Zeit verkünden lassen, wie Recht ist, und haben gute 
Hoffnung, wir bleiben füran von Euere Gnaden unbeschwert su Austrag des Rechten"- 
Missiv-Buch p. 278. 

1455, 28. Juni. Innsbruck. Die Herzogin Eleonora sendet ihre Rithe den Oswald 
Sebner, Caspar von Guffidaun, Heinrich Lichtensteiner, Conrad Vintler zum Cardinal, 
am eise Ausgleichung mit Sonnenburg su bewirken, bis zur Rückkehr des Herzogs 
Sigmund. Missiv-Buch p. 306. 

1455, 12. Juli. Brixen. Vorladung der Aebtissin von Sonnenborg. Der Cardinn! 
gibt allen Pfarrern etc., insbesondere dem Pfarrer, den Gesellen und Captinen der 
Pfarrkirche su S. Lorenzen im Puslerthal, unter Androhung des Mannes den Auftrag, von 
Stund an hinzugehen zum Münster Sonnenburg, und daselbst im Thore oder an der 
Porte, Verena Stubcrin gebannte und abgesetzte Aebtissin, die sich weder gedemüthiget 
noch um Absolution gebeten, perkutorisch zu eitiren, damit sie »m Tage durch einen 
Proeurator erscheine, ihr Vrtheil zu boren; erscheine sie oder nicht, das Recht werde 
seinen Fortgang nehmen. Die Vorladung soll an der Kirchtbür angeschlagen bleiben. 
Missiv-Buch p. 28«. 

1455, 18. Juli. Innsbruck. Erster Brief des Herzogs Sigmund nach seiner Rück, 
kehr an die Nonnen \on Sonnenburg, worin er ihre Appellation nach Rom aU unzweck- 

11* 
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miaaig (Adelt, einen andern Weg der Verhandlung mil Cuannns eintmchU^en anriilh, und 
glaubt, in geistlichen Sachen aollen sie sieb dem Cardinal unterwerfen. Missiv-Buch p. 3"?. 

1*55. Sonnenbari;. Die erste Klaff- nnd Bittschrift , welche die Kennen von 
Sonnenburg an den Hersog Sigmund, nach feiner Rickhehr ans Oesterreich, gesendet 
haben. Missiv-Buch p. 308. 

1455, 23. August. Innabraek. Antwort de« Herxogs Sigmnnd an die Können ron 
Sonnenburg auf ihre Zuschrift. Missiv-Buch p. 31t. 

1455. Daherein gehört, das* der Mark kam, nnd sogt, was er cn Rom wollt an- 
bringen, und wie wir gen Padau ritten. — Item nachdem ist Herr Hans Wurxburger 
gen Rom geritten. Missiv-Buch. p. 31t. 

1455, 29. Aug. Brisen. Der Cardinal Cosanas tragt dem Pfarrer tu S. Loren- 
sen anter Androhung des Bannes auf, hinangehen in das Münster xa Sonnenburg, und 
die Nonnen (Deehtntin Elisabeth Kittin, Wandelburg, Randeckerin, Barbara Rotten- 
steinerin, Veronica Tunner in, Barbara Kuniglin, Margrets Adelshauaerin), welche seinen 
und den päpstlieben Befehlen r um Trott fortfahren die gebannte nnd abgegettte Verena als 
Aebtissin au ehren, und mit ihr au rerkebrea, vorxoladen, innerhalb 3 Togen beim Cardinal in 
Brixen xu erscheinen, nnd sich xa rechtfertigen Aber ihren Ungehorsam. Missiv-Buch p. 2*?. 

1455, 4. September. Brixen. Bann und Interdict über das MGnster an Sonnet« 
bürg wegen des Ungehorsams der Nonnen, welche die Verena als Aebtiosin ananerkeoneu 
fortfahren. Missiv-Buch p. 209. 

1455, 13. September. Sonnenburg. Appellation der Nonnen ron Sonnenburg 
gegen die ron Cusanus an ihre Kirebthftr angeschlagene Vorladung. Orig.-Urkunde im 
Briiner Archiv. 

1455, 12. Norember. Brixen. Der Cardinal Cusanus gebietet dem Pfarrer tu 
8. Lorenten, den Bannfluch wider die Aebtissin an Sonnenburg alle Sona- und Feier, 
tage au wiederholen. „Dieselbe Verena soll alle 8onn- nnd Feierlage mit Glocken, 
getaute, mit angezündeten Lichtern gebannt, und diese darnach aungeloRcht und in das 
Erdreich geworfen und mit aufgehobenem Kreute und in geistlicher Kleidung das ge- 
segnet Waaser xu sprengen, xu verflucht der Teufel, die sie also gebunden ballen, und 
mit ihren 8tricken gebunden; man soll bitten, dass unser Herr Jesus Christus darrh 
seine Gütigkeit au dem christlichen Glauben sie wardige xu fuhren tu der Sehaar der 
Mutter der heil. Christenheit, und sie in solcher Vorkehrung ihre Tage nit enden laste, 
mit Singung der Respons : die Himmel werden offenbar u. a. m. — Nu wann die er- 
füllt sind au den Thoren der Kirchen, wo solche Ausfolgung sei, beachieht eins mit dem 
Priester und Pfarrleuten derselben Kirchen trytten verfend wider das obgenannte Gotls- 
haas der stat wo die obgenannt Verena wohnt tu einem Zeichen ewiger Verdammnita, die 
Gott geben hat Datan und Abiron, die das Erdreich lebendig vorschluckt bat etc." 
Missiv-Buch p. 293. — Sinaaeher VI, p. 405. 

1455, 20. November. Innsbruck. Herxog Sigmund bittet den Cardinal, die 
Sonnenbnrger Händel in Gute beitulegen, und die Aebtissin mit einer Pension absufrrli- 
gen. Missiv-Buch p. 312. 

1455. Daherein gehört ein Itrief den der Hertog meiner Frau (der Aebtissin) 
geschrieben bat, um dieselbe Sachs (wahrscheinlich die Penaionirung) lautend. Missir. 
Buch p. 314. 

1455. Verhandlungen des Cardinais mit der Aebtissin über den Brief des Her- 
xogs („ob sie willig sei auf den Vorschlag elnxugehen, er sei bereit, denselben gant 
in allen Puneten nachtukommen. Wollte Verena eingehen, so wurde die Beschwörung 
des Bannes anstehen ; wo nicht, so wurde er mich nächsten Tages vor aller Priester- 
schaft, so jetat gen Brixen kommen werde, also bannen nnd verkünden lassen"). 
Missiv-Buch p. 314. 

1455. Brixen. Der Cardinal lisst auf die Nachricht, welche ihm der Notar fb<-r 
die Verhandlung aus Sonnenburg brachte, die Aebtissin und Convent mit ihrem ganten 
Anhange laut der Processe vor aller in Brixen aahlreich versammelten Priesterschaft in 
den Bann verkünden. Missiv-Buch p. 310. 

1455. Sonnenburg. Die Aebtissin Verena schreibt klagend und bilferufend an dm 
Hertog Sigmund nach Füssen Ober den Bann, welchen der Cardinal vor aller Prieslcr- 
schaft in Brixen verkündet habe. Missiv-Buch p. 315. 
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1455, Erching nach S. Brilzentag? Füssen. Der Herzog Sigmund ersucht dm 
Cardinal neuerdings, den Handel mit Sonncitburg ruhen zu lassen bis zu ihrer nahe 
bevorstehenden Zusammenkunft. Missiv-Buch p. 313. 

1455, 11. December. Rom. Der Papst Calixtus III. sendet, aufgefordert durch 
die vielen Klagen und Appeltationen der Nonnen von Sonnenburg, den Frocess, anstatt 
ihn in Rom selbst eu entscheiden, aus Schonung and Rücksicht für die Würde des Car- 
dinais, an Cusanus zurück, mit der Aufforderung, ihn sur Vermeidung der drohenden 
Scandale in Stille und ohne Aufsehen beizulegen. Orig.- Urk. im Ilrixn. Arch. 

1455, 13. December. Rom. Damit die Zeit der Appellation nicht verlaufe, lassen 
die Nonnen von Sonnenburg durch Johann Würzburger, Priester aus der Diöeose Würz- 
burg, neuerdings Protestation gegen alle „excessus et crimiua dictae Verenae factas et 
illatas" in Rom einlegen, und bitten um eine päpstliche Untcrsuckungscomiuission. 
Orig— Urk. im Brixn. Arch. in Insbr. 

1456, 7. Jan. Brixen. Der Cardinal Cusanus beantwortet die Aufforderung des 
Papstes Calixt III., den Nonnen von Sonnenburg Recht widerfahren au lassen. Orig.- 
Urk. int Brixn. Arcb. Missiv-Buch p. 321, wo sich die Antwort auch deutsch findet. 

1*5«, 8. Jin. Brixen. Cusanus setzt die Dcchantin Afra von Vclseck aur Ver- 
weserin in 8onnenburg ein. (Er schrieb an sie „Uns. liebe in Gott geistliche Tochter — 
er sei schuldig für da« Wohl des Stiftes an sorgen, daher ernenne er sie aur Verweserin, 
da alle andern Nonnen, allein ihre Person ausgenommen, gebannt seien. 
Alle Unterlassen, Diener, Zinsleute, Oällleute, Schuldiger, Diener und Dienerinnen 
sollen ihr Gehorsam leisten ; sie soll des Münsters Bucher oder andere Guter, oder was 
an Gottes Zier gebraucht wird, nit entfremden, sondern ihm, dem Cardinal, jährlich von 
ihrer Verwesung redliche Rechnung legen.") Afra entwich um diese Zeit aus dem Kloster 
zum Cardinal. Missiv-Buch p. 206. Sinnacher VI, p. 40(1. 

1456, 10. Jän. Brixen. Cusanus trägt den Pfarrern zu S. Lorenzen, Taufers und 
Enneberg auf, alle mit dem Bann zu bedrohen, welche ihre Zinse und Zehente der ab- 
gesetzten Aebtissin anstatt der von ihm eingesetzten Verwalterin ablieferten. (. . . da- 
rum gebieten wir euch bei Pön des Banns, den Bauleuten und Zinsleuten des Munsters 
Himburg, die in euren Pfarren wohnen, zu verbieten jeden Verkehr mit den gebannten 
Nonnen, nnd insbesondere mit der Verena, ihr weder au dienen, noch mit ihr zu reden, 
so stehen, xu sitzen, au wandeln, zu grüssen, au herbergen, zu essen, au trinken ; für 
sie au malen, au kochen, noch Wein, Wasser, Feuer noch irgend etwas xa reichen, —> — 
weder Zins, Frucht etc.) Missiv-Bnch p. 'MM. Sinnacher VI, p. 406. 

1456, circa 17. Jän. Brixen. Verhandlung der Räthe des Hersogs Sigmund mit 
dem Cardinal. — Werner von Pinzenau Ritter, Conrad von Stuben, Proeuratoren uud 
Anwälte der Frauen des Münsters Sonnenborg, ferner die Ritter und Edlen Oswald 
Sebner, Waltbasar von Welsberg, und Heinrich von Licbtenstein fibergeben, als von 
Hera. Sigmund gesandte Botben, dem Cardinal und Bischof von Brixen ein päpstliches 
Mandat in Form eines Brcve. Es war dies das unter dem II. Dec. 1455 in Rom vom 
l'apst Calixtus III. aasgefertigte Schreiben. Missiv-Buch p. 310. 

1456, 23. Jän. Brixen. 8ehr wichtige Verhandlungen der Gesandten des Herzogs 
Sigmund, Werner von Pinsenau und Conrad von 8tuben, mit dem Cardinal Cusanus, um 
ihn im Sinne des päpstlichen Schreibens zur Nachgiebigkeit gegen Sonnenburg und zu 
friedlicheren Gesinnungen zu bewegen. Die Verhandlungen enthalten den Brief des 
Papstes, die Rede der Gesandten und die Antworten des Cardinais. Orig. -Urk. im Brixn. Arch. 

1456, 1. Febr. Sonnenburg. Protestation und Appellation der Aebtissin Verena 
and der Frauen des Sonnenburger Münsters gegen die Ernennung der Afra von Velseck 
sur Verweserin. Missiv-Buch p. 208. 

1456, 3. Februar. Innsbruck. Hersog 8igmund gibt dem Cusanus zu verstehen, 
dass seine Antworten mit dem Sinne des päpstlichen Schreibens nicht übereinstimmen ; 
ferner dass er, der Cardinal, sich gegen seine eigenen früher gegebenen Erklärungen 
in die weltlichen Angelegenheiten des Stiftes mische, was der Herzog nicht zugeben 
könne , und dessbalb den Walthasar von Welsberg mit der Verwaltung der Temporalien 
beauftragt habe. Missiv-Buch p. 326. 

1456. Da gehört herein, wie mein Herr von Oesterreich denKlamer her auf Son- 
nenburg schuf. Missiv-Buch p. 327. 
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1436, 18. Februar. Innsbruck. Drei Briefe des Herzogs Sigmund an Walthasar tob 
Welsberg, Cyprian Lamberger Pfleger in Täufern, und an die Enneberger, mit der Auf- 
forderung, die Nonnen von Sonnenburg tu schirmen, ihnen Nahrung zuzuführen, und 
Zins und Renten tu liefern etc. Misaiv.Ruch p. ZW. 

1456. Da gehört herein, wie die Wein zu Klausen genommen wurden. 

1456, in der Fasten (4. — 18. Marx •). Bolzen. Merkwürdige, und sonderbare Ver- 
abredung zwischen dem Herzog Sigmund und dem Cardinal Cusanus su Hotten , unter 
Vermittelung des Bischofes zu Trient über die Beilegung der Sonneubarger Handel. 
Missiv-Buch p. 332. 

1*56. Bolzen. Die Urkunde des Botsner Vertrages. — Vereinigung zwischen des 
Cardinal und Herzog in Betreff der abgesetzten Aebtissin Verena. Ein Richter von Sou- 
nenburg soll dem Bischof von Brixen präsentirt werden. — Item wegen der Pfarre 
Thaur etc. und wegen Zehend-Sachen. Origin.-tVk. im Brixn. Arch. 

1456. 8onnenburg. Antwort der Aebtissin Verena auf die Botaner Verabredung. 
Missir-Buch p. 335. 

1456, 10. April. Innsbruck. Herzog Sigmund trägt ror seiner Abreise nach Oester- 
reich seinem Kammermeister und Verweser der Hauplmannschaft an der Etaeh , Oswald 
Sebner, auf, di« Nonnen von Sonnenburg bei der Weltlichkeit handzuhaben und su schir- 
men , und die Landschaft gemeiniglich und in Sonderheit zu mahnen , dasa sie ihm dasu 
verhilflich sei, und .wir gebieten auch denselben ernstlich mit diesem Brief, dasa aie 
das also thun, das ist g&nslich unsere Meinung." Blissir.Buch p. 342. 

1456, 16. April. Innsbruck. Artikel , die der Hersog (bei seiner Abreise) hinter 
ihm gelassen und dem Cardinal zugesendet. — Herzog Sigmund sendet dem Cardinal 
diejenigen Artikel , über welche noch ein Uebereinkommen mit Sonnenburg getroffeo 
werden müsse; erbittet den Cardinal, nachzugeben, du auch von der andern Seile nach- 
gegeben worden sei. Missir-Buch p. 343. 

1456. Schilderung der hilllosen Lage der Nonnen von Sonnenburg nach dem Abzüge 
des Hersogs aus dem Lande gen Wien. Missir-Buch p. 344. 

1456. Da gehört her, wie der Rutsch von Zwischen- Wassern gefangen ward. (Er 
wurde wahrscheinlich von Walthasar von Welsberg aufgehoben , und im Thurm zu 
S. Michelsburg gefangen gehalten.) Missir-Buch p. 34t. 

1456, 15. Mai. Brixen. Der Cardinal Cusanus gebietet dem Pfarrer au S. Loren- 
sen, unter Androhung der Excommonication für den Unterlassungsfall , den Nonnen voa 
Sonnenburg anzukünden, dass er das in ihrer Klosterkirche noch zurückgeblieben« 8a- 
crament binnen drei Tagen wegtragen müsse, woferne sie es verhindern wollten, be- 
raube sie der Cardinal aller von den Päpsten und Bischöfen erlangten Privilegien, 
Rechte u. s. w. Orig.-Urk. im Brixn. Arch. — Sinnacher VI, 417. 

1456. 21. Mai. Brixen. Nicolaus von Cusa schreibt an Georg Bischof von Trient, 
und nennt ihn amicum carissimum, und erkennt ihn als adrocatum Monasterii in Sonnen- 
burg. Bonelli Monument. Eccl. Trident. III, P. II, p. 14*. 

1456. Innsbruck. Die Herzogin Eleonora sendet den Oswald von Beben, Verweser 
der Hauptmannschaft der Grafschaft Tirol, und den Heinrich Fuchs, Hofmeister, zum Car- 
dinal nach Brixen, um mit ihm über verschiedene Ding« in Betreff der Botzner Abrede 
zu verhandeln. Missir-Buch p. 346. 

1456, 2. De«. Brixen. Verhandlung zwischen dem Cardinal Cusanus und den zwei 
Abgeordneten der Herzogin. — Bestimmungen in Betreff des Kutschen , seiner Haftent- 
lassung, des Comprotnisses auf Herzog Sigmund, und der Gegenforderungen des Cardi- 
nals an Walthasar von Welsbcrg in Betreff der Enneberger. Missir-Buch p. 344. 

1456. Innsbruck. Bericht des Oswald ron Sehen an Walthasar von Welsberg über 
die Verhandlungen mit dem Cardinal zu Brixen , und über diejenigen, die neuerdings mit 
ihm gepflogen werden sollten. Missiv-Buch p. 340. 

1456, 'lt. Dec. Brixen. Oswald von 8«'ben , der mit Heinrich Lichtensleiner und 
Hanns Kripp vou der Herzogin zum (»rdinnl nach Briden gesandt wurde, theill de«»« 
Waltbasar von Welsberg den Abschied und die * eitern Verträge mit. Missir-Buch p. 341. 



1) Herzog Sigmund erscheint am 4. Mörz in Bötzen, wo er mit dem Bischof ron 
Brixen und dem von Trient wichtige ftr die Bischöfe vortheilhaftc Verträge schlicsst. 
Am 18. März erscheint er wieder in Innsbruck. 
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1*30. Brixen. Der Cardinal gewahrt ein« Frist bi» Mittefasten. - Er V eht ia Anbe- 
tracht, dasa sieh die Sacke in die Länge siebe, Gott sehr darin sürne, und da« Kloster 
verderbt werde, auf den Wunsch dos Herzogs ein, und gewährt dem Clünder Sonnenburg 
einen Aafschab vom Datum (22. Dec.) bi« «am Faschingstsg näcbst kommend; kirnen 
aber die Saehea tu keinem goleu Aasfrag innerhalb dieser Frist, «o welle er am aäch- 
aten Tage nach dem genannten Sonntag Laelarc su Mitterfasten (Montag 26. Mars) die. 
seihen an den heil. Vater den Papst bringen lassen. Missiv-Buch p. 348. 

1456, 24. Dee. Sonnenbarg. Die Nonnen voa 8onaenbarg , denen Walthasar von 
Welaherg die Erklärung de« Cardinal« ddo. 22. Dec. suge«endot hatte („das* er in swei 
Wege dem Kegehren de« Herxogs entsprechen wolle' 1 ) — bitten den Verweser der Haupt- 
tu an nach alt aa der Etscb nnd im Inntkale, den Ritter Oswald von Sehen, man möge sie 
doch nicht so «ehntslos der Willk&r des Cardinais preisgeben. Missiv-Buch p. 350. 

1456, 30. Dee. Ions brück. Die Herzogin Eleonore kündet dem Walthasar von Wels, 
berg an, da«« sie die von Oswald von 8eben, Heinrich Lichtensteiner nnd Hans Kripp 
an den Bischof von Brixen gestellte Werbung in der Sonnenborger Sacke mitsammt der 
schriftlichen Antwort des Cardinais an den Hersog nach Oesterreich senden werde, am 
dessen Meinung in vernehmen; sie empfiehlt ihm mit Emst, dass er den Ratsch ent- 
lasse, nnd in Bezug der Zinse nnd Renten nnd der Versorgung der Nonnen «ich halte laut 
der schriftlichen Antwort. Missiv-Buch p. 352. 

1457. Rath eine« Beamten an Herzog Sigmund , wie die Händel im Pasterthale 
«wischen Cilli , Cor«, Brixen, Sonnenbnrg nnd Sigmund in Ordnung gebracht werden 
Maaten. Geh. Haas- n. Hef-Arch. in Wien. 

1457, 2. Febr. Sonnenbnrg. Dringende Bitte der Nonnen ron Sonnenburg an Her- 
zog Sigmund nach Oesterreich am Hilfe wider den Cardinal. Missiv-Baeh p. 355. 

1457 , 5. Mtrs. Brixen. Der Cardinal Cnsanns bewilligt au« Freundschaft nnd Ge- 
fälligkeit für Herzog Sigmund eine weitere Frislcrstreckunjr, um die Snchen wegen Sonnen- 
bnrg in Güte anstehen su lassen bis Montag nach guasimodogeniti (25. April). Missiv- 
Bach p. 853. 

1457, 0. April. Wien. Der Hersog Sigmund bittet den Cardinal, welcher der Herzogin 
sagesagt, die Sonnenborger Hindel anstehen lassen so wellen bis aof Sonntag Onasimodo- 
geniti, sie ferner anstehen sn lassen bis auf seine Ankunft im Lande, die in Kurse er- 
folgen werde, darnach noch 14 Tage. Missiv-Bnch p. 358. 

1457. Sonnenburg. Die „armen, elenden, betrübten" Frauen von Sonnenbarg rufen 
den Hersog Sigmund, als ihren Vogt nnd Landesfersten, demOthiglich an, er wolle ihnen 
einen berübtern (ruhigeren, bequemeren) Tag setten, damit sie ihre Freunde erlangen 
mögen , die durch die Botschaft des Gotteshauses , welche beim Herzog in Wien war, 
den Auftrag erhalten hatten, sich sn ihm sn verfügen, sobald er ins Land käme. Missiv- 
Bueh p. 350. 

1457. Klagen der Nonnen an Herzog Sigmund über die Strenge des Bannes, aber 
die Entstehung der Sacramente , über Verweigerung der Beerdigung, nnd Verderbung 
de« Stiftes. („Dadurch dass man uns bannig hält , hat man jetst der Unaern Einen auf« 
Feld gelegt , und über 30t» Menschen , ohne Beicht und ohne Bus« und ohne alle ihre 
Gettearechte «terben lassen.") Missiv-Bnch p. 360. 

1457. Klagen der Nonnen an den Herzog, das« der Papst die Velseggerin als Ver- 
weserin de« 8 Uftes bestätigt, sie hingegen mit dem Bannflüche belegt habe; — Klage 
über den Weinraub; Gewalttätigkeit der Velseggerin dabei; — Farcht, sie dürften ge- 
fangen genommen, and das Kloster gestürmt werden; Klage, dass sie keine Nahrung 
mehr haben. („Da nun die Velseggerin solche Gewalt geübt hat, ehe die Brief und die 
Vermaledeiung öffentlich verkündet worden, ao besorgen wir, wir werden nach Verkün- 
digung gefangen, und das Gottshaus eingenommen, und wir haben keine Nahrung mehr 
im Gettshause , denn das unsere liegt auf den Bauleuten nun in das 3te Jahr , gnädiger 
Herr! — Also rufen wir arme etc") Missiv-Bnch p. 302. 

1457. Rom. Ernennung der Afra von Velseck sur Verweseria des Münsters Son- 
aeaharg. — Den Nonnen wird eine Frist von 12 Tagen festgesetzt sur Erklärung, ob sie 
gehorchen and die Lossprechung vom Hanne nachsuchen wollen ; Drohung gegen alle, 
die ia irgend einem Verkehre mit den Nonnen stehen. Missiv-Buch p. 305. 



168 



1458. Klagen des Balthasar von Wclsberg über die Irrungen, die ihm tob Seile 
de« Cardinal« in der Verwaltung der WeltUchkeit des Stiftes Sonnenburg gemacht wor- 
den. — Beispiele der Gewalttaten des CardJoals, der Afra von Velseck. — Weigeroog 
der Zinslente in Folge der Kanzelaufforderungen. „Sollt* er, Welsberg, gebannt wer- 
den , so wollte er seine Ehre mit dem Schwert« gegen den Cardinal verlheidigen , oder 
der Sonnenbarger Händel ganz los and ledig werden, letzteres auch dartun, weil die 
Befehle des Hersogs verachtet werden, and er den Nonnen nichts nütxen könne; wolle 
ihn Sigmund nicht entlassen , so soll Rodeneck , Gafidaun and Veltarns zum bewaffnete 
Beistand aufgeboten werden.** Missiv-Buch p. 377. 

1456, 23. Jänner. Innsbruck. Herzog Sigmund tragt dem Balthasar von Welsberg, 
der auf dem Tage au Bruneck sich der Sonnenbarger Handel losmachen wollte, auf, sich 
neuerdings mit Kraft derselben anaunehmen , and das WelUiche des Stiftes fir den Her. 
sog au verwalten, da er sich daraus nicht wolle verdrangen lassen; er verspricht Hilfe 
und Beistand der Seinigen. Hissir-Buch p. 381. 

1438, 25. Janner. Innsbruck. Hersog Sigmund sehreibt dem Welsberger , dass er, 
noch ehe er dessen Schreiben erhalten , einen Auftrag an ihn wegen Sonnenbarg erlas- 
sen habe, als er denn aus dem Briefe entnehmen werde; nun soll er demselben Auftrage 
nachkommen, „daxa wir dir dann Rucken halten wollen ; und ob da je Schaden desshalh 
nehmen solltest, dafür wollen wir dich nach Erkanntniss unserer Rühe schadlos halten." 
Mi»aiv-Baeh p. 3*2. 

1*158, 2. Febr. Sonnenbarg- Bitten der Nonnen von Sonnenbarg an Wallbasar von 
Welsberg, ihr Gotteshaas bei dem Geschäfte des Herzogs xu halten, was dann darin vor- 
zunehmen ist gen unserm gnädigen Herrn von Gör* etc. oder an andern Enden, das setaea 
wir sa seinem Rath, dass er das Urne auf des Gotteshaas Zehrang, doch dass anaers 
gnädigen Herrn Geschäft inxwisehen vor sich gehe and nicht veraogen werde, denn 
wir haben weder au essen noeh xu trinken, noch andere Nothdorft. Missiv-Buch p. 383. 

1458, 13. Februar. 8ehloss Bachenstein. Der Cardinal Cusanns fordert die Pfarrer 
von S. Lorenxen, Täufers, Haneberg, alle Gesellen und Capläne des Bisthums anter An- 
drohung der grössten Strafen auf, die Zinsleute von Sonnenburg su swingen. die Zinse 
nur der Verweserin , wie Rom befohlen , xu bringen , and erklärt sie für irregulär und 
ihres Amtes verlustig, wenn sie vor einem Ungehorsamen ihr göttlich Amt verrichteten. 
Misaiv-Bacb p. 384. 

14.18. Eine Bittschrift der Nonnen von Sonnenburg, worin sie ihm alle ihnen von 
dem Cardinal and der Velseckerin angefügten Beschwerden aufxählen. Missiv-Baeh 

p. 38«. 

1458, 15. Härx. Andrax. Verhandlung des Domdechants vonTrient mit dem Cardinal 
Cusanus wegen des Klosters Sonnenburg. (.Item dns Dux eo tunc commisit dno decano 
Tridentino ex parle Sonnenburg ad dicendum d. Cardinali in nunc modum.") Copia eoaeva. 
Brian. Arch. Lad. 3, Nr. 8. 

1458, 15. Mära. Andrax. Antwort, welche der Cardinal Cosanas den Gesandten 
Johann Salxbach, Decbant vonTrient, Werner Fuehs und Heinrich Hausmann gab, welche 
im Namen der Bischöfe von Trient und Chor nod der Tirol. Landschaft xu ihm kamen. 
(Eine weitläufige Urkunde.) Copia coaeva. Brixn. Arch. Lad. 3, Nr. 8. 

1458. Die leisten Verhandlungen xwiochen dem Herxog Sigmund und den Nonnen 
von Sonnenburg vor ihrer gewaltsamen Austreibung durch den Cardinal , worin sie der 
Misshandlang des LeUtcrn preisgegeben wurden. Erster blutiger Zusammensloss! Mis- 
siv-Baeh p. 389. 

1458 , 26. Märx. Puchenstein. Johann Kripp, herxoglicher Rath, mit Vorschlägen, 
welche die Hersogin Eleonora dem Cardinal zur Beilegang der Streitsache macht, in 
Puchenstein. Handlung etc. Brixn. Arch. Lad. 3, Nr. 8, S. 55. — Sinnachcr VI, p. 

1458, 27. Mära. Puchenstein. Der Cardinal Cusanus gibt dem Meister Nats ver- 
schiedene Aufträge und Aufschösse über die xu Absolvirenden , über die Herzogin, Ober 
das Chrysma, Uber die Nonnen von Sonnenburg. Copia coaera. Brixn. Arcb. loc. cit. 

1458. Sonnenborg. Schreiben der Nonnen von Sonnenbarg wegen der Botschaft, so 
die Herzogin gesandt, und Erklärung an diese, dass sie entschlossen aeien, sich bei ihren 
Hechten xu behaupten. Missiv-Buch p. 391. 
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1*5», I. April. Sonncubarg. Jos von Hornstein ta Sehatiberg fordert die Enne- 
berger. Wengener, Abteier und alle Sonnanborgisehen Gottcshaosleute im Namen der 
Aebtissin Verena and dea Conventes auf, Angesichts dea Briefes mit Zinsen, Renten und 
Galten ta eraebeinen, mit allem Gehoraam , wie aie das schuldig seien der hochgelobten 
Königin Maria dea MQnstera an Sonnenburg. Miasiv-Bncb p. 392. 

1458. Antwort der Rnneberger , Wengener nnd Abteier etc. auf die Aufforderung 
des Jos von Hornstein wegen Einlieferong der Zinse etc. Missiv-Bueh p. 392. 

1V»8, swisehen 1. — 7. April. Ermordung der Sonnenburger Zinsbauern. — Unter- 
sucbnng , in welcbe Zeit die dureb Gabriel Prack veräble Ermordung der Enneberger 
Zinslente fällt ? — Grande , aas denen der Cardinal Cusanus die Zinsbaoern erschlagen 
liess. — Wie der Cardinal die Sonnenburger Händel ansiebt , und den von Prack ver- 
übten Mord erzählt. — Sigmundische Darstellung der Ermordung der Sonnenburger 
Bauern. — Missiv-Bueh P . 390. — Handlung etc. Brixn. Arch. Lad. 3, Nr. 8, p. 3*9. — 
Handlang ele. p. 3*3— 344, ferner p. 361. — Sinnaeber VI, p. 419. 

1458, 7. April. Die Manns-Schlaeht vor Sonnenbarg. — Erster Angriff auf Sonnen« 
borg. — Friedensvermittelong. — Zweiter Angriff auf das Frauenstift, Flucht der Nonnen 
in das Gebiet des Grafen ron G8ra. Missiv-Bueh p. 390, 393. — Handlung ele. p. 341. 

1458, 1%. April. Srhönech. Bericht der Nonnen ron Sonnenburg an die Hersogin 
Eleenera aber die gegen sie mit gewaffneter Hand verübten Gewalttaten , und Bitte um 
Versorgung. Missiv-Bueh p. 393. 

1458, 12. April. Schöneck. Denselben Beriebt schickten die Nonnen auch an die 
herzoglichen Räthe Eberhart Graf tu Kirchberg und Oswald den Scbner, Hauptmann an 
der Etsch, nnd an andere Ruthe dea Hersogs mit der Bitte am Hilfe and sicheres Geleite. 
Muni v- Ruch p . 3*}^. 

1158, 19. Jani. Wien? Hersog Sigmund sehreibt an den Papst and an die Cardi- 
nale in Rom einen Berieht öber den im Auftrage des Cardinais Cusanus an den Zins- 
bauern von Sonnenbarg verübten Mord. Geh. Hans- und Hof-Arcb. Register der Hän- 
del etc. 

1458, 8. Aug. Innsbruck. Hersog 8igmund befiehlt seinem obersten Amtmanne, 
Conrad Vintler , bei einem gewissen Boten 100 fl. gen Sonnenburg in das Kloster aa 
schicken für die „Gesellen, so wir daselbst haben, su Notdurft and Zehrung." Register 
der Hindel ete. Geh. Haas- and Ilof-Arch. in Wien. 

1458 , nach dem 8. Aug. Sounenburg. Wiedereinsetsang der Nonnen in Sonnen- 
burg. — Klsgen derselben aa den Hersog Sigmund , als dieser wieder ins Land sarflek- 
kam (ungefähr am den 8. Augast) öber all das Ungemach , das sie in der Zwischenzeit 
leiden massten. Missiv-Bueh p. 395. 

1458 , 24. Aug. Brisen. Grosse Zusammenkunft in Brixen. (Verbandlangen da- 
selbst) Friede. Sinnaeber VI, p. 406 ete. 

Ein Arlikel lautete, dass wegen der Absolution der Aebtissin in Sonnenbarg nach 
Rom geschickt werden müsse. — 8endung des Dr. Blumenau. — Cusanus verwendet sieh 
für die Absolution, und subdelegirt aus Polarno den Meister Michael von Nats. Hand- 
lung etc. Brixn. Arch. Lad. 3, Nr. 8, p. 61. 

1458 , 31. Aug. Bedenken und Aeusserungcn der Aebtissin Verena gegen Hersog 
Sigmund aber die Pensionirang and Absolvirnng. Missiv-Bueh p. 306. 

1458, 7. Sept. Sonnenbarg. Merkwürdige Neckerei des Cardinais Cusanus gegen 
die Nonnen von Sonnenborg, als es durch Vermittelung des Hersogs Sigmund dabin kam, 
dass Verena gegen eine Pension aus dem Kloster entfernt, und der Bann von ihnen ge- 
nommen werden sollte. Orig.-Urk. im Brixn. Arch. 

1458, 11. Sept. Innsbruck. Herzog Sigmund stellt dem Dromprobsle von Pas*aa, 
Seyfried Nothhaft, einen Vollmacht-Brief an alle Aebtissinnen des Ordens Benedict! aus 
mit der Aufforderung, ihm kein Hindernis« in den Weg su legen, wenn er irgendwo eine 
Frau linde, die ihm geeignet danke , Aebtissin in Sonnenburg su werden. Register der 
Händel ete. Geh. Haus- und Hof-Arch. in Wien. 

1158 , 14. Sept. Sonnenburg. Verena, Aebtissin, bittet den Cardinal durch Gott mit 
aller Demnth am Absolution für sich und ihre Anhänger nach Inhalt der nächsten Brix- 
ner Tading, nnd entschuldigt sich wegen ihres Nichtkommcns am 11. September. Missiv- 
Buck p. 405. 
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1459, «5. Sept. Brisen. Jacob , Domprobst zu Brixen , gibt »einen» Freunde , dem 
«•dien und Testen Rente!, Pfleger in Wysberg, Wink und Ralh, wie die Soniicnburgeriu- 
nen vom Banne kommen können. Missiv-Buch p. 404. 

1458, »7. Sept. Innsbruck. Herzog Sigmund fordert die Statthalter von Brixen auf, 
den Klosterfrauen von Sonnenbarg, denen angeachtet der Brixner Uebereinknnft , noch 
immer an ihren Renten Schaden tugefügt werde, Rahe zu verschaffen. Reguter der 
Hindel etc. Geh. Hans, ond Hof-Arcb. in Wien. 

1456 , t. Oetober. Vellenberg. Die Aebtissin Verena bittet den Cardinal um Löseng 
vom Banne. (Herzog Sigmund hatte sie nach Vellenberg ob Volt bei Innsbruck bringen 
lassen.) Von der Hand des Cardinais steht unter dem Biiefe der Aebtissin: „milto vobis 
literae Verena? eopiam , in quibus scribit nore sno mendacium ; vobis enim veritas not» 
est, ideo ne cum veritate exeasate , et maxime dicatis, qnod non ponitar in arliculo de 
quo loquitur, quod ipsa per proenratorem debeat petere absolutionem , sed in hoe casu 
penilentie per se ipsam, qnod nunquam fecit.") Der Brief ist an Meister Michael von 
Xats gesehrieben. Copia coaera. Brixner Arch. — Liehnowski VII. 

1458, 17. Oetober. Rom. Cardinal Cusanus überträgt dem Michael von Xatz die 
Vollmaeht, die Aebtissin Verena und ihren Anhang vom Banne zu absolriren. Original- 
Urk. im Brixn. Arch. 

1458, 25. Oetober. Rom. Cusanus zeichnet dem Magister Michael von Xats die 
Absolntions.Porm für Verena und ihre Mitschuldigen vor. Original-Urk. im Brixn. Arch. 
— Liehnowski VII , wo das Wesentliche der Urkunde ausgeschrieben ist. 

10. Nov. Polarno. Dr. Lorenx Blumenau berichtet an Meister Michael voa 
Nats über die Absolution der Aebtissin Verena, und über die Priester, welche der Appel, 
lation angehangen, dass der Papst die Sache beschwichtigen möchte, und dass ihnen die 
Cor» nicht verweigert werden sollte. Handlung etc. Brixn. Arch. 

1458. Verhandlungen zwischen Caspar Aschbach und Meister Michael von Nats über 
Abiolntions-Form der Aebtissin Verena ond der Nonnen von Sonnenburg. („Darauf ant- 
wortet Maister Michael , er wolle der Befelchnus voran nachgehen, und wolle Frau Ve- 
rena in der Pfarr absolviren oder im Kloster Wilten in solcher Weise , wann man xu 
dem Amt listet, dass sie sieb niederstrecke, und soll ob ihr mit einem Stab und mit dem 
Priederer gelesen werden die 7 process psalm mitsamt den collectcn. Darnach soll sie 
schwören, was man ihr aufsetst au Buss, und dass sie binfüran gehorsam sei der hor- 
chen. Dergleichen sollen die andern Klosterfrauen und andere die in der Sach ge- 
wandt sein, eu Braunnck in der nenen Kirichen ahsolvirt werden.") Missiv-Buch p. 409. 

1458, 21. Nov. Vellenberg. Protestation der Aebtissin Verena gegen einen sie be- 
schimpfenden und auf Ungerechtigkeit gegründeten Absolulionsbefehl. Mii>siv-Buch p. 407. 

1458, 22. Nov. Rom. Der Cardinal Cusanus trügt seinem Geschäftsführer dem Mei- 
ster Michael von Nats auf, die Absolution durchaus auf keine andere Weise , als auf die 
vorgeschriebene, nnd unter keiner andern Bedingung, als ausgesprochen worden, der 
Aebtissin und den Nonnen von Sonnenburg su ertheilen. Er, der Cardinal , werde sich 
durch Ausfluchte nicht mehr täuschen lassen; wolle der Herzog eine neue Aebtissin er- 
wählen, möge er die Sache bis sur Fasten, wo der Cardinal ins Land kommen werde, 
verschieben. Original-Urkunde im Brixn. Arch. — Sinnacher VI, p. 4(J9. 

1458, 21. Dec. Rom. Der Cardinal Cusanus überträgt dem Meister Michael von Nats 
die Vollmaeht , die Barbara SchÖndorfcrin als Aebtissin von Sonnenburg zu confirmireo. 
Orig.-Urk. Brixn. Arch. — Liehnowski VII, mit dem Auszugs der Urkunde. — Sinna- 
cher VI, p. 470. 

1V>8 f 29. Dee. Freiburg. Herzog Sigmund befiehlt dem Leonhard von Weineck, 
die Karharn Schöndorferin in das Fraucnkloster nach Mcran au schicken. Geh. Haus- u. 
Hof-Arch. in Wien. 

1459, 18. Jänner. Brunneck. Afra Velseckerin an Miehael von Nata , wie sie ein 
Schreiben von Bischof Georg von Trient erhalten, worin er ihr räth, die Verwesung des 
Klosters Sonnenburg abzutreten. Sie sei dazu willig, dieselbe der von Herzog Sigmund 
erwählten Frau Barbara abzutreten , doch müsse sieh diese nach Sonnenburg fügen, sonst 
hönne sie nicht abstehen. „Wolt Gott, fraw Barbara waer Je«« auf Suneburg , wan ich 
mich der Administration in Ir gegenbürtikait geren wollt massigen.") Liehnowski VII. 
Innsbr. Ar eh. 
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IS. Febr. Schloss Toblin. Blsebof Georg von Trient an Afra Velseckerin, 
Verweserin det Klosters Sonnenburg, In Fnl?e der durch Mei*ler Johann Suitbach, De- 
ebaat und Chorherr so Trient f und Meisler Lorens Blumenau zwischen dem Kloster 
Sennenburg and Verena Stuberin dann ihr getroffener Abrede der Administration des Klo- 
sters su entsagen , und wie vor Deehaatin su bleiben , damit Frau Barbara Aebtissia 
werde. Lichnowski VII. Innsbr. Arch. 

1*59, 20. Febr. Toblin. Bischof Georg ron Trienl ersacht die Afra Veljeckeria 
neuerdings, die Verwaltung des Klosters Sonnenburg der Barbara Schöndorfer tu ftber- 
geben. Orig.-Urkunde Brixn. Arch. — Sinnach. VI, p. 473. 

1*50. Abrede (Vorschläge) des Johann Sulxbach, Dechanta su Trient, welche er 
im Auftrage des Bischofs ron Trient, dem der Cardinal Cusanus die Beilegung der Son- 
oenborger Händel flbertragen hatte, gemacht; oder Vorschlage Aber die Behandlung der 
abgesetslen Aebtissin Verena, und aber die Einführung der neuen Aebtissin Barbara. Orig.- 
Urk. Brixn. Archiv. 

1*59, «2. Febr. Bronneek. Bereitwillige Erklärung der Afra Velseefcertn , ihre 
Verwesung von Sonnenburg niederzulegen , und die ron Hersog Sigmund erwählte Fra« 
Barbara als Aebtissin an- und aufsunehmen. Orig.-Urk. im Brixn. Arch. 

1*59, 1*. April. Innsbroek. Hcrsng Sigmund sendet seine Räthe Balthasar von 
H'elsberg und Oswald Wolkensteiner neb.it dem Secrellre Dionys Haidelberger mit 
einem Credentiale an Meister Michael von Nats des Inhaltes : „Sie hätten etwas unser 
Mainung an ihn za bringen, er soll ihnen glauben, wie dem Hersoge selbst." (Daran« 
ter steht von der Hand des Michael von Nats; ad istam eredentiam mihi praesentaiam .. 
in villa Sunburg praedieli nuntii nominaveront mihi dominant Barbaram Scboendorferln 
in Abbatissam nonast. Sunburg eonfirmandam.") Orig.-Urkund. Innsbr. Areh. — Lich- 
nowski VII. 

1159, t\. April. 8t ersing. Vorschlüge, welche der Bisehof Georg von Trient sur 
Vermittelung der Sonnenburger Hlndel machte. Origin— ürk. Brixn. Arch. — Sinnach. 
VI, p. *73. 

1*59, 24. Mai. Sonnmburg. Die Aebtissin Barbara schreibt an Gabriel Prackb, Pfle- 
ger auf Buehenstein , sich bitter beklagend , dass er einen gewissen Johann roa Com. 
ploy gen Buchenstein gefordert, da doch selber im Gerichte Sonnenburg an^racusen ist, 
_<ms su sprechen ist, nach unser» Gottshaus Privilegien und Gerechtigkeit und altem 
Herkomen , und begehren auf solichs an dich, daas du von deinem soleichem fürnemen 
wollest lassen." Orig.-Urk. Brixn. Arch. 

1*5», 28. Juni. Brisen. Jacob , Dompropst von Brixen , trägt dem bischöfl. Amt- 
mann Prackh in Buchenstein auf, mit Sonnenburg wegen des jüngst xwischen dem Car- 
dinal und Hersog Sigmund geschlossenen freundlichen Anstandes, vor der Hand so 
schonend als möglieh su verfahren. Orig.-Urk. im Brixn. Arch. 

1*59, 28. Juni. Brixen. Jacob, Dnmpropst von Brixen, theilt, unter Wiederholung 
•eines Jüngst gegebenen Auftrages »ur schonenden Behandlung des Stiftes Sonnenburg, 
dem Bncbensteinischen Amtmanne Praekh die Klage der Aebtissin von Sonnenburg mit, 
dass er einen gewissen Tsehwen von Comploy nach Bochenstein habe gefänglich abfuh- 
ren lassen , und befiehlt ihm im Namen des Cardinais , den Gefangenen lossulassen ; er 
verlang schnellen Bericht, um die Aebtissin beruhigen su können. Origin.- Urkund. 
Brixn. Arch. 

1*59, 6. Juli. Brixen. Der Dompropst Jacob gebietet dem Amtmanne Praekh unver- 
züglich nach Brixen tu kommen, um mit ihm wegen des Tsehwen von Comploy und an- 
derer Angelegenheiten Sonnenburgs sprechen su können. Er trägt ihm auf. ja schnell su 
kommen, damit nicht wegen längerer Verhinderung einer Antwort an die Aebtissin Unrath 
entstehe. Orig.-Urk. Brixn. Arch. 

1*59, 1. Aug. Brnneck. Ilalbaufricbtige Bereitwilligkeit, mit welcher Afra Vels- 
eckerin d« m Michael von Natt erklärt, dass sie dem Wunsche des Bischofs entsprechen 
wolle, welcher ihr rieth, die Administration niederzulegen. Orig.-Urk. Brixn. Areh. 

1453, 2*. Aug. Im Brenner. >) Herzog Sigmund verlangt von Michael von Nats eine 
beruhigende Urkunde für Verena Stuberin: „Als nu die Verena der Abtei su Sunnenburg 

1) Sinnacher und nach ihm Lichnowski setsen Prenner als Ausfertigungsort der 
l'rknade; eine Abschrift im Gub.-Arch. in Innsbruck bat dafür Premier, ich vermag 
die Richtigkeit des einen oder des andern Datums nicht su bestimmen. 
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abgetreten and ron dir absolvirt ist , b«sehichi Ir noch Irrung der Absolution halben, 
dadurch sie an Irer geistlichen Ordnung gehindert wird , also daas sie vermaint , sie sulJ 
des ain Urkund ron dir haben , dass sie von solchen Penen und Processen geabsolrirt 
sei." Er möge dem gegenwärtigen Bolen dess eine Urkunde geben. Lichnowski VII. — 
Gub.-Arch. in Innsbr. — Sinnacher VI, p. *7*. 

1V.0, *. April. Siena. Pius II. an Herzog Sigmund . das« er ihm sn Gefallen auf 
dessen Ansuchen den vom Cardinal Cusanus gegen die Nonnen im Kloster Sonnenburg 
erhobenen Streit auf drei Monate vom Datum der Urkunde suspeudirt habe , und sendet 
demselben zugleich eine Indalgensurkunde. Lichnowski, k. k. geh. Arch. 

1*60, SO. April. Hersog Sigmund nimmt den Gabriel Prackh von Enneberg, 
der in dem Krieg »wischen dem Herzog und Cardinal Cusanos als Anhänger des Letzte- 
ren in des Hersogs Ungnade gefallen , wieder tu Gnaden auf t und sichert ihm Leib on.l 
Gut in seinen Landen. Lichnowski VII. Innsbr. Gub.-Arch. 

1100, 2*. April. Bruneck. Hersog Sigmund bestätigt den von ihm t wischen dem 
Bisehofe Johann von Briten und der Verena Stuberin im J. 1**7 gethanen Spruch , wel- 
chem sowohl der Cardinal Cusanus und Capitel tu Brixen, als auch die Verweserin des 
Stiftes Sonnenburg, Barbara Schöndorferin , nachleben xn wollen sich erklärt haben. 
Fragm. B. III, f. 60. Innsbr. Arcb. — Lichnowski VII, fast die ganxe Urkunde. 

1*60, 21. April. Brnneck. Herxog Sigmund kommt mit seinem lieben Herrn und 
Freund Cardinal Kicolaus Cusanus, Bischof tu Brixen, aberein, dass dieser in geistlichen 
Sachen des Stifts Sonaenburg regieren * aber in weltlichen Dingen der Herxog als Vogt 
darüber handeln und schirmen soll. Fragm. B. III, f. 60. Innsbr. Arch. — Lichnowski VII, 
Excerpt der Urkunde. 

1*65, ohne Datum und Ort. Barbara Seh&ndorfer die erwählte Aebtissin, Afra die De« 
cbantin , und der ganxe Content der Frauen xu Sonnenburg bitten den Bischof Georg xu 
Brixen (sie) um Wiedereinsetzung der alten Aebtissin Verena Stuberin. Orig.-Urk. im 
Brian. Arch. 
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in. 

Regesten und urkundliche Daten 

■ 

Ober 

das Yerhältniss des Cardinais Nicolaus von Cusa, 

als Bischof von Brixcn, 
mm Herzoge Sigmund von Oesterreich und zu dem Lande Tirol. 

Von lMi-lttS*. 

Mitgetheilt 

von 

Albert Jaeger. 
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1*61. Des Erzbischofs von Köln Schreiben an den Papst and die Cardinälo für 
den Cardin&l Cusa wider den Herzog Sigmund. Innsbr. Aren. Reperl or. Lib. VI, f. 8**. 

1W1 , 8. Januar. Rom. P. Pius II. fordert alle der Haeresie verdächtigen An- 
hänger de* II. Sigmund , nebst Herzog Sigmund selbst , cur Verantwortung nach Rom. 
(.Sigismondus olim Austriae Dux; Georgias pro Episcopo Tridentino se gerens; Lauren- 
tius Klumenaa erroneus doctor; Parzefall de Anneoberg, Jaeobos Trapp, Waltasar de 
Wilsberg, Oswaldos Walkcnateiner, aliosqne omnes ipsins Sigismondi consiliarios et do- 
rnest icos , atrjue eliam oppidanos et jncola* Oppidorum de Merano, Hallis, Innsbruck et 
Sterling, eivesque Brixinenses et illiua eeelcsiae sobditos, qni interdietnm eceleaiaaticum 
et ceclcsiastieas eensuras vilipenderunl ; nee non Wolfgangam Neyndlinger , Stephanum 
Stainhorn, Michaelem de Natx , et Georginm Golser, Chrislianum Preibergcr asertos ea- 
nonicos brixinenses, at«,ue Georgium in Slams, Ingenreinnm in Wiltina, Joannen in monte 
8. Georgii Abbates, Casparnm Novaecellensem et Rarbaram assertam Abbatiasam in Son- 
nenburg" etc.) Handlang zwischen d. Cardinal Cnsanus u. dem Herzoge Sigmund von 
Oesterreich. Ms. im Rrixn. Areh. Lad. 3, N. H, p. 2\$. 

mi , 10. Janaar. (?) P. Pins II. macht dem Bischöfe von Basel Vorwürfe Ober 
die Fortsetzung seines Verkehres mit dem Herzoge Sigmund. Sinnacher VI, p. 509, 
aas Freher. 

12. Januar. Rom. Freundliche, jedoch ziemlieb ernstliehe Vorwürfe des 
P. Pins II. an den Erzbisehof Sigmund von Salzburg aber die Nichtbefolgung der päpst- 
lichen Aufträge in Betreff der Ccnsuren and Strafverhängung über Sigmund Hersog von 
Oesterreich. Um Kirchenfreiheit , um die Auctorität der Päpste and um den Werth der 
Censaren sei es geschehen, wenn die Kirchenfürsten so verfahren. Handlung et«, p. 320. 

ItCt. P. Pius II. lässt in allen Tirol umgrenzenden Biathüinern die über Herzog 
Sigmund verhängte Excomrounication verkünden, und verbietet mit dem Lande Tirol Ver- 
kehr oder Handel zu treiben. Sinnacher VI, 509. Burglcchncr Aquil. Tirol. I. TheiL, 
& Abth., p. 316. 

1*01, 22. Januar. (?) P.Pius II. befiehlt demPfarrrer zu 8. Stephan in Constans, 
den Herzog Sigmund und dessen Anhänger, wovon er ihm eine grosse Liste Übersendet, 
jeden Sonntag von der Kanzel als exeommunicirt zu verkünden. Sinnacher VI, p. 509, aus 
Freher. 

1WI . Neue Appellation Gregors von Heimburg gegen die wider ihn verhängte 
Excommunication. Sinnacher VI, 504. 

1381 , 25. Jänner. Rom. P. Pius II. , aufgebracht über Hcimburg's Appellation, 
beBehlt dem Erzbisehof von Salzburg, den über Herzog Sigmund und Gregor v. Heimburg 
ausgesprochenen Bann an allen Festtagen von den Kanzeln dem Volke verkündigen zu 
lassen. Burglechner Tir. Adler I. Th., 2. Abth., p. 31«. 

1*61 , 29. Jänner. Rom. P. Pius fordert die Bischöfe von Aqaileja , Salzborg, 
Mainz and Bamberg and deren Diocesanen auf, dem Franciscnnerbrnder Martin ron Ro- 
tenberg kein Hinderniss in den Weg zn legen, die päpstlichen Aufträge an sie auszu- 
richten , und das Volk durch ihn und dessen Mitbrüder von der Kanzel über Sigmunds 
Ketzerei and über die Autorität des päpstlichen Stuhles aufklären zu lassen. Hand- 
lung etc. p. *n. 
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146t , 8amstag vor LieMmess, 31. Jänner. Innsbruck. Herzog Sigmund bestätigt 
als Vogt den Stiftes Briten die von den Chorherren dea Capitela und den gemeinlirhen 
Gotteshaus-Leuten daaclbst vorgenommene Wahl und Aufstellung des Domherrn Wolf- 
gang Neundlinger tum Verweser dea Gotteshauses in Abwesenheit de« Bischofs , gemäss 
and nach Inhalt der Verachrcibung, ao er von ihnen und sie von ihm (zu Bruneck) hier- 
über erhalten. Handlung etc. p. 174. 

1*61, 1. Februar. Born. P. Pius II. eitirt den Herzog Sigmund ala der Ketaerei 
verdächtig (wegen Unglauben an den Artikel de unitate eccleaiae : „Satanae tpsios mem- 
brum principale irapius Sigismondua ex Auatriae principibua. qui... ab apostolira ecela 
(ranafuga effeetua aub diaboli cepit rexillo militare") aur Verantwortung nach Bom. 
Eben ao eine Menge anderer weltlicher und geistlicher Herren und Vorateber etc. Acta 
coneordiae etc. Brixn. Arch. Lad. 3, N. 14, p. 162. 

1461, 1. Februar. Bom. Päpstliche Bulle g>'g<>n den Bischof Georg Hack von 
Trient, ob notoriam ejus adhaesionem, quam facto quotidie Sigisroundo duci ostendit, cum 
qoo et Idem aentire videtor. Bonelli III, P. I, p. 261. 

1461 , 1. Februar. Rom. P. Piua fordert die Bürger und den Rath der Stadt 
Conatans auf, den Verkehr mit dem Heraog Sigmund und aeinen Anhängern au meiden, 
was bei ihnen dem Vernehmen nach nicht geschehe. Handlung etc. p. 423. 

1461 , 12. Februar. Borcredo. Wurde die vom 1. Febr. aua Rom datirte Vorla- 
dung dea Herzogs Sigmund und aller aeiner Anhänger wegen Verantwortung über den 
Artikel de fide catholica et unitate eccleaiae durch den apostolischen Cursor Marcus Mel- 
mnn an den Thüren der Pfarrkirche au Roveredo angeschlagen, ücber der Vorladung 
ward eine andere Schrift angeheftet, welche die Namen der Ciürten, ihrer Verbrechen, 
die Friatbestimmang und den Zweck der Vorladung in karaen Worten aussprach. Hand- 
lung etc. p. 180. 

1461. Der Bischof von Trient aendet Boten nach Rom, um der Vorladung au ge- 
nügen and die Strafe der KeUerei abauwenden. Handlung etc. p. 203. 

1)61. Heraog Sigmund macht mehreren Pfarrern Vorwürfe Ober ihre Unter- 
Stützung dea Cardinais , und fordert von ihnen die Ablieferung aller Abaensen an aeinen 
Caplan Andrac Mack , den er an jeden von ihnen deaabalb aendete. K. k. Geh. Haus- o. 
Hof-Arch. Begister der Händel etc. 

1461. F.in Münch aua der Carthause Schnala achreibt, wahrscheinlich an aeinen 
hüber gestellten Onlensvorstand , dem er bekennt, wie sein Kloster trota der bestimm- 
ten Kunde vom Inlerdicte dennoch aua Furcht den Gottesdienst gefeiert habe, bittet aber 
um Absolution, oder wo dies unmöglich, um Erlauhnisa, aie in Bom nachsuchen au dür- 
fen. K. k. Hofbililiothek in Wien. Ms. S. 3, 22-5497. 

1461, Mitte Febrnar. Brixen. Das Brixner DomcApitel thnt Schritte, um die durch 
dea Cardinais Cuaanus Brief ddo. Bom 26. Dec. 1460 gegen den Clerua hervorgerufene 
Aufregung au beschwichtigen. F.s lässt Gründe von der Kanzel verlesen , durch welche 
bewiesen wurde, das kein Interdict über Brixen bestehe; dass das Capitel verbriefte 
Freiheit habe aur Auaübung der Seelsorge; dass Brixen sich keines Fehlera gegen den 
Cardinal schuldig gemacht habe, folglich nicht gestraft werden könne; dass ein Inter- 
dict üher Brixen nie publicirl und weder das Copilel noch sonst Jemand vorgefordert 
worden; ferner sei der Gottesdienst bisher fortgehalten worden nicht aua Ungehorsam 
gegen Papst oder Bischof, sondern Gott au Lob und tum Heil der Seelen. Handlung etc. 



1461. Augsburg. Die Geistlichkeit in Augsburg versagt allen, die im Laufe der 
Fastenzeit aur Osterbeicht kamen (quadragesimalibns) die Absolution, wenn aie die Bota- 
ner oder Meraner Märkte besuchten, oder sonst mit dem Etschlande (Tirol) Verkehr 
trieben. Achill. Pirro. Gaaser Annal. de rcpubl. Augsburgensi bei Mcnken 1, p. 1317. — 
Fugger, Spiegel der Ehren etc. p. 664. 

1461 , 1. Mära. Salsburg. Litterae Sigismund! Archiepiacopi Salisburgensis ad 
capitata». Brixin. de ndministratione eccleaiae Brixinenaia. Brian. Arch. Lad. 3, Nr. 10, 
Lit. Z. 

1461, Anfang Marz. Salzburg. Der Brixner Chorherr Stephan Stainhorn appellirt 
gegen die Excommuniration aowohl aeiner Person als de» Domcapitels von Brixen, als 



p. 177. 
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dieselbe durch den Bruder Martin so Salzburg verkündet wurde. (Stainhorn war eben 
damals in Salzburg.) Handlung etc. p. 184. 

1461, 2. Min. Brixen. Das Domcapitel in Brixen appellirt gegen die Vorladung 
nach Rom zur Verantwortung wegen dea Artikels de fide catholica. Handlung etc. p. 188. 

1401, 11. M&rs. Brixen. Litterae capituli B rix in. Caspari Pracposiü Neoccllcnsis 
et Civium Brixincnsiom ad D. Cardinal <*m Nicolaum Episcop. Brixin. missa* propter fa- 
mam emanatae in eoa Bullae PU II. Papae. Arch. Brix. Lad. 3, Nr. 10, Lit. D. 

1461, 11. Mira. Brixen. Epistola a eivitate et snbditia Rcclesiae Brixin. data ad 
Nicolaum Card, et Episcop. — Arch. Brix. Lad. 3, Nr. 10, Lit. E. 

1461, 11. Marx. Brixen. Zwei Briefe dea Brixner Domeapitels , einen an den 
Papat, den andern an den Cardinal. Im ersten wird vorzüglich die Behauptung wider- 
legt , dass das Capitel sich unbefugt in verbotene Geschäfte einmische , und das Heilige 
profanire. Dem Cardinal stellt« das Capitel den Unsinn vor, dass alle Untertbanen «Ich 
Bisthums Brixen, jnng und alt etc. vorgeladen seien; „et neque juvenes neque senes, neque 
pauperes neque infirm] aut alias impediti excipiuntnr, et a secnlo talia aon sunt audita." 
Handlung etc. p. 103. 

1461, 16. M&rz. (?) Appellation des Herzogs Sigmund gegen die päpstliche Vor- 
ladung vom 1. Febr. wegen Ketzerei und Unglaubens. Eine witzige Arbeit ans der Feder 
Gregors von Heimbarg! Gregor findet kaum etwas komischer als: die Tiroler lläre- 
tiker! Dann persiflirt er die ausnahmslose Vorladung aller Tiroler: „0 confusam ei- 
tationem plusque centum millium personarum evocatarnm ! Et unde ememul panes , ut 
luandoccut, quis bajulabit infautulos et lactentes, quis gestabit valetudinarios, quis caecos 
ducet, quis praegnantibns et parturientibus obstetricabit ? " Handlung etc. p. 106—204. 

1461 , 1. April. Bon. Der Cardinal Cusanos antwortet auf den Brief des Dom- 
eapitels von Brixen ddo. Brixen 11. März 1461 auf eine barsche fast rohe Art. Hand- 
lung etc. p. 805. Bonelli Monom. Eccl. Trident. III. P. 1, p. 26». 

1461, 1. April. Rom. Bulla Pii II. appellantibos a sede pontificia 8igismundo D. 
Austriae ejusque sequaeibus prorogans terminum 60 dierum ad respondendum de hacresi. 
Brixu, Arch. Lad. 3, N. 10, Lit. H. 

1461, 4to. Non. Aprilia (2. April). Rom. Bulla exeommunicalionis et anathematiza- 
tionis lecta die Jovis saneta. — Am Grflndonnerstag, wo der Papst alle Hacretiker, deren 
Helfer nnd Hehler , alle Feinde der Kirche und öffentlichen Verbrecher anathematisirt 
wurde auch Ober Herzog Sigmund und seine Anhänger, über Brixen etc. der grosse Fluch 
ausgesprochen, und zwar unmittelbar nach dem grossen Fluche aber alle Haeretiker und 
vor dem Fluche über Seeräuber etc. Saracenen ete. Acta concordiae etc. p. 173. 

1W1 , 6. April. Horn. P. Pins lässt dem Brixner Domcapitel durch den Cardinal 
S. Marci Venetiorum einen nicht vollkommen beruhigenden Gelcitabrief ausstellen, und 
verlängert den Termin zum Erscheinen bis zum ersten Tage nach dem Feste der heil. 
Dreifaltigkeit. Handlung etc. p. 208. 

1161, 1. Mai. Salzborg. Der Erzbtschof Sigmund von Salzburg, Legat des apo- 
stolischen Stahles, kündigt dem Capitel von Brixm an, dass ihm vom Papste die geist- 
liche and weltliche Administration des Risthums Brixen übertragen sei , und fordert es 
auf, sich diesem Auftrage gehorsam so unterwerfen. Handlung etc. p. 200 etc. 

1461, 3. Mai. Brixen. Epistola capituli Brixin. ad Dom. Cardinalem de Cosa super 
professione fidei catholica«. Brixn. Arch. Lad. 3, N. 10, Lit. M. 

1461, Ii. Mal. Brixen. Erste (ausweichende) Antwort desCapitels von Brixen auf 
die Forderung des Erzbiachofcs von Salzburg ddo. 1. Mai. Handlung etc. p. 216. 

1461, 17. Mai. Brixen. Eigentliche Antwort des Brixner Capitels auf die Forde- 
rang des Erzbfchofes von Salzburg. Erklärung, warum sie keine Bolen schicken, wen 
sie aber schicken würden, wenn der Ertbischof darauf bestehe. (Bitte um Einbe- 
rufnng e i n e a P r o v i n s i a 1 - C o n c il a z u r V e r han d I u n g d er St i f t s a n g e- 
legcnheiten!) Handlung etc. p. 216 etc. 

1461, circa 17. Mai. Brixen. Instruction, wolche das Domcapitel von Brixen dem 
Cborhcrrn Stephan Stainhorn mitgab , als es ihn anf Herzog Sigmunds Einladung nach 
Ionsbruck sandle. Handlung elc. p. 219. 
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1461, post 17. Mai. Innsbruck. Herzog Sigmund fordert das Domcapitel tu Brixen auf, 
den Reichstag in Frankfurt so beschicken, wohin auch er kommen wolle, un mordenden 
versammelten Pürsten m Recht zu stehen. Handlang p. 219 etc. 

1461 , 21. Mai. Brixen. Beglaubigung und Gewalta-Auafertiguag so wie Inttruc- 
tion des Brixner Capitels Air die Gesandten Georg Golser nnd Stephan Stuinhorn, als 
sie aar Versammlung nach Frankfurt reisten. Handlung etc. p. 22? und 4*6. 

1461, 22. Mai. Innsbruck. Abreise der Gesandten des Herzogs Sigmund tum 
Reichstage nach Frankfurt ; Abreise der Brixner Gesandten. — Verlegung des Reichs, 
lages von Frankfurt naek Mains. Handlung etc. p. 219—220. 

1461 , 26. Mai. Salaibnrg. Antwort des Krsbiscbofa von Salsburg auf das Ver- 
langen des Brixner Doracapilels nach einer Provinsial-Synode. Handlung etc. p. 230. 

1461, Dies corporis Christi 4. Juni. Mains. Ankunft der Gesandten des Hersog* 
Sigmund und des Brixner Capitels in Mains. — Verhandlungen. — Streit aber die Frage, 
ob man die Gesandten anhören soll? — Manifest, welches Gregor von Heimborg an 
die deutsehe Nation erliess, als die päpstlichen Gesandten auf die Nichtanbörung dran- 
gen und die Versammlung verliessen. Handlung etc. p. 220. 

1461, 5. Juli. Innsbruck. Manifest des Heno£<s Sigmund, worin er die von ,Co- 
sanua in dessen Manifeste vom Jahre 1460 aufgestellten Ansichten Ober die Vogtei des 
Stiftes Brixen und über die Stellung des Bischofs von Brixen zum (ir.tfen von Tirol 
widerlegt , und seine Handlungen gegen Cusanos rechtfertigt. Handlung etc. Brixn. 
Arch. p. »53 etc. — Lichnowski VII. bisehöfl. Arcb. Brixen (13 Blatter in Folio). Aus. 
züge ohne Datum bei Sinnacher VI, 510. 

1461 , 6. Juli. Brixen. Neue Bitte des Brixner Capitels an den Erxbisebof von 
Salzburg am Einberufung einer ProvJnzial-Synode. Handlung etc. p. 131. 

1461, circa 20. Juli. Einleitung tu einem Vergleiehstagc in Landshut, nach einer 
vorläufigen Zusammenkunft des Hersogs Sigmund mit dem Cardinal-Bischof von Aug«* 
bürg in Nassereit. Wer alles in Landshut erschien ? Handlung etc. p. 233. 

1461, Feria 2da post Margare tham. 20. Juli. Verhandlungen des LandsbutertaK<"! 
aur Beilegung des Streithandels swischen dem Cardinal Cusanus und dem Hersog Sig- 
mund. Handlung etc. p. 234 etc. 

146t , 22. Juli. Landshut. Herzog Ludwig von Baiern an den P. Plus II. in der 
Streitsache des Herings Sigmund mit dem Cardinal Nicolaus Cusanus. Lichnowski VII, 
aus Oefele II, 243. 

1461 , 13. August. Wien. Streitschriften für und wider Gregor von Heimburg. 
8innacher VI, p. 503. 

1461, circa 13. August. Invectiva Cardinalis Nicolai Cusani in ducom Sigismun- 
den, cjus<ruc adhacrentes. Eine Darstellung aller Vorfälle vom Anfange des Streites 
bis auf obiges Datum, mit allen Rechtsansprüchen des Cusanus, aber im Sinne des Leis- 
tern. Handlung etc. p. 380—390. 

1461, Idibos Aug. 13. Augast. In felicibua caatris militaribus obsidionia Wiennae 
Austriae apud 8. Marcora , qua via ducit in Ungariam. — Oratio invectiva ia Cardiaaleo» 
Nicolaum de Cosa. 

Sie umfasst 18 Folioblitter, fängt an: .Cancer Cuaa Nieolae, qoi to Cardinalem 
Brix. rocas, cur non prodia in paiaestram, qui te graecum et latinum gloriaris, cur non 
palam pergis ad certamen litcrarum etc." Voll bitterer Vorwurfe gegen den Cardinal, 
a. B. „clariasimum virum Grcgorium Heimburg verborum venditorem vocas ; — tu vero 
nugas et vanitates tuas per Germaniam diaseminando percare vendidisti, plusquam du- 
eenta florenorum millia fallaciter extrahendo" etc. Handlung etc. p. 391—409. 

1461, circa 24. Augost. Innsbruck. Herzog Sigmunds Rechtfertigung gegen- 
über dem Bannflüche, und Aufzählung der Ucbergriffe des Cardinais Cusanus. Eine 
weitläufige Urkunde. Sinnacher VI, p. 510 — 518. 

1461, 24. August. Innsbruck. Herzog Sigmund sendet seine Rechtfertigung 
an den Magistrat von Augsburg. Sinnacher IV, p. 518. — Fugger Spiegel der 
Ehren elo. p. 664 enthält die vollständige Urkunde. 

1461, Herbst. P. Pius II, tadelt den Erzbisehof von Salzburg, den Patriar- 
ehen von Aquileja, die Erzbischöfe von Mainz und Prag und den Bischof von Pas»»«. 




170 



Am sie die Appellation de« Heraogs Sigmund wider den Ausspruch de« Papstes nicht 
hintertrieben bitten. Sianneher VI, p. 519. 

1441, Pfinzlag vor 8. Dionysien-Tag, 8. October. Rom. Der Cardinal Cos&nus 
befiehlt dem Brixner Domcapileft, bei den Amtleuten and Zöllnern des Stifte« dabin an 
wirken, das« seinem Geschäftsführer, Simon Welen , von den Nutxungen nnd Benten 
des Stifte« 4000 fl. Rhein, auagefolgt werden ; Cuaanua » eiset hierzu einen Befehl des 
Papoten vor, und aebreibt bierober nn alle SUftoamtleate oelbat. Handlangen etc. 
p. 873. 

Der Bete Jodoeus do Bavurin, der de« Cuaanua Briefe überbrachte, 
erorde aufgegriffen nnd in Seben featgeaetat. Handlang ete. p. 275. 

1461. Wie um diese Zeit Uerxog Sigmand gegen die Anhänger nnd Beobachter 
dea Interdictes verfahrt Handlang et«, p. 431. 

1W1. Beochreibung der Leiden, welch« die Beichtvater der Clarloeen-Nonnen 
in Brixcn wegen de« Interdict-Streitee auszustehen hatten. Exilium Clarissae. Briz. 
M». in Arth. Provine. Prancioean. Tirol in Sehwns. — Protoeollum Brix in. Ms. 

1461. Durch welebe Drohangen und Plackereien man die Nonnen in Brixen 
ron der Beobachtung des Interdietea ahaabringen «achte. (Sigmund wollte eie in 
Säcke nähen nnd im Elsuk ertränken lassen.) Exil. Ciaria«. Brix. Mi. loco citat. — 
Sin nach er Vi, p. 282. 

1461, Durii «t Chrveanth.-Tag. 23. October. Brixen. Gesebieht« der Austrei- 
baag and des Exils der Clarissea-Nennen an Brixen. (Brixner Relation.) Exil. Clariss. 
Brix. Ms. loo. eil. — ProtoeoUom Brixin. Mo. — Sinnaeher VI, p. 280 — 284. Auszug 
aas obiger Quelle. — Burglehner Tir. Adl. I. Tb., 2. Abtb., p. 319. 

1461, 24. - 25. October. Brixen. Die Austreibe ng der Bruner Nonnen nach 
der Relation einea Pfallinger Mönches. (Die Nonnen waren nach Pfullingen depor- 
Urt worden.) Exil. Claris s. Brix. Ms. Relatio Pfullingenoio lo«. citat. 

U61, Freitag nach Simon u. Juda, 30. Oetober. Botaen. Herzog Sigmund bo- 
atätiget den Borgern von Brixen alle ihre hergebrachten Freiheiten , Gnaden nnd 
Hechte. K. k. Geb. Hann- u. Hof-Arch. in Wien. Register der Handel et«. — Sinna- 
eher VI, p. 518 hat die Urkunde unter dem 5. November. 

1461, 6. Decerabor. Grats. Der Cardinal Cuaanua zu Grata ia Steiermark beim 
Kaioer Friedrieb wahrscheinlich in seinen Angelegenheiten wegen Herzog Sigmund. 
Sinnaeher VI, p. 515. NB. wenn da« Factum überhaupt wahr tat. 

1461. Heidelberg. Inatrumentnm , quo Rector et Doetoroa Univeroitntia Hel- 
delbergenoio et eapätol. 8. Spir. ibidem protestantur contra abusum censurarum papu- 
Ii um. Arcb. Brix. Lud. 3, N. 10, Lit. q. 

1462, 24. Jänner. Rom. Pius II. trägt dem Brzbiscbof von Snlabnrg auf, die 
Excommunication den Herzogs Sigmund und seiner Anhänger, die aio wegen neuer 
Frevel doppelt verdient, alle Sonntage in der ganten Provinz von den Kanzeln ver- 
künden zu lassen, and allen Kauileaten and Reisenden jeden Verkehr mit Tirol au 
verbieten. Kr klagt, das« der früher erlassene Kirchenhann beinahe gar nicht beob- 
achtet worden sei. Origiiu-Urlt, im Brixn.-Arch. Lad. 3, N. 11, L. A. 

1462, 24. Jänner. Rom. Klage dea Papstes an den Erzbiochof von Salzburg, 
«las« der verbotene Vorkehr mit dem Her söge Sigmund nicht unterbleibe, aognr ver- 
neblet werde etc. Befehl, denselben neuerdings zu verbieten, und den Hersog Sig- 
mund auch wogen der nn den Brixner Nonnen verübten Gewalt als einen Excommu- 
utelrten von allen Kanzeln an verkünden, and all« Suffragaae so demselben Schritte 
an/anfordern. Handlang ein. p. 430 ete. 

U63. (?) Salzburg. Der none Ersbiscbof Burkard von Salzburg bittet den 
Papat unter Vorstellung niler Gefahren und Leiden «eines GoHeshauscs, ihn mit dem 
Auftrage, die neuen Censuren nnd Proecsse gegen den Herzog Sigmund sn verkün- 
den, — au verschonen. Handlung otc. p. tLVl. 

1462. (?) Salzburg. Schreiben dea Erabiscbofea von Snlabnrg an den Cardi- 
nal Cnsanu» nach Rom , worin er ihm klar die Gefabren schildert nnd die Gründe, 
warum er die Cenauren gegen Sigmund ete. nicht weiter verkünden, und den Verkehr 
mit Tirol nicht weiter verbieten könne. Handlung etc. p. 435. 

12 1 
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1*62, 31. Jänner. Rom. Bull« Piua II. an den Biachof Heinrich von Conatanz. 
nn die Züricher and deren Bundesgenossen , sämmtllchen Eidgenossen , worin er aie 
tadelt« dass sie gegen seine frfthern Verbote und gegen ihre eigenen Versprechungen 
mit dem Herzoge Sigmund Bundnisse geschlossen , and worin er ihnen anzeigt , wie 
nan Herzog Sigmund eogar Gewalt äbe gegen arme Klosterfrauen. Er fordert aie 
auf, ihrem eraten Versprechen getreu allen Verhehr mit dem Herzoge au meiden, und 
ihn in virga ferrea zu demuthigen. Handlung ete. p. 416. — Sinnaeher VI, 
p. 520. — Arch. Brix. Lad. 3, N. 11, Lit. B. 

1468, Ende Janner. Thataächliche Beweise, wie aieh die deutschen Fürsten 
warm um Hersog Sigmund annahnen gegenüber den Censuren und Excommunicationen 
desselben durch den Papst. Handlung ete. p. 432. 

1462, Ende Jänner. Wuth des Volkes gegen den Clerus wegen des verbotenen 
Verkehres mit Tirol, und überhaupt wegen der kirchlichen Cenauren. Handlung ete. 
p. 435. 

1462, II. Februar. Rom. Troatscbrelben des P. Pius II. an die Ciarissen - 
Nonnen, worin er ihre Sündhaftigkeit bis su den Sternen erhebt. („Intelleximus 
ea , quae per Sigismundum .. iniquitatis filium, et ejus pestiferum errorum magistrum 
Gregoriura haeresiarcham , . sceJestissime attentala et turpissime peracta snnt . . Vi- 
cistia, dilectae sponsae Christi! furibundi tjrranni persecutionem et antiquum serpen- 
tem ete.") Exil. Clarlss. Brix. Ms. loeo citat. — Sinnaeher VI, p. 520. 

1462, 18. Februar. Rom. Eine folgenreiehe Dirk an de! Petrus, der 
Cardinal von Venedig, citirt alle Anhänger und Helfer des Hersogs Sigmund sum 
letstenmale nach Rom , wenn sie nicht wollten als Ketzer erklart werden , da sie 
bereits aber Jahr und Tag im Banne verharret. Handlung etc. p. 248. — Sinnaeher 
VI, 520. Ein Auszug aus der Urkunde. 

1462, 21. Februnr. Trident. Des Hinoritea Saviola Brief an den Hersog Sig- 
mund mit Friedens- und Ausgleiehungs- Anträgen, die er im Namen des Cardinais 
Cusanus eröffnet. Eine merkwürdige Urkunde! „Der Cardinal Cusanus sei bereit, 
den ganzen Streit zwei Dienern Gottes zu abertragen; Saviola bot sieh als Schieds- 
richter an." Chmel Material. II, p. 260. 

1462, 12. Märs. Rom. P. Pius überträgt dem Doge von Venedig , Chrislefore 
Mauro, die Vollmacht zu einem schiedsrichterlichen Spruche , bezeichnet aber genau 
die Bedingungen, unter denen er vor sich gehen, und worüber er sich erstrecken und 
nicht erstrecken soll. Handlung etc. p. 507. 

1462, 15. März. Brixen. Das Capitel von Brixen protestirt und appellirt ge- 
gen die Vorladung des Cardinais S. Marei von Venedig an den besser su unterrich- 
tenden apostolischen Stuhl ; es hätte wegen der Drohungen der Leute des Cardinais 
nie die nöthigen Aufklärungen an den hl. Vater bringen können. Handlung ete. p. 839. 
Sinnaeher VI , p. 680. 

1468, 19. Märs. Innsbruck. Hersog Sigmunds Provoeation und Appellation 
gegen die Vorladung des Cardinais von Venedig. Er appellirt an alle Freunde der 
Wahrheit und Gerechtigkeit, und an alle Gönner der unschuldig Verfolgten. Aufzäh- 
lung alles dessen, was er, Herzog Sigmund, gethan, um den Frieden herzustellen, was 
hingegen der Papst und Xicolaus Cancer gethan, um ihn su hintertreiben. Eine furcht- 
bare Invective aus der Feder Gregors von Heimburg. Handlang etc. p. 851. — Chmel 
Material. II, 161. 

1468 , 86. Märs. Brixen. Das Domrapitel von Brixen sendet seine unter dem 
15. März erlassene Protestation und Appellation gegen die Vorladung zur Rechtferti- 
gung wegen Haeresie an den Cardiaal S. Marei von Venedig. Der Brief enthält die 
Bitte, der Cardinal möge sich nieht durch falsche Vorspiegelungen ihrer Foinde gegen 
sie aufreisen lassen; sie wären gerne sur Rechtfertigung erschienen, wenn es Zeit 
und Umstände erlaubt hätten. Haudlung etc. p. 165. 

1468, 86. März. Brixen. Das Brizner Domcapitel achreibt an das heil. Cardi- 
nalseollegium. Die Schrift füllt eilf Seiten in Folio. Eine weitläufige Rechtferti- 
gung über die Nichtbeobachtung des Interdictes, über die Schritte, die sie gethan, 
■nn die Versöhnung zu erwirken, und ein Glaubenzbokenntnisa zur Wider- 
legung der angeschuldigten Häresie. (Im Glaubensbekenntnisse heisst es unter andern : 
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„Credimus etiam S. D. nostrum Papam Pion , Jesu Cltrlati vicarium , . . poteatatem 
habere . . ligandi ae aolvendi . . . ; omnesque censoras a Sanelitate manantes in terris 
clare non errante omnipotentem Deam rat am habere in eoelis. Credimus etiam ae 
eertos nos reddimus, juatum eaae S. D. noatram patienter ferre, si non fiant ea, quae 
per aurreptionem obreptionem aea ex prava sugguatione mandantur. Abait a nobie 
kaee amentia, ut dieamas, summum Chriati vicarium non poaae ligare ant peecanlium 
ad cor redire nolentiam peccata non poaae retinere, quae dorainoa uUionum punit in 
aeternum, eceleaiam totem militantem falli omneaqae praelatos 



ejua et falli et fallere poaae non venit in dubium." Handlung etc. 



1462, 26. Mira. Brhren. Gleichseitig aehrieb das Domcapitel von Brizen auch 
an des/ Papat im Sinne der swei frühem Schreiben in gar demüthigen Auadrucken und 
Birten, Sc. Heiligkeit möge den Veraicherungen, die an daa Cardinala-Collegium ge- 
aehrieben, rollen Glauben aebenken. Brixa. Arch. Lad. 3, N. 11, Lit. F. 

1*62 , 28. Marx. Brixen. Daa Domcapitel au Brixen bittet den neuen Ers- 
biachof ron Salsborg, Burkard von Weiaapriach um eine Provinsial-Synode, und um 
deaaen Verwendung für daa Capitel beim Papate. (Der neue Erxbiachof antwortete 
dem Capitel aehr gefallig« und aendete gfinatige Berichte Ober daaaelbe an den Papat 
«ad an den Cardinal Casanus nach Rom.) Handlung etc. p. 873. 

1462, Die Palmar. 11. April. Brisen. Daa Domcapitel läaat aeine Proteatation 
und Appellation gegen die Vorladung dea Cardinal« ran Venedig an den Kirehthüren 
io Brixen anschlagen. Handlung etc. p. 200. 

1*62, 29. April. Duae cedulae concordiae facienda« per Switenaea et Epie- 
eopom Constantienaem miasac domino Doci per dominum Eberhardum Trugksaess pen- 
Dltima Aprilia. Una debuit fuiaae fabricata per d. Cardinalem; alia mitior per Epis- 
eopum Conatantienaem et confoederatoa. Hortati aont Ducem ad pacem. — Dueia 
reaponaio. Handlung etc. p. 281. 

1*62, 9. Mai. Brixen. Verhaftung eines venetianiachen Boten, der Briefe dea 
Cardinala Cuaanue überbrachte. Handlung etc. p. 276. 

1*62, 28. Mai. Venedig. Der Doge, Chriatophorua Maurua , gibt dem Dom- 
capitel von Brixen die Versicherung, daaa der Curaor Jodocaa von Bararia, der Briefe 
dea Cardinais Cuaanue überbrachte, ein Curaor der Republik aei , deren Inaignien er 
trage; er bittet man möge in Rückaicht auf daa einfache Factum, daaa der Bote nur 
that, was Sache dea Cursore iat, und in Rücksicht anf aeine Simplicität ihn freilaaaen. 
Handlung etc. p. 275. 

1462, 7. Juli. Innsbruck. Sigiamundua dux eceleaiam parrocbialem B. M. V. 
in Rodnegg, qua Conradum Boasinger, quod Nicoiao Cardinali adhaeaerit, privaverat, 
Andreae Maken confert. Lichnowaki VII. — Innabr. G. Arch. 

1*62, 9. Juli. Brixen. Sehr gcmQthliche Klagscbrift dea Domcapitela Ober 
die Geldforderungen dea Cardinala mit ausführlicher Darstellung an daa heil. Colle- 
gium der Cardinäle, was das Capitel für den Cuaanua gethan und gelitten habe, wie 
ea ihm von jeher ergeben war, und dafür Dank, nicht Strafe und Verfolgung ver- 
dient hätte. Handlung etc. p. 28* -290. 

1462, 10. — 23. Juli. Innahruck. Ankunft dea venetiauiachen Gesandten Paul 
Moriseno. Seine Unterhandlungen in Innabruck aar Wiederherstellung der Eintracht 
iwischen Hersog Sigmund , dem Domcapitel in Brexen und dem Cardinal Cuaanus. 
Vorschlage, denen su Folge ,,omnia jura, res et bona Eccleaiae 
Brixin. in manua Principie Venetorum" fibergehen werden soll- 
ten bis sur Entseheidung des Streites mit Ausnahme vou drei Vosten, die 
aar Sicherheit dea Landes nöthig wären. Handlung etc. 290—298. 

1*62. circa 23. Juli. Innabruck. Concordata inter Paulum Morizenum, Ora- 
torem Veneto rum, et dueem Sigismandum pro reatit uenda concordia. Handlung etc. p.2t>i*. 

U62. Entwurf su einem Vergleiche swiachen Hersog Sigmund und Rom. 
(Wir . . Herxog su Venedig, als Mittler und Tadingsmann der Speen und Zwitracht, 
so auferstandet) sein awiacben dem Papat und Cardinal eina, und Hersog Sigmund, 
Capitl und Pfaffheit au Brixen und allen Zogehvreuden der Grafschaft Tirol geistlich 
»nd weltlich auf der andern Seiten , und allen den, die auf beeden Seiten in- und 
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ausser Land data gewandt «ein etc. Folgen »ofort 0 Pnncte.) Glcichsoitige Abschrift 
in Gab. Aren, tu Innsbruck. 

1468, S. Maftdalena-Tag 22. Joli. Inasbrack. Credentiale des liersegs Sig- 
mund fär die venetianische Botschaft an das Domcapilel tu lirixen mit der Aufforde- 
rung, den Anträgen dea Gesandten entgegentukommen. Handlung etc. p. tm. 

1492, 24. Juli. Brixen. Ankunft des venetianischen Gesandten Paul Msriseao 
in B fixen , begleitet von den Gesandten des Herzogs Sigmund Oswald Wolkensleiner, 
Leonard Weinocker and Neidecker, mit der Anforderung an das Capitel, „ut asaigna- 
ret ecelesiam Brixin. omtorl veoeto." Handlung et«, p. 2t>8. 

1462« 2Ü. Juli. Brixen. Die Ueb ergäbe Brixens an Venedig. — „Die 23. Jnlü 
foerunt eaetellnni et efftrfales Brixiaae congregnti, et fecerunt jaxta pacta promissa 
obedientiam diclo oratori Veneto, et dominus Wolfgongao NoiadUngar eessit inmana, 
.suas regimen, et omter nomine sui duds Veaotiarum cc-mmisit regimen et locum- 
tenentiam ei dem Wolfgango. Handlang ote. p. 300. 

1402, 23. Juli. Brixen. Paul Morireno berichtet den günstigen Krfolg seiner 
Unterbandlang mit dem Domcapilel aa Brixen aa den päpstlichen Legaten, Theodor 
Bischof v. Feltre , der vom Papste anstatt den Cardinais Casanas ia der fragliches 
Angelegenheit nach Venedig geirhiokt worden wnr. Handlung etc. p. 300. 

1402, 1. Augast. Brixen. Derselbe Paul Moriaono fordert von den Brixner 
Colonen den Küchensteuer. Zins. (Coloni eeqnlnorii renixi sunt dicentes: hone cen- 
sum, hanc *.ilgam procurari non nisi Episcopo praesenli debere." Idem fere repelüt 
3. Aug. tandem coloni condescendernnt pro hac vice protestando.) Handlung etc. 
p. 299. 

140t, 10. Augusl. Der Bisehof ron Conatana aoigt an , dass der Cardinal Ca* 
nanus bereit sei, den Streithandel vor den Eidgenossen verhandeln ta lassen, und be- 
stimmt eine Togsatsang aaf St. AegidJ. 1. Sept. (sed incassam trivit tempus vano 
labore sc implicano, quin jam res nedum coepta sed pro maxima parte gesta ac inter« 
ventn per venetos oolidatn est.) Handlang etc. p. 299L 

1462, 24. Aug. Brixen. Dan Domcapilel zu lirixea bittet auf Anrät hea des 
Paal Moriseno den Cardinal Casanas, den nahe bevorstehenden Friedensunterhand- 
Inngen in Venedig ja kein llindernlss In den Weg legen aa wollen; er möge selbst 
personlieh in Venedig ersoheinen, und beim beil. Vater dahin wirken , dais die Cen« 
suren , wenn nieht gans aufgehobea , wenigstens für die Daner dar Verhandlungen 
*a*pcndirt werden. („Nolite ndrortere, si quis bas res non inteUigesm dicet, dift- 
cile est censuras penitus nut in tempus composltionls tollere. Nobis alia est eeoai- 
deratio, etsi esflent longe majores censurae, quae medicinam minime, sed infinita mala 
ob tempornm conditionem oJFerrent, pentifex summas pro saae flauet itatis officio istas 
abolere deberet, et qunndo tarn honesta raus« offertur eos tollcadi, quid reetot oiai 
facere?) Handlung etc. p. 300. 

1462 , Dies Lonne 27. September. Feltre. Tbeodorus de Lellis , Bpiscopus 
Feltrensis et comes, päpstlicher Commiss&r, kündigt dem venetianischen Gesandten. 
Paul Maaroceno, den vom Papste ihm au Theil gewordenen Auftrag an, kraft dessen 
er die Aber tiersog Sigmund und seine Anhänger vor bangten Ceaoaren Behufs der 
Venetianer- Verhandinngen bis tum I. Jänner 1463 aaapendiren solH«. Hasulluug etc. 
p. 469. 

1462 , 16. September. Roasae. Pias II. Papa Theodora Episcopo Feltreasi 
mondatam miHit pro saspensiooe eensararam et interdieti Brixiaeosis usque ad Colend. 
Jan. donee nrbitro pueis Christoph. Mauro Veoetiarom Duce et caotrorum Britinen- 
•iam Interim ndministratore concordia concilietar. Archiv. Begistr. Oenipoat. — 
Lichuowski VII. — Innsbr. G. Arch. 

l \G2. Herzog Sigmund nähert sieh dem römischen Stahle, and wünscht eile 
Aussöhnong mit dem Papste and Aufhebung des über seine Lande verhängten Inier- 
dictes. Burgleebn. Tir. Adl. t. Tb., 2. Abth., S. 4*7. 

1462, 27. September. Feltre. Tbeodorus de Lellis, Bpiseopus Feltrensis, (t 
'ommissarius apostolicus Paulo Mnuroceno Venetorom oratori, ecnsnras et interdictum 
in terris Sigismandi Dncis nsque Cul. Januar, esse snspenan vi iadulti apostolici dde. 
I«. Sept. i n finem tractandae pac'.s notificat. Handlang rtr. p. 468. - UehnowskJ VII. 
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1462, circa 24. October. Brisen. Das Domcapilcl von Brixen protestirl feierlich 
gegen die von Paul Itforizeno im Auftrage und mit Erlaubnis» des heil. Vaters (wie 
Meriseno vorgab) vorgenommene Verkündigung der über Brixen verhängten Ccnsuren 
(„aoia minime hie apud nos necessarium forc exiatimamus , esm hie cenaara aliqua 
juris aut alias legitime fulminata minime existat etc."). Handlung ele. p. 4S0. 

1*62 , 24. October. Brixen. Das Domcapitel entbindet die Hauptleute und 
Schlossvögte von Beben, Brauaeok, Buchenstem, Neurasen, Lampersberg und Kelberg 
(Arnold von Niederthor, Bartholome von Lichtcnstein, Caspar Trautsun, Caspar Res- 
oer, Sigmund Lutaeher und Jacob Lutacher) der Eide» womit sie dem Capitel ver* 
pflichtet waren , damit sie Behufs der Friedensunterhandluogen unter die lSolmitssig- 
keit des Hersogs von Venedig übergehen könnten. Handlung cte. p. 470. 

1462 t 24. Oetober. Brixen. Arnoldus de Niedertbor, miles in Sabiona, Bar- 
tholomacus Lichtensteiner in Braunecka, Caspar Trautsun in Puchenstein, Caspar 
Resner in Besen, Sigmundus Lntaeher in Lampersburg, Jacobus Lutacher in Kelburg, 
«apitaoei et eastellani eastrorum dictorum et arcium ecelesiae Brixin. manifestum fa- 
viant, Cfuod teneamus et gubernamus dieta castra nomine prineipis V 7 enetiarum donec 
factum fuerit concordium etc. („Zerschlägt sich der Friede, kehrt alles in den alten 
Stand sutrSek) dem Hersoge Sigmund müssen die Burgen fortwährend offen stehen.") 

14(12, 30. October. Botten. Hersog Sigmund bevollmächtigt den Abt Johann 
von Staats, den Jacob Trapp, seinen Hefmeister, den Christoph Botsch, Hanptmann an 
der Stach, Gregor von Heimbarg, Dr. Lorens Blumenau, Oswald Sebner, Balthasar 
Welsherger und Benedict Wegmeister, hersoglichen Kammermeister an Seiner Stall, 
am 2. November su Venedig auf dem swischen ihm und dem Brixner Capitel einer», 
»od dem Papste Pius und dem Cardinal Cusaous andererseits bestimmten Tage su un- 
terhandeln. Innsbr. Arch. Bepertor. Libr. VI, f. 804. — Lichnowski VII. 

1402, 2. November. Venedig. Eröffnung der Priedensunterhandlungen in Ve- 
nedig. — Weitläufige Verhandlungen. — Gesandte ron 8eite des Hersogs Sigmund 
waren : Dr. Gregor von Heimburg, Jacob Trapp, Oswald Wolkensteiner und der Kam- 
mermeister des Hersogs. Handlung etc. p. 238 — 247. 

1462, 2. November. Venedig. Rede, welche Gregor von Heimburg vor dem 
Senate in V'enedijr hielt, und worin er das unredliche Vorgehen Roms, so wie das 
redliehe Streben des Herzogs Sigmund sur Wahrung seiner Rechte und cur Herstel- 
lung des Friedens darstellt. Handlung etc. p. 238—247, 47t. 

1463, Idibus Decemb. 13. Dee. Venedig. Idibns Decembris oratores illustris- 
simi prineipis nostri Sigismund! a Venetiis migrarunt. Die Unterbandlungen zcrflchlu- 
ffen sich , vorzüglich weil die Venetianer mehr die Richter- als Vermittler-Rolle 
übernehmen wollten. Handlung etc. p. 277. 

1462. Gang und Resultat der Venetianer Verhandlungen. Handlung etc. 

p. 277. 

1462. Wie Gregor von Heimburg die Folgen und den Verlauf der Friedens- 
verhandlungen darstellt, welche Im Laufe des Jahres 1462 «wischen dem Herzoge 
Sigmund und den Venetianisehen Friedensvermittlern stattgefunden. Handlung etc. p. 240. 

1402. Darstellung der Bepehmungsweisc des Herzogs Sigmund und des heil. 
Stuhles au Rom bei den Venetianer Verhandlungen« (Aus einem Schreiben des Pap- 
stes ad ©eines Christi Fideles etc.) Handlung etc. p. 484—405. 

1462. Antwort des Hersogs Sigmund an den venetianisehen Gesandten Nico- 
laus Grosses , Secrctir der venetianisehen Herrschaft, weleher am Ende des Jahres 
1*62 mit neuen Antrügen nach Innsbruck kam. Handlung etc. p. 277. 

1463, 30. Januar. Venedig. Schreiben des Dogen Christopherus Hauro an den 
Hersag Sigmund, wie er die Anwesenheit des päpstlichen Legaten a Latere (Cardi- 
nalis Nicenus) in Venedig benütsen werde, um die Irrungen zwischen dem Cardinal 
SU. Petri ad Vincula (Cusanus) und dem Herzoge beizulegen. Lichnowski VII. — 
K. k.o. Arch. 

1463, im März. Neuer Ausbruch der heftigsten Feindseligkeit zwischen Cu- 
sanus und Herzog Sigmund (Interea December, Januarius et Februarios effluxerunl, et 
de inease Btartii Cardinalis Cusanus pspam induxit, ut novas eomminationcs emitte- 
ret ete.) Handlung etc. p. 277. 
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1403, 24. Februar. Rom. Neue» heftiges Sehreiben des P. Pia* II. gegen den 
Herzog Sigmund an alle Christgläobigen, worin er ihm alle Saerilegien vorwirft, die 
Arglist bei den Venetianer Verhandtungen hervorhebt, und neuerdings über viele Orte 
and Personen Interdict und Verkehraverbot ausspricht. Er widerruft auch alle Pri- 
vilegien der Tirol. Klöster , vermöge welcher sie „interdici , suspendi, exeommani- 
cari, scu anathematizari non possint." Merkwürdig, dass er den Grafen von Görs 
vom Interdicte ausnimmt. Die gebannten Orte waren: Meran, Botaen, Neumarkt, Ep- 
pan, Mals, Nauders, Vmst, Feldkirch, Bregens (die röm. Urk. hat PregniU), Cellia(T) 
Wintertor, et omnia alia loca, ubi Sigismundus pro domino cognoscitur." Handlang etc. 
p. 494 — 498. — Lichnowski VII, wo ein grosses Excerpt der Urk. 

1*63, 28. April. Brixen. Bürgermeister, Bürger und Gemeinden der Städte 
Brixen , Branneck und Clausen mitsamt den Gerichten desselben Gotteshauses biltea 
den Cardinal Cusanus, sich tum Frieden und sur Einigkeit neigen und biegen su las- 
sen. Handlung etc. p. 408. 

1463, 28. April. Brixen. Bürgermeister, Bürger und Gemeinden der Städte 
Brixen, Bruneck und Clausen, mitsamt den Gerichten des Gotteshauses bitten auch 
den Papst um Frieden, („und ob unser Herr der Cardinal in diesen Dingen tu berle 
wäre, möge Ewr Heiligkeit als ein Vater der Väter für ihn greifen und ansehen die 
Uebel, so dem Gotteshaus und uns allen auferstanden sind, und noeh täglich aufer- 
atehen, damit wir in Ruhe gesetzt, und unser Leben in Gottesdienst und Furcht voll- 
enden mögen.") Handlang etc. p. 501. 

1463, 15. Mai. Brixen. Das Capitel zu Brixen drückt sein Staunen aus über 
die Aeusserung des Theodoras, Bischofs von Feltre, und vertheidigt sich in einer 
Zuschrift an das Cardinals-Collegium über seine Anhänglichkeit an Papst and Kirche. 
Handlung etc. p. 502. 

1463, 15. Mai. Brixen. Das Brixner Domcapitel bittet den Cardinal Cusanus, 
er möge der Wahrheit Zeugniss geben, und es wegen Verwaltung der Hochstifts-Ein- 
künfte nicht verunglimpfen lassen. Handlung etc. p. 504. 

1463, 17. Mai. Innsbruck. Herzog Sigmunds Vollmacht für Christoph Botscb, 
Hauptmann and Burggraf auf Tirol. Gregor von Heimburg und Lorenz Blumenau in sei- 
nem Namen tu Venedig zwischen ihm und dem Brixner Capitel einer- und dem Papst 
und Cardinal Cusanus andererseits zu unterhandeln. Lichnowski VII. 

1463, 17. Mai. Innsbruck. Hersogs Sigmund gleichlautende Vollmacht für 
Jacob Trapp, Hofmeister, Gregor Heimburg und Lorens Blumenau etc. Lich- 
nowski VII. 

1463, Christi Himmelfahrt 19. Mai. Venedig. Eine neue TagsaUung zu Ve- 
nedig, eröffnet am Christi Himmelfahrtslage zur Ausgleichung der Streitsache zwischen 
Rom und Herzog Sigmund. Handlung etc p. 498. 

1463 , 21. Juni. Orviedo. Antwort des Cardinais Cusanus an die Städte, Oe» 
meinden und Untertbanen des Gotteshauses Brixen auf ihre Zuschrift. Handl. ete. p. 506. 

1463 , 21. Joni. Urbeveteri (Orviedro). Antwort des Card in als Cusanus auf 
die Zuschrift des Capitela ddo. Brixen 15. Mai voll bitterer Vorwürfe und Ironie and 
Verdrehungen der Thatsachen. Handlang etc. p. 500. 

1463, 5. September. Brixen. Das Brixner Domcapitel schreibt an den Doge 
von Venedig, sich bitter beklagend «her den böswilligen und harten Brief des Car- 
dinais und bittet um Rath und Hilfe. Handlung etc. p. 511. 

1463 , 15. September. Venedig. Antwort des Paul Moriseno auf die Klag» 
schrift des Brixner Capitela. Zeugniss für dessen friedfertigen Sinn, auch für seiae 
Bemühungen zur Herstellung des Friedens. Wink, dass wohl nur der Kaiser der 
Sacho endlich abzuhelfen im Stande sein dürfte; sonst verzweifle er an jedem Er- 
folge. Handlung etc. p. 512. 

1463, 6. October. Brixen. Instruction des Brixner Domcapitel« für die Chor- 
herren Wolfgang Neyndlinger und Chunrad Tegmayr , welche auf Herzogs Sigmund 
Verlangen nach Innsbruck geschickt wurden. Es bandelte sich um die Uebernahme 
der 8chlÖsscr und der Regierung des Stiftes. Handlang ete. p. 514. 

1464. Hersogs Sigmund Versöhnung mit Rom. Fuggcr Spiegel der Ehren etc. 
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1W4, f. Mars. Siena. Breve apoatol. quo Pins II. ad preces Frideriel III. Im- 
perateria Rudolpho Episeopo Larentino committit faeultatem , ut possit dein absolrere 
a Cenaaria, tollere interdietum et«. Areh. Brixin. Lad. 3, N. 13, Lit. A. 

1464, 28. April. Neustadt. Articall coneordUe concepti a Magistro Simone 
Welen pro domiuo Cardinal« NIcalao Caaano Episeopo Brixin. Acta concordiae «to. 
p. 19t. 

1)64, 29. April. Neustadt. Arileali concordiae, qoos conceperunt ormtoraa 
capitularee Brixia. Georgia« Gelser et Stephanen Steinhorn pro capitulo Brixin. (Sie 
fthrea nach die Aufschrift: „Vermerkt des Capitata au Brixen Artikel , ao auf dem 
Tag aa Venedig auch fürgenomraen worden.") Acta eoaeordiaa etc. p. 103. 

1464, 5. Mai. Neustadt. Epistola oratorum eapitalariam ad eapitulam Brixin. 
de progressn coneordiae in Nora eivltate. („Wie aie gleich beim ersten Zusammen- 
treffen mit dem Legaten mit harten Warten and Vorwürfen aber Ungehorsam gegen 
die Kirche überhäuft worden ; wie er aber am Ende ihnen süsse Worte gegeben — 
quin uti solet dnlcia eat verbis ; wie die Unterhandlangen einen trägen Gang gehen; 
„et habitamaa in aterqnilinio et foetoribaa et fuimus plarimam inflrmi, intendebamus 
arabo recedere."j Areb. Brix. Lad. 3, Nr. 13, Lit. D. 

1464 , 25. Mal. Neustadt. Responsio oratoria Georgii Golaer contra artieulos 
Simonis de Welen. Areh. Brix. Lad. 3, N. 13, Lit. E. 

1464, post 15. Juni. Littera Nicolai CardinaÜa ad Papam Pinm II. Der Papst 
möge sich seiner annehmen gegen die Domherren ron Brixen. Areh. Brix. Lad. 3, 
Nr. 13, Lit. G. 

1)64, eirea 20. Jnnii. Contestatio Litis inier Cardinal ein de Cosa et capitol. 
Brixin. soper fructibus et redditibus ecclesiae Brix. coram Casparo de Tremeno, Ca- 
nonico Tridentino , qua procurator Cardinalis petit restitntionem fruetuam ecclesiae 
Brixin. a capitulo pereeptorum a mense Augasto 1460 — medium Junii 1464. Areh. 
Brix. Lad. 3, Nr. 13, Lit. F. 

1464, 11. August. Todi (Tadertum in Umbria.) Der Cardinal and Bischof 
ron Brixen, Nicolaos Cusanus, stirbt an Todi, 63 Jahre alt. — 
Rossbichlerx Reflexion über den Charaeter dieses Mannes. Stunacber VI, p. 527 — 529. 

1)64, 1». August. Mantua. DerPapatPina II. atirbt. Sinnacher VI, p. 527. 

1)64 , 25. August. Neustadt. Entwurf so einer Ausgleichung swischen dem 
Cardinal Cusanus and dem Hersog Sigmund Tom Kaiser Friedrich in Vorschlag ge- 
bracht. Origin.-Urk. im Brixn. Archiv. — Sinnaeher V, 524. 

1464. 30. August. Neustadl. Kaiser Friedrich bestätigt den durch allseitige 
Bevollmächtigte bewirkten gütlichen Vertrag »wischen dem Bischöfe vou Brixen, dem 
Domcapitel and dem Herzog Sigmund. Bekennen III, fol. 164. Arcb. Sammlung in 
Innsbruck. — Handlang etc. p. 519. 

1)64. Variae responsiones oratorum eapitoli Brixin. in superiores artieulos 
imperiales non tarnen in judicio produetae. Areh. Brix. Lad. 3, Nr. 13, Lit. L. 

1)64, 1. September. Epistola Friederici Imperat. ad Paul am papnm II. sappli- 
cantis , pro confirmatione eorundem articuloram pacis medisnte se et Rudolpho La- 
raotino Legato apostol. factae. Arcb. Brix. Lad. 3, Nr. 13, Lit. N. 

1)64, 1. September. Neustadt. Litterae Imp. Frid. III. ad Joaanem cardina- 
lem dalae. 

Litterae Rud. Episcopi Lavantini ad Episcopum Gurcensem. 

Schreiben K. Friedrich III. an einen Fürsten in causa Sigismund! ducis. Arcb. 
Brix. Lad. 3, N. 13, L. P. T. 0- 

1464, 2. September. Neustadt. Rudolph, Bischof v. Lavant, päpst- 
licher Commissir, absolvirt den Heraog Sigmund und seine An- 
hänger von der Exe ommun i cat io n etc., indem Kaiser Friedrich 
sich für seinen Vetter vor dem päpstliehen Stuhle demfithiget. 
Mandl, etc. p. 522. — Sinnacher VI, 527. 

1464 , 2. September. Neustadt. Rudolph etc., Bischof von Lavant, seigt dem 
Brixner Domherrn, Michael von Natu, die in Folge der kaiserlichen Vermittelung ge- 
schehene Aufhebung der Excommunication Sigmundsand des Interdietes an, und for- 
dert ihn auf, dieae Lossprechung von den Kanseln an verkünden. Handlang etc. p. 525. 

12 " 
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1*8*, I.September. Neustadt. Rudolph, Bischof von Lavant, überträgt dem 
Cardinal Peter tob Augsburg die Vollmacht , die erfolgte Aufhebung dea Aber das 
Land Tirol etc. verhängten Interdietea au verkünden. Orig.-Urk. im Brixa. Arch. 
Lad. 3, Nr. 19, Lit. R. 

1*6*, 3. Oetober. Neaaladt. Inatromentnm , quo D. Petrua Cardin, et Epiaco- 
pua Augustanus omnibus parrochia mandat , litteraa D. Rudolphi Epiaeopi Lavantini 
et Commiaaarii apoatoliei interdictum in terria Sigismund! Dueis Auatriae et dioeesis 
Brixin. relaiaaUa aub Diviaia publieari. Arch. Brix. Lad. 3, Nr. 13, Lit. R. 

1*8*, 30. November. Brixen. Die vertriebenen Clariasen-Xonnen kehren wie- 
der nach Brixen aarftck, drei Jahre nach ihrer Vertreibung. Exil. Clarisa. Brix. Ms. 
in Arch. Prov. Fraac. Tirol, ia Schwaa. 

1*6*. Ob Herzog Sigmund zur Busse verpflichtet wurde, die Kirche St. Sig- 
mund im Puaterlhale au bauen? Gatterer, Nachrichten v. d. Dorfe und der Kirche 
8. Sigmund. He. 
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IV. 

Ein Beitrag 

zur 

Geschichte der Lamberge von Steier, 

besonders in jüngerer Zeit. 

Von 

Franz Xnvw MPrite» 



A chl». 1851. VII. 3. u. *. HafU 13 
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Her wahre Ursprung der edlen Familie von Lamberg ist unbekannt, nur 
Sagen sind darüber vorhanden and einige Nachrichten, welche erst spät ge- 
bammelt and zusammengestellt worden sind. Alte Original-Urkunden in 
dieser Beziehung Rind wenigstens in Steier nicht vorhanden. Hoheneck'! 
genealogisches Werk Aber die obderennsischen Stande ist bekannt genug» 
liefert aber auch fast keine Documente und manches ist irrig. In dem stän- 
dischen Archiv zu Linz haben wir einige kleinere gedruckte Werke aufge- 
funden, welche ebenfalls alte Sagen Ober die Lamberge enthalten, in denen 
sich jedoch auch geschichtliche Nachrichten , besonders aus jüngerer Zeit, 
vorfinden. Wir wollen nun dieselben anführen und dann aus ihnen und aus 
andern Quellen einen kleinen Beitrag zur Geschichte dieser Familie liefern, 
besonders aus jener Zeit, wo dieselbe zu demBesitze der 
Herrschaft Steier gelangte, der Kaufbrief darüber ist wenigstens 
nicht uninteressant , und nach unserem Wissen noch ungedruckt. Die vor- 
her erwähnten Werke sind folgende : 

L Augustus aurei Vellens ordo demonstratus per emblemata et ectheses 
politicaa ex prima philosophica parte in inclyto Lycaeo Lambergiano-Paasa- 
viensi , a, comitibas Joanne Adamo a Lamberg (Filio Francisci Josephi), 
Joanne Josepho comite ab Harrach (sororis Francisci Josephi filio) etCarolo 
Benedict» a Lamberg (Caapari filio). Praeside D. Augustino Erath Philo- 
sophiae Profeosore primo publico. Anno 1694 Passavü , typia Georgii 
Höller. 

(Jene drei waren Studierende der Philosophie zu Passau; das kleine 
Werk ist dem Landeshauptmann Franz Joseph Grafen von Lamberg ge- 
widmet.) 

II. Karzer Entwurf historischer Denk- und Merkwürdigkeiten des 
hochgräflichen Hauses von Lamberg aus bewerthen Geschichtschreibern 
und andern glaubwürdigen Urkunden zusamb gezogen und ausgefertigt. 
Von Wolff Hainrich Misstelmaister , beeder Rechte Doktoren und Gegen- 
hendlern der hochgräflichen Herrschaft Steyrr. Gedruckt zu Linz bey 
Franz Zachäua Auinger. Im Jahre 1707. Geweiht Ihro Hochgebohrnen 
Excellenz Leopold Mathias Graf von Lamberg, Freyherrn za Ortenegg und 
Ottenstain, Ritter des goldenen Vliesses, gehaimen Rath, Oberst-Hof- und 
Landjägermeister unter derEnns, Erbland-Jägermeister des Erzherzogthum 
ob derEnns u. s. w. zu seinem Geburtstag (ÄO. Februar). 

(Ist gedruckt worden , bevor jener Leopold Mathias am 1. November 
1707 in den Fürstenstand erhoben wurde.) 

13 • 
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III. Holdenriedt Panegyricon in Eminent: Cardinal : Joannem Philippam 
comitem de Lamberg. Katisbonac 1714. 

IV. Pyramis collossica honoris Lambergaei etc. Domino Josepho Domi- 
nico episcopo et principi Pataviensi ex comitibus de Lamberg Pontiticium 
suum fortune auspicanti erecta, adornata et dedicata. Ab Andrea Schindler 
Consiliario ecclesiastico et pro tempore Parocho in Röhrnbach , 1783. 
Passavii. 

(Röhrnbach ist noch eine Pfarre im einstigen Gebiete von Passau, nicht 
weit von Wegschaid und dem einstigen oberen Mühlkreise.) 

V. Gedicht und Glückwunsch von Johann Georg Seidenbuscb, Dechant 
und Pfarrer au Aufbansen. Regensburg 1723. 

(Auf die Erwählung des Joseph Dominik Grafen von Lamberg zum 
Bischöfe von Passau.) 

VI. Des Hochadelichen-gräflichen und fürstlichen Stammes von Lam- 
berg hohes Ehrendenkmahl; dem Hochw. Hochgebornen Fürsten und Herrn 
Joseph Dominik Bischof und Reichsfürsten zu Passau, Grafen von Lam- 
berg u. s. w. eis er den bischöflichen Stuhl bestieg in sinnbildlichen Schrif- 
ten aufgerichtet. Von einer dem l&mbergischen Hause dienstergebensten 
Feder. Passau 1723. 



Nach den meisten dieser Werke wären die Ahnherren der Lamberge 
ein gewisser Vollra d I. und sein Sohn Wal ther um 1161 aus einem sehr 
edlen Geschlechte , wie dieses auch der übrigens nicht sehr verlässlicbe 
Geschichtschreiber Lazios zur Zeit K. Ferdinands 1. aus dem Stiftbriefe 
des Klosters St. Andrea« an der Traisen beweisen will *). Vollrad war ein 
tapferer Krieger im Gefolge des Babenbergers Heinrich Jasomirgott und 
starb im J. 1 177. « Walther halte einen Sohn Namens Vollrad IL, welcher 
mit dem Herzog Leopold VI. in Palästina gewesen und 12H gestorben sein 
soll. Vollrad III., nach jenen Berichten, war ein Feldherr Herzog Frie- 
drichs II. des Streitbaren und fiel in der Schlacht an der Leytha 12*6. Be- 
sonders berühmt war Hermann von Lamberg, erster Minister am Hofe 
K. Rudolphs I. und dann K. Albrechts 1., allein dieser wirklich geschicht- 
liche Mann hiess Hermann von Landenberg und hatte mit jenen Vollraden 
schwerlich etwas geraein; er war Marschall und Feldhauptmann des K. 
Albrecht 1. (des Habsburgers) und ein treuer Diener desselben, aber nicht 
ein Oesterreicher , sondern er ist mit ihm erst nebst vielen andern aus 
Schwaben nach Oesterreich eingewandert. 

Gewisser ist es, dass die Familie von Lamberg zuerst in Krain ansässig 
war und dieselbe sich unter Wilhelm U. am 1360 in zwei Linien tbeilte, 
durch seinen Sehn Georg in die San enst einlache und durch Baltha- 
sar in die Orten egg i sc he. 

Wilhelm n. oder der jüngere war mit Dietmnd, dem letzten Sprossen 
der Familie von Pottwein , verehlicbt, wodurch ihr Wappen, der Hand» 
in jenes der Lamberge kam. 

1) De migratione gentium, üb. 6, fol. 209. 
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Balthasar hatte zur Gemahlin Margaretha, geborne von Apfaltern, 
ihr Sohn Georg lebte um 1450 (?), seine Gattin war Magdalena von Thum, 
ihr Sohn nie»» Kaspar, war verehlichl mit Margaretha Lang von Wellen- 
barg. Dieser zog nach Unterösterreich heraus zur Zeit K. Maximilians I. 
and wurde in den Freiherrn-Sland erhoben, diess soll am 12. Jänner 1554 
geschehen sein. 

Mit seinem Sohne Sigmund beginnt eigentlich erst die bekanntere 
und beglaubigte Geschichte der Lamberge von der Orleneggischen Linie. 

Er begab sich mit seiner zahlreichen Familie um 1579 in das Land ob 
der Enns herauf. Er hatte von seiner ersten Gemahlin Siguna Eleonora 
Gräfin von Fugger fünf Söhne und acht Töchter. Seine zweite Vermählung 
feierte er am 28. April 1579 in der Stadt Enns mit Maria von Meggau, 
welche ihm auch noch sieben Söhne und zwei Töchter gebar. Von diesen 
vielen Kindern starben aber mehrere im jungen Alter. Einer seiner Söhne 
aus der ersten Ehe, Johann Jacob, ward Bischof zu Gurk in Kärnthen, 
ein anderer, Namens Karl, ward im J. 1G07 Erzbischof von Prag und 
Grossmeister des Kreuzherrn-Ordcns zum rothen Sterne daselbst, er starb 
aber schon 1612. 

Der Freiherr Sigmund von Lambcrg war k. Bath, 1590 und 1591 Lan- 
deshauptmann zu Linz, am 13. März 1592 wurde er dieses Amtes enthoben 
und zum Landmarschall in Unterösterreich befördert. Er wurde auch in 
die Landmanns- Ordnung des Rudolfinischen Herrenstandes in Linz 
eingetragen, als dieselbe im J. 1596 zu Stande kam. 

Sein fünfter Sohn Georg Sigmund war Kammerherr bei dem K. Ru- 
dolf II., dann Landeshauptmann ob der Enns vom 11. Jänner 1605 bis zum 
Eingange des Jahres 1606, dann geheimer Rath bei jenem Kaiser zu Prag, 
später auch bei K. Mathias und K. Ferdinand II. 

Seine erste Gemahlin war (nach Hoheneck) Sophia von Alt , die zweite 
Eva von Neideck, die dritte Ehe aber schloss er am 25. Februar 1607 mit 
Johanna, aus dem berühmten fürstlichen Geschlechte der Skaliger von 
Verona. Dieses Haus hiess eigentlich della scala (von der Leiter), in latei- 
nischer Sprache Scaligeri; es war lange Zeit mächtig in Italien und 
herrschte von 1260 bis 1357 über Verona und andere Städte, bis es end- 
lich von dem mailätidischen Hause Viskonti verdrängt wurde. 1406 lebten 
noch zwei Söhne des letzten Herrschers Antonio, sie starben aber in frei- 
williger Verbannung. 

Jene Johanna, welche Georg Sigmund zur Gattin nahm , war die Toch- 
ter des Fürsten Johann Warmund und in erster Ehe mit dem Grafen Sig- 
mund von Dietrichstein vermählt. Sie war der letzte Sprosse dieses edlen 
Geschlechtes und der Freiherr Georg Sigmund erhielt vom Kaiser die Er- 
laufenes, ihr Familienwappen, die weisse Leiter, an welcher zu beiden Sei- 
ten weisse aufsteigende Hunde im rothen Felde sich befinden, in das seinige 
aufzunehmen *), Er bekleidete dann das Burggrafenamt zu Steier von 161% 
bis 1631 und da er an aasständigen Besoldungen und wegen dem K. Ferdi- 

; # Oer Wahlspruch war; Via »d Saperos, Semper elUos, 
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nand II. geliehenen bedeutenden Summen gTOise Forderungen zu machen 
hatte, so wurde ihm eine Schuldverschreibung pr. 170,958 Gulden rheinisch 
zu 6% peto jährlicher Interessen zugestellt and zugleich die Herrtchaft 
Steier verpfändet, welche damals auf 400,000 fl. Capital in Anschlag 
gebracht worden war. Er starb im Anfange des Jahres 1631 zu Kitzb&hel 
in Tirol and hinterliess fünf Söhne, aus denen Johann Maximilian 
(geb. 1608) ihm als Burggraf von Steier nachfolgte and welcher auch ver- 
möge Allerhöchster Enlschliessong vom 13. Februar 1641 Steier als Pfand- 
herrschaft erhielt. 

Er war einer der geschicktesten and berühmtesten der Familie von 
Lamberg and wurde za den verschiedensten Geschäften verwendet. Er war 
zuerst Kammerherr bei Kaiser Ferdinand II., nahm 1634 Antheil an der 
Schlacht and dem Siege bei Nördlingen über die Schweden, ward za Wien 
k. Reichshofrath , dann am 10. November 1636 mit der Familie und den 
Nachkommen in den Grafenstand erhoben und zum kaiserlichen Abgeord- 
neten nach Regensburg zum Reichstage bestimmt, wo am 28. December 
selbigen Jahres Ferdinand III. zum römischen Könige gekrönt wurde. 

Am 5. September 1641 erhielt er die Würde eines Grafen des heiligen 
römischen Reiches, arbeitete später fünf Jahre lang als k. Bevollmächtigter 
an dem grossen Friedenswerke za Münster and Osnabrück neben dem Grafen 
Max von Trautmannsdorf nnd unterzeichnete den Abschluss im Jahre 1648 , 
wodurch der dreissigjährige Krieg'geendet wurde. Darnach ward er Oberst- 
Hofmeister des Erzherzogs Leopold , bis ihn Kaiser Ferdinand III. als ausser- 
ordentlichen Gesandten an den Hof des Herzogs Kar) von Mantna schicktet 
um zwischen dem Kaiser and der Prinzessin Eleonora die Heirath abzu- 
schliessen; er vollendete auch dieses Geschäft glücklich im Jahre 1661 und 
führte die hohe Braut in der Eigenschaft eines Oberst -Hofmeisters nach 
Deutschland, später wurde er zum geheimen Rathe ernannt nnd als ordent- 
licher Gesandter nach Spanien geschickt, wo er die Heirath zwischen dem 
römischen Könige Ferdinand IV. nnd der Infantin von Spanien abschloss, 
welche jedoch nicht vollzogen wurde, weil jener schnell im Jahre I6&4 an 
den Pocken starb, er erhielt jedoch von König Philipp IV. von Spanien den 
Orden des goldenen Vliesses. Unter Kaiser Leopold I. betrieb er die Unter- 
handlungen wegen der Vermählung desselben mit der spanischen Prinzessin 
Margaretha Theresia. Nachdem er acht Jahre in Spanien verweilt hatte, 
kehrte er nach Wien zurück, ward Oberst-Hofmeister des Kaisers und lei- 
stete grosse Dienste als Reichshofrath. 1661 wurde er zum Obrist-Erb- 
land-Kämmerer im Lande ob der Enns, 1662 zum Obrist-Erbland-Stallmei- 
ster in Krain und in der windischen Mark ernannt. 

Und dieser Johann Maximilian Graf von Lamberg, ist der 
eigentliche Stammvater der Lamberge als Herren und Be- 
sitzer der Herrschaft Steier, womit es folgende Bewandtnis* hat: 
Schon sein Vater, Georg Sigmund, hatte dem Kaiser Ferdinand III. eine 
grosse Summe Geldes geliehen und die Burg Steier als Pfandherrschaft er- 
halten, so kam diese denn auch an Johann Maximilian, er überliest aber von 
derselben den gevogten Markt Hall und die Acmter Ober- undNieder-Hofmark 
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mit den Wiesen dem Kaiser Ferdinand III., nach dem Vertrage datirt von 
Wien am St. Georgentage 1644. 

Laat Pfandverschreibung vom 1. Juni 1644 ubergab dann der Kaiser 
den Markt Hall sammt den Aemtern mit Vorbehalt der Forstwaldung und 
Wildbahn nebst halbjähriger Aufkondnng gegen 125,000 Gulden dem Grafen 
Maximilian von Trautmannsdorf auf Wiederlösung (welche Familie aber 
auch jetzt noch im Besitze ist). Johann Max hatte 1649 in dem alten Dar- 
lehen dem Kaiser noch 30,000 fl. vorgeschossen, er hatte ferner sehr bedeu- 
tende Forderungen, wegen meiner Stelle als Gesandter in Spanien, die sich 
im Jahre 1662 auf 50,000 11. beliefen, dann wegen rückständiger Besoldung 
als geheimer Rath, Obrist-Kämmerer und Burggraf, endlich an ausständigen 
Interessen und wegen mancher für den Staat gemachten Auslagen, so dass 
sich die gesammte Schuldforderung desselben nach genauer Untersuchung 
auf 3G5,Ö'i4 fl. im Jahre 1661 belief. Es wurde ihm daher auch in diesem 
Jahre am 22. August eine bestimmte Pfandverschreibung der Herrschaft 
Steier (per modura antichreseos) Überliefert und dieselbe ihm in wirklichen 
Besitz gegeben. Johann Max hatte aber viele Kinder und wünschte zur 
Erhaltung seines Geschlechtes ein Majorat oder Fidei-Commlss aufzurichten; 
da er nun keine Herrschaften oder liegende Güter besass, sondern nur den 
Pfandschilling von 365,84% fl. und dieses sein Vermögen fast ganz bei der 
Herrschaft Steier anliegend war, so bat er den Kaiser zu diesem seinem 
Zwecke ihm dieselbe käuflich und erb lue h nebst der hohen Wildbahn, 
welche in der Pfandverschreibung vorbehalten war und sammt dem Ablö- 
sangsrechle der drei hofmärkischen Aemter zu überlassen. Der Kaiser 
ubertrug diese Sache seinen geheimen Räthen und der Hofkammer zur reif- 
lichen Erwägung. Diese machte dann am 20. Juli 1666 einen Vortrag an 
Höchstdenselben wegen des Kaufes und stimmte dafür. Der Kaiser erthcilte 
•ein Placet, befahl aber auch zugleich in Ansehung der Wildbahn und beson- 
ders in Retreff des Holzes, so man zur Eisencompagnie bedarf, Alles gut zu 
vcrklausultren und machte noch einige Vorbehalte *)• 

So wurde dann der vollständige Kaufbrief oder Vertrag aufge- 
setzt, am 95. August 1666 vom Kaiser Leopold I. angenommen, gültig erklärt 
and besiegelt, er lautet wie folgt: 

Kaufbrief aber die Herrschaft Steier ddo. 25. August 1666. 
Wir Leopold von Gottes Gnaden erwöhlter Römischer Kayser, zu allen Zei- 
ten Mehrer des Reichs , in Germanien , auch zu Hungern und Böhaimb 
Konig, Erzherzog zu Oesterreich, Herzog zu Burgund, Steyr, Kharn- 
ten, Crain und Würtemberg, in Ober- und Nieder-Schlesien , Marggraff 
zu Mähren in Ober- und Nieder-Laussnitz , Graf zu Habspurg, Tyrol 
und Görtz. Bekennen hiemit für uns, unsere Erben und Nachkoniben 
als nach hiebeyerden zwölfften Dccerabris anno 1619 unserm Hoch- 
geehrtesten Herrn Gross vatern Weillandt Kayser Ferdinand dem An- 
derten Weyllandt Georg Sigmund von Lamberg Freyherr Einmahl 

») Naeh ActcnstÜeken. 
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hanAert tibenzig Tausend neunhundert achtondfünfzig Golden Rhei- 
nisch vorgeliehen nnd Ihme derentwegen das Schloea und Herrschaft 
Steyer verhypotheciren lassen, auch deaaen Sohn der Hoch- und 
Wohlgebornen Unsaer und des Reichs Lieber Getreuer Jobann Maximi- 
lian Graf von Lamberg, Freyherr zu Ortenegg und Ottenstain Herr 
auf Stockern und Arne rang , Pfandtinhaber Unserer Herrschaft Sleyer, 
Ritter des güldenen Flieases, Unser gehai rober Rath und Oberster Ca- 
mer er, den Ersten Oktobris 1649 solche Summe mit 30000 Gulden Capi- 
tal vermehrt, darzue hernach andere Posten, ao Wür Ihme richtig 
schuldig worden, kommen seyn, als vermög Unsers kayserJichen inti- 
matims decrets vom 24. Feb. 1662 wegen einer pr Pausen aecordirten 
Post von der Spanischen Ambasciata herrührendt 50000 fl.. Item besag- 
ten 1663 Jahres von ausgesetzter Gnad wegen unterschiedlich ver- 
brachter Legalionen 60000 fl., mehr an ausständiger sechsjähriger Ge- 
hai mber Rathsbcooldung von Ersten July 165? bis ersten July 1663 
12000 fl.. Ingleichen rückständiger Obristen-Camerer Besoldung vom 
27. April 1661 bis 27. April 1663 3500 fl., nicht weniger von vorste- 
henden zwey Capitalien der 170958 und 30000 zusamben 200938 fl. 
alss vom ernten January 1662 bis letzten Junii 1663 bey der Herrschaft 
Steyr verfahlenea anderthalb jähriges Interesse 18085 fl., sodann 
Sleycriaohee Burggraffen Amts Besoldung von Ersten Januari bta letz- 
ten Jnny 1663 mit 401 fl-, Item 15500 fl. die Bezahlung der Rentambt- 
sofficiere auf der Herrschaft gehabten Ambts Darlehen appereirt wor- 
den und 5400 fl., die Er in paaren Geld in Unser Hof-Zahl-Ambt ab- 
geführt, welche Posten, die bey Unserer Hof- und N. ö. Buechhalterey 
genug examinirt nnd für richtig befunden worden , zusamben 3658*4 fl. 
austragen, derentwegen wir Ihme Grafen von Lamberg vermög einer 
den 22. Auguatt des verwiebenen 1663 Jahres dalirten Pfandverschrei- 
bung berührte Herrschaft Steyr 'mit allen Ein- und Zuegehörungen 
Pfandtweis per modum anlichreseos eingeräuinbt und in wirkliche 
possess gegeben. Darüber Er bey Unss unterthänigst angebracht , dass 
er aus väterlicher Voraorg gegen seine Kindern, auch zur Conservation 
und Wohlfahrt seines Geschlechtes einen Majorat oder Fidei -Com- 
misz aufzurichten Vorhabens, hievon aber Ihme verhinderlich wäre, 
das« er einige bona stabilia und hauptsachlich andere media nicht 
habe ausser berührten Pfandtachi Hing der 365844 fl., so auch dessen 
grösste Substanz bey der Herrschaft Steyr, dannenhero gehorsambli- 
chen gebetten zu bewerkslelligung dieser seiner Intention Ihme roehr- 
he sagte Herrschaft Käuftlich und Erblich neben dem hohen Wildpahn, 
ao in der Pfand verechreibung reservirt gewesen und dem Ablesungs- 
recht, welches Uns zu denen ernenter Herrschaft Steyr incorporirt ge- 
wesenen und den Ersten Juny anno 1644 Maximilian Grafen von Traut- 
mannsdorf Pfandtweis eingeräumbten drey Hofm&rkischen Aembtern 
competiren thut, zu überlassen. Wann Wür nun gnädigst erwogen 
sein des Graffen von Lamberg Uns und Unsern löblichen Haus Oester- 
reich viel Jahr gelaiste und noch laiatende , nützliche , erspriessliche, 
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unverdrossene, anaehntliche und angenehmbe Dienste, inaonderhait das 
er denen Münsterisch- and Osnabrüggischen allgemeinen Friedens Trac- 
taten fünf Jahre lang bis zum Schluss in qualitate eine« kayserlichen 
Abgesandten und Plenipotentiarii beigewohnt, bey una noch vor ana 
getretener Regierang etliche Jahr und hernach bey Unserer gelieb- 
testen Frauen Mutter Weyllandt und Edlen-Frauen Eleonora verwitlib- 
ten Römischen Kayaerin die Obriat- Hoffmaister Stöhl etliche Jahr 
bedienet, auch in dieser Funktion als declarirter Obrister Hofmaiater 
die Abhandlung des Patrimonial Werkhes- und desponsation Unsers 
Hochgeehrtesten Herrn Vatter Weylland Kayser Ferdinand des Dritten 
glorwflrdigsten Andenkens mit vorgedachter anjezo verwitliblen Röm. 
Kayseriii zu Mantua auf sich genommen und eine achtjährige Aroba- 
sciaia in Hyspanien (wodurch zugleich für Unss durch ihme eine Hey- 
rath daselbstentractirtnndgeschloasen worden) verrichtet, auch aonsten 
in unterschiedlichen Rathastellen, vornemblichen in Unsern Reichahoff- 
und gehaimben Rath neben bedienung des Ob ersten- Cammerer Ambts 
und anderer hohen Officien sich rühmlich gebrauchen lassen , in sol- 
chen Dienatlaistungen annoch continuiret und in solchen Eifer bis in 
seinen Todt zu verharren gehorsamblich erbietens ist, zur Nachfolg 
seines Vattern und Grossvattern, welche nicht weniger sich umb Unser 
Erzhaus meritirt und verdint gemacht , beynebena Wür derzeit ohne- 
das von mehrbesagter Herrschaft Steyr, nachdem aelbige ihme Grafen 
von Lamberg und seinen Erben im völligen Genuas hinumbgegeben 
gewesen, ainigen Nutzen zu erheben nicht gehabt, noch der Ablössung 
halber Uns sobald Hoffnung machen können: Alss haben Wür in An" 
sehung angeregter stattlicher Verdienste des Grafen von Lamberg gu- 
ter Intention und anderer Motiven in sein Begehren, nachdem Wir sol- 
ches durch Unsere vornembste gehaimbe Rälh und Hoffcainmer reiff- 
lich berathschlagen laaaen , gnädigst eingewilligt und verkaufen Ihme 
hiemit villermeldte Herrschaft Steyr mit allen Ein- und Zugehörungen, 
geist- und weltlichen Vogteien, Lehen, Gerechtigkeiten , Landgerich- 
ten, hoch und niedern Wildpahn, wie selbige von Altershcr- und für 
Verpfändung der zu der Herrschaft Steyr sonsten gehörigen drey hof- 
märkiachen Aembter hergebracht worden, Raisgejaiden, Fischwasser, 
Rosamauthen, Urageld, Urfahr Gerechtigkeit, Burgrecht, Vogt, und ver- 
zigten auch behausten Diensten, Robbothen, Grund Kuchl und Trayd- 
diensten, Aeckern, Wiesen, Waldungen, Foralrechten , Diensten und 
Steuern, von ledigen Forslgründen, Salzfubrgeldern, Schreib- und Sigl- 
geldern, Freyund Anleuthen, Landgerichts- und Waldslrassen, Be- 
standgeldern von der Eisengewerkschaft, der Inleulhen Schulz- und 
Holden , auch Landgericht und Urbarsleur aambt allen andern zuge- 
hörigen Gülten Güetern, Stukhen , wie auch sonst ingemein allen und 
jeden Regalien, Herrlichkeiten, Recht und Gerechtigkeiten aufweis- 
end Form bemedte Herrschaft Steyr biahero von Unas ood Unsern Vor- 
fahren inne gehabt , auch durch Unsers daaelbat bestellte kays. Rendt- 
»aUter usd Offlcirn administrirt und verwaltet, genutzet und genossen 
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worden oder mit Recht genutzet und genossen werden können, alles 
nac h Aasweis sang eines hierüber aafger ichten Haupt- 
urbar y and neben« dorne alle hierin erzählte Stuck und Appertinen- 
cien von allen andern Hypothecis und Verpfandungen allerdings gele- 
digel, für ganz frey, ledig und aigen umb die darauf vorhero Pfand t- 
weis sistirende 365,844 fl. Rheinisch, die uns vorerzählter Maasen aller 
dings guet gemacht worden; wie dann solcher Khauffjezo und hin- 
führo zu ewigen Zeiten nach allen Gerichten und Rechten an und 
allen SUltten und Enden am allerbesten und höchsten Kraft und Macht 
hat, habensoll, kann und mag; Wür haben auch solches Alles, wie 
obstehl, aus Unsern und Unserer Erben und Nachkomben Handten, nutz 
und Gewähr genommen und zu gemeltes unsers geheimben Hathes- und 
Obrislen Camerers und seiner Erben Gewalt, Nutzen und Gewähr ge- 
stellt und gegeben, also und dergestalten, dass Er und seine Erben an- 
geregte Herrschaft Steyr mit allen vorbenannte% Ihrer Nutzung Zo- 
und Eingehörungen , Zinsen, Renten, Gülten und GQetern, nichts davon 
ausgenommen , vermög obberQhrtes Ihme eingehändigten Urbars und 
sonst observirten unterhaltenen Gebrauches nun hinführo an für freyes, 
lauteres und unbekhQmmertes aigen Erb und Landgutn inhaben, besitzen, 
nutzen, gemessen, gebrauchen , auch damit handien thuen und lassen 
möge nach ihrer Nothdurft, Nutz und Gefahlen, alss mit andern ihren 
eigenthümlichen Güettern, wie solches Khauffs und Unsers Land Oe- 
sterreich ob der Enns Recht und Gewohnheit ist, ohne Unsere, Unsrer 
Erben und Nachkomben auch sonst Mänigliches Irrung und Widerspre- 
chen. Ingleichen übergeben wir Ihme Grafen von Lamberg Unser zu 
denen drey Hofmärkischen Aembtern habendes Ablössungsrecht sol- 
chergestalten , wann er mit denen Grafen von Trautmannsdorf als 
jetzigen Pfandtinhabern gedachter Aembter der Ablösung halber sich 
vergleichen und selbige zur Herrschaft bringen wird, das Ihme das 
Aigenthum derselben ebenfahls zuestehen solle. Wür, Unsere Erben 
und Nachkomben tollenond wollen auch gemeltes Grafen von Lam- 
berg und seiner Erben umb diesen aufrechten Khauff berührter Herr- 
schaft Steyr and deren Zagehörungen, gnädigster Herr, Gewähr, ge- 
treuer Fürsprecher, Vertretter und Schirmer seyn und bleiben gegen 
und wider männiglichen, niemand (s ausgenommen, geistlieh oder welt- 
lichen Standes, alss offt Ihme solches Noth beschieht oder Sye es von 
Uns begehren werden, wie dann eines solchen rechten, redlichen 
KhaufTs undGewährschaft in bemelten Unserem Erzherzogthura Oester- 
reich ob der Enns Recht und Gebrauch ist. Wir behalten aber Uns*. 
Unsern Erben nnd Nachkomben austrücklich bevor, die 
Rüstgelder, Kriegs-Contributionen oder was sonsten künfftig von E.E. 
Landschaft bewilliget und angeschlagen werden möchte in unser Vice- 
dorn Ambt in Oesterreich ob der Enns noch ferner zu erlegen; zum 
Fahl auch über kurz oder lang deren Enden einige Bergwerkh, welches 
Wür uns dann sambt den Schätzen gleichfahla ausgenohmen haben 
wollen, entstehenwürden, das es mit denselben in Dargebung des 
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Gehiltz nach der gemeinen österreichischen Bergwerksordnung- und 
wie es mit andern Landleuthen beschicht , gehalten werden solle. In- 
gleichen solle der Graf von Lamherg and seine Erben schuldig und ver- 
bündten seyn , wenn War Unsere Erben and Nachkomben za Unsern 
Hoff- und Fortinkations Gebäu Holz vonnöthen haben , selbes, jedoch 
gegen Bezahlung des billigen bisher gebräaehigen und insgemein 
läufflgen Werths erfolgen zu lassen, desgleichen die Stadt Steyr, wie 
auch die Eisencompagnia und was derselben anhängig, wider Ihre ha- 
bende Privilegien , altes Herkomben und Gewohnheit nicht zu tnrbiren 
auch mit keinerley Neaerarg, Staigerang des Holtz, Kholloder auf an- 
der« Weis za beschweren and Schaden zuzufügen; angesehen auch der 
Graf von Lamberg das berührte Aigenthumb der Herrschaft Steyr vor- 
nemblich zu Erhaltung seines Geschlechtes verlangt, hat er sich ge- 
gen Unss gehorsarobst erklert und Wür aeeeptirt, das nach Abgang 
sein and seiner männlichen Erben abstaigender Lini , sodann desjeni- 
gen seine» Vettern, so Er aus dem Geschlecht der Herrn von Lamberg 
zu erküessen and in seiner künftigen Disposition za benennen Ihme in 
pectore vorbehaltet, minnlichen Descendenten, Unss, Unsern Erben 
and Nachkomben freystehen soll, gegen Bezahlung der darauf haften- 
den 365,844 fl. in demValor der Münz, wie selbige sodann insgemein in 
denen österreichischen Landen gangbar seyn wird, sarabt deren ange- 
wandten, erweisslichen Meliorationen, auch was zu Ablösung der drey 
Hofmerkischen Aembter ausgelegt seyn mochte, die ganze Herrschaft 
mit allen Zugehorangen wider an sich zu ziehen. Da auch Wür oder 
jemand anderer aas Unserm hochlöblichen Erzhans den Wildpahn, 
welcher allezeit fleissig gehöget und in guelen Standt gehalten werden 
solle, etwan zuweilen besuchen nnd Wir Uns damit erlustigen wolten, 
Unss nach Belieben and Wohlgefallen dessen zn gebrauchen freystehen 
soll , dann Er Graf von Lamberg, dass Er and die seinigen diesem 
allen gehorsamblich und gebührend nachkommen wolle, durch einen- 
verbündlichen Revers sich obligirt hat. 

Gnaediglich and ohne Gefährde, mit Urkhundt dieses Briefes, den 
Wir mit aigener Hand unterschrieben and mit unserm anhangenden 
kays. Segret Insigl verferttigen lassen, der geben ist in unser kays. Re- 
sidenz Statt Wienn den 25. Augusti anno 1666, Unseres Reichs des 
Römischen im Neunten, des Hangarischen im zwölfften nnd des böhmi- 
schen im zehenden. 

Leopold. L. S. appensi. 

Ludwig Graf von Sinzendorff. 

Ad mandatum Electi 
Domini Imperatoris proprium, 
Helmhardt Christoph Graf 
• von WaissenwoItT. 
J. Gabriel Seelb. 
Chan: Leopold Constans von 
Nostenburg. 
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Diese Abschrift befindet sich in der k. k. Berghauptmannschaft zu 
Steier, da heisst es dann am Ende: 

Collationirt gegen den bey der Herrschaft Sleyeriach Registratur be- 
findlichen Original Khanffbrieff und befindet sich diese Abschrift mit dem- 
selben gleiches Inhalts. Actum Steyer den 26. May 1736. 

Wolf Heinrich Mistelraaisler 
L. S. Rentmaister? 

Die llofkaminer entwarf dann unter dem Datum 26 September 1666 
einen Revers, welcher auch vom Grafen Johann Max in einem Original 
unter seiner Pelischaft und Handschrift am %0. Januar 166? ausgefertigt 
worden ist, er lautet wie folgt: 

Ich Johann Maximilian, Graf von Lamberg, Freiherr zu Ortenegg und 
OHenslain, Herr der Herrschaft Steyer, Obrister-Erbland- Stallmeister 
in Krain und in der windischen Mark, Ritter des goldenen Fluss (sie), 
der Römischen Kayserlichen auch zu Hungarn und Böhmen König- 
lichen Majestät wirklicher geheimer Rath undObrist-Käminerer u. s.w., 
Bekenne hiemit wassmasseo die k.k. Majestät mein allergnädigslerHer r 
und Land es fürst auf mein allerunterthänigstes Ansuchen und damit Ich 
mein vorhabendes Fidei-Commisaum um desto beständiger werkstellig 
machen könne, mir das Eigen th um der bisher durch mich pfandweis 
genossenen Herrschaft Steyer, allergnndigst überlassen, dagegen ich 
mich für meine Erben und Nachkommen hiemit bestermassen verrever- 
sire und verobligire : 

Erstens, dann Rüstgelder , Kriegskontributionen oder was sonsten 
künftig die Stände bewilligen und anschlagen werden, noch weiters 
in besagtes Vizthomamt abgeführt, auch da sich über kurz oder lang 
einige Bergwerke ereigneten, selbige neben denen Schätzen Ihrer 
k. Majestät verbleiben, und es mit Dargebung des Holz nach der öster- 
reichischen Bergwerksordnung gehalten werden solle. Andertens, Wann 
nach dem Willen Gottes der von mir und eines meiner Vettern, der 
Herren von Lamberg, (den icb Ihrer Majestät in meiner tideicommissa- 
rischen Disposition determiniren und benennen werde) entsprungene 
Mannsstainm und ihre Männlichen Descendenten gänzlich abgehen soll- 
ten, alsdann Ihro K. Majestät, Dero Erben und Nachkommen berührte 
Herrschaft Steyer, allermassen dieselbige mir herumgelassen worden, 
gegen Bezahlung der darauf haftenden 365844 Gulden und was denen 
Herrn Grafen von Trautmannsdorf der drei Hofmärktisclten Aeraler 
halber an Pfandschilling bezahlt, auch erweislich meliorirt worden, 
frey wieder an sich lösen mögen ohne mein und meines Vettern, den 
ich benennen werde, verbleibenden Weibsstammen, auch anderer Lam- 
berg, die von uns beeden nicht descendiren, Irrung und Hinderniss. 

Drittens. Weil durch Ueberlassung der Wildbahn mir eine sonder- 
bare Gnad widerfahren, alss verspreche ich hingegen, daas selbige 
zu allen Zeiten Waidmannisch unterhalten und fleissig geheget, auch 
Ihre k. Majestät, Dero Erben und Nachkommen vorbehalten seyn und 
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freystehen solle, wenn selbige in das Land ob der Enns kommen and 
sjch mit der Jagd erlustigen wollen, sich angeregter Wildbahn zn be- 
dienen. 

Viertens. Sollen ich und meine Erben schuldig seyn , wenn Ihre 
k. Majestät, dero Erben und Nachkommen zu Ihren Hoff- und Forlifl- 
kations-Gebäu Holz von nölhen haben, selbiges gegen Bezahlung des 
billigen, bishero gebräuchlichen und insgemein läufigen Werth unwei- 
gerlich erfolgen zu lassen. Nicht weniger, fünftens, verspreche ich, die 
Stadt Steyr, wie auch die Eisenkompagnie, und was dazu gehört, bei 
ihren bishero gehabten Preyheiten, Contrakten, Verträgen, alten Her- 
kommen und Gewohnheiten zu schützen und zu manutenjren, auch sie 
darwider mit keinerlei Neuerung, Holz- und Kohlsteigerung oder in 
Anderweeg, wie das Namen haben mag, weder directe noch gar indi- 
rectum zu beschweren , oder darwider zu handeln , Alles treulich und 
ohne Gefährde, zu wahrer Urkhund dessen habe ich diesen Revers 
mit meiner eigenen Handlschrifft und Pettschaft gefertiget. Geschehen 
zu Wienn den zwanzigisten Monathslag January im Sechzehnhundert 
Sieben und Sechzigsten Jahr. 

Joh. Mazimilian Graf von Lamberg m. p. '.) 

Der GrafJohann Max suchte nun seinen Plan zu vollführen in An- 
sehung des Fidei-Cotnmissum und brachte es im Jahre 1669 wirklich zu 
Stande. Nach demselben sollte nun immer der Erstgeborne oder Ael- 
testc seiner Nachkommen die Herrschaft Steier besitzen und zwar unge- 
trennt und ungeschmälert, dieses war damals sein Sohn Franz Josef, 
auf ihn sollten wieder von seinen Nachkommen immer die Aeltesten folgen, 
wenn aber diese Linie aussterben sollte, so komme dann der Besitz jener 
Herrschaft aus' die zweite Linie, welche von Johanns Sohne Kaspar 
beginnen sollte, die erste wurde die Maximilianische, die andere 
die Kasparische Linie genannt, und so verblieb es auch. 

Der Graf Jobann Maximilian hatte zur Gemahlin Judith Rebekka, ge- 
borne Gräfin von Wrnb (Wrna) von Freudenthal, mit welcher er viele 
Kinder erzeugte, worunter folgende Söhne: 1. Franz Josef. 2. Georg 
Si gm und, Maltheserritter, f 1672. 3. Max Ludwig, lebte nur drei Monate, 
f 1646. 4. Kaspar Friedrich, k. k. Kämmerer und Hofkammerrath, 
verehlicht mit der Gräfin Franziska von Chadau; er war der Stamm- 
vater der zweiten Linie. 5. Johann Pb ilipp, geboren zu Münster 
1648, Fürstbisehof zu Passau. 

'Johann Maximilian war ein sehr gebildeter und in den Geschäften er- 
fahrner Mann, er verstand die lateinische, italienische, französische und 
spanische Sprache, in denen viele Schreiben und Berichte von ihm in der 
fürstlichen Bibliothek zu Steier sich befinden: sie sind in einem grossen 

t) Diesen Revers habe ich aus einem berggerichl liehen Gutachten oder 
Berichte abgeschrieben, welchen der Assessor Franz Wachtel den 15. Juni 1792 
ausstellte — er war dann von 1795 — 1816 Bergrichter in Steier. 
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Bande beisammen (ungedruckt) und besondere far die Geschichte des dreis- 
sigjährigen Krieges in den letsten Jahren interessant. 

Er starb im Jahre 1672 and nun trat sein ältester Sohn Franz Joief 
(geb. 1641 in den alleinigen Besitz der grossen Herrschaft Steier, seine 
Gemahlin war Anna Maria , eine gebome Gräfin von Trautmannsdorf. Er 
diente zuerst in seiner Jugend dem Erzherzoge Leopold, ward 1662 sein 
Kammer her r t 1664 Heichshsfrath. Am 15. Februar 1686 wurde er wegen 
der Verdienste seiner Vorfahren und seiner eigenen zum Landeshaupt- 
mann obderEnns ernannt und am 6. Mai in der Ritterstube des Schlos- 
ses zu Linz in Gegenwart der Stande feierlich installirl; er bekleidete auch 
diese Wurde bis zu seinem Tode. 1694 erhielt er von K. Leopold den Orden 
des goldenen Vliesses, ward 1700 Grand von Spanien, 1704 k. geheimer 
Hath, 1705 wurde er als solcher vom K. Joseph I. bestätiget und erhielt 
1709 von ihm die Bewilligung, dass immer nur der Aeltesle der Familie 
den Titel Obr ist-Erbland-Kämmerer führen dürfe, die Anderen 
hiessen Er blan d -Kämmere r. 

Auf einer grossen Höhe stand nun schon diese Familie der L am berge, 
aber sie stieg noch weiter empor und errang sogar die fürstliche 
Würde. Leopold Matthias, Franz Josefs ältester Sohn, geboren 1667, 
halte zum huhen Taufpalhcn den Kaiser Leopold selbst, daher derselbe 
auch diesen Namen erhielt; er war sehr beliebt bei ihm und dann bei dem 
K. Joseph I., er ward k. k. Kämmerer, Obrist-Erbland-Jägermeister ob der 
Enns und Ritter des goldenen Vliesses. Ihn erhob nun dieser Kaiser vermit- 
telst Diplomes vom 1. November 1707 in den Reichs fürs ten stand *) berich- 
tete dieses den Ständen oh der Enns und Hess ihm die Gnade angedeiben, 
dass zum Behufe dieses fürstlichen Standes, von dem, was die Herrschaft 
Steier in das oberösterreichische Landhaus an ordinären und ausserordent- 
lichen Landesanlagen jährlich abzuliefern hat, der jetzige Besitzer Franz 
Joseph in jedem Jahre 12000 fl. abziehen dürfe, welche dann dem Fürsten 
Leopold Mathias zu Gute kämen. In der Hofabrechnung der Stände 
könne diese Summe als eine ungesweifelte Ausgabe angeführt werden *). 

1709 am 11. Juli belehnte ihn K. Joseph auch mit der Landgrafschaft 
Leuchlenberg , daher ihm der fürstliche und landgräfliche Titel zu- 
gleich gebühre, beide Titel sollte aber in Zukunft nur der Besitzer der 
Herrschaft Steier aus dieser Familie führen, die übrigen Mitglieder seien 
nur Grafen. 

Leopold Mathias genoss jedoch diese Würde nicht lange , denn er 
starb schon am 10. März 1711 zu Wien im 44. Jahre seines Alters, ohne 
einen männlichen Nachkommen von seiner Gattin Maria Claudia, gebornen 
Gräfin von Kttnigl, zu hinterlassen. 

1) Das aureum Vellus sagt nun: 

Stirps Lamberfiadum nubes aeqaarat honore, 
Nunc Larabergiacua sidera tangit bonos? 

2) Schreiben aus Wien rem tu, December 1707» In standischen Archiv so 
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Sein Vater Franz Joseph ward nun Fttrst als der älteste der Fa- 
milie, und erhielt auch die Landgrafschaft Leuchtenberg *); er starb aber 
bald darnach, nämlich am 18. November 1712 im 71. Jahre seines Lebens. 

Von seinen Brüdern hatte sich besonders Johann Philipp ausge- 
zeichnet, von dem wir daher einiges anführen wollen. Er war zuerst Krie- 
ger, ward dann kaiserlicher Gesandter in Holland, in der Pfalz, in Sachsen 
und in Pohlen bei der Wahl und Krönung August s zum Könige dieses Lan- 
des, wo er sich sehr klug benahm. Später trat er in den geistlichen Stand 
und wurde am 25. Mai 1689 zum Fürstbischöfe von Passau erwählt, con- 
sekrirte als solcher 1603 die neue, schöne Stiftskirche zu Garsten bei 
Steier, ward 1700 Cardinal und voUendete die herrliche Domkirche zu 
Passau. 

1701 wurde er zum kaiserlichen Plenipotentiarius am Reichstage zu 
Regensburg ernannt und dann zum geheimen Ratbe und Ritter des goldenen 
Vliesses befördert. Er starb zu Regensburg am Schlagflusse den 26. Octo- 
ber 1712. *). 

Der Fürst Franz Joseph hatte mehrere Töchter und folgende Söhne: 
1. Leopold Mathias, von dem schon die Rede war. 2. Johann Adam, 
gehören 1677, Kammerherr und Landrath f 1708. PVanz Anto[n, geb. 
1678, der seinem Vater als Fürst nachfolgte. 4. Joseph Dominik, 
geh. 1680; dieser widmete sich dem geistlichen Stande, feierte seine 
Primiz als Domherr zu Passau am 4. October 1703, ward 1705 Domprobst, 
1712 Fürstbischof zu Scckau und wurde nach dem Tode des Bischofes Rai- 
mund (welcher am 26. October 1722 starb) durch einhellige Stimmenmehr- 
heit am 2. Januar 1723 zum Fürstbischöfe von Passau erwählt. Er trug sehr 
vieles zur Wiederherstellung des 1727 abgebrannten lambergischen Schlos- 
ses zu Steier bei, erhielt 1728 das Pallium als Erzbischof und die Exemtion 
von Salzburg, ward 1737 Cardinal, feierte 1753 sein Priester-Jubiläum 
und starb am 30. August 1761 im 81. Jahre seines thatehvollen Lebens. 

Der fünfte Sohn des Fürsten Franz Joseph hiess Johann Philipp, 
geb. 1684, er ward Oberst-Stallmeister des Fürstbischofes zu Passau. 

Der sechste hiess Johann Ferdinand, geb. 1689, er leistete dem 
Staate grosse Dienste durch viele Jahre und wurde am 23. April 1741 von 
Maria Theresia, Königin von Ungarn und Böhmen, zum wirklichen gehei- 
men Rath ernannt. Er war früher auch k. Kämmerer und Hof- und Kam- 
raer-Musik-Director bei dem Kaiser Carl VI. gewesen. 

1) Diese Landgrafschaft ging jedoch im Jahre 171« für die Familie Lamberg 
verloren, weil sie durch deu Friedensschluss von Radstatt an Baiem zurückfiel. 

2) Als er Bischof xu Passau ward, nahm er au seinem Wappen das Bild der 
Güte, nämlich einen Löwen mit zerrissenen Ketten und Banden, der sich an einem 
Seidenfaden herumführen lässt und sein Wahlspruch dazu war : 

Peragit tranquilla potestaa, 

Qnod violenta nequit ; mandataque fortius urget 

lmperioaa quies. 
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Der siebente Sohn endlich, Frans Alois, geb. 1607, ward Domherr 
von Salzburg und Passau. 

Der Fürst Franz Anton erhielt nun nach dem Tode seines Vaters, 
da seine beiden eiteren Brüder sehen früher gestorben waren, die Herr- 
schaft Steier; er vermählte sich am 19. Februar 1713 mit Ludovika. ge- 
bornen Fürstin von Hohenzellern - Hecbingen. Er wir au vor schon k. k. 
Kamraerherr und Obers tlieutenant bei einem Dragoner-Rcgimente. 17W 
wurde er als Erbtruchsess des Erzbisthumes Salzburg investirt *), welche 
Würde dann immer bei der Familie der Lamberge von Steier verblieb; er 
starb am 23. August 1769. Ihm folgte als Fürst sein Sohn Johann Nepo- 
muk Fried rieh, seine Gemahlin war Marianne Grätin von Trautsohn, sie 
starb 1790, der einzige Sohn Joseph Wilhelm war schon 1786 ihr im 
Tode vorangegangen; beider Grabstätte und Grabmal befinden sich im 
Gottesacker zu Steier neben der Capelle. Der Fürst Johann Neporauk 
selbst verliess dieses Leben am 15. December 1707, er war der letzte von 
der sogenannten maximilianischen Linie. 

Die Herrschaft Steier kam nun an die zweite Linie, welche von Ka- 
spar, dem dritten Sohne Johann Maximilians abstammte, jener war zuerst 
verehlicht mit Franziska Theresia , gebornen Gräfin von Chadau und hatte 
von ihr einen Sohn Carl Benedikt, den nämlichen, welcher im Jahre 
1694 mit Johann Adam Grafen von Lamberg zu Passau die Philosophie 
studirte und die Thesen verlheidigte *). Nach ihrem Tode verehlichte er 
sich mit Aloisia Elisabeths, gebornen Gräfin von Trucbsess, welche ihm eine 
Tochter, Franziska Isa belle, gebar, die dann den Grafen Franz Anton 
von Weisseuwolf heirathele. 

Kaspar Friedrich starb schon 1686 im 38. Jahre Heines Alters, und zum 
Vormunde seiner Pupillen wurde Christian Graf von Rogendorf bestimmt 
dem dann 1698 Carl Benedikt das Absolutorium über die geführte 
Vormundschaft übergab *). Dieser verehlichte sich mit Aloisia Barbara, 
gebornen Gräfin Khevenhüller, im Jahre 1703. Von seinem Sohne Anton 
stammte Carl Eugen, der nun nach dem Tode des Fürsten Johann 
Nepomuk von der maximilianischen Linie die Herrschaft Steier 
und den Rang als Fürst von Lamberg erhielt. Dieser Zweig hatte sich 
aber nach Baiern gezogen und dort ansässig gemacht; Carl Eugen «var xu 
Landshut am I. April 1764 geboren und ward Lieutenant in baieriseben 
Diensten. Er bekam nun die Herrschaft Steier und jene in Böhmen und 
Tirol, mussle aber auch viele Schulden übernehmen. 

Am 6. October 1801 suchte er um Aufnahme als Mitglied der ob der 
ennsischen Stände an, diess wurde ihm auch bewilliget, er selbst aber erst 

1) Juraria Ton Kleimayrn, pag. 494. 

2) Nach dem obenangeführten : Augusfus aurei Velireis ordo etc. 

3) Notixenblatt. Beilage zum Archiv für Kunde österreichischer GeschiebU- 
quelleu. Herausgegeben von der kais. Akademie der Wissenschaften In Wien. 
6. 110. 

«) L.c. S. 110. 
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»plter (weil er die Taxen so lange nicht bezahlte) bei denselben eingeführt 
und ihm zugleich aus besonderer Rücksicht für seine Person der erste 
Sitz auf der Herrenbank angewiesen, da ihm sonst, als dem Jüngsten, nach 
dem alten Herkommen und der Sessionsordnung der Sitz nach allen bereits 
eingeführten Mitgliedern des altrudolfinischen Herrenstandes gebührt 
hatte »). 

Er vermählte sich am 19. September 1802 mit Friederike, gebornen 
Fürstin von Oettingen- Wallerstein, welche Palastdame Ihrer Majestät der 
Kaiserin ward nnd den Sternkreuz-Orden erhielt. 

Der Fürst Karl Eugen war k. k. Kammerherr, Ehrenritter des Johan- 
niter-Ordens und wirklicher Ritter des baierischen St. Hubertus-Ordens. 
Er hatte manche grosse Unglücksfälle auszustehen, welche ungemeine 
Kosten verursachten, s. B. die feindlichen Einfälle der Franzosen in den 
Jahren 1800, 1805 nnd 1809; im Jahre 1821 bei der grossen Feuersbrunst 
zu Stcier, am 21. Juni brannte auch das Schloss daselbst ab, welches später 
wieder ganz hergestellt wurde. Er hatte eine einzige Tochter, die liebens- 
würdige Friedrike, sie vermählte sich am 8. Jänner 1829 zu Linz mit dem 
Grafen Felix von Montecuccoli-Laderchi (Sohn des Grafen Peregrin und 
der Gräfin Therese, gebornen Freiin von Loend' Enchäde), sie starb aber 
nur zn bald, im ersten Wochenbette, zum allgemeinen Leidwesen. Karl 
Eugen vermehrte besonders die Bibliothek und die Kupferstichsammlung 
im Schlosse zu Steier und starb zu Linz an Schwäche im 67. Jahre am 
11. Mai 1831. Die Leiche wurde am 14. in der Pfarrkirche zu St Joseph 
eingesegnet und in die Familiengruft zu Nesszamttzlich bei Schichowiz, 
einer Lambergischen Herrschaft in Böhmen, gebracht. 

Sehr bald folgte ihm auch seine edle Gattin im Tode nach, der 
17. Juli 1831 war ihr Todestag; sie hatte schon lange an der Wassersucht 
gelitten nnd erreichte ein Alter von 65 Jahren. Ihr Leichnam wurde eben* 
falls in der St. Josephskirche eingesegnet nnd dann in das Familienbcgräb- 
niss abgeführt. 

Sie hinteriiessen zwei Söhne: Gustav, geb. am 21. Deceraber 1812, 
den jetzigen Fürsten von Lamberg, und Emil, geborenden 26. März 1816; 
dieser ward k. k. Lieutenant im zweiten Uhlanenregimente , wurde durch 
da« Zerspringen des Gewehres auf einer Jagd in Böhmen schwer verwundet 
und starb in Prag den 5. December 1836 am Wundstarrkrämpfe; auch er 
wurde in der Familiengruft beigesetzt. — 

Der Fürst Gustsv besitzt die einstige grosse Herrschaft Steier, ferner 
Gützendorf im oberen Mühlkreise, Alhartsberg und Planken nnter der Enns, 
in Tirol Kitzbühel, Löwenberg, Kapsberg und Münichau, in Böhmen Schi- 
chowiz, Raby, wo der berühmte Anführer der Hussiten Zi&ka sein zweites 
Auge verlor, ferner Zihabetz und Budietiz. 

1) Nach Aeten der ständischen Sitzung vom 16. October 1803, wo diese 
Bestimmungen getroffen und dann am nächsten Landtag in Vollauf gesetzt wurden. 
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V. 

Des . Abtes Zacharias Groblachcr Annalcs Ozziacenses 

i „ mit der 

vi 

Fortsetzung durch Abt Hermann Ludinger 

aus den 

Blättern eines Ossiacher Codex abgeschrieben und mitgethcill 

von 

Ii Ott lieb Freiherrn von Ankerthofen, 

Direrlor des hi*lnri»rheii Vereins für Kärnten. 
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Der Codex , von dem ich hier eine Abschrift liefere , bestand ursprünglich 
aus 1200 Quartseiten. An dem obern Deckel befand sich die Aufschrift: 

ANNALES OZ 
ZIACENSES (O) 
Z- AO- 

Hierauf folgte das bekannte Wappen der Abtei Ossiach mit Inful und 
Fastoral, dann mit der Umschrift -f Conflrraa hoc Deus quod operatus es in 
nobis, — endlich unter dem Wsppen die Jahreszahl MDLXXXVUI. 
Auf der innern Seite des Deckels standen folgende Verse : 
Sexcentis domini decursis Ozzius aunia 
Regna comes regit haec, fundat opusque plum 
Conjuge Irenbarge, hoc, natoque Popono docete') 
Christicola efficitur, Praesule Aquileglae. 
An der inneren Seite des unteren Deckels stehen wieder folgende 
Verse : 

De reg« Botesiao 
Rex homlcida ego «um perfugus et scelere dives 
Hie latui luxi») doplorans facinus audax 
Ne tarnen adroissum acelestem •) vindicel ultor 
Sanguine purpure •) tiogentem aidera coli*) 
To Stanialae pato°) sedantia 7 ) advoca causam 
Polonum queren« buc me visurus ean fi ). 
An der Aussenseite des untern Deckels befindet sich das Wappen des 
Erzherzogthomes K&rnthen. 

Herr Prediger Meyer fand diesen Codex im Jahre 1821 in einem bür- 
gerlichen Hause zu Klagenfurt; da der Hausvater die leeren Blätter als 
Schreibpapier für seine Kinder bestimmte, so gestattete er dem Herrn Pre- 
diger lediglich die beschriebenen 153 Quartblatter, wovon in der Regel 
und mit wenigen Ausnahmen bis zum Jahre 1587 jedem Jahre, seit dem Jahre 

1) docente im Ann. Miltes, p. »0. 

2) lux im Annal. Millcs. p. 108. 3) coeleatis ibid. %) purpureo ibid. 
5) Oljrmpi ibid. 6) rogo ibid. ?) procantia ibid. 

8) Im Anu. Mille*, fehlt die gaoxe Zeile. 
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1587 aber jedem Ahle ein Blatt gewidmet war , herauszunehmen. Von die- 
nen Blättern , die «ich noch in den Händen des genannten Herrn Prediger» 
befinden , nahm ich die nachfolgende Abschrift. 

Selbst die flüchtigste Vergleichung dieses Codex mit dem ^AnnasMille- 
shnuti jnon. Ossiacensis" zeiget schon zur Genüge, dass diese Annales Ozzia- 
censes der anliquus Codex seien , dessen der Annus Millesimus wiederholt 
erwähnt. Die Siglen Z. A. 0. und die Jahreszahl 1588 am oberen Deckel, 
die bis zum Jahre 1587 mit alleiniger Ausnahme der hie und da vorkommen- 
den und von mir eingeklammerten Zusätze durchaus gleiche Handschrift, 
und wenn man diese Umstände mit demjenigen, was der Annus Mille», p. 89 
von dem Abte Zacharias Gröblacher erzählt, zusammenhält, wohl auch der 
zum Jahre 1587 beigefügte Vers, und dessen Inversio zeigen zur Genüge, 
das« diese Annale« Ozziacensca den am 10. März 1587 zu Oasiach gewählten 
Abt Zacharias Gröblachcr zum Verfasser haben, somit dem vorletzten De- 
cennium des 16. Jahrhunderts angehören. Von dem Abte Adam Schrötter 
angefangen , wurde die Serics Abbatum durch den vorletzten Abt, Hermann 
Ludinger, fortgesetzt, wie dieses abermals die in der Portsetzung durchaus 
gleiche Handschrift, dann das Adnotatum nach der Regierungsgeschichte 
Abt Virgils, und die Regierungsgeschichte des Abt Hermann selbst hinläng- 
lich darthun. 

Abt Zacharias hat seine Angaben sichtlich aus Archivsurkunden ge- 
nommen und es ist daher um so mehr zu bedauern , dass er sich grössten- 
teils mit der blossen Zeitangabe begnügte. Hätte er jederzeit auch nur 
einen kurzen Auszug aus dem Inhalte der Urkunde geliefert, so wäre der 
Abgang von Ossiacher Urkunden, wovon nur äusserst wenige der sei. Herr 
Präfect P. Ambros Eichhorn und mein unvergesslicher Freund , der sei. 
Herr Prof. P. Kranz Xav. Grüninger zu Feldkirchen aufgefunden haben, 
wenigstens zum Theile ersetzt gewesen. 



1072. Tcu zzo Abbas praefuit. liestat priuilegium quundam Ulrici 
Patriarchae Aquilegiens. hoc anno datum XI. pontiticatus sui anno. 

Eo tempore Wertha dfia unacum filio suo Hudgero 13. Massaricias 
c um omni jure et proprietario nomine monasterio tradidit. Locus nominatur 
\V i n k I a r et literae sie habentur. 

Anno dominicae incarnationis M. LXX.11. Ind. Residente dno et Catho- 
lico L'dalrico Patriarcha in Aquilegiensi sede XI. pontiticatus sui anno. 
Eo quoque cousentiente et collaudante. convenit dnus Abbas Teuzzo de 
Abbatia in Ose wach cum dna Berhta nxorc dfii Wergandi et tilio 
suo Kudhero secundum quod nobis tarn praesentibus quam futuri« Christi 
lidelibus in Iiis «criptis notificamus domina vero B er h ta unacum filio suo 
Ruthero qui uice alioruin fratruin suorum hoc faciebat. 8t. Mariae 
KccIcNiae de prenorainato Monasterio Ossew ach in loco qni dteitur 
Winkilar Li Massaracia« cum omni jure et proprietario nomine super »e 
habente«. diui.sum et indiuisum. «ortitum et insortitum. ciiltum et incultuiu 
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Hui*, rupibus. siluis. Salcetif . piscationibus. ucnationibua et cum omni jure 
et potestate eandem ecclesiam habere et delinere aine omniura hominum 
contradictioDe in perpetanm confirmauiL Quod ai hoc defendere et detinere 
ad honorem et aeraitium ejusdem S. Ecclesiae non possei. tuno in consimili 
Ioco scilicet in villa, que dicitur Glabozat. tantumdem sub eadem confir- 
matione eidem S. Ecclesie nalia occaaione interveniente tradere deberet. 
Igitur contra hanc gratiam aecundum quod audistis S. Dei Ecclesie expedite 
et deliberatiue dfiusTeuzzo prefate dfie Berhte et fiüo auo Ruthero 
locum, qui dicitur Wallapercad feudum et ad aeruitium prout in sequen- 
tibus cognoscetis , faciendum dedit Scilicet Vineam debent laborare. et 
medietatem Vini prefate S. Dei Ecclesie per aingulos annos peraoluere. in ex- 
peditionein cum tempua exigerit. vel debent ire. vel juxta conuentionem 
utriusque partis pecuniam dare. Ex juasu dfii Abbatia. debent cum dfio Pa- 
triarcha Ire. Abbati autem infra locum et extra si necease fuerit aeruire. 
His itaque uidelicet dna. B. et filio auo Ruthero mortuia, ai primua de 
fratribus legitimis Rutheri ejasdem palris filius scilicet Weriandi acquircre 
uoluerit e um dem feudum X. marcas argenti uel quod X. marcas ualeat debet 
dare. et feudum sibi tan tum absque spe succedentium heredum sub prefata 
conuentione habere et deseruire. 

Huiua rei testes per aurem tracti sunt: Wolf rat comea. Adalram. 
Robert. Wericher. Engeiwan. Heinricas. Rapot. Bertoldua. Reginmar. Adel- 
goz. Razo. Liuzo. Hartwic. Wozo. et alii quam plurea. 

Hanc cartulam Vdalricus Patriarcha laudavit et propria manu sua 
stad signi -f- impingena conßrmavit et proprio aigillo inaigniri preeepit 

1084. Hoc anno Bolealaua rex poloniae relinquit regnum suum hic 
8i. annis poenitentia acta moritur. 

1136. He celinua Abbaa praefuit. Hoc anno praefuerunt Pilegr i- 
nua Patriarcha A quilegiena is. Chunradua Arcbiepiscopus Sali a- 
burgensis. Romanus Gurcenaia epos. Bruno S. Pauli Abbas. 
Wolricus S. Lamperti Abbas. Otto Mulatatenaia Abbas. Pabo 
Gurcenaia praepositua *). 

1148. Extat Priuilegium Conradi regia secundi Auguati»). 

1170. Bertholdua Abbaa aeeepit priuilegium ab Vdalrieo Pa- 
triarcha Aquilegienai*). 

1174. Bertholdua abbas aeeepit priuilegium ab II er raa nno epia- 
copo Babenbergensi*). 

11 75. Bertholdua abbas p raefuit die 8. mensis Nouembris. 

1177. Bertholdua abbas aeeepit priuilegium ab Vdalrieo pa- 
triarcha Aquilegienai 6 ). 

1) Siehe meine Urkunden-Refesten Nr. 176. 
8) Ann. Miltes, p. 6*. 

3) Vom 1%. Mai 1119 im Ann. Miltes, p. 6t. 
\) Ann. Millei. p. 65. 

5) Aon. Millen, p. 66. 

6) Ann. Milles. p. 66. 
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1 190. Gothefridus patriarcha dedit priuilegium 9. die Julii. 

1213. Extat diploma Eberbardi Aepi. Salisburgensis cujus 
tenor est. Eb erhardas Dei gratis Salzpurgensis arcbiep. aposto- 
licae sedis legatus in perpetuum. Notum sit universis. quod nos raonssterio 
in Hoziahc ex beneücio nostro indulsimas at de possessionibus suis quod 
habent in Haid et in Sibenaich 1 ) et in loco qui dicitur Husdenrain*). 
pro decimia talem summ am frnmenti qualcm hactenus consueuerunt. de quo- 
libet manso uidelicet unum modiam grani intermixti proutin diuersis agris 
diuersa genera excolnnt. persoloere debeant. et non ultra. Ne autem huius 
nostri induiti firmitas infirmaretnr in posterum sigilli nostri appemione 
omnia decrenimas roborari. Data apud Frisacnm anno dfii M.CC.XIIL 

1215. Chunradus abbas praefuit 16. Kai. Januarii. Ute abbas man- 
•um in Mos tribos marcis ab antecessoribus irapignoratnm Herrn anno 
militi de Radmarstorff acceptis tribus aliia marcis praedictam raansura 
sibi et conjagi sase Oerdrndi tota ntriasqne vita libere com pertinentiis 
concessit possidendum tali conditione interposita quod idein raansus post 
obitum utriusque ab eorum haeredibns et a conctis aliis totaliter absolutos 
ad monasterium omni occasione postposita libere possidcndus pro aniinarum 
Huarum remedio revertatar. Hoc etiam interposito quod praenominatus. 
Hermannus et uxor eius inan*um praedictum obligatione et conceasione 
sive aliquo alio modo non possint a se ipsis vel a nobis aliquatenus alienare. 
Testes. Joannes plebanus de tyuen. gotfridus et Arnoldus de 
Ilavenar e berch milites. Hei nricus de 8. V ito. Echardus. Theo- 
doricuomilites deGlaneckh. Friderie us frater Hermanni. Cbuno 
et frater suus Wernherus. Engelschalcus Engelbertus. Fride- 
ricus. Hedenricus de Sternberch milites. Petrus de tyuen 
officialis dfii Patriarchae etc. Acta inVelchirchen M.CC.XV. indiclione 
tertia XVI. Kl. Februarii. 

1251. Hermannus abbas deponitur a conuentu propter debilum 
contractum. 

1 252. Berchtoldus abbas praefuit 2. Idus Novembris. 
1258. Berchtoldus abbat praefuit 11. Kl. Januarii. 

1261. Berchtoldus abbas praefuit in Decembri. 

1262. Berchtoldus abbas praefuit. Consecratio Eccleaiae S. 

Pelri'). 

1267. Ulricus abbas praefuit 13. Novembris. 

1 269. D i e t m a r u s abbas praefuit. Festo B. Bartholomei apostoli *). 
1277. Rudgerus abbas praefuit. Nonas Junii. 
1273. 8 wik eru s abbas praefuit. In vigilia omniumSanctorum*). 
1276. Hermannus abbas praefuit. 17. Kl. Augusti. 

1) Auf der Haide, Haids uod Siebonaich bei Peldkirchen. 

2) Bio Untcrrain in der Pfarre Glauhofeu gehörte nach Otüiach. 

3) Ann. Milles. p. 69. 
1) Ann. Mille», p. 71. 
3) Ann. .MilUa. p. 71. 
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1279. Chunradus abbat praefuit die B. Augustini ■). 
1281. Berchtoldus abbas praefuit 8. Idas Aujrusti*). 
1283. Berchtoldus abbas praefuit 13. Novembris »). 
1285. Berchtoldus abbas praefuit*). 
1290. Berchtoldus abbas praefuit 7. Kl. Maii *). 

1293. Berchtoldus abbas praefuit. Primi et Feliciani. Invenitur 
Wernberus abbas*). 

1 294. Berchtoldus abbas praefuit exeunte Januario. 

1295. Biet in aru s abbas praefuit. Die Ottmari Abbatis accipit pri- 
\ilegiura a duobus ducibus Carinthiae L u d o v i c o et H oinrico 7 ). 

1296. D i e t ra a r u s abbas praefuit. 1 6. Kl. Deoembris. 

1300. S. Wernborns abbas obdormivit in Christo '). 

Successit Philippus quidam ignoratur autem an fuerit confirmatua 
abbas vel non. Hoc quidem invenitur, quod idem Philippus contentio- 
nem habuerit cum sequente abbateDietmaro propter grata »ervitia, quae 
acceperat Dietmarus pro quorum compensatione promississet centum 
42. marchas denariorum Aquilegien. 

1301. D i etma r u g abbas. 

1303. Dietmarus abbas praefuit. 

1304. Dietmarus abbas praefuit. 

1305. Dietmarus abbas praefuit*). 

1306. Dietmarus abbas praefuit. 

1307. Wernhcrus abbas praefuit. 

1) Ann. Miltes, p. 72. 

2) Oerloch von Treven tritt gegen acht March an Abt Berehtold xwel Neu- 
brüche auf der Osslach gegenüber gelegenen Alpe ab. (Eichhorn aus dem Archive 
von Feldkireben.) 

3) Meglser S. 90*. 

%) Abt Berehtold kaufte im Jabre 1285 von Otaker von Ostrach ein Out au 
Oaaiach. (Kichhorn au» dem Arcbire von Feldkireben.) 

5) Am 25. April 1 290 bestätigten Konrad von Pregrad genannt de Paradiso 
(Paradeiser) und Ulving der Pfarrer von Kapell den von dem Ahte Berthold vou 
Ossiach mit dem Sehneider Walt her und dessen Bbeweibe Margareta geschlosse- 
nen Kauf eines Manscn bei Olanhofen. (Eichhorn aus dem Archive von Feld- 
kireben.) 

6) Der Ann. Milles. des Jos. Wallner führt p. 72 zwischen den Aebten 
Konrad 11. und Berthold III. im Jahre 1283 einen Aht Werner auf. Die Rei- 
benfolge der Aebte von Osslach hat überhaupt manche Locke und manche Dun- 
kelheit, welche bei dem Mangel einer genügenden Zahl von Ossiacher Ur- 
kunden und bet der Unvollständlgkeit der AusxQge im genannten Ann. 
Miltes, und in Meglser's Chronik gegenwärtig noch nicht aufgeklirt werden 
können. 

7) Ann. Milles. p. 77. 

8) Ann. Milles. p. 73. 
0) Aun. Miltes, p. 77. 
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1311. Wernherus abbat praefuit 1 ). 

1313. Wcrnheros abbas praefuit Egidii*). 

1314. Dietmarns abbat* praefuit. W e r n b e r u s abbas moritor 3 ). 
1316. Heinricus abbas praefuit*). 

1318. Heinricus abbas praefuit*). 

1320. Gregori us abbas. 

1321. Gregorius abbas praefuit*). 

1322. Gregoriaa abbas. 

1323. Gregorius abbas 7 ). 

1324. Gregorius abbas. 

1325. Gregorius abbaa. 

1326. Gregorius abbas feria 6. ante festum S. Michaelia. 

1327. Gregoriaa abbaa praefuit. Omni um Sanctorum. 

1331. Gregorius abbaa. 

1332. Gregorius abbaa. 

1330. Gregor ins abbas praefuit 8 ). 

1338. Nicolaus abbas praefuit. Gregorius abbas moritur'). 

1339. Nicolaus abbas praefuit feato Mathiae. 

1340. Nicolaus abbas 10 ). 

1 342. N i c o 1 a a s abbas praefuit. Dominica invocavit 1 1 ). 

1343. Volckhmaras abbas praefuit. 

1344. Volkhmaras abbas"). 

1346. Volkhmarus abbas prirUegiuro accepit a BertrandoPa- 
triarcha Aquilegiensi propter parocbiam S. Jacobi in Rosenthal. 

1346. Volkhmarus abbas 1 *). 

1348. Volkhmarus abbas *). 

1349. Volkhmarus abbas accepit Privilegium ab Alberto Duce 
KarinthiaeetAustriae feria 2. ante festum B. Martini episcopi 1S ). 

1350. Volkhmaru s abbas. 



1) Aon. Hilles, p. 78. Meglser 8. »30. 

2) Ana. Hilles, u. Megiser 1. c. 

3) Am Tsfe Marli Geburt 1315 noch sm Leben. Ann Miltes, p. 78. 
«) Meglser 8. 930 u. »31. 

5) Ann. Miltes. 78. • 

6) Ann. MiUes. p. 78. Meglser 8. 931. 

7) Ano. MiUes. p. 79. Meglser 8. 931. 

8) Meglser 8. 931. 

9) Megiser S. 931 u. 979. 

10) Megieer S. 979. 

11) Ann. Miltes, p. 79. Meglser S. 979. 

12) Megiser S. 979. 

13) Meglser S. 979. 
1%) Meglser a. a. O. 

15) Ann. Mlll. p. 79. Meglser S 979. 
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1351. Volkhmarus abbas 

1352. Volkhmarus abbas praefuit 3 ). 

1353. Volkhmarus abbas praefuit»). 

1354. Simon abbas praefuit. 

1 357. Engelbertas abbas praefuit. 

1358. Engelbertas abbas. 

13G0. Engelbertus abbas accipit priuilegium a lludolpbo duce 
Karintbiae etAustriae etc. feria tertia post dominicam oculi *). 

1363. Eberhardus abbas praefuit Dominica laetare. 

1365. Eberhardus abbas praefuit 4 ). 

1366. Michael abbas praefuit«). 

1367. Michael abbas 7 ). 

1370. Michael abbas. 

1371. Michael abbas"). 

1372. Michael abbas praefuit festo Margarethae. 

1374. Otto com es deOrtenburg moritur 6. die Februarii.. Joan- 
nes abbas praefuit 9 ). 

1375. Joannes abbas. 

1376. J oannes abbas. 
1379. Joannes abbas. 

1382. Joannes abbas praefuiL 

1 385. Joannes abbas praefuit. 

1386. Joannes abbas praefuit. 

1 387. J o a n n e s ab bas praefui t. 
1390. Joannes abbas praefuit *•). 

1392. V 1 r i c u s abbas praefuit. 

1393. V 1 r i c u s abbas praefuit 1 *). 

1394. VI ric us abbas. 

1396. Vlri c us abbas praefuit. 

1399. Vir ic us abbas praefuit 1 *). 

1436. Andreas abbas emit Jurisdictionen! omnemin Wallerspcrg. 
quae pertinebat ad Episcopaium Bambergensem 370 aureis ab An- 
thonio Episcopo Batnbergensi die Sabbato ante oculi. Hoc anno re- 

1) Megiser 8. »80. 

2) Ann. Miltes, p. 79. Megiser 8. 980. 

3) Ann. Mille«, p. 79. 

4) Ann. Mllles. p. 80. Megiser 8. 1002. 
5; Ann. Mllles. p. 81. Megiser 8. 1002. 

6) Ann. Mllles. p. 81. 

7) Megiser 8. 1022. 

8) Megiser a. a. O. 

9) Ann. Mllles. p. 81. Megiser 8. 1034. 

1 0) Ann. Miiles. u. Megiser a. a. O. 

11) Ann. Milles. p. 81. Megiser S. 1047 u. 1048. 
it) Ann. Miltes, p. 82. Megiser 8. 1047 u. 1048. 
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formalum est monasteriam solecitudine Joannis Aepi. Salis bürgen sis 
comissarii hnjaa negotii fuerunt fr. Rudolphus prior raonasterii Victo- 
riensis et Joannes Röttl decretorum doctor praepositus So- 
liensis. fr. Petrus prior St Petri Salesporge. Cr. Mathias monachu* 
Medlicensis 1 ). 

1437. Vlricus abbas coniirmatur Salisburgo. Die 9. Septembris. 

1438. Vlricus abbas. In disem Jar in der Fasten hat Kh aiser 
FriderichzuSt. Veit einen Landtag gehalten. 

1439. Abbas Vlricus. In disem Jar hat Abt Vir ich zwo Uneben 
gekhaufft die gelegen sein au Duellach im Ambt Wallersperg von Andre 
Wildmaner und Anna seiner Hansvrauen umb 100 Pfundt guedter Wiener 
Pbenning. Derzeit lebt Mainhart Färber Pfleger inKharntten 
und Anthoni Himmelb erg er Vi zdomb in Kharnten*). 

Leonhard Harracher. Andre von Graben Hauptmann zu Orltenburg. 
Sigmund Pibriacher, Candulf von Khienburg, Christoph Hornpekh, Rue- 
precht Creinzer, Hans Khantnig.*) 

In disem Jar hatt Abbt Virich ein Streit mit den dreyen Bruedern 
von Fresach, Erasm, Niclasen und Hansen, von wegen eines Stamphs, 
so dieselben am Seepach gepauet haben dem Gottshauss zuwider. Diser 
Zwitracht ist durch Mainhartlen Färber Pfleger in Kharnten also verab- 
schidt worden, dass der Stampf die Zeit bemeltes Abbt Vlrichen Regimng 
in seinen Wert bleiben soll, do aber der Nachkhoment Abbt solches nit zu 
gedulden vermeinet , sollen bemelte drey Brueder oder ir erben ohne alle 
widerred von Grundt hinwegthuen. 

1440. Vlricus abbas. Der Zeit lebt Sigmundt Pibriacher, Conrad 
Aspaeh, Conrad Mospurger. 

1441. Sigmund RoBsegger , Andre Reinegkher, Caspar Haimerl , N i c- 
las von Weispriach. 

1441. Ab b as Vlric ns. In disem Jar hat Abbt Virich ein Miel 
khauüt im Gereut gelegen bei Dolentschig. 

1442. Vlricus abbas. In disem Jar hat Nico laus Cardinall dem 
Closter ein prinilegium geben, dass alle Menschen, so im See umkhomen, 
bey dem Gotshauss Ossiach sollen best&tt werden. 

1443. Vlricusabbas. In disem Jar hatt Abbt V lri ch drey Hoff 
khaufft zuOstrach zwen Akher daselbst ob dem Dorff, und drey Maden 
Wismad bey der Kalchgrueben, vonConraden und Michaelen Pf undtmaschen 
gebrüedern um 280 Pfundt guetter Wiener Pfenning. 

1444. Vlricus abbas. In disem Jar hatt Abbt Vir i ch ein ConBr- 
malion bekhomcn von Khaiser Fridrich vber alle Privilegien des Clo- 
sters*). Derzeit lebt Jerg Hallegger Pf leger in Kharnten an Slat 
Conraten von Khreig. 

1) Megissr S. 1005. Ann. Mills«, p. 83. 

2) Meglser 8. 1130. 

3) Meglser 1. c. 

*) Ann. Milles. p. 83. Megiser I. c. 
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1446. Vlricus abbas. 

1447. Vlricus abbas. In disem Jar bat Johannes de« Titele 8. An- 
geli, Cardinall die Zwitrachtigkheit zwischen den Abbt, Prioren Anthonias 
und Convent allhie entschiden in der Stadt St. Veit, ehedem aber der Abbt 
und Prior wider anheinibs iura Closter khamen , haben diae drey mönich, 
Stephan, Michael and Jodocas and dasHofgesind entgegen ein aafrur anter 
Innen angefangen, and nahend auf den Tod ein ander geschlagen, derhalben 
sie exeommuniciert worden , and wider von dem gemelten Abbt absolvirt. 
Derzeit war Wolfgangus Taupe Senior. 

1447. Vlricu s ab bas. In disem Jar hat Kh ais er Fridrich die 
Vogtey to von Catharina Gr&f in za Görz wider altherkhomen begert 
worden, weitter zu geben abgestelt. 

1448. Vlricus abbat. Der Zeit war Hartwicus Lampetius der 
Rechten Doctor, Probst bey St. Virgilii zuFriesachundErzPriester 
in Unterkharnten. Vdalrich Langmantel Probst zu Volkhermarkht. 
In disem Jar ist ein Vertrag aufgerieht worden zwischen dem Gottshauis und 
Volkhenmarkhter von wegen eines Zehent am Moss in dem Ambt St. 
Peter am Wallersperg gehörig 1 ). 

1450. Vlricus abbas praefuit. Die lunae 2. mensis Martii. Der- 
zeit lebt Catharina Pfalzgr&fin in Kharndten. 

1451. Vlricus abbas. Anthonias Prior, Wolfgang Taupe, Leonhar- 
dus Johannes von 8t. Virich, 8tephanus von Atensheim, Michael von Pfarr- 
kirchen. In disem Jar ist das Closter reformirt worden. Durch Ni- 
colaus der heilig Rumischen Khirchen des Titels Sti. Petri ad Vincula 
Priester Cardinal des Stuels zu Rom Legatten durchs Teutschland. Vnd 
Fridrichen Erzbischoven *u Salzburg. 

Monachi hujus anni 1451™« 

Antonius Prior 
Wolfgangas Taupe 
Leonardus Joannis a S. Vdalrico. 
Stephanus ab Ottensheim 
Michael a Pfarrkirchen. 
146S. Vlricus abbas praefuit festo 8. Luciae. In disem Jar ist Gelt 
gesamlt worden , die Statt Constantinopel wieder zu erlösen. Derzeit 
ist Brueder Augustin Prior worden. 
1463. ülricus abbas«). 

1454. Vlricus abbas. In disem Jar hat Abbt Virich resignirt und 
wart die Abtey durch Eneam Sylvium Cardinalen Benedicten Erz- 
bischoven zu Tiberinden zu verwalten beuolchen. 

1457. Benedictus Archiepiscopus Tiberiatensis prae- 
latu s hujus raonasterii. In disem Jar ist Abt Vlrichen so schwaheit we- 
gen resigniret durch KhaiserFriderichcn zu jarlichen aufenthaltung 

1) Ann. Miltes, p. 8%. 

2) Mrgiser a. a. O. 
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zu geben verordnet worden 120 f. B en edikt Erzbischoff reaignirt die Pra- 
latur aUbie, Abbt Virich wiert erweit 1 ). 

1458. Vlricus praefuit die lunae ante festum S. Achacii. Bene- 
dicts Archiepiscopus Tiberiatensis et abbas hnjas monasteriiOz zisch. 

1459. In disem Jar halt Khayser Fridrich einen Landtag wegen 
eines Feldzuges. KhaiserFridrich legt ein Steur auf das Closter der- 
selben ains Tai ls von den Vnterthanen zu Lienz einzubringen hat Hanss 
Graf von Görz auf Beuelch des Khaisers Beistandt gethan. 

1460. Vlricus abbas. In disem Jar hat Graf Hanss von Görz 
mit Hauben und Prenen den Schlössern und andern grossen schaden ge- 
than. Dcrhalben Khais er Fri dri ch Sigmunden von P ö s i n g seinen 
Hauptmann mit sammt einer anzall gereisiges Volkhs dem Grafen Wider- 
stand zu thun geschlickt, denen auch Beistandt zu thun das ganze Landt auf 
sein mOeseen. 

1461. Vlricus abbas praefuit Simonis et Judae. Ist abermals zwi- 
schen Abbt Vlrichen und den Volkhemar khtern ein Vertrag aufge- 
richt worden, in Beisein Conradcn von Khrcig Hauptmann in Khärn- 
dten, NiclasenSchenkhenvonOsterwitz, Michaelen von Arn- 
felss Visdomben in Khtmdten, Wolfgang Guet te nsteiner zu 
Höhenbergen. 

146«. In disem Jar hat A b b t V 1 r i c h die Hilf Steuer so von B u r k h - 
harden Erzbiscboven zu Salzburg begert worden, erlegt nemlich 80 fl.*). 
— Augustinus abbas eligitur et confirmatur hic in monasterio Ozzia- 
censi a Giboldo Epo. Lavantino 4. die Septemb. '). 

1463. A ugustin us abbas. In disem Jar haben die Venediger die 
Stadt Tri est schwärlich angefochten T denselben Widerstand zu thun, hat 
sich Khais er Fridrich mit Beistandt der Land therm inKhärn,dten 
gerüst, darzu auch gemeller Abbt Augustin sein theil Landtskhnecht 
schikhen maessen. Derzeit war Khaiser Fridrich in der Neustat 
am Pfinztag vor S. Simonis und Jade Tag. In disem Jar hat Abbt A u- 
gustin seine des Gotshauss Lehen im Landt duroh HannsenRädhäp, 
da Sigmund! Creuz er Lanndts verweser war, in der Haubstadt St. 
Veit zum Ersten mall berußen lassen am Montag nach St. Johannes GoU- 
tauffers Tag. 

Hanss Rädhaup hat die Lehen zum andernmal lierueffen am Montag 
vor S. Oswalds Tag. 

Hanss R a d h a u p hat die Lehen zum 3ten mall herueffen am Montag 
vor S. Aogustins Tag. 

Derzeit wird Brneder Mört Prior allhie zu Ossiach. Derzeit lebten 
zwen Brüder der Vngnaden, Herr Georg und Herr Christoph. 

Derzeit war Jakob von Erosa Vizdomb in Kh&rndien. In dem Jar hat 

i 

1) Ann. Mille», p. 8*. Meglscr S. 1130. 

2) Ann. Miltes, p. 8*. 

3) Megfser S. 1130. 
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Khaiser Fridrich dem Sigmund! Creuzer beoolchen, das» er dem 
Gotshauss 0 s ■ i a c h oder denselben Leuten nichts umbiliichs zu widerfaren 
gestatten »oll. 

Hanss Radhaup hat anstatt des Herrn Abbtes Augustin die le- 
ben zum viertenmall Perueffen am Montag nach St. Michaclstag. 

Derzeit war ein Münch allhie Namens Draeder Paul von 8t. Peter zu 
Münchs münster. 

146%. Augustinus abbas. In disem Jar hat Khayser Fridrich 
die halbe Keuschen auf der Feistritz dem Closter gelassen. 

Kh aiser Fridrich giebt dem Abbt allhie zue, den Khirchtag zu 
Ossiach und am Taurn 1 ), so vorhin vom Schloss Sternberg sein be- 
httct worden, weiter selbst zu versorgen. 

Derzeit war Heinrich H imelb erger desKhaisers Fridrichcn 
Trukhsäss und Pfleger zu Pleiburg. Dieser hat das Go tsh au ss an 
der Haiden fast bekhümert , welches b emelter Khayser lezlich durch 
ernstliche Beuelch abgestellt. 

1465. Augustinus abbas. In disem Jar hat Khayser Frid- 
rich beuolchen, dieVogtey so Ihrer Majestät zugehört biss auf ferneres 
geschifft dem Nico dem o Hintperger Pflegern zu Landskron zu 
überantwortten. 

Derzeit war Eustachius Kheutschacher Pfleger zu Ober 
K h r e y g. Diser gab Zeugniss wider den Abbt zu St. Lamprecht wegen 
der Fischwaid am Ossiacher See. 

1466. In disem Jar hat Abbt Augustin mit Bewilligung Kh a i s er s 
Fridriehen das Ambt im Longa w auch ander Ränt und Gült so ver- 
sezt worden sein, wiederumb herzue zu lösen, ein Steyer auf alle des Gots- 
hauss Unterthan angeschlagen , und damit sich die Unterthanen des nicht 
verwiderten* hat Khaiser Fridrich dem Abbt zn Victring, Sig- 
mund t en Creuzer Verweser der Landshauptmanschafft und Jacoben 
von Ernaw Pflegern zu Carlsperg und Vizdomb in Khärndten beuol- 
chen. dem gemelten Abbt Augustin in disem einen Peistandt zu leisten. 
Khaiser Fridrich beuilcht sein Vogtei dem Jacoben von Ernaw 
Pflegern zu Carlsperg und Vizdomb in Khärndten bis auf ferne- 
ren Bescheid zu überantwortten. 

In disem Jar hat B e r n h a r d u s Erzbischof ein Httlf Stcur begert, welche 
Ime vom vorgemelten Abbt August in erlegt worden benentlich 60 fl. 

In disein Jar hat Abbt Augu stin Herrn G erhart Abbten zu Vitt- 
ring und Leon harten Prior allhie volmächtigen Gewalt gegeben, in 
sachen wegen ablösung des Amtes inLungow so herr Hanss Siben- 
hirtter versazweis Innen gehabt zu handeln. 

1467. Augustinus abbas. 

1468. Au gu s tinus abbas. Derzeit ward Paul Crabat Pfleger zu 
Landskron, welcher das Gotshauss nit wenig bekhomert, da es nit durch 
khaiscrliche beuelch wäre abgestellt worden. 

1) Südlich von Ossiach. 
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Derzeit war JacobusS&en Propst and Erzpriester in Unter- 
bharndten. 

In disem Jar ist Khaiser Fridrich sambt Mathiassen Khunig 
zu Hungern mit grossen Volkh wider diePechaimb und Mahr er so 
den angrenzten Landern grossen Schaden zuegeföegt, gezogen. Bemelter 
Khaiser hat dem Abbt allhie beuolchen, Gott dem Allmächtigen mit Pro- 
cessen und andachtigen Gebett anzurueffen, damit solchs sein fürnemen 
wider die Behaim ein glucklich fortgang mecht gewinnen. 

1469. Augustinus abbas 1 ). Der Zeit lebt L ud wig von Rotten- 
stein. Derzeit lebt Balthasar Mordax zu Pach. Von disem bat 
Abbt Augustin ein Hueben khaufft am Perg 0 s s i a c h gelegen genannt 
die Zern er Hueben umb 34 Pfd. de. 

Derzeit war Andre Reinegge r HofTambtmann zu Ossiach. 

Die Khlrchen zu St. Leonhardt zu Stougliz wird vom Gotsbauss 
0 s s i a c h versehen. 

1470. Augustinus abbas. In disem Jar hat Khaiser Fridrich 
das Schloss Landskron, so fast Paufeltig gewessen, etwas am gepei Pes- 
ten» lassen, darzue Abbt August in auch 20000 Ziegl geben hat. 

Derzeit lebt Gangolf von Khicnburg. Andre G uettensteiner 
Pfleger zu Glanegg. Bartlrae Hallegger Pfleger zu Diett- 
richstein. Peter Feistritzer Pfleger zu Albekh. Jeronimus 
Ebner 8 ). 

In disem Jar bat Virich Rieder sambt seiner Hausfrauen zwo Hue- 
ben zu dem Gotshauss gestiflt, dessen ains am Gaber, das andere an der 
Wegschaiden genannt 

1478. Augustinus abbas resignavit ultimo die Decenibris. In di- 
sem Jar ist St Stephans Khirch in Rastal gepaut worden. Durch 
Meister Jerg Steinmezer in Ciagenfurt. Derzeit war Herr Canzian Pfarrer 
zu St. Jacob im Rastall. Hanss Görtschacher Pfleger zu Rossech. 
In disem Jar hat H e i n r i c h H i m m e 1 b e r g e r die Stiftverrichtung so seine 
Vorforderen in Irem Stiftbriev verordneten, dieweil zwei Guetter hindan 
khamen geringer!. 

1473. Leonhardus abbas consecratur a Joanne Epö. Lavantino 
14 die Februarii praesente D. Thoma Abbate in Arnoldstein et Mathia 
AbbateVictoriensi*). 

1476. Leonhardus abbas praefuit die sabbato 3. mensis Fe- 
bruarii. 

1484. Leonhardus abbas resignavit die Marlis ultimo Novembris. 

1485. Daniel abbas eligitur die Veneris ultima mensis Decembris. 
Confirmatur die Sabbati prima mensis Jannuarii. *) 

1) Meglser S. 1130. 
*) Megiser a. »• 0. 

3) Megiser S. 1130 u. 1131. Aon. Mille«, p. 83. 
%) Megiser 9. 1131. 
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Mo nach i eligen!es fuere : 

Fr. Christianus Prior. 

Fr. Nicolau* Presbyter et roonachas. 

Fr. Erasmus Presbyter et monachas. 

Fr. Daniel Presbyter et monachas. 

Fr. Mathias Presbyter et monachas. 

Fr. Paulus Presbyter et monachas. 
1496. Leonhardus Archiepos Salisburgensis nitebalurdenuore- 
furmare roonasterium hoc per commissarios suos Virgilium abbatem 
S. Petri Salisburgensem. Vrbanum G schür decretorum doctorem et 
Jacobom Haunheimer in decretis Hcenciatum 1 ). 

1500. Dominica, quinta mensis Scptembris quae fuit Dominica anle 
Naliuitatem B. Mariae Virginia Ecclesia hujus monasterii B. M. V. in 0 z- 
ziaco praeterilis annis penitns exusta (Exceptis istis altaribus videlicel 
summom alUre B. M. V. Allare S. Crucis, St. Martini, S. Galli, S. Joannis 
Evangelistae. S. Nicolai, cripta cum suis altaribus, quae hac combostione 
intaeta pennanserunt) et nunc denuo e fundamentis erecta consecrala est. 
A. Reverendo in Christo patre et D. D. Erchardo dei et apleiesedis gratia 
Epo. Laventino. 

Tom etiam consecrata sunt quinque altaria de novo erecta videlicet: 

1. altare S. Stephani. Reliqniae inclusae S. Stephani, Thomae Cantua- 
rensis, Katherinae virginis et martiris cum aliis. 

2. In honorem amborum S. Benedicti et Leonhardi altare S. Benedict! 
Reliquiae inclusae de vestibus S. Benedicti. S. Leonhardi confes. Mariae 
Magdalena« cum aliis. 

3. In honore trium. altare S. Michaelis, S. Sebasliani et Floriani. Re- 
liquiae S. Sebastian!, S. Achacü, 8. Wolfgangi. 

4. Amborum S. Spiritus et Erasmi Epi. et martiris. Reliquiae S. Erasmi 
martiris Viti martiris Vdalrici Epi. 

5. B. Mariae Virginis. De peplo M. Virginis XI. millium virg. Doro- 
theae virg. et martiris. Barbarae virg. et martiris. Dedicatio Ecclesiac 
hojusmodiconsecrationis positaestin prima dominica postNati vitalem Mariae. 

1501. Die lunae sexta mensis Septembris cunsecratum est carnarium in 
cimiterio monasterii Ozziacensis de novo erectum cum altare in honore S. 
Oswaldi. Reliquiae S. Oswaldi, S. Achacü martiris, S. Dionisii martiris, 
S. Magni confes. S. Caeciliac Virg. de Vestimento B. Helenae. Dedicatio 
ut supra. 

1510. De Sternberg Wolfgangus Gaispacher Elcgitor in 
abbatem die 19. mensis Nouembris praesente D. Friderico abbate in Ar- 
noldstein et aliis. Monachi hujus monasterii eo tempore: Fr. Mathias 
Schuz prior. Fr. Joannes Enstaller prbtr. Fr. Chrislophorus de Luenz pbr. 
Fr. Georgius Gassner pbr. Fr. Joannes Dörnnler pbr. Fr. Benedictos Teixer 
pbr. Fr. Christopherus Tampekh Diaconus. Fr. Jocobns de Steindorf sub- 

1) Megiser S. 1266. Ann. Miltes, p. 85. 

2) Megtser S. 1266. Ann. Miltes, p. 66. 

Arcbir. Jahrg. 1851. Vit. 1. o. 2. llft. 15 
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diaconus. Confirmationem et consecrationem accepit aLeonhardo Epo. 
Lauantino. die Sabbato ik. Decembris. 

1519. Die XIII. Octobris incepta est nova slructura ecclesiae S. Tho- 
inae apostoli in Tau er n per Magistram Joannen». 

1523. Wolfgangns ab bau 1 ) moritnr die 23. mensis Novembri*. 
Jacohus Rösler de Steindorf eligitur in abbaten» die 25. mensis No- 
vembris presente D. Benedicto abbale in Arnoldstein et aliis. Mo- 
nachi hujus monasterii eo tempore: Fr. Gregoritis Moser prior. Fr. Mathias 
Schuz pbr. Fr. Joannes Dornnler pbr. Fr. Christophorns Tompekh pbr. 
Fr. Andreas Hasenbergcr pbr. Fr. Panlns de 8. Vito pbr. 

1524. Civitas Villacensis igne periit miserime die 22. Jnnii. 

1528. Jacobus abbas moritur. die 2ü. mensis Aprilis. 

Andreas Hasen berge r de Viliaco eligitur in abbatem 2 ) die vicc- 
sima oetava mensis Aprilis prae.sente domino Benedicto abbale in Ar- 
noldstein et aliis. Monachi hujus monasterii eo tempore: Fr. Christo- 
pherus prior. Fr. Mathias Schuz pbr. Fr. Joannes Enstallcr pbr. Fr. Tho- 
mas Stern pbr. Fr. Leonhardua Puchler Diaconus. Fr. Sigismundus Frisch 
Diaconus. Isle Abbas Andreas lue in monastcrio Oss iac en si confir- 
matus et consecratus est a Polydoro Epo. Oropicnsi el abbale Viclo- 
riensi die dominica 17. mensis Maii. 

1 555. Andreas Hasenberger moritur die 1 3. mensis Aprilis. 
Sigismundus Frisch de Kircham 1 ) eligitur in abbatem die 

15. mensis Aprilis. Monachi huius monasterii eo tempore: Fr. Leonharden 
Pachter Prior. Fr. Colnianus Höflinger. Fr. Petrus Gröblacher. Fr. Nico- 
laus Mix. Conürmatus et consecratus est Salispurge. die 15. mensis Junii. 

1556. Petrus abbas confirmatus et consecratus SaÜspnrge die 
2. Martii. 

1587. Fralribus invilis leo vicit, seeptra tenebat 
Zacharias, moestos regula saneta fouet. 

Inversio 

Fratribus invictis Leo victus, seeptra reponit 
Zacharias, spernit Regula saneta malos«) 
Zacharias abbas vofa emissit Ossiaci 1577. 18. Septembrit. 

Adamus Schrötl. 

Professus et Prior monasterii S. Pauli in valle Lavantina postulatns 
hujus monasterii abbas post resignalionem Zachariae anno 1593. electas 
praefuit usque ad annum 1595. XXV. Julii. qua die 9 antemeridiana obiit 

1) Megiser S. 1333. Aon. Mille», p. 87. 

2) Megiser S. 133%. Ann. Mille«, p. 87. 

3) Ann. Mille», p. 88. Megiser 8. U79, 1196. 

*) Abt Zacharia» wurde wegen unmt»»iger Baulu»t und wegen Sebalden 
zar UcNignatlon genöthiget. (Ann. Mille», p. 89.) 
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Casparns Rainer. 

Natu« honoratis parentibus in oppido S. Lamberti Superioris Styriae, 
Professus Ossiacensi* anno 1581. 8. Scplcmbris. Ab Episcopo Chiemcnsi 
Sebastiano, Prior elConcionator bujus monasterii constitulus, (andern elcclus 
abbas XV. Septembris anno 1595. Maltis innovalig et novis ereclis aedi- 
ficiis, aliisque praeclare geslia anno 1617 senio fractus , Dcoque libcrius 
scruiendi causa resignavit , qnam tarnen rcsignationem ob egregie admi- 
nistratum coenobium Princeps terrae egre et vix admissit. Marmor scpul- 
chrale sibi adhuc superstes posuit anno 1615. X. Octobris. 

Alexias Gcrcr. 

Monacbus Ochsenhusanus in abbatem postulatas fait. Anno 1621 e vivis 
sublatas est. Auxit bibliothecam et locam regulärem Capituli instituit. 

Joannes Gaisser. 

Monacbus vicini nobis monasterii S.Lamberti annum dumtaxat nec banc 
integrum regnavit. 0 1622. Postulatas buius loci abbas. 

Georgius Wilhelmus Schweizer. 

Professus monasterii Wiblingani, ibidem snpprior, et in S. Lambcrto. 
Deinde prior ad S. Paulum ac (andern postulatus abbas Ossiaccnsis. Anno 
1622. 26. Aprilis. 25. Junii confinnatus et 26. ejusdem ab ipso cehissimo 
Arcbiepiscopo Paride benedictus. Intra septennium sui regiminis plurima 
redemit et coemit bona. Praecipuum est dominium Pregradtense. Anno 
162* altifatum principem Paridom magnifice Ossiaci cxcepit, in gra(i animi 
tesseram argentea imagine S. Francisci eliamnum extante ab codem donatus 
fait, et Benedictinorum per Arcbidioccsin coenobiorum visitator constilutus. 
Perpetuam sui nominis in (erris memoriam , in coelis gloriam promerilur, 
longiore aevo dignissimus. 0 1628. 5. Novembris. 

Maurus M auch er. 

Monachus professus huius loci anno 162U. 24. Jonii. Iniquissima belli 
Saecici tempora assecutus , hospitalitatem tarnen libentissime coluit crga 
exales ex imperio confratrcs praesertim Oxenhusanos, cujus monas(erii fra- 
Ires tunc temporis hic Ossiaci hospitati fuere. 0 1642. 1. Aprilis. 

Fridericus Hierschperger. 

Nobilibus at haeresi infectis parentibus natas, fidem Catholicam am- 
plexus hic loci cucullum induit I62P 3. Junii. Electos abbas omnium virtu- 
lum exemplar fuit. Servatain exacte disciplinam in temporalibus quoque 
(quod certe conscctancum) plurimum profecit. 0 non sine pietalis fama anno 
lf-56. 10. Aprilis. 

Cristophorus Caponigg. 
Professus anno 1651. 26. Novembris et per compromissum factus 
abbas Ossiacenais , vir religiosus , maturi judicii et insignis solcrliae. 

15* 
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Hignnm eedro est, qnod commufalo dominio Wallerspergensi pro 
Wernbcrgensi. translationcm inonaslerii a summa sede, Caeaare et Ar- 
chiepiseopo impetraverit. Denatus 14. Juni anno 1682. Veru« Cristopho- 
rux, qui validissimis humeris integrum transtulerat Ossiaeum. 
Monaehi eligentes fuere anno 1682. 1. Septembris: 

P. Romanus Zilerer senior 

P. Benediclus de N e y h a n s 

P. Franciscus Mayrhanscr 

P. Marianas Pfeiffer 

P. Edmundus Iblpacbcr 

P. Amandos «Pichl Prior 

P. Josephus Wal In er 

P. Andreas Leibner 

P. Coele&tinus Ziegler 

P. Anselinus Goldtperger 

P. Burchardus Gollmann 

F. Placidus Sabbatter Novitius. 

Edmundus Iblpacbcr. 

Natus Clagcnfurtensis anno 1040. monaslicen Benedictinam Osaiaci 
professus anno 1661. Dein professor Theologiae in S. Paulo. Prior, oeco- 
nomus ac landein abbas bujus inonaslerii. Ob elaboralum annum Milles.ni- 
imini, gesla officia visifaloris congregaltonis Saliaburgensis et Praesidii 
ejusdem nniversitatis . binac in domo provinciali deputaturae , ac ad aulain 
Caesaris a Stalibus Carinthiae legali, ob ennseruatam auctainque regulärem 
observantiam, expuneta debila, reparalum tcmplum, turrim, tres inonaslerii 
tractiis ad modernum splendorcm cxtiuctos, magnamque pecuniarum vim 
adhuc pust obitum relictam , secundi fundaloris eneumium unaniini calculo 
adcplus. Terra* deneruil anno 1725. 3. Febr. anno aetalis 85. Professionis 
63. Abbatiae 43. Quantum exccplo Teucbone bueusque Praesulum nemo. 
Amodo rcquiescal n laboribus suis. Amen. 

Virgilius Gleissenberger. 

Salisburgi in lucem ctlitus anno 168$. Ossiaci intcr raonaebos adscrip- 
tus anno 1701. Elcctus abbas anno 17.'ö. 13. Junii. Tcmplum Wernber- 
gense nec non domura parocbialem ad S. Jaeobum et ad divam virginem in 
Exilio e fundamento crexit. Consumplaque perfid is flammis borrea in 
Pregradl insigniler reparavit. Benignus erga suos et in conversalionc . 
mullum am ibilis de\ixil aclualis depulatus anno 1737. 19. Julii- Cujus anima 
vivat Dco. Amen. 

Monaehi eli^enlca tunc ') fucre: P. Alpbonsus Kleinperger. P. Aemi- 
lianus Mnlinari. P. Rupcrlus Rcclc. P, Benediclus Knllc. P. Romanns Pader. 
P. Edmundus Christain Prior. P. Albertus Rcchcr. P. Philippus Milber. 

1) Bt i der Walil Virgil* , wie dieai?« aus dem uatl.folgendfi» Verselcaniase 
der Wahlh-rren vom Jahr« 173? hervorgeht. 
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P. Henricus Ainelher, P. Bernardus Erler, P. Hermannus Ludinger, 
P. Ignatius Eiscnthal. Fratres in minoribus constituti ad elcctionem activam 
nun admissi. F. Amandus Pirker. F. Placidus W i 1 1 en b erg. F.Antonius 
Mi lest Novitius. F. Georgius Cappig Novitius. 

Monachi eligentes anno 1737. 29na Octobris fucre: 

P. Alphonsus Kleinbürger 

P. Benedictus Kolle 

P. Edmundus Christain Prior 

P. Philippus Milber 

P. Henricus Aincther 

P. Bernardus Erler 

P. Hermannus Ludinger 

P. Ignatius Eisenthal 

P. Amandus Pirker 

P. Placidus W i 1 1 e n b e r g 

P. Bonifacius Cappig 

P. Engclbertus Kramer 

P. Wernerus Grillilz 

P. Josephus Hein 

P. Marianus Resch 

P. Coelestinus Divall 

P. Anseimus Scheiblprandlncr •) 

P. Carolas Schmidt 

Fr. Rupertus Conradi Diaconus 

Fr. Virgilius Murini Diacouus. 

Adno tatum. 

Quanlas exlraordinarias exaetiones monasleriutn bis annis feral. 



Anno 17.1* dedit mutuos 5040 fl. 

Ab anno 178* usque ad annum 1739, dum haec scribo z ) , subsi- 

diutn clericale pro reparatione Belgradi et Temeswarini . . 23( 0 

Anno 173G subsidium Praesentaneuin 2000 „ 

Anno 1737 Vermögen Steyr ... 7*5 „ 

Anno 1738 Indultum speciale contra Turcam 250 „ 

Anno 1739 Iterum Vermögen Steyr 745 „ 

Eodem Ein Darlehen per 3400 „ 



14340 fl. 

Anno 17*1 Vermögen Steyr 7(30 „ 

Anno 17*2 Ein Darlehen per 10000 fl 



2510<; 11. 



1) Ein Verwandter meiner väterlichen Groksmutter. 

2) Nämlich Abt Hermann Ludinger. 
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Hermannus Ladinger. 

Natus Gentiforensis anno 1701. 9. Aprilis. Vota domino reddidit anno 
1719. 6. Aug. Prioratum tre» anno» et parochiam S. Jacobi sex annos 
gessit. Domesticae oeconomiae admotus 1737. 29. Octobris. Eligitur, con- 
firmalus Salisburgi 4. Jan. 1738. et 5. ejusdem ab ipso celsissimo Archiepis- 
copo Benedictas. J. Noe. D. N. J. C. 

Anno 1738. lncepi aedificare turrim ad S. Josephuui. Reparavi con- 
clave abbatiale Wernbergae. Aliqoa etiara antiqaa debita exsolvi. 
Anno 1739. Tarris ad Joseph um perfecta est. Constitit .... 10360. 

Emi Venetiis novos floccos pro toto Von. Conv. pro 486 „ 

Item pro intcgro, ut vocant, ornatu Pontificali, 4 levitis, duabas ca- 

buüs, pluviali, et quatuor pulvinaribas expendi universiin ... 750 „ 

2278 fl. 

Anno 1740 perfectam est conciave abbatiale Wernbergae com atti- 

nentiis cameris, constitit circiter 490 „ 

Eodem anno incepi aedificare et reparare Ossiaci traclam alterum, 

septem nimirum cellaram cum subjacente capitalo et Novitialum 1450 „ 

et per Dei gratiam eo usque perveni, quod Wernberga redaces 
confratres superiorcs ccllas jam inhabitare poluerint. Hoc anno 
per professionem Fris. Mauri expunxi dcbitom 2000 „ 

Item alia debita exsolvi 2600 „ 

6540 fl. 

Anno 1741. Item novum ornatum, ut vocant, novas cruces pecto- 

rales cum annulis aliisque Pontificalibus 500 „ 

Id est 7040 fl. 

Anno 1741 perfeci totum novum aedificium in convcntu et incepi alium 
traclum a vetere refectorio usque foras, expendi circiter 2000 fl. universim. 
Exsolvi debitum anliquum 1000 florenorum et deposui ad domum provincia- 
lem pro capitali 1000 fl. Haec ad Dei laudem et gloriara scripta 6unto, ut 
dura licet undequaque monasteria seu furentiura militum seu potentum in- 
vidia premantur et expilentur stent etiamnum florentque medios inter per- 
sccutionum fluctus. Plurimae cnim monasteriorum rapinae et incendia hoc 
anno in Silesia quidera a rege Porusiae Calvinista, in Auslria utraque ac 
Huheraia a milite Gallo Bavaro facta , dum quisque post obitam Caesaris 
Caroli VI. a terris Austriacis, quod voluit et potuit, rapuit. In Styria et 
Carintliia tot exactiones tum ad cassaiu provincialem tum ad aulam, ut nullo 
unquam antea saeculo. Cujus rei hoc c er tum argumentum est, quod a solo 
noütro tarn tenui monasterio 10000 fl. Regina petierit. Curae et sollicitudi- 
nU ') tum pro bono temporali quum spirituali fuit praecipuae, ita quidera, 

I) Sind die letzten Worte von Ladingers Handschrift, der weitere Satz tat 
näiiilich von einer andern Hand. Dass Ludinger nicht bei diesen Worten abge- 
brochen habe , zeigt theiis das Portaefzungszeichrn am Ende des Blattes (+)♦ 
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ut am o rem simul ei Ümorem aibi conciliaverit ab Omnibus , quia amore et 
timore regebat omnes, sed heu roatara morte praeventus, morte qui diutis- 
sime vivere promeruisset. Apoplexia tactus pibaime obiiL 15. Febr. 1753. 



Es dürfte nicht unzweckmässig sein, diesen Annalen des Stiftes Ossiach 
das Verzeichniss der Stiftsgeistlichen aus der Periode kurz vor der Auf- 
hebung des Stiftes beizufügen. Ich entnehme es ans einem sogenannten Pro- 
memoria des letzten Stiftsprälaten Roman Zusner 1 ), welche« ich in den Pa- 
pieren meines seligen Vaters, eines eifrigen Freundes des Stiftes, vorgefun- 
den habe und worin Abt Roman das hohe Alter des Stiftes, dessen eifrige 
Dienste für Staat und Kirche, die oft geleisteten erheblichen Opfer und die 
Notwendigkeit des Stiftes als eines Dammes gegen daa in der Gegend 
von Ossiach noch immer versteckte Lutherthum, dann der Verdienste der 
Aebte von Ossiach als erste VoUnten des Prälateustandee, und die von dem 
Abte Roman aelbst zweimal bekleidete Stelle eines kärnthnerischen ständi- 
schen Verordneten als die vorzüglichsten Gründe angibt, aus welchen sich 
die Kaiserin Maria Theresia bewogen finden dürfte, dem wegen nothwendig 
gemachten Schulden fast den Verfall drohenden Stifte eine Unterstützung 
angedeihen zu lassen , und demselben entweder das durch die Länge der 
Zeit erloschene, durch Herzog Albrecht im Jahre 1352 ertbeilte Privilegium 
der Mauthfreiheit zu erneuern, oder das donum grataitum, womit das Stift 
an den K. Ferdinand I. zur Fortsetzung des Türkenkrieges den vierten Thcil 
seiner Güter abgetreten hatte, demselben nachzusehen, und ihm das Mora- 
torium oder den sogenannten offenen Brief zu bewilligen. 

Dem Concepte dea Abtes Roman ist zwar kein Datum beigefügt; da er 
jedoch anführt, dass er dem Stifte bereit« in das 26. Jahr vorstehe, so ist 
das Manuscript angezweifelt in das Jahr 1779 zu setzen , da Roman Zusner 
am 29. Mai 1753 als Abt zu Ossiach gewählt worden war. Die Zahl der 
Professen zu Osaiach, — so schreibt Abt Roman, — belaufet sich dermalen 
ohne den Abt auf 21 Priester. Hievon sind folgende wirkliche Expositi 
abzuziehen, als: 

P. Wernerus, Expositus zu St. Jacob. 

P. Placidus *), Pfarrer zu St. Jacob. 

P. Isidoras, Beneficiat zu Maria Elend. 

P. Rupertus, Pfarrer zu St. Ulrich. 

P. Antonias, Missionarius zu Sattendorf. 

P. Amandas, Poenitentiarius zu Maria Piain. 

P. Augustinus und 

P. Benedictas, als Missionarius am Thaurn. 

P. Josephus, als angehender Gehilfe des P. Isidori. 

theils die Anmerkung de» Hrn. Predigers Meyer , das» dem Codex am Ende drei 
Blätter mangelten. 

1 ) Starb als Pfarrer zu St. Jacob im Rosentbale. 

2) Zusner, nachbin Dechant au Rosaegg, starb als Defizient zu Moosburg. 
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Im Stifte selbst waren: 

P. Philippas Senior, ein jubilirter 8!jthriger Mann. 

P. Maurus, ein 68j ähriger Mann. 

P. Wolfgangus, ein 60jähriger kränklicher Mann. 

P. Alphonsus *), ein 53jähriger sehr kränklicher Mann. 

P. Engelbertus, derzeit Prior, ein 60jährigcr Mann. 

P. Anseimus, ein 46jiihriger Mann. 

P. Christopherus, derzeit Schaffer, ein 41 jähriger Mann. 

P. Marianus, ein ^äjähriger Mann. 

P. Hermannus, ein tfjahriger Mann. 

P. Gregorius, ein 31 jähriger Mann. 

P. Bernardus, ein S8j&hriger Mann. 

P. Edmundus, ein 53jähriger Mann. 

1) Freiherr von Räuber, Oheim meiner Mutter. 
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VI. 

Die kleine 

Klosterneuburger Chronik. 

(1322 bis 1428.) 

Zugleich Hr. I der „Monumenta Clautroneobargensia." 

Von 

Or. H. •/. Zeibig. 
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Es ist ein vielfach wiederholter Aasspruch : Eine vollendete 
Landes-Geschichte könne sich nur aus einer reichen Sammlang von 
Special-Geschichten entwickeln. Von diesem Gesichtspuncte be- 
trachtet, durfte die vorliegende Chronik einigen Anwerth, wenn 
auch untergeordneten Hanges, in Anspruch nehmen. 

Schon Hier. Pez hatte im I. Bande seiner Scriptores Herum 
Austriacarum ein „Chronicou Claustroneoburgense" 
edirt, welches, in lateinischer Sprache verfasst, mit dem Jahre 
1348 endet. Als theilweise Vervollständigung und Fortsetzung 
erscheint die vorliegende deutsche Chronik, welche in den Ueber- 
schriften als „Chronica au ff Cl oster ne wb urg, der lants- 
fürstlichen Statt" bezeichnet wird, mit dem Jahre 1322 be- 
ginnt und mit dem Jahre 1428 endet. Der Verfasser ist nicht zu 
constatiren, doch weisen viele Einzelnheitcn daraufhin, dass er 
ein Laie und Bürger zu Klosterneuburg gewesen. Die frühere 
Zeit anlangend, beruft er sich auf eine „grosze Chronik", aus 
welcher er geschöpft, die Ereignisse der späteren Zeit berichtet 
er aus eigener Erfahrung , worauf (neben vielen andern) der im 
Jahre 1419 erzählte naive Zug hindeutet: „in disem jar kha uft 
ainer mit Damen georg floydt 20 futer weins, 1 uinb 
1 fl., des ich und maniger getrunkhen hat". — In einer 
Handschrift findet sich noch eine Fortsetzung, welche die Jahre 
1569 — 1576 umfasst, und an deren Spitze der Fortsetzer den 
frommen Wunsch gestellt hat : „Oguet herezig leser, be- 
fleyss dich ob du den abgang khunst bekhumen bis 
auff dise zeydt, geht 140 jar ab." Als Particular-Chronik 
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die Ereignisse, welche Stift und Stadt Klosterneuburg betreffen, 
vorzuglich im Auge behaltend (mit besonderer Rucksicht auf die 
Ergebnisse des Feld- und Weingartenbaues), zieht sie doch auch die 
vorzüglichsten, das Land Niederösterreich betreffenden Begeben- 
heiten mit in den Kreis der Darstellung, und bringt bei einzelnen 
sich ergebenden Gelegenheiten manch körniges Urtheil über Per- 
sonen und Ereignisse. 

Dem Gefertigten standen 2 Handschriften dieser Chronik zu 
Gebote, die eine, bessere, ist eine Pap. Hdschft. von 12. Blättern 
in Fol. (saec. XVI cxeuntis), die audere, eiue Abschrift in I6 m * ist 
in Beziehung auf das Stift mannigfach verändert, und befindet sich 
in der Stiftsbibliothek. In letzterer finden sich die oben erwähnten 
Fortzetzuugeu von 1569 — 1570. 

Nussdorf an der Donau den 15. Nov. 1851. 

JJr. H. J. Zeibig. 
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Anno Domini MCXXX dediealum est nobile monasterium in Nenbtirga a ve- 
nerabili Leopoldo pio marrhione. 

Anno Domini MCCXXII dedicata est pnlchra capella ab venerahili duce Leo- 
poldo Aastriae. 

Anno Dni. 1322 an hcyligen creucz ei-findung da ist erfroren berg und 
(all, das in 8 jochen Weingarten, genant die wiegen, nicht mer darin woegs, 
dan nur ain halbe laydt maisch, man lies das pQrg herein von khirling als 
ungelesen, es was der wein so theur, das man sein nuer ein wenig czue dem 
tisch trueg durch ehrungwill en. 

In dem selben jar an creucz erhebung da bran 1 ) das closter alls ab, und 
was vor der brunst ehe als mit siegeln deckht, und die stat bran auch mer 
dan halbe aus, und das feur erhebt sich in der stat und kham in das closter, 
und verfiellen guetter glockhcn 12, die gros tnffl*) hat man khSm erret mit 
wein, es lag vill trayt in der pfister, da gab man alweg ain trag uinb die 
ander an die zillen.zu der selben zeydt was brobst st c ff an ') der ver- 
schieckht seine raünch all in andere clöster, und lies nur ain dechandt hie 
und * gsangherren, die stuben auf der obern khämer was ir revent bis 
ins 3 jar. 

Anno 1323 bauet man das closter wider mit schindl, und die schön 
Capellen*) die zuvor mit zin und pleyen schindln ist gedeckht gewesen, das 
ist alles vcrprunnen, es wart ein guet jar mil traydt und wein. 

Anno 1324 volpracht man das glnckhenhaus, und khanfft glockhen und 
hies giessen ein stnrmbglocklten und unser frawen glockhen, die noch heut 
ist, also volpracht ers gotshaus mit 9 glockhen. er schaef. das man die schön 
laffel gehn wien füert under die goldlschmit, die verneuerten sie wider mit 
goldt s ) und machten das schönn zibarn*) darauff und unser frauen bilt 
mitten in der eeren darein, aber die hawer clafften in dem bQrg, er biet die 
lad den juden verseczt und hiet damit gebaut, sam sie noch vill khlaffen. 

Anno 1326 hat jedes mensch, das khind in der wiegen, mQessen geben 
dem herczogen zu stewr ain groschen oder 7 dl. 7 ) 

Anno 1328 ist die thonaw gestossen und der stoss ist gestanden 17 
wochen. das molten darauff sind worden, das ainer im vaschang (zu ainem 
scbimpff) darauff geackhcit in den molten, die derwindl darauff gewiet hat. 

Anno 1.S30 zergieng der closter brunn auss dem wolffsgraben 8 ) bis 
auff S. angustini-tag. 
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Anno 1333 haben zween chorherrn an in selbst und an dem closter 
Obel gclhan, der ain ist khellncr 9 ) geweat und hat geheyssen hart man und 
der ander ebner, und ist cnstos gewesen, die baydt seind über ains worden, 
und haben den aagerer auffprochcn, und daraus genomhen das best, so darin 
gewest ist, und sie saglcns dem dno. decano, der ging mit ihnen für den 
brobst stef fan, der was gar khrankh, und aagten im, wie sie den sagerer 
helten offen funden, aber es stund nit lang an, sie wuerden zu schänden, und 
wuerden gefangen, da legt inans ein und faullts in der Gigling. 

Anno 1334 schueff brobst stef fan, das man seinen stain über das 
grab mit messing puechstaben belegt, es was pillich, dan er was wol der 
nächst sliffter nach dem marggraffcn. 

Anno 1335 starb brobst steffan, man begieng in herlich und schon und 
der herczog mit seinen landtherrn. 

Anno 1336 hat man die kheczer 10 ) zerstört, was man ir fandt in der 
drischlcrgassen und in der gaysalueckhen 4I ) in demselben iai* wardt herr 
niclass brobst, der lebt nur 58 wochen, da narn man herrn rud wein **) 
zu einem brobsten, der was khnappen geschlächt und schueff es auch 
woll. er hett zwen brüder, die thienten im. er war nit lang brobst, er paut 
die gross gaststuben, und die latterstuben und er het bey im 3 diener ritter 
am hoff, er half seinen zwayen brQdern vast er khaufft in zuleczt ein dorf 
mit einander ruettenthall, herrn Bernhardt sass woll, und herr hanns 
wardt ritter zu zirich. 

Anno 1338 macht man den alter zu dem marj^raffen **) und haist zu 
der Cron. 

Anno 1339 ist ain grosse brunst gewesen zu closternewburg , es ist 
der nider marckht abprunnen und uberall bey der thonaw. 

Anno 1340 seind die ersten haberschreckhen gewest, wir ließen in 
dem pach mit bekhen und phannen und mit hüettertafeln und verjagten die 
haberschreckhen u ), do wo es sich nider legt, da tets grossen schaden. 

es seint hie zu newburg vor dem grossen sterben 18 ritter häuslich ge- 
sessen, wie hernach volget: Haaslauer, Meussauer, Georg Wisent, Tholl, 
Schiffer, Sibenhass, Schlisslcr, Gundtersdorfer von Ruekhersdorff, Hang Heidt, 
Peter Speisemeister und ein khamermeister. 

Anno 1341 in dem jar fieng man 15 purger in Newburg und der her- 
czog wolt die verfault haben , und lagen so lang gefangen, unez dass der 
khünig von ungern kham und bat fOr sie den herezogen. im selben jar dodtdet 
man die juden in dem sumer. 

Anno 1342 in dem jar prach man auff die khirch bey s. mertten ,J ), 
und stall daraus, was darinnen was, khelieh, messgewandt und püecherr es 
was der selben zeit herr conradt 1 *) von wien pharherr, khundt woll pilt- 
schniezen. er hat genchniezt die zwei ff potten bey s. mertten. 

Anno 1344 da goss man die gross glockhen zu closternewburg, die 
wiegt 131 centen , davon gab man zu gi essen 45 fl. ainem mayster von 
judenbnrg. es was dabey die herezogin iohanna und ander erbar herrn 
brobst rndwein hieas «y giessen an s. Lorenczenabent, es was der himel 
gar lautier und achön. es geachach in dem zieglhoff. 
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Anno 1346 in dem iar was ain warmer windter, et mnn die thonaw 
nie mit eyss, es wardt auch darnach ain warmer mitter samer, es was ain 
guet mitter jar. 

Anno 134? hat der Ichünig von ungern auch ein schön hoff bey den 
auguslinern da hiess man den freydl hoff allen deckhen mit grünen l&b. 
man macht die tanczlauben von leynen und saillen übergezogen nndt legt lanb 
darauff. man macht sie hoch von wegen der windtliechter. der khonig lies 
auch machen »wen fnratengesass zu beyden seyten ains, es was mitten in 
«omer, man danezet ain ganeze wochen, tag and nacht, er het geckhlaydet 
45 dienst jnnckhfrawen von gewandt and guet mit bläh und grab, dernach 
in dem lesen da wardt gar ariger wein, der von langer zeit nit so piller was 
worden, nnd man nendt in den spiess, da verdarb maniger gneter man an 
leyb und an guet. 

Anno 1348 in dem jar nach weynachten geschah ain grosser erdpidem 
in c am ton 18 ) in ainer stadt, hayst villach, die zerfiell Ober all, die 
rtngmauer, leit noch heut den tags im graben, es geschach an panli bekhe- 
rung und was ain schöner tag es verüellen sich auch 10 gnetter vesten, sich 
zerriss ein perg von einander, and fiell in ein tieffen see, es ertrencht der 
see aus wol 7 dörffer. es geschach zu mittag , die weil das volckh zn der 
predig sass in ainer geweihten khirchen, das volckh verdarb alles, der pre- 
diger kham darvon, lebet aber nur pis an 3 tag und starb, und verdarben gar 
vill khauffleut. hie in osterreich hueben sich die buesslent") an, and 
gaisleten sich bitterlich hin und her im landt, es stund gar kläglich, sich 
verkhert die sun vorhin und geschahen vill zaichen. 

Anno 1349 das jar hueb sich senfftlich an, es schiekhet sich woll zu 
weingartten und das getraydt, sich verkert die sun und der mon verloren 
ir färb, es kharaen aber vill buesslcut herauff von h aimb ur g. es geschachen 
woll 13 schauer und erschlucgen wein und traydt und umb s. gilgen tag 
boeb sich an ein grosser sterben **). es kham am ersten an die grossen 
herrn, die gewunnen das vallundt, die ersten hie zu neuburg, christan 
schliessler, der sass in der burgg, der fiel hinab den tisch und starb, 
herrn aimon den ritter fandt man dodt im peth, des morgens, desgleichen 
der hQntzl, der zistel. es stund nit lang darnach es ging mit gewaldtnider. 

Anno 1350 dawar ain gnadenreich jar zn leyb and der seil, es wart 
vill traidt and zeidtlich wein, do man in lesen sollt, do kham ein gefrier, 
und erfror woll halber, dannoch wardt gnetter mitter wein, umb weynachten, 
zochen die leut gehn rom, und do sy herwider khamben, do fundten sie vill 
phenning, dan die weyber hetten wein hingeben, es was herr rndwein 
brobst, und herr peter sein brueder pfarherr zn s. mertten. 

Anno 1352 starb brobst rudtwein and wardt geseezt herr aridolf f 
der volck herstorffer ai ), der was ein edler herr. im nechsten jar dar- 
nach was ain khalter winder. 

Anno 1354 in dem jar Lrann wien mer dan halbe stadt aus. was ain 
grundt khalter winder, und hueb sich an umb s. simontag und weret unez 
gegen der vasten, darnach wittert es aller weit woll den ganezen samer, es 
wardt edel guet getraidt, und vill mannen gaben 1 mudh habern umb 5 s. dl. 
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es wardt anch der pest sflessest wein, der lang nie gewesen was, sein wardl 
auch ohn massen vi II, das bey den pressen alle ässig ubergiengen. man gab 
1 foeder p. 4 fl., auff das höchst umb 5 fl. nner ain burger was hie zu new- 
burg, der Hess liegen 10 fueter und dreiling die waren siesser und digger 
wein, behielts also bis in das drill jar , da gab er ain fueder über 40 6., 
und I dreiling über 30 fl. 

Anno 1356 was ain trueclihner winter an sehne nnd regen, undgestiess 
auch die thonaw nie, es was auch ain warme fasten, das man alle sachen 
darumb verpracht, und hin zu ostern in den feyertagen fiel ain grosser 
sehne, noch was das weinholcz nil erfrorn, zechandt zergieng der sehne 
und wardt warmb, das das weinholcz vast her trib hin zun pfingsten. da 
jadt man die hoffstött, am pfingstag morgen viel ain sehne über das wein- 
holcz. es war darnach ain mitl jar. 

Anno 1357 zog herezog albrech t gehn zi rieh die erst farth. 

Anno 1358 was hie der khfinig von Zypern**), durch abentheaer 
willen und verzert gross hab zu wien. 

Anno 13~>9 khäm der ander sterb. es hetten die Ieut des andern sterb 
vergessen und gottes, und waren gar zu geillig worden. 

Anno 1361 starb herezogin i oh an na, der herezog zoch herab von 
zirich und wardt nil innen, das sein gemahel todt was, bis er gehn dosier- 
neuburg kham, da saget ims der brobst und die bOrger, da hei er gross 
laidl, räuflet und sehlueg sich zelbs vor laydt. 

Anno 1362 starb herezog albrecht der khrumpp und ist begraben zu 
gamming in dem closter und ist sein stiffl. 

Anno 1363 hueb an der Raming den thurm zu S. Merlhen pharr dar- 
nach wart er obrister khellncr, zehant namb in zu ainem brobst die der 
Neustifft. 

Anno 1365 in dem jar in der vasten legeten sich die burger zu neu- 
burg für den greyffens lain nnd der wäh inger was haubtman, in ge- 
lang woll, der burggraff ergab sich. 

Anno 1366 was der khaiser 3 stund hie zu Neuburg ubernacht lag er 
bey dem wisent **). 

Anno 1367 starb herezog ru d o 1 ff auff dem gefert gehn mailandt, 
under den panern nam er ain böss endt. in dem jar vor seinem dodt pracht 
er den ungelt auff die wein, man zieh solches dem bischoffvon Platzhaimb °J 
biet dem herezog den rath geben. 

ö ) Das liegest bei L I c Ii n o w s k y IV, DLXXXIV. Nr. 63 vom 17. Juli 1339 
zeigt uns den Meister Johann von PlaUhrim als Kanzler Hering Rudolf* IV. 
Ebenso die Urknnde in M e i c h el b e c k's Iiistor. frisiog. II, 2, 185. Das« Jobann 
um 1S60 Biscbof von Gurk, darnach Bischof ron Brixen war, lehrt die Urkunde 
llerxog Rudolfe IV. bei Hansis Germ. sacr. 2,456 vom 12. Mir* 1360, in welcher 
unter andern Bischören Joannes confinnstus Gurccnsin, Curia« nostrae Cincella- 
rius genannt wird, sowie die von Sinnlicher, Beitrige nur Geach. der bischöfl. 
Kirche von SSben und Brixen, 5, 12t angeführte Urkunde, welche Johann unterm 
31. Mai 13«* als bestätigten Bischof voa Brixen erkennen lisst. 

Anmerkung der Redaction. 
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Anno 1371 starb brobst ardolff an s. georgentag darnach wart 
brobst herr colmann von laa**) und hcrr bärtlrae techant in dem jar 
prach man den gusterhoff ab mit den stainen raauret man ain freydthoffmaur. 

Anno 1377 fieng man die jeden and namb in der herczog albrecht and 
berczog leopoldt all ir praydtscbafft, nur brieff nit. 8 *) 

Anno 1378 starb herr bans chorherr des wisent aoff dem anger 
brueder. in dem jar uberlegt man creyezgang mit ziegeln. zoeb die glockhen 
auf es ertrunckh vill volckh zu der khirchweich zu tu In, das mayst volckh 
zu triebensee. 

Anno 1379 machet man die altir in der schön Capellen. 
Anno 1380 obiit quidam ci ves wisento auf dem anger in die ger- 
trudis. in dem selben jar zoch herczog leopoldt auch gen zirich, daselbs 
verdarb er von schweinezern, und der wächinger was mit im. 

Anno 1381 in dem jar hat man das revent gepaut, und das gülden 
grab gemacht, da unsers herrn piltnuss innen leidt am kharfreytag. im selben 
jar hiess des guntdolz sun 8 *) machen das ewig Hecht aulf dem freidthoff. 

Anno 1384 starb herr N. wächinger 13 tag nach ostern, in dem selben 
jar dedicata est pulebra capella 37 ) in arabitu claustri a venerabili dno 
berchtoldo episcopo freysingensi. in dem selben jar renovata est 
tota ecclesia etiara apud s. martinum de cecha civium. item es wardt des 
jare grosse heerfarth gen ungern zun pfingsten und wardt ein theurung am 
traidt, man gab 1 metzen umb 45 d. dan man fueret das getraydt aussdem landt 
hinab gen ungern, der zeit ist der kunig von behem gefangen gewesen von 
dem vonrosenberkh und von seinen burgern zu brag, es gieng zu lesten 
alles an dem liech tenstainer aus, der wart gefangen aufFdcr vest, haist 
bernstain. in den. jar i»t entseczl worden brobst colman und ist erweit 
worden herr petcr, der cellner 88 J zu ainem brobst umb s. Jacobi und der 
abgeseezt brobst colman starb desselben jars am abent mathiae. im selben 
jar was der erst mai gar khalt und regnet vill , der ander mai der wittert 
wol), man fandt zu piingsten erdtplindlen, der wein het guet weiter in der 
blie , und wuegs zu handt fast; nach margaretha den 2. August kham ein 
grosse hiez, zu dem schwelcklien het er vorder guet wetter, in vigilia s. 
auguslini hellen wir neuen monschein, da waich witterts es, gsamb der herbst 
wer khuraen, nun kham wider aus ein dür in dem ersten herbstmonat, man 
las was faul was. es Hell ein grosser sehne miten im lesen , das der wein 
aller darin stundt, noch wardt im nichts und wart vill wein und wolfaiL 

Anno 1395 wardt vill wein und getraydt, es was vill falsche mQncz 
in dem landt und kham von payrn herab, in dein jar wardt verriebt der 
bischoff und die von passaw. in dem jar machet man wol zu wien 60 wech- 
seibenckhoderwechseltisch der falschen mQncz wegen. Nota, wie 
wolfeyll das getraydt ist gewesen. 1 metz waiez umb 1 groschen, 1 melz 
khom umb 5 wienner pfenning, 1 metz habern p. 4 dl. es machets aber die 
besorgniss , das mans hernach mflesle in das läger geben, der alt marggraf 
ist gefangen worden von dem khünig selber zu präg, nun gerechnet sich 
der herczog selber fast dahin in die heerfarth, und sein sun, der jung herczog 
a 1 b r e c h t was zu neuburg. 

Archiv. Jahrg. 1851 VII. 3. n. » Heft. 16 
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Anno 1396 zu den zeytten herczog wilhalbm and herczog al- 
brechten, waa die gancz gemain hie zu neu borg wider II personen mit 
nanien simon wisent, thoman vasszieher, hainrich Bftczer, plödl, hämel. 
friderice, lianas bey dem thor, lueger, theim, tuitz, wächinger der jünger; 
diae personen seczten richter und rath, stattschreyber und stattdiener Ab 
und seczten neu leut darczne, der khrieg weret ain gancz jar. darnach wur- 
den die alten all wider gewöltig und wurden ettlich aus der gemain hart ge- 
strafft, man fieret ihr 27 gefangen auff den Greyczenstain ; etlich zugen gen 
khriezendorff, darnach beschlossen in die chgenanden forsten all ihr 
zwaiung und gaben bedt theilen spruchprieff, als die noch in dem rathbauss 
liegen"). 

in dem jar in die s. cgidi starb a Iber tu s dux aastriae. es solt sein 
worden ein heerfarth gen behaimb, die gelag mit dem Mauren begane, man 
macht auch überall schranckenpaum; also besorgt man die jungen forsten 
in dem jar gestiess die tbonaw und weret woll 7 wochen , erst am faachang 
abent ran es hin. 

in dem jar kham ein grosso herschafft nach pfingsten, von obern landen 
mechtig herrn und forsten, der ain was unser seh weher, von burgund. 
und der herr von soffay und der khunig von franckreich, der was vor 
der gen wien khumen und die all heten muet an die hayden zu ziehen. 

in dem selben jar in die laurenti zog herczog albrechl über mer 
und herr ulrich von w a 1 1 s e e ein landlhcrr und der jung z i n c k h zu wien, 
da wardt herczog al b r e ch t ritter. in dem jar starb michael der wfichinger 
an s. mertten abent 

in dem jar am suntag nach unser frawentag der scheidung bran das 
nrfahr zu neuburg ab , und das feur hueb sich bey dem alten r e s c h e n und 
pran bis an des hagers haus und enggassen. 

An n o 1 400 an johanni des tautlcrs wardt der ISderbach so gross , da* 
er dem khnollen sein hauss umb warft" und zwo pruckhen bey der pfister- 
bruckh, das gedacht man in 40 jaren nicht, in dem selben jar hueb sich die 
rayss und bottschafft ans und ging von herczog wilhalmb wegen und der 
jungekhfrawen von pollender von fr ey sing, der pfarherr von grilnperg 
und der graff von sulcz betten vill arbait und rausch darumben. 

Anno 1401 am freytag nach egidi kham herr wilhalm der rorer 
und haussier zu wien in die schranckhen und wolten gekchempft haben, 
und da sie gegen einander lieffen mit drey waffen, da lueffen die herczog 
und wolten sie nicht fechten lassen, in demselben jar wolten gekherapft ha- 
ben der Sigpeckh und ain behaimb, das wart understanden am mittwo- 
chen nach margaretha. 

diss jar wart ain durrer sumer, das die brün besigen, das 150 jare nic- 
inandt mer gedacht und die plie in weingartten rüer ab von der tür. zu mar- 
garetha fandt man wayehe weinbeer feill und wardt ein guet jar. in dem jar 
gewunen die behem holienaw und besassen die v e s t e und d r ö e s i n g. 

Anno 1402 hueb man zistersdorff auff und fierets aus der sta t 
mer dan 30 wägen mit guet das tbetten die behaimb und ander leot, die stat 
wardt verrsthen, die was der zeidt des pottendorfer. 
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in dem jar da scheint ein comet im raerezen , den »ach man als woll zu 
mittag als zu der nacht , die straim des comets naigten sich gehn behaimb. 

in dem jar erfanden die försten und! ir rät ain sin , das man ain brieff 
schreib nnd bestätt den die landtherren, ritter und all stöt in Oesterreich mit 
51 inaigln, der vermöcht wie man den landtfriden soll machen, das jeder man 
sicher war im landt und hetten diss gancz jar auss 400 reutter und 300 
schüczen, und der dachsperger der marsch all und herr fridrich von 
walsee und der ottenstainer waren hauptleut in den Sachen, und hel- 
len besunderlich aufgeseezt die ordtnung und zugen von erst für hohena w 
und gewanen das, und hingen ihr herauss mer den 32, darnach fingen sie 
den humbel von pr unsendorff, dem schlueg man hie zu neuburg 
das haupt ab und hing ihr vill zu wien erbar khnecht und das macht der 
khünig von ungern, das man von den landsfriden entseezen Hess, wan er 
pracht seinen brueder khanig wenczelauer gefangen gen wien, der lag 
da in der purgg lenger dan ain jar gefangen und den marggraff procoben 
seinen brueder fürt er gefangen hinab gen ungern , das geschach im 1400 
jar. er zog mit grossem volckh gehn präg und präg ergab sich, auch ander 
stött und geschlöss mer in behaimb. 

herezog albrechl und berezog wilhalm entpoden sich für den ge- 
fangen forsten wenczelauer alles zu bezallen. 

Anno 1403 kham khünig wenczelauer von behem auss und ent- 
rann von wien pösslich und liess drey polnische fürsten und heim, ritter 
und khnecht zu wien, die fieng man all und pürgren sich auss auf wider- 
fttöllung. die liechtenstainer von nickhlspurg hülffen dem khünig 
davon. 

in dem jar Hellen stain auss den gewolckhen zu ge munden in der 
statt, das ainer bey 3 pfundt wig, es erschlueg vill viech, esschlueg auch 
der schaur hie zu neuburg am freytag nach margaretha und thet in den 
weingartten grossen schaden. 

auch ist zuvermerchen , das babst bonifacius in dem jar alle die ge- 
nadt widerueffl, die er ewigeklich der christenhaydt geben hat gen wien, 
gen salczpurg, gen zeell und uberall in der weit. 

in dem jar kham johanna die herezogin von poln gen wien, man 
«chenckht ihr ubergross guet, hie zu neuburg von der stat 100 fl. sampt 
einem khopff p. 34 fl. 

Anno 1403 hat brobst bärtlme den ersten stain gelegt in der Ca- 
pellen zu werding **). 

Anno 1404 muest jederman gehen in die heerfarth gen z n a i m von 
jedem pfundt 12 dl., was er het, das bracht hie zu Neuburg 2100 fl. dessel- 
ben jars lag herezog a 1 b r e c h t , khünig albrechts des römischen khünigs 
leblicher gedechtnuss valler und herezog ernst mit landtherrn, ritter und 
khnechten für znaim 2 monat, haben sich in derselben rayss gehebt; am 
suntag nacher, darnach an dem heiligen martnertag foeliecis und adaueli isl 
herezog alb recht herkhumen von der rayss von znaim gen closternew- 
burg und ist da khrankh gelegen bis an des h. creueztag im herbst, da ist er 
gestorben und liegt zu wien begraben. Man redet , im war vor znaim ver- 

10* 
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geben worden, er Hess ein &un. den ohgenanntcn albrechten, der Wardt 
darnach römischer khunig, und er nam ein tochter zu gemachel de» herezog 
hainrichen in bayrn. 

Anno 1405 war eine grosse theurung, die weret von weynachten 
anezt auff die erndt , das man von oberlandt und von behem täglich prod 
und waiez herfürth. man gab ein metz waiez p. 3 fs. d. oder 80 dl. zum 
mönsten umb 70 dl. das man fiert auch prot her von präg auf wägen man gab 
ein meezen habern p. \ d. unez auf das erndt, desselben jars was ein güsaigs 
jar vill regen , vill pfifferling , saurer wein , theur traydt. in dem selben jar 
ist gestorben herr steffan hcrrelsperger der zeydt siechmayster. in demsel- 
ben jar an s. Johannes ist unser frawen bildt aufgeseezt worden an dem 
newen thurn und hats lassen machen a n d r e der lohner. in demselben 
jar an s. Johannes und paulustag ist eine grosse güss gewesen, das wasser 
hat grossen schaden gelhan auf dem thulner vclt und marichvelt und umb 
die stat cornewburg an häuaern, weingartten, aeckhern; leut und viech ist 
ertrunckhen. desselben jars ammontag vor francisci ist herezog wilhalbm 
mit seinem gemachel johanna der von polten , und der turrer teuffei hie ge- 
wesen in dem closter unez am freytag nach essen; die weil ist drosen- 
dorff wider gewunnen worden und ainer von vettaw ist erstochen und ainer 
gefangen worden, desselben jars war auch wenig wein , das in roanichem 
weingartten das pergekhrecht nicht worden ist, und vill weingartten hat man 
ungelessen lassen und das man schfiezet, das am hengstperg und aich- 
p er g in 30 jochen wollgepauter khäum 1 fueder wein wart, es muesthie gar 
ein mechtiger sein , der 3 fueder wein het. brobst b&rtlme hei traydt und 
wein mü essen khauffen auf herrn, frawen und diencr. desselben jar kham 
herr georg stuckhs, ein landtherr auss der haydenschafTt, der was mit 
dem khünig von franckhreych vorgenant davon gezogen ; er was in da« 
9 jar auss, das niemant west, wo er hinkhumen wer, ew tott oder lebendig, 
und sein guett hellen ander leut besessen, aber er kham an all sein ehren 
und guet wider. 

Anno 1406 an der sambstagnacht nach der heyligen 3 khuniglag 
kham so ein grosser windt, der mer dan 200 tacher in der stat zerritlet und 
zerbrach. — nach s. georgentag desselben jars gab man ain meezen waic* 
p. k. fs. d. — in demselben jar an s. gottharditag hat herezog wilhalmb 
gerayst gen neusied 1 und gen morgendorff, und hats zerbrochen, und hat 
die feindt erschossen, erhangen und gefangen auff hundert man. diss jar 
starb herr hanns gun derstorff c r, siechmayster, item diss jar seindt die 
fleischbenckh am perg abprunen. desselben jars wardt wenig wein und 
traydt, es was grosse theurung uberall im landt zu Österreich, es lagen diss 
jars vill weingartten ungelegen, in dem jar starb herezog wilha mh in di- 
visione apostolorum ; auch in dem jar in vigilia leonhardi werbrunen alle 
judenhäuser zu wien, bei der nacht, do waren die Christen zu wien alle gc- 
mainiglcich da und naraben den juden under der prunst all ir beraitschafft. 
brief und alles hausradt, nnd was sie nit getragen mochten, das verprennten 
sie und schlugen den wein auf die erdt, man schSczt dass man in mer dam 
100,000 fl. wert genun ben bat. aber etliches wart in wider als herezog leo- 
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poldt schueff und es geschach kliaincm Christen noch jaden khain schadt 
nicht am leib. — in dein jar haben all prelaten , herrn und ritter , khnccht 
und die gancz gcmain zu wien und all stöt geschworen dem jungen herczo- 
gen albrechten , der darnach auch römischer khQnig ist worden, und khunig 
lassla vatter. 

Annol407 was der wcynachtstag als warmb, Hecht und schönn und die 
ganczen feyertage, als in den osterfeyertagen, und man hat vill weingartten 
anczogen und nidergelegt, das man in langer zeit nit gedacht, diss iars war 
grosse ihrrung der mQncz halben, dan man oberall im landt khain andern 
Pfenning nemen mfiest, den wiener pfenning, des miniger grossen schaden 
namb. — in demselben jar gewan j van sokhol, ein behem, die statt laa 
zun pflngsten plöczlich bey der Nacht an alle ansprach und widerpodt des 
herezogen und des landts zu Oesterreich und het die stat mit gewalt inen 14 
wochen, und nam alles, was darinen was. — in dem selben jar was ein merk- 
lichen stoss und khrieg zwischen den landtherrn und rittern und khnechten 
in Österreich von wegen ihrer rechten und hofiseharn undt vill ander leuff 
wegen, also dass sich herezog leopoldt schluege zu der ritterschafft, und 
herezog ernst zn den landtherrn, da was jammer und nott in dem landt, es 
raubt ain thayl den andern, und jedes thayl het geit geladen zu in , die füer- 
ten gross guet auss dem landt, zuleczt berichtet sie der khunig von ungern 
zu der neustadt. 

Anno 1408 ist gestorben ain reycher burger und was ein ritter, der 
hiess simon wisent, der liess 8 khinder , da bescheezet herezog leo- 
poldt die khinder umb 10,000 fl., die mOsten die khinder überhaupt ausge- 
ben, bischoff Perichtoldt von fr eysing, der was ein wächinger, 
dem wardt ein Weingarten, heisst der rösch 1, den hat nie las theim den 
khindern wider behabt mit recht vor dem herezogen anno 1416. — in dem- 
selben jar was ein mitter jar mit wein und man gab ain lärs fueder umb 1 fl., 
das macht herr reinprecht von walsec, der Hess nichts aufF der tho- 
naw herabgehn durch des obgenanten khriegs willen, und man gab hie ein 
khieflel salcz umb 14 dl. — diss jar nam herr friderich von walsee ein 
bösen todt, wan ein dune voll pul fler stundt zu newn walsee in einem • 
gwölb, da wolt er in einer seiner kharaer wein hinauftragen, und trueg ein 
windliecht mit im , und wie beschach , das das Hecht an die pulnerdonnen 
ruert, und fert 3 gewölber do der herr sass und prent im haut und haar ab, 
das er starb — in selben jar da erhueb sieb ein grosse prunstan dem ni der- 
ma rkht, das gewaltig grosser schaden ist geschechen am sambstag nach 
ptingsten. — diss jar beraubt der vorgeraelt behem jan sockholl das 
closter zu lügen feit und nam daraus gross guet. — in demselben jar liess 
herezog ernst 5 burger aus der gemain zu wien enthaupten an alle gotts 
ehr, die hellen wider ihn gerett im rath zu wien. in den leuffen, da herezog 
leopoldt wider gewaltig wardt und gen wien kham, da Hess er her wider ent- 
haupten ein erbarn und weyssen geraten man, der hiess der vorlau ff und 
zween ander burger mit im, der ain hiess hansrockh und was judenrich- 
ter, und conradt den romperstorffer, es geschach am schwein- 
markht in divisione apostolorum, und den anger fei ter und den stiekh- 
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lein kuersner Hess man ledig umb gross guet, die and ander burgcr zn 
wien hat der Lawn und sein helffer vor des zum püngsten vorm wienner 
walt wol auff 80 perschon gefangen und gefürt, etlich auff den khreyczen- 
stain. in demselben jar zog herr georg atibor und vill ungern mit im 
in das landt enthalb der thonaw und beraubten und verprenten nachet das 
ganeze mar ichfeit, und namen gross guet, und fiengen weyber und khin- 
der und Herten die gen ungern, ea thet niemandt darezue, dan die 
ritter und khnecht waren selba wider einander, in dem jar 
war solicher grosser unfridt, das man bey der atat uberall müesl achranckhen 
machen und wachten und hielten, von der zwayung wegen der forsten , und 
der land therm, rittern und khnechlen, und was die weyll hie richter herr 
niclas thei mb. — in dem jar fandt man zun liecht messen veygel und palbm 
aber in der vasten hernach gestiess die thonaw, da erfror weinholcz und 
die fruen paum und wardt wenig wein und obst — in disem jar zu dem 
newenjarwas herezog leopoldt, bischoffvon freysing, graff jo- 
hann von mayd Iburg, janisockholl liechtenstainer, und ander 
ritterschafft in Oesterreich zu corneu bürg woll 12 tag lang, herezog 
ernst, meyssawer, walseer, buechhaimer, pottenstorffer, eber- 
a t o r f f e r , und alle andern landtherren brelatten , stött lagen zu c 1 o s t e r- 
neuburg, vnd daydingten mit ein ander, baydte thayl von wegen ihrer 
slüss und vormundschafft des jungen herezogen albrechten halben, und 
ain jeder thayl hat sich mit volckh und ganzer macht gereehtnet und wolten 
imer an ein ander , und die thonaw was die weyl vast gestosien , davon wir 
unsa uberall verschrenckhten und an der hundskhöln den thurn pawen 
muesten und Höchen all unser hab ; wier hellen auch in jeden viertl 12 Wäch- 
ter, zu derselben zeit kham der brobst umb gross guet mit der zerung; es 
gewunen ritter und khnecht dem brobsten vier dörffer ab, den von meys- 
saw 6 dörffer. brot und wein was wolfayll, aber andere speyas theuer. 

Anno 1409 gab brobst bartlme einem erbarn herrn albrecht 
s t o c k h , der waa die zeydt khellnerdie brobatey willickhlich auff durch 
nuez und frumen des gotshauss , wan er ain alter man was und möcht die 
brobstey nicht lenger verwesen, es waren auch bai der Woll herezog ernst 
und herezog friderich baid gebrüeder herezog leopolden sQn, der zw 
schweinezern erschlagen Warden. — in dem jar regiert hie pestilencz und 
ging am maysten über jung leut und schwanger frauen, man raittet allein, 
das vom lesen bis auff weynachten bey s. mertten mer dan 400 perschon 
wuerden begraben, in dem jar was dem dosier etwo zn uberschwengig von 
der grossen zerung wegen des vorgenanten krieghs und herschafft und 
grossen fitlljar, die die zeid waren, do liehen wir dem closter auss unserer 
s. merltens zech* 1 ) 200 fl., dan wir 32 fueder wein den zehent davon ledig 
worden, unez sie den brief widterlegten. (entgegen wuerden sie befreut 32 
fuetter weins , die nit zehent gaben bis so lang sie wider entricht worden), 
es waren die zeytdieobristen; niclas thei m, statlrichter, jacob humbl, 
michl herandt, spittlmayster und thomas plödl. auch liechen wir dem 
closter auss unsern (der burgcr) spitall 200 fl. und ob uns hiefür (wen der 
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burgerachaffl) nolt geschieh, in die zocch oder spitall, du man herwider 
thfit dergleichen. 

AnnolllO und etttich jar darvor truegen gemainulich all edelleut von 
erst, darnach die burger und handtwerckher ire khneiffel hinden auf dem 
rueckh oder gnackh an allem iren gewandt, und etlich frauen nanien sich 
des auch an. — diss jar an b. peters tag zu vesperzeidt bran das frauen- 
closter ab von dem wilden feuer, und zu nacht umb die metten zeidt her- 
nach khara ein grosser schauer und erschlueg das gebürg ob s. merlten. — 
indem jar starb bischoff beri chtholdt von freysing und was ein 
wächinger, und leydt hie begraben in seiner Capellen, es waren bey 
seiner begrebnuss und bei der sibenten und dreissigsten alle maisterschaft 
(bey 37 magister) von wien und alle andere herren vilL — dies jar was 
aber ein sterben, hueb sich an hie im augusti und weret bis am s. dementen 
tag, man raittent in payden pfaren mer den 1100 menschen die alle mit 
driessen und plattern stürben darundert vill tragend frauen theurung und 
fälljar hat die stat verderbt, wan ein reicher man oder mensch alhie abging, 
so wardt auch die hab damit verlorn und nacher praht, dann sie 
het nichts. 

Anno 1411 hat herezog albrecht von Oesterreich junckhfra wen 
elisabethen des khünigs Sigmunden in ungern tochter zu einer khan- 
frawen genuinen, er ist der zeidt 17 jar alt gewesen, und sy 3 jar alt. 

Anno 1412 hat khünig s ig mun dt von ungern ain gross manschaft 
zu einander gesandt, do er sich umb das khayserthumb annahmb; da khamen 
gen offen der khünig von crakha w, die herren vonpreussen, her 
dispat, herr weysandt, herezog ernst, des obgenannten herezog 
alb recht, des khünigs ayden, und ein unzelbich volckh von vernen und 
vill landen; daselbst seezt der khönig sigmundt herrn reinpr e chten 
von walsee seinem ayden zu ainem hoffmayster, — diss jar hat brobst 
alb recht das frawen closter wider lassen pawen, das vor in dem 10. jar 
war verprunnen, und mit ziegin deckhen; war vor nucr mit schintl gedeckht. 

Anno 1 4 1 3 ist brobst albrecht in das eoncilium gen c os tn icz zogen 
an s. Simonis und juda tag und ist her wider khotnen ans. merlten tag des 1414 
jars — desselben jars gewang herezog ernst und herezog fridrich herrn 
reinprechten von walsee ab rockerspur ch, ain guets hauss, cana- 
biez und andere geschlöss und güetter auff der s teyermar ckh, daentge- 
gen stellet sich der von walsee und samet sich mit hehemen und bauren 
und rainleutten, der sin gross volckh hiedurch zug und sambleten sich zu 
wien, dalagen sie etwo vill zeidt, der von walsee gewann khirling 
und starnesdorff, da seezt man den khrieg in fridt. — diss jar hat man 
geben ain mult waioz umb 1 fl., und den mutt habern auch umb 1 fl., und 
ein fueder wein p. 20 fL mittern guetten wein. — desselben jar zum suni- 
benten verdrib der khünig von poln babst johannen von rom den doch 
die gröst maisterschaft von der Christenheit erwölt und geseest betten vor 
5 jaren, derselbig von poln pracht mit im gen rom gregoriura, der vor 
den babst gewesen, was ein venediger, wan er het vormals die babstey 
wilückhlich aufgeben mit sambt dem vom Ainam darumb, das die christen- 
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bait in ein aini jung khäme, also erhebt die maisterschaft den eegenannten 
jokannem and saezten die zween gregorium zusambt ainan ab. auss den 
sachen ist vill Übels und drübsall erstanden, als man in der grossen cronica 
noch findet. — diss jar fandt man wayehe weinpeer an s. alexen and geörgen 
tag znach ostern. 

Anno 1414 am montag vor michaeli was die khanig in von ungern 
hie za closterneuburg über nacht und zog gen costnitz zu ihrem man 
khüning Sigmunden von ungern zu dem grossen tag und concilium, da 
babstjohann und alle haupt der christenhait hinzog zu erwö Hang einen 
babst and einen khayser, und sie zogen wider her umb s. catharina tag, und 
mit ir berezog heinrich und herezog ludwig von bayrn. da hat 
herezog albrecht ein grossen hoff mit stechen und danezen, und der khonigin 
von ungern ritter ainer der gewang den preiss under den ritte rn und er 
was genannt herr hainerich von hay denreychsdaren, der darnach 
grosser graff wardt za ungern. — desselben jar ist gewesen die khranck- 
heidt, die man nennet den dana weschlein, diss jar da wart gar gutler 
wein und siiess, und ettlich sprachen, die khrankheydt wer khumen vom 
su essen wein, wan der donawschlein kham mit dem fluss des haupts, und 
das haupt thet den leutten wee , und möchten weder essen noch trinckhen, 
unez der fluss und haupt wee vergieng, etlich4tag, etlich 7 tag, etlich 
14 tag. in demselben jar verprant man meisterhans hussenzueostniez, 
der grosse trsal thet an den gläubigen in behem. desselben jars sindt die 
fleischpenckh auf dem perg zu dem andermal geprannen assamptionis Maria. 

Ann o 1 4 1 5 fanden 3 schOffmann ain neugebornes kbindt in der thonaw 
gegen in runen ent halb der thannaw ab den mttllen, da sie gen cornewburg 
mit der marckhtzillen fueren, daselbst wolten sie es in die gstdtten haben 
begraben, und do sy es in das gruebl hineinlegten, da rüeret sich sein hercz, 
and namen es wider, und legtens in die zillen nackhent, da sahen sie und 
meinten, es wer gar todt, und machten im aber ain grücbel underhalb 
enezerstorff in die gstötten, und legten das khindl darein, da wardt das 
khindt laut weinent, do erschrackhen sie und fürten das khint gehn neu» 
barg und lissen es tauiFen, und gaben es zu ainer ärabl. desselben jar hat 
die statt stoss wider den brobst albrechten und der brobst alberrecbt 
wider gegen der statt von wegen etlicher artickhl, die aber herezog albrecht 
verriebt und veraint hat nach in halt der spruchprieff. die stösa haben ge- 
wert unez in das 3 jar. 

Anno 1416 was in pay rn ain grosse theurung, das gar vill volekh 
geen Oesterreich herab kham durch ir narung willen und man füeret auch vill 
wayez und khorn hinauff in das landt: damit sich ein theurung erhueb in 
dem landt Oesterreich, also liess herezog al b r e c h t das auffueren verrueffen, 
nach prachten die fürkhauffer und die wuecherer zuwege n, das es ie lenger 
je theurer wart, das man ein muth khorn gab umb 8 fl., and weret von 
vaschang pis auff mittfasten das alle wo dien wuechs auf 1 metzen 10 dl. 
da gedacht herezog albrecht und sein rfith, wie man wog bey in fandt, 
das so vill traidt im landt wer, und man so grosse nott dabei müest leyden, 
und sclmeff mit seinem hoffmayster, das er die khästen auffthet und liess 
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den waicz aberall in dem landt anff die marckht fueren, und schneff, wann 
ein pauer beuth 1 meczen umb 60 dl., so soldt ern beuten umb 50 dl., beut 
der paur den umb 50 dl , so solt er im peoten umb 40 dL, das gcschach also 
und iner 8 tagen darnach, das was in der vasten umb letare, da gab man 
1 mecz waicz p. 32 dl. und alsbaldt darnach umb 28 dl. 

in dem jar legt sich her c zog albrecht zu feldt mit der mär h ern landt- 
schaft und was sein erste rais, und gewangetlich heüser in Oesterreich, dass 
hauss im st rüden, die statt zu steür mit sambt der vöst, also machet er 
langer zeit fridt. — desselben jar haben die burger zu closterneuburg 
ainen enthaupten .assen zu fridwerch bey augsburg der hiess mit 
naraen seycz von inglstatt der was vor hie niclasen des theimbs 
nachrichter, man solt in verprant haben, da understundlens die frauen, die 
für in paten. er sagt der statt ab, und wolt gross guett von den purgern 
haben, da verpot herezog alb recht man solt mit im umb khain gelt noch 
guet abkhomen, aber man solt im allweg nachaischen wen er hinweg prennet 
schlueg brieff an und prent dem brobsten ain guet dorff ab von der purger 
wegen auf dem thulner velt, das hiess pierrpaumb bey der nacht, er leget 
rörn und pulffer hie in der statt, das sie solt gar sein abprunnen, aber gott 
understundts und es kostet die statt gross guet, wan der khayser ine weeret 
8 jar. — in demselben jar liess herezog albrecht schlagen ein neue müncz 
und liess darauff präckhen den schilt lande» ob der ens und nit Oesterreich, 
und galt einer 3 hölbing der alten, und macht es alle schneweiss und nit 
schwarcz, als sein vorfordern hetten schlagen lassen, damit wuerden die 
alten pfenning und hölbing an die wechseltisch, das es fttrbas beleih bey 
den neuen pfenning und hölbing, aber es gieng grosser Unwillen daraus, 
darumb das er das nicht nach einer ganezen landtschaft gethan het. der- 
selben pfenning gingen der zeidt 3 1*. 28 dl. au ainen gülden. — in diesem 
jar viel ain sehne und gestiess damit die thonau an s. niclastag abent, der 
stoss weret bis au ff die erst vastwochen, und der schnee gelag an ettüchen 
orten biss auff die antlaczwochen. 

Anno 1%17 was das weinholcz in den eben hie umb und auch uberall 
underm pörg so vasi erfroren, das man es vormalen in manigem jar nit ge- 
dacht, wan man nindert in nidergelegt hat, also khain die khelten schnell 
aber was sein her was khomen, was gar schön und fruchtbare weinpeer und 
wardt demnach in dem gepürg ein guett mitter jar mit siessen wein, ein 
fueter umb 20 fl. — in dem jar vertriben die zischken und die hussischen die 
priester und zerstörten vill gottshäuscr. — in disem jar hat brobst 
albrecht den thurn auff dem glockhenhauss mit lerpaumen scbintl lassen 
deckhen, und man hat darezue ange fange i in der auffart wochen und hat 
daran gedeckht bis auff den sambstag nach michaeii. — in dem selben jar 
haben die herrn des closter aus ainem haffen angefangen zu essen, in disem 
jar hat man ain meczen waicz geben um 70 dL und ist das jar vill gul- 
ter wein worden. — in dem selben jar hat herezog hainrich von 
bayrn seinen vettern herezog lud w ig von münchen zu costniez ge- 
stochen mit einem schwert, das er khamb genesen ist. — in demselben 
brann gar nahent cornewburg alles auss und erhebt sich bey einer träx- 
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hasslaucr abgewungen schöne khirchen und hat daraass genoraen 
100 mnth wayez, 100 muth habern and 58 dreylling wein. 

Anno 1418 hat herczog ernst ein hoff gehabt zu der neustatt mit 
stechen und rennen und turnieren, da hat man den geyrsickher mit dein 
sali auff die plankhen gebebt. — diss jar hat bähst raartinns khanig 
Sigmunden von ungern und herczog fridrich von Osterreich wider 
zur freuntschafft gemacht und der bischoff von drient hat die stat drient 
wider eingenumhen. in diesem jar hat »ich das concilium zu costniez 
geendet und der babst ist da weckbgeritten an montag in pfingstfeyertagen. 

Anno 1418 haben die augastiner zu wien angehebt die regel zu halten 
und sindt die visitatores ••) gewesen der abt von Voraw, der prior von 
gfimming und magister nicJas Bauringer von maezen. da« jar zogen 
die visitatores gehn melckh und sein dagewesen 4 tag und haben den 
alten abt abgeseezt , darnach seindt sie auff den khöttweyg zogen, daselbst 
haben sie auch gevisitirt, darnach an nächsten tag sein sie zogen gehn 
closterneuburg und sein da gewesen magister p e t e r von puleka. 
M. hans tüncklspiehl, lerer der heyligen geschrifft, M. caspar geist- 
licher rechten, der abt von Voraw, und der prior vongämming, der 
brobst von wittinga w, der brobst von thQrstain und ainer von puech- 
haimb, der zeydt marscbalkh, und zum palmtag hat brobst albrecht die 
brobstey auffgeben, und an s. jacobstag hat man herr Jörgen mQestin- 
g e r 08 ) zu ainem brobst erwölt, auch haben die visitatores geseezt, das die 
chorherrn verspert sollen sein, nuer die weyll sie mess lesen, die weyll soll 
es offen sein, und khain fraw soll nit in den chor gehn und die herrn sollen 
selbst preim, tercz, sext und non singen, und sollen khain aigenen pfenning 
haben, und sollen nichts aussgeben, auch haben sie geseezt, das khain fraw 
im frawen closter nnd khain herr in s. leopoldls stifft auff khain pöth nit 
sollen ligen, nur auff malraczc und in demselben jar hat brobst georg den 
frawen in dem frawencloster angelegt chorröekh und sarröckh als die herrn 
tragen, vor haben sie getragen schwarcz leinen gewandt und braun röckh 
darüber, desselben jars hat man 1 meez weiez geben umb SO dl., und den 
habern umb 16 dl. und 1 emer wein p. 16 dl. und 1 lfirs fueder p. 18. Ca. dl. 
desselben jars flell ein sehne in die leonhardi — desselben jars hat der 
babst khünig Sigmunden von ungern erlaubt den 10 tayl von allen clöstern 
und von allen khirchen und alt&rn zu nemen. desselben jars zu catherina 
liess khunig sigmundt von ungern 19 schöff herab von passaw fueren, 
die als gross waren, als wie die schöff auff dem meer, auch baldt darnach 
und etlich wochen daruor auch solche schöff 5 sein von neuburg Weggän- 
gen. Man gab auch den ganezen winder hin umb 1 achtering wein p. 3 höl- 
bling und den besten. 

Anno 1419 umb sebastiani da khara her ein cardinall und der erez- 
bischoffvon maylandt und sein über nacht hie gewesen, darnach in die 
augufttini kham khünig sigmundt von ungern aus« dein concilium mit 
vill herrn und ritlerschafft , die chorherrn und brieslerschafft gingen in 
entgegen mit der process, darnach fuer der khunig gehn wien und herczog 
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a 1 b r c c h t wolt im entgegen reytten hcrauff, and ritt bis gehn nussdorf, 
undfuer en darnach wider mit dem khünig gehn wien, desselben jars sein 
vill prelatten erfordert worden für herezog alb rechten von Oesterreich, 
der hat vonf in^gefordert alle pfarkhirchen, sie aollen in des abtretten, das 
aber nit : besebehen ist. in diesem jar khaufft ainer mit namen georg 
flöydt 20 faeter wein«, 1 p. 1 fl., des ich and miniger getrunckben hat. — 
in demselben jar in die pongraczy hat brobst georg den ersten stain ge- 
legt bey s. mertten im ckor, darnach nmb nrbani am erchtag darfor erfroren 
die weingartten. — in demselben jar verprent man den t rächt er zu wien 
4 tag vor s. veytatag nmb velschang eines brieffs. — desselben jars hueb 
brobst georg an zu lesen an der 11. (m.) maittag. hie urab und nmb nnd zu 
khriezendorff und haylligestat, da gab er einem leser 10 dl. und 
einem pattentrager 11 dl., darnach kham ein khelten und sehne und der 
brobst het noch zu lesen hie 8 joch, und zu caltnberg 16 joch, man 
möcht vormittag vor khelt nit lesen, er lass soliche Weingarten in octava 
martini. es was gar ein harter winder, die thonau gestiess sich zu nicolai 
wereht der stoss biss auff s. dorothea tag, und dasselbig jar starb khünig 
wenczeslaos von behem und khunig sigmundt von ungern sein brue- 
der nam das landt ein. 

Anno 1420 am pfinztag vor dem heilligen pfingsttag hat herezog 
a 1 b r e ch t in Österreich all juden fahen lassen ob und underhalb der ehns 
auff 1 stundt, man und fraw, khinder, und hat sich alles ihres guetes under- 
wunden. er verschieckhets auss dem landt, ettlich Hessen sich tauffen, der 
bliben wenig in dem rechten Christenglauben, darnach in dem andern jar 
verprennt man etlich. darnach am schwarezen sun tag inardert man diesel- 
ben juden, all die zaigten vill guets an, under der erden, zu wien und hat 
man allain verprent 240 person , ein jüdin zu closterneuburg Hess sich tauf- 
fen und wardt geoant barbara, hat vor zu der ehe den schebelcin juden 
gehabt, die nam darnach zu der che niclasen des lueger eines erbarn 
burgers sun, da derselb starb , da nam sie niclasen den listen eines 
burgers sun von prespurg. desselben jar zog khünnig sigmundt von 
ungern gen präg, und hat sich darfüer gelegt, wan die behem hellen ab- 
gelretten von dem christlichen glauben, und betten vill geschlösser und 
khirchen zerstert und zerprochen, und herezog alb re cht ist mit im ge- 
czogen mit^grosser macht und der von meychsen und andere herrn vill, 
und ein legal wardt gesandt vom babat martino zu dem eligenanten 
khunig sigmundten gehn presslamit prieffen, wie er das creuez wider 
die hussen geben soll, do selbs ob preslaw stunden 3 sunnen in ainem 
ring, und jetliche snn het ein stern zu mittag, und weren anderhalb sinn dl 
und die natürlich sun stundt für sich selbs hindan zu sehen als nmb ainen 
pogen, das sachen der khünig und sein canczler, bischoff georg zu 
passaw und ainer von hohenloch, ein graff von Otting, sein hoff- 
maister, und der von weinsperg und 3 pollisch herezogen und ander 
leul vill, frauen und man. 

diss jars hat herezog albrecht von Österreich die stall in märhern 
eingenumen und haben im geschworen mit willen khünig Sigmunden von 
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ungern brün, znayra, drigla, jemnicz, bocherlicz und andere 
•tdtt all in märhern. dasselbig jar hat man geben 1 meez wayez omb 12 dl. 
und 1 meezen scherrueben p. 16 dl. 

Anno 1 42 1 Hess herezog al bre ch t all menschenpildt edl und onedl 
beschreiben, die manen, welioher über 16 jar was und welicher under 70 jar 
was, und all hämisch und waffen nmsst man uberall im landt geho hoff ge- 
schribene «enden, das thet er, als ob in die hussischen angriffen, damit er 
in widerstandt Ihnen khund und möcht , er schlueg auch auff die prelaten 
und statt 60000 fl. als zu ainem lehen, die wurden nie bezallt. 

desselben jar zog herezog albrecht für J&spicz, woll mit 30,000 
mann, und gewang die stat und das hauss mit sollichen mannen und legt die 
nider zu der erden, und Heng den von Jfispicz, vnd alle, die im velt wa- 
ren , die hellen all das creuez an sich genumen von des babst urlaub und 
gnnst , es wurden an demselben sturmb der teutschen auf 30 person er- 
schlagen, erschossen, erworffen. 

desselben jars Hess herezog albrecht all weingartten scMczen in 
dem landt Oesterreich und schlueg auff jetlichen gülden 20 dl. zu steur wider 
die hussen. desjar kham ain cardinall von r o in vom babst martino ge- 
sandt, er bracht grossen anntlass und Vergebung aller sAnden und schult 
allen den, die an die hussen zugen und das creuez von rotten tuech an ihr 
khlayder nimen. 

Anno 1422 nach ostern schlueg der schaur bey khirchling und 
zn khriezendorff, khein, Öden, grueb, flexleutten, khalleu- 
ten, mu eckher awer, hi ndernh öffen , gö hharczleutten, müt- 
t er e c k h und thet vill schaden, wan das weinholcz war woll ains finger lang, 
desselben jars Hess herezog albrecht alle weingartwerch im landt beschrei- 
ben geistlichen und weltlichen leuten und man muest auch des alles Schie- 
ten, und die regiater gen hoff sendten. die burger von w ien die schäezten 
hie, und die burger zu closterneuburg schäezten under dem pürg, und 
Niclasen dein Teymb wart bevolchen zu Khalraperg, Schwein- 
berg, alturfar, weissenle ntten, P ur cschstall, Nussperg. 

desselben jar da legt sich herezog alb recht zu des khunigs Sigmun- 
den tochter und hellen grosse freut zu wien. 

darnach nach martini was khunig sigmundt von ungern 3% wochen 
zu wien in der purgkh, es was bey im ein legst, der patriarch von Fryaul, 
der bischoff von gran, bischoff von bassaw, bischoff von salczburg, 
bischoff von gurckh. bischoff von seckhaw und 18 edlgraffen, und au ff 
100 kerren und ritter, die all goltt truegen, herezog ernst von der neu* 
statt, herezog fridrich sein bruder, baydt ritter, herezog ludwig von 
payrn, die khflnigin von ungern, die künigin von pössen und ain 
herezogin aus der 1 i 1 1 a w. 

in demselben jar starb der edl herr rueprecht von walsee ain 
alter weiser herr, den muest man bey seinem lebendigen auff einem stul 
tragen, wan er nit möcht geen; erhielt herezogen albrechten den jungen 
bey trewen und ehren bey landt und leutten wider sein vettern herciog 
leopolden, ernsten und friderieben. 
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in dem selben jar zog khanig Sigmund t von ungern mit seinem ge- 
mahel von obern landen herab mit seinem vorgenanten cardinalln und lag 
bey dem brobst hie an herberg. aber herezog albrecht und die herezogin 
lagen bey dem voi sent am sambatag nach tisch zogen sie wider gehn wien. 

nach aller haylig tag da zog herezog ernst mit der herezoginn seiner 
hausfrauen gehn wien mit 3*/t tausent pferten und mit im herezog fride- 
rich da solt der khQnig von ungern herezog ernesten die landt steyr, 
carndlen, khräin gelihen haben darum b wardt an dem hoff ein gross gestiell 
und zimmer auffgeseezt, da aber soliches lehen nicht beschach aus ursach 
der khünig ritt weckh. 

desselben jars haben die hussen herezog Sigmunden auffgeworffen 
zu einem khiinig umb s. catharina tag in der stat phässläch, ain meill 
von dem perg. in disem jar da starb bischoff georgvonhohenlaa, er 
war bischoff zu gran und bischoff zu passaw, er was bey 36 jar bischoff zu 
Passaw gewesen, er ligt da begraben. 

desselben jars in die petri und pauli da ist gehn neu bürg khumen 
mit namen plattenstainer und ist erbarlich empfangen worden von priestem 
und schuelern von frawen und man , man leyttet die 8 gross glockhen zu 
zwaymalen und sangen das Te deum laudaraus mit dem chor und mit der 
orgel. darnach stund ein prieBtcr auff dem predigstull, predigt Ordnung, 
und gab allen denen, die gegen dem cardinall gangen waren, zwayjar 
anntlass totlicher sQnden, darnach am montag zog er gehn wien, da ritten 
im entgegen die burger von wien biss gehn töbling und die priester und 
maist erschafft unez für die schotten und belailteten in mit grossen ehren 
und würden in die statt. 

in demselben jar in die johannis baptiste zum sunnibendten da ist zu 
wien ein grosser aufflauff worden von der gemain und Studenten, etlich Stu- 
denten wurden wundt , des sich die gancz universitel erkhlagt gegen den 
fürsten , der mussavr war die zeydt richter und war dismalls bey dem 
herezog da khara maister Hans lerer geistliehcr sacken und maisler Hans 
Aigel lerer in der erzney und andere doctores die sagten dem richter in 
gegenwürdigkheyt des fürsten und seiner räth, und sprachen, die schuster 
theten der universitet vill ungemachs und ruefften den fürsten an, das er in 
fridt schlief, dieweill kham ein burger genant per man, der fürt sein sun 
mit im an der handt , den die schuster gewundt hetten den schaden khlagt 
derselb perraan dem fürsten; darnach hueb sich ein grosser auflauff von der 
gemain wider die universitet, und wollten das collegium und etlicb würschen 
haben auffgehebt: da das vernam der fürst, hueb er sich auff mit 2000 pfer- 
ten an die prantstatt, und wolte sehen, wie sich die sach woltt enden, dar- 
nach reit er mit seinem hoffgesindt zu dem collegium , da wardten daselbst 
als bey 4000 gewapneter manen , da wardt fridt gepotten von dem fürsten, 
das jederman heimbgieng , darnach fieng der herezog den richter und Hess 
in üeren auff den khreyczenstain, da müest er sich ledigen umb 
gross guet. 

desselbcir^jars hat herezog albrecht alle geschloss , die in seinem landt 
ligen und zu dem bistum zu passaw gehörig , zu seinen handen genuinen. 
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und als baldt bischoff gcorg vorgenant starb , dahat herezog albrecht 
dem babst zuegcsendt, das« er khainen bischoff gen passaw an seinen willen 
nicht auffnäm. 

< 

Anno 1424 vor michaeli zog herezog albrecht mit seinen riltern 
and khnechten und etlicher söllner von der steiermarck und mit allem 
volckh oberhalb und underbalb der enns in das landl gehn märch ern und 
macht im das underthan und gewan stött und vesten und prach etlich ab bis« 
in die erdt und verprennt auf 100 dörffer und schlueg ein sleur an auff pre- 
laten und stött, dem brohst hie zu Neuburg 2000 fl., die stat Neuburgkh 
2000 fl., die stat cornewburg 2000 fl., die stat wien 1G000 fl. dl. leis 
2000 fl., und da er in dem velt lag ain vicrtl jar, da schuef er zu khumen 
reych und armb aus allen Stötten und märckhten auss dem landt zu Oester- 
reich, die hueben sich all auff gen laa, da mQesten sie wartten wan er sorg 
het auff die hassen herezog sigmundt zn präg und der zi schkh o wuer- 
den in auss dem velt schlagen , das aber nit beschach. es was der zeidt ein 
cardinall bey dem herezogen im feit, der hiess placantiner und 4000 un- 
gern von khunig Sigmunden von ungern anf des herezogen seitten , dar- 
nach zog der herezog wider ab. in diesem jar kham ein perg gefrier und 
wardt ubel und aaur wein, wan er wart nit recht zeittig. 

Item weiter in diesem jähr zehant nach dem lesen in die severini mQe- 
sten all edl und unedl all männigkhlich in stütten dörffern und märckhten 
reich und arm ob und niederhalb der enns zu dem fünfften mall in die her- 
fart gen marhern wider die hussen, nun wardt es gar khalt und schney- 
het vast umb martini, da lueffen vill der armen hawer und pauern wider 
haimb an urlaub von dein herrn , die hiess der herezog all fahen überall im 
landt hinezts auff sein zueckhunfft, es namen ihr weyber und khinder gross 
laydt an ihrer gefängkhnuss , das rathhauss hie zu neu bürg und sche- 
ringsluben waren all voller gefangenen, es muesten ihr httetten «4 man, 
wan die stat dieselb zeidt wardt dem theim befolhen von der gemain, dar- 
nach zog der herezog für die II och stat mit ganezem beer, die litten gross 
hunger und frost und vill müe und arbaydt, die stat was einer wittiben, die 
ergab sich willig, da erschlueg man alles was darinnen war, das man nner 
ergreiffen möcht. er zog wider auss der rayss an s. andreas tag, etlich 
vor, etlich hernach. 

in demselben jar war der weynachtstag so warmb sonne als die ostern, 
es fl uegen mueckhen zu feit und in den gassen umb. 

in dem selben jar starb der edl hochgeporn fürst herezog ernst, ein 
milter getrewer fürst zu der neustat. 

Anno 1425 an s. catharina tag haben die hussen die dabrer, die wey- 
sen , die prftger und ihr landiherren gewunen die stat reez und grneben 
sie ab, dan sie die stat mit dem stürmen nicht möchten gewinen , der feindt 
waren mer den hundert tausent nach guetter schaezung, sie fingen graff 
heinrichen von maydlburg und woll 0000 man edl und bauren in dem 
hauss zu reez, und Herten sie gefangen gehn präg und hellen in der siat 
mer dan «000 man erschlagen und pranten die stat auss und die hiuser und 
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zerstörten mehr den 30 khirchen , und pulca verwuestens gar mit dem 
prant und raub , und thöteten aber niemandt: da macht sich herezog 
albrecht auff mit aller landtschafft und zugen gehn laa und egenbarg, 
die weyl wichen die feind widerumb haimb mit grossem raub. 

in demselben jar da war gar guetter siesser wein, man schenkt 1 achta- 
ring umb 3 dl. das gancz jar« es wardt khainer lautter das jar hinmnb und 
was ein hayssoi* truechner sumer und wardt auch ein sterbjar. 

Anno 1426 reminiscere in der fasten waren zu wien der römisch 
khünig und alle churfursten , ein legal von rom und vill ander fiirslen und 
herren von der hassen wegen der mehrer thayll. 

in demselben jar hat herr khadolt von eckharisaw dem 
herezog albrechten vergeben wöllen zu chornewburg, darumb hat man 
im zwen khnecht zu wien verprent in gegenwQrdigckheit des römischen 
khunigs und khunig Sigmunden von ungern und der churfUrsten und der 
andern forsten. 

in demselben jar liet herezog al brecht all ritter, herrn und khnecht, 
stött und m&rckht ob and underhalb der ens gehn wien, da höreten sie all 
des furstenlhumb brieff , darumb man zu ralh ging , das man den hassen ein 
widerst and t thun khund und möcht, darezue nam man in die wähl 8 herrn, 
8 ritter, 8 prelaten und 8 burger, die wuerden uberain , das sie sollen zu 
der landwöhr haben ain gancz jar , die herren und ritter 1000 pferdt , die 
priesterschafft 1500 pferdt zuleczt am gelt die prelatten gaben 32000 fl. die 
laypriester gaben 11,000 fl., und paten den herezog er solle wören ungri- 
schen und marlarischen wein, das sie nit in das landt wuerden geliert, auch 
den gewandlschnit. der brobst von newburg hat in die steur geben 4000 fl., 
die stal 3000 11. 

in demselben jar was aber ein haysser und truckhner samer , und also 
thur , das man in 20 wochen in den bachmüllen nicht gemallen möcht und 
der waiez wardt khurcz und theur, und wardt 1 metz geben umb 32 dl., so 
man 8 tag zuvor het geben umb 10 oder um 12 dl., und der habern was 
ho khurcz, das man den nicht schneyden möcht, noch mfien khunt, newer 
habern wuechs under dem alten, das man ain mit dem andern vechsnet oder 
schneydet. es war auch nit guet wein, man khaufft hew herüber die thonaw, 
man het um phillippi weyche weinbeer , den es het darfor ein regen bey 
8 tagen und es waren die weinbeer zum lesen so gross , das es niemandt ge- 
denckhen khundt und was berch und thall weych in assumtione mariae , der 
new wein was zu handt lautter, darnach am freytag vor martini ran die 
thonaw mit eyss bey 8 tag, das man in langer zeytt nit gedacht. 

in demselben jar zog herezog alb recht gehn laa, und samlet sich 
wider die hussen, im khara zu hilff der stöberle von des khunigs von un- 
gern wegen mit 3000 pferten, herezog friderich mit 1200 pferten, der von 
walsee mit 600 pferten und all herrn ritter und khnecht und all paurn- 
schafft schlueg sich für landen pur g, das die hassen dem liechtenstainer 
thäten abgewinnen , da ward maniger pider man erschossen und zogen alle 
un^ethaner ding hinweckh , dan sie betten nichts ausgericht. da ritten die 
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hussen in das landt mit raub und prandt nach allem ihren willen woll bey 
3 wochen gar nahe bey der thonaw zu stockera w und andere dörffer ohn 
zall, darnach sass zu lundenburg ein herezog aus reusaen nnd alle die 
umb in nassen bey G meylen mflesten im zins geben. 

im selben jar an dem antlasstag ander dem mandai, da kham hergefahrn 
ein khünigs san von pordigall, mit seinem volckh , auf 300 guets volckh, 
er khundt nit leutsch , aber guet lateynisch , er lag zur hfrberg bey dem 
dachenharr. 

Anno 1487 da gestiess sich die thonaw und was fast khalt, das man 
in 6 wochen darfor nit gedacht , und lag all weg ein grosser sehne, man 
möcht nicht mallen , man gab 1 strich mel p. 50 oder 60 dl. nnd ein meez 
habern pr. 28 oder 32 dl., dan man khunt vor sehne nit arbaytten, das wein- 
holcz stund ob dem sehne und es gefrueren auch die wein in den khellern. 
man gab 3 ayr umb 2 dl. oder 1 ay umb 1 chl. 

auch in disera jar war in dem landt weder waiez noch habern auch 
ander getraydt, das weder die panren noch ir viech zu essen hetten , man 
gab 1 muth habem p. 3 fl. und den bayrischen waiez umb 6 fl. . des föert 
man alles genueg in das land. es war Oberaus thürer haysser truckhner 
sumer, aber wein war zimblich , dem spitall wardt hie 200 fuetcr, die zöch 
zu s. mertten auch so vil, dem niclasen theym wurden in 12 jochen 
weingartten 80 fueter und was zu pürg süesser wein, man schenkt 1 achte- 
ring umb 1 dl. oder umb 3 haller. 

in demselben jar da thet unser volckh ein fechten mit den hnssen vor 
zwetl und der von walsee wardt hauptraan. von erst giengs nnserra 
volckh gar woll, dann die feindt wichen von dem velt und Hessen vill wägen 
stehen, da lueffen unser leut den wfigen zue und wolten die beraubt haben, 
da kherten sich die feindt wider umb und ranten wider die unsern, und er- 
schlugen ihr vill zu todt und tiengen ihr auch vill edl und unedl, da 
wardt ein grosse flucht und die stat wardt auch schier verlorn von wegen 
der flucht. 

Anno 1428. am montag vor gottsleichnambstag zugen die hussen, 
taber und weysen und der von luncbnrg mit grosser macht in das landt, ond 
niemandt wahret sich, schluegen sich mit ihrer Wagenburg nider för 
jetzesce am uhrfar, und schussen Uber die thonaw gehn nussdorff, nnd 
andere dörffer ander dem pissenberg pranden sie gar vill ab und legten 
sich darnach für stockeraw, sie schluegen all niüll auff der thonaw ab. 
in disetn jar gab man 1 achtering wein umb 1 dl. und 1 muth waiez p. 7 fl.. 
den vierling wein, 1 achtering umb 3 ayr und was bestandiger wein. 



0 guet herezig leser! befleyss dich, ob du den abgang khQnst bekhu- 
men biss auffdise zeydt geht 140 jähr ab. 
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Anno 1569 ist ein solche teurung gewäst im lande Österreich, das man 
1 raalh traydt hat geben p. 60 fl- l mecz geraten p. I 0. 2 «L dl. 

in dem jar ist im gottshaus ain grosse »runst aus khumen bcy dorn 
brobst wolffgang 31 ) hindermayr aher ist selbst nit bey haus gewesen« 
sondern hat seinen gesueudi gesaeckt im wildlb&t ni biruewardt, ist 
dnreh nachlessigkhait seiner diene r geschehen, nnd ist die brobstey ver- 
brunnen bis an den pindtxtatl. factum est in die BarUtolomaet. 

Anno 1570 ist das closter durch den brobst welffganng wider- 
urab laudabiliter reformiert worden. 

Anno 1572 den 17 tag junii ist bey dem mert grabmer ein prunst 
auskhnmen zwischen 1 nnd 2 in der nacht nnd seindt mit sambt im verb Tün- 
nen mayster heinrichdobler, fleyschhackher gleychermass paul vier- 
eckhi ein rathsverwandter und haben alle drey gewohnt bey dem wiener 
thor. im selben jar umb margaretha ist die thonaw gewaltig gross gewest 
das da« gancz thulner velt ist Qberrnnen, auch das marichvelt und hat gros- 
sen schaden gethan an dem getraydt , dan es hats an dem velt hinweckh- 
gefurt nnd ist gleich zur erndtezeydt geschehen. 

Anno 1574 den 10. decembris hat sich ein erschröckliche historien 
zuegetragen mit einer schwanger frauen in der weydtgassen , welche in 
ihrer angst imgeburt so jämerlich mit sambt dem khint verprunnen ist, das 
ist ein erschröckliche hystorie die sich erlauffen hat, das es zum erbar- 
men ist 

Anno 1575 ist heinrich der franezoss aus dem kbunigreich 
poln entlauffen und ist zu wien in Oesterreich ankhumen , und ist von ihrer 
nun. khai. maj. maximiliano secundo ehrlich empfangen worden und 
schenkht ihr maj. die khünigliche khron poln und schenkht dem hoffgesindt 
vill gelt, damit er widerumb kh&m in franckhreych in sein vaterlandt. 

in demselben jar den 29. juli ist die sun gancz rott gewesen mit sambt 
dem ganezen tirmament , selzam verkhert mit dem lauff des himels , gott 
wölle es alles zum besten schickben und uns allen sein wolle gnedig und 
barm her czig. 

im selben jar den 30 juli hat sich ein grosser aufflauff erhebt in der 
ganezen stat , nicht allain hie, sondern auch die herren von stain und 
crembs, auch die herrn von mäthausen haben die bruckhen lassen ab- 
tragen , das solicher grausamer schröckhen under dem volckh gewesen ist. 
als sey der erbfeindt mit macht und khrafft schon in dem landt, des auch 
die nachparen von kh irlin g sein auss dem dorff geloffen mit weyb und 
khint, das nur etliche mit ihren hälbhaekhen seindt beliben, die andern sein 
all darvon gelaufen, desgleychen zu weydling. 

Anno 1576 hat sich der grosafürst auss der m o g e a w unserm aller- 
gnedigsten herrn und khayser maximiliano dises namens der ander ein 
gewaltige legation, wie eszuregenspurg auff dem reychstag ist gesehen 
worden, wie man von der potschatft hat vernumen, das er auch als ein glidt 
des reychs sein will , verehret auch ihr maj. 63 ziiner zobln und den jungen 
fttrsten dergleychen. 

Archiv. 1851. VII. S. u. %. Heft. 17 
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in disem jar den 12. october in die maximiliani ist unser allergenedig- 
ster khDnig, khayserliche maj. hochlöblichister und seligister gedechlnos» 
in gott selig entschlaffen , ist zu regen spurg auff dem rcychstag , cujus 
anima in deo vivat , und in der andern stundt nach seiner ableybung sein 
ihr khunigliche majestet Rudolphus der ander diaes namens erwölter 
römischer khayser, mehrer des reychs von dem römischen reych ist erwölt 
worden; gott geb seinen heyllig geyst wol zu regieren landt und leut und 
die frummen Christen zu schQczen, zu beschirmen vor allen secten , und 
rotten, gott geb sein gnad darczue. Amen. 
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Anmerkungen. 



1) Paltrami Chronicou setzt den Brand um zwei Jahre früher an. „1320 
tombustum est claustrum in exaltatione s. cruci* una cum civitate." Nebat rie- 
ten andern wichtigen Urkunden ging bei diesem Brande auch Rickard's Hand- 
schrift zu Grunde, wie aus der Bemerkung Leopold* s von Lilicnfeld, der einen 
Aufzug aus ihr besorgte, erhellet, 

2) Das unter dem Namen der goldenen Tafel oder des Verdfiner Altarcs 
bekannte vom Propste Wernher 1181 angeschaffte, von Nicolaus von Verdfin 
verfertigte Niello-Antipcndium. Die von Propst Stephan stammende Renovation 
desselben , so wie die frühere Aufstellung berichten die darauf befindlichen 
Verse: 

Christo milleno, tercenteno vigenono 

Prepositus Siephanus de Syrendorf generatus 

Hoc opus auratum tulit huc tabulis renovatum 

Ab crucis altari de structura tabulart 

Quae prius annexa erat, ambonique reflexa. 
In späterer Zeit wurde dieser Niello - Altar in seine einzelnen Bestandteile 
rerlegt, in der Schatzkammer des Stiftes aufbewahrt, bis ihn Propst Jacob Hl. 
Ruttenstock 1833, zum Andenken der siebenten S&cularfeier dieses Stiftes, nach 
Art der alten FlQgelaltare in der Capelle des h. Leopold aufstellen lies». Dem 
ganzen Werke liegt die Idee der Biblia pauperum zum Grunde, welche auch in 
den Glasmalereien der Fenster des Kreuzganges sich aussprach; in ähnlicher 
Weise, wie es zu Hirschau der Fall war (nach Lessing simmtl. Werke, Berlin 
Vosa 1826. 9. Tbl. S. 99). 

Im Jahre 18%% lieferte Albert v. Camcsina eine gelreue Abbildung dieses 
Altares, welcher Arneth eine gründliche Erliuterung beigab. 

3) Stephan aus dem adeligen Geschlechte der Sierndorfe, im Jahre 1303 
Spitalmeister (Hospitalarius) , am 30. Mai 1317 durch Compromiss gewählt, in 
Folge mehrfacher Misshelligkeiten von Ademar Targa, Legaten des Papstes Jo- 
hann XXII., mit dem Banne belegt, doch bald wieder in Folge päpstlichen Auf- 
trages durch Friedrich von Salzburg von demselben losgesprochen, spater wegen 
häuslicher Zwistigkeiten (mit dem Dechante Hartwich über die Verwaltung der 

17 • 
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Oblay) von der Propstei abgeseilt, vom Papste rehabllitirt, beliebt bei den Her- 
zogen Albrecbt und Otto, die seinen Leichenzug durch Ihre Gegenwart ehrton, 
t>tarb den 2%. November 1335. 

4) Capella marmorea, auch speciosa, ron Leopold dem Glorreichen nSrh*t 
dem vom b. Leopold erbanten Fürstenhofe als HoHiirche gebaut, 122» von 
Bischof Gebhart von Passau zu Khren des h. Johannes des Täufers eingeweiht. 
Der Stifter bestellte dazu einen Weltpriester , nachdem er für reiche Begabung 
an liegenden Gründen gesorgt. Spfter erscheinen Ottokar und Albrecht I. »la 
Woblthäter dieses Gotteshauses, letzterer gab (1201) dem Glasermeister Eber- 
hart den Genuss einiger Weingarten gegen die Verpflichtung , die Glasfenster 
stets in gutem Stande zu erhallen. Als 1338 die Herzoge Albrecht und Otto 
bei der zu Korneuburg bestehenden , dem Stifte gehörigen Capelle zum b. Blut 
die Augustiner einzuführen gedachten, überliefen sie die marmorsteinerne Ca- 
pelle mit allen Rechten und Bezügen tauschweise dem Stifte, welche Schenkung 
durch Bischof Albert von Passau, dann durch Heinrich, Erzbischof von Salz- 
burg (1340), als für Immerwährende Zeiten gültig erklärt, 1366 durch Karl IV. 
bestätigt wurde. Unglücksfälle verschiedener Art setzten das 8tiftungrrennr>gen 
in einer Art und Welse herab, dasa schon 1545 die Beneficlatenstelle durch 
volle 40 Jahre unbesetzt war. In der letzten Seit wurde die bei dem Stifte 
für das Seelenheil der Österreichischen Herzoge gestiftete Messe daselbst ge- 
lesen, auch alle Donnerstage die übliche Procession in honorem Corporis Christi 
aus der Stiftskirche dabin gefuhrt. Im Jahre 1787 unter die Kategorie der 
Privatcapellen eingereiht und geschlossen, wurde sie 1790 (leider!) abgetragen 
und ah Schlosscapelle, freilich In verjüngtem Massstabe, in dem neuerbauten 
Rltterscblosse zu Lazenburg zusammengestellt. 

5) Ist auf der goldenen Tafel bemerkt in der Aufsrbrlft, siehe Anm. 2. 

6) Die ausführliche Beschreibung dieses Ciboriums In der Abhandlung 
, «Kunst und Alterthum in Klosterneuburg." 

7) Das Chron. Mellic. bei Pez 1, 246 erwähnt dieser Steuer mit folgenden 
Worten : „eodem anno consilio maligno exactlonem inhonestam et inauditam, 
videllcet de qualibet persona unum grossum denarlorum , receperunt duces 
Austriae.*' 

8) Eine am Pusse des Leopoldsberges In der Abdachung gegen Kloster- 
neuburg Hegende Bergschlucht. Das Wasser der dort befindlichen, auch in den 
heissesten Sommern nie versiegenden Quelle wird noch gegenwärtig mittelst 
einer drcivtertelstunden langen Rohrenleltang In alle Thellc des Stlftsgcbäudes 
geleitet. Zu den Errlchrnngskostcn trug Wernbart, Bischof von Passau, 1313 
120 Talente bei. Siebe Necrolog. 28. Jul. 

0) Grosakellerer, summns, supremus rellerarius, cellerarius hiess der zur 
Verwaltung der Stlftsgüter und Einkünfte bestellte Stiftsberr. Zufolge setner 
ausgebreiteten Wirksamkeit bekleidete er eine Stelle von hoher Wichtigkeit, 
führte auch sein eigenes Siegel , deren mehrere in der sphragistischen Samm- 
lung des Stifte« »Ich vorfinden, so: 

a. unter einem gothischen Oberbau die Motter Gottes, das Jesukind auf dem 
rechten Arme , darunter das Schild : (g Umschrift : 8. mathie prel summl 
celerari neobnrgensfs. 
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b. Unter einem gotbischen Oberbau der h. Augiisiin. In der untern Nisrho 
ein kaieender Chorherr in der Aunuzze , zu beiden Selten de« Schild Q 
Umschrift: S. gebhardi aeifrtd, «uprcinj cellerarü neoburgH. 

c. wie a. unterhalb daa von einem Engel getragene Schild Umschrift: 
8. nieolai tuenger, eupremi ceUerarii neoburgeusi*. 

d. Unter eine» gothiachen Ob« bau der b. Thoma», darunter da« Schild 3 
Umschrift: S. sionis i tri (Simonis in turri, Simon vom Thurm, uaelioe r 
Propst) sumi eeileerii morü newburgeusi». 

▲11« ia weiesem Wachs, dg. oblong«. 

10) Bs sind dt«* die, unter dem Namen Ueguarden , Begulnen, Praticelll 
und Birsoquii bekannten Ketzer, deren Lehrsitze im Wesentlichen dabin gingen: 
Jeder Menaeb kann während seines Leben» bis zu jenem Grade der Vollkom- 
menheit sich erheben, wo er weder sündigen, noch aueh in der göttlichen 
Gnade annehmen kann. Die derartig Voilkorntnnen bedürfen weder der Fasten, 
noch den (lebete*, weil ihre Sinnlirbkeit dem Geiste derartig untergeordnet ist, 
das» sie jeden Sinnengenuss sich gestalten dürfen, ohne Sünde. In dieser ihrer 
Vollkommenheit unterstehe«, sie auch keinem Gesetz« , darum aueh nicht der 
Kirebe als Hüterin des göttlichen Gesetze«. Sie wurden durch Papst Clemens V. 
auf dem Coneil au Vienne 131 1 verdammt, und ihre Austilgung (Clementinae 
l V. Cap. III, 8. 3) anbefohlen. Cfr. Moaheimi commeotarius de Begbardis et 
Beguinabas. Edidit MartüiL Lipaiee 1799. 

11) Noch trigt eine Weingartried, wo früher Hauser standen, hinter dem 
gegenwärtigen Militärdepot (früher eine Besitzung des Pürsten de Ligne) diesen 
Namen; so wie aueh die im Laufe der Erzählung vorkommenden Benennungen: 
Aichberg, Hengsberg, Lederbacb, Hundskehle etc. noch jetzt im Gebrauche sind. 

12) nudwein , aus dem nach Haselbach's Angabe zu Ilaselbach selbst an- 
sässigen Kdelgeschlechte der „Chnappen" 13.16 gewählt, starb am 10. October. 
Die Chronik berichtet von ihm, er habe sich von Reisigen geleiten lassen. Es 
geschah dieses wegen der grossen Unsicherheit , welche damals in Oeslerreich 
herrschte. Die Reisigen selbst hielt er beständig gerüstet wegen der ihm wie 
den übrigen Stiften obliegenden Verpflichtung, bei ausbrechenden Kriegen eine 
bestimmte Anzahl reisiger Mannen zu stellen , zu welchem Ende er auch stets 
zu St. Pölten Herberge für %0 Prerde in der stiftlichen Taferne sich contract- 
massig vorbehalten. — Im Jahre 1343 wurde er von Herzog Albrecht zugleich 
mit dem Abte von HeNigenkreuz als Aufseher (bezuglich der Rechnungen) Übe 
da» Spital vor dem Widmertbore aufgestellt, welches in späterer Reit St. Mer- 
tensspital hless , und in der ersten türkischen Belagerung zugleich mit dem 
nahe gelegenen Franciscanerkloster und der Kirche zum h. Theobald einge- 
äschert wurde. 

13) Es ist darunter das alte Capitelbaus zu verstehen , in welchem der 
h. Leopold begraben wurde , und worin sich gegenwärtig 'Ober seinem Grab- 
male die neu gebaute St. Leopoldscapelle erhebt. 

14) Die Herleitung des Namens Haberschoecken erbellet aus PaJtrain Chrou. 
bei Pez I, 729: „tot locuat&e uenerunt, quod terram cooperueruni et avenaiu 
devoraverunt." 
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15) Die Kirche der unteren Stadt Klosterneuburg . welche die -Sage unter 
die 12 von Carl M. in Oesterreich gestifteten Kirchen einreihet , and welche 
Leopold der Heilife bei der Stiftung , obgleich mit Widerstreben des Propste» 
Hartmann, dem Stifte einverleibt*. 

16) War früher Beneficiat, dann Pfarrer bei St. Martin. Die von ihm ge- 
schnürten Apostribilder gingen wahrscheinlich bei der türkischen Belagerang 
der Stadt xu Grunde. 

17) Die Residenz der Angustiner lag in der Kierlingergaase , und stand 
wahrscheinlich mit dem Kloster xu Korneuburg (zum h. Blut) unter einem 
Obern. Seit der ersten türkischen Belagerung geschieht ihrer keine Erwäh- 
nung mehr. 

18) Gleichstimmt berichten darüber: Chron. Claustroneoburg. ad h. a. 
(Pez I, 490), Mellieense (Pez l f 2*7), Paltram (Pex I, 748). 

19) Die damals auftauchenden Flagellanten, deren Gebräuche, Ordnung und 
Gottesdienst sich in Closener's Strassburger-Chronik, Stuttgart 18*2, P . 83—98, 
am vollständigsten finden. Die daselbst aufgeführten Geialergesinge (Leisen) 
kommen zugleich als Proben altdeutscher Poesie in Betracht. 

20) Ausfuhrlich berichtet darüber das Chron. Leobiense ad h. a. Die Ver- 
heerung dieser Pest reichte Ober ganx Deutschland. Closener pag. 98 sagt : 
r Die lote, die do aturbent, die stürben t alle an bftlen nun an druesen, die sich 
erhubent unter den armen unn obenan an den b einen , ann wen die bftlen en- 
koaunent, die do sterben soHent, die stürben an dem vierten tage, oder an dem 
driten, oder an dem andern, etelicbe stnrbent oucb des ersten tages. Ea erbet 
nuch eins von dem andern, davon in welches hus daz sterben kam , da bort e» 
selten uf mit eime." 

21) Ortolf aus dem Oeschlechte der Volkersdorfer. 1357 erscheint er als 
Zeuge in der Urkunde , durch welche der letzte Pfarrer von St. Stephan Leo- 
pold von Sachsengang ein ewiges Licht sammt Messe in der Achazius-Capelle 
»tiflet, 136* in dem Verbindungsbriefe des b. Geistordens gegen die Collegiat- 
kirche von St. Stephan, 1365 in der Stift ungsurkunde der Wiener Hochschule. 
1367 wird er und seine Chorherren durch Papst Urban V. den neuen Chor- 
herren bei St. Stephan bezüglich der ehrbaren Tracht als Muster aufgestellt. 
Sein oblonges Siegel in weissem Wachs zeigt Maria mit dem Jesukinde auf dem 
linken Arme unter einem gothiscben Ueb erbau , unterhalb kniet der Probst mit 
dem Pedum, doch ohne Infel. Umschrift : S. ortolfi ppti eccl. neunburgensis. — 
Hier sei es auch vergönnt, der fiteren Stiftssiegel Erwähnung zu thun. Das 
älteste Siegel, ein sogenanntes sigillum chori, zeigt Maria Im Brustbilde ohne das 
Jesukind und die Umschrift: S. Maria Niwenburcb. Der Probst selbst hatte 
noch kein eigenes. Im 13. Seculo unter Propst Dietrich erscheint Maria mit dem 
Kinde unter einem gothiscben Ueberbau, spater Maria das Kind auf dem linken 
Arme auf einem Sessel sitzend , zu beiden Seiten der Mond , oberhalb zwei 
Sterne und mit der Umschrift : S. conventus mon. sce Maria In Niwenburg. 
Letzteres liefert in Abbildung Hanthaler Recensus T. I, p. 139. Das schönste, 
aber von den übrigen durchaus abweichende Pralatensiegel ist jenes den Probates 
Rudger II. (1301—1306), welche» da» Pftngstfest darstellt. 

22) Hugo IV., Sohn Guidos (1329—1361). 
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23) Die Wisent waren ein in Klosterneuburg sesshaftes Edelgeschlecht 
und führten ihr eigene« Grundbuch. Ihr Siegel weiftet zwei kreuzweise über- 
gelegte Fische. 

2%) Folgende« enthält die Chronik, ohne es einem bestimmten Jahre ein- 

zurcineii - 

Nun merckht von dem gelobten denn» , der hie zu Closterneuburg gewesen 
ist Tor dem grossen sterben, hernach maoig jar. es seyn alweg widerthaill ge- 
west zu pfingsten am hübschen mitticheo zwischen den oberberger und den 
mertinger (das ist den Bewohnern der obern und untern Stadt). Jed thaill hat 
gekhriegt, derselben ainer mfiest den ersten danz fQeren. Nun kham unser herr 
mit seinem zoren , und lies« au*khumben gross sterben , deiutoch liess man die 
Uneinigkeit nit recht , ainsmaU zum piingsten wollen die hawer von s. merten 
an die purger sein , kbomen gleich von wien geritten der schockh und der 
wehinger, die nnderstundten den danz, und geviel in übel der autlauff, und riet- 
ten dem probst, er soll vast darzue tbuen, dass der danz vertilget wurdte, es 
war probst colman da, und hies den grashor wol halb vermauren , und weicht 
den zu ainem freidthoff. zuhandt kham ain starb, da bies man machen ain grueb 
an der statt, da man den danz hat gehabt und angehebt, dan die waz gross, 
das man darein legt 1000 tot menschen, also ist es seitler ergangen. Ks war 
wol ein weiter ring und danz als weitt, als der grashoff ist, und ehe wau der 
danz ein endt bet, ao khomben die Wechsler mit neuen phenning, uud wurffen 
die auff, so na« die gemam da, und zuckbt sie auff und schaueten des markh, 
wer fürbasser mit ander münz umbging und mit dem alten gelt, es wer wenig 
oder vill , der was dem berezog verfallen leibs und guets ; es Üben auch die 
wecbseler neue phenning aus, verfallt auf s. mertentag recht samb die stockhe- 
rer den pösten stokhen thuen , wan s. mertentag kham, so muest man das gelt 
überhaupt haben, das entnam raanicher von den Juden, und verderbt sein an 
leib und guet. 

25) In diesem Jahre gerieth Propst Colomann mit Niclaa von Jed ensp ei- 
gen in einen 8treil, dessen Entscheidung in dem alten Taidungbucbe , das in 
dem österreichischen Ritt erstsnds- Archiv sich befindet, aufbe- 
wahrt ist: 

,, Probst Colman, die zeit von Newburg, dem Nlclas der Ydunspeiger sei- 
nen latpoten ge^lagen bet, und kham darüber für in die hofschrann, und be— 
clagt sich des vor dem herzog und vor den lantherren dar innen, do 
schueff der herezog die land therm darthun , das sie auffünden und erfunden, 
was der hofschrann recht darueber wer und das geschach. Do erfandt der 
marscbalch herr baydenrelch von moysaaw, her alber von puech- 
haim, der graf von pernsteln, her cadolt von eckhartaaw der elter, 
und ander beim vill und genug, die zeit in der hofschrann sassen mit verain- 
ten rat, das des von allter der hofschrann recht wer, und auch iren vordem 
gehört hiete also, wer ainen latpoten, oder ainen fronpotten, oder ainen 
vorsprecher oder einen Schreiber, der der vorgenanten hofschrann und 
des rechten geschworncr ist, siecht oder vieng oder ubl haudtlet, oder wie er 
im laid tat, von des reebtenwegen der schull darumb dem herexogen zu puess 
verfallen sein funfezig marckh gölte« und dem hofrichter funfezig 
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marckh Silber, also ob er mit dem rechten der vergieht Ober wurt wirdt, 
uod sol «ach der he fr lebt er dieselben für lieh laden» macht sieb der den 
unschuldig vor dem rechten, so ist die rorgenant puees ab, tat aber des 
nicht, s* ist er der vorgeaanten puess rernaten, and da eol In den der lants- 
fttrst omb oötten, ale «ein leib and sein gaet wert, Und das ist derlnnden 
naeb eristl gebärdt drelcxehen hundert jar und darnach in dem sechs und 
stbenczigsten jar des miticben nach den precbeotag, and die dertinduog ist 
{erfunden reu marcherten von tlernstain die aelt hofxicbter in 
t erreich. 

26) Michael aus dem Edelgeschlechte der Tue«. Diese Spitzsiule mit 
Darstellungen ans der Passionsgeschichte, welche gegenwärtig unweit der 
Stiftskirebe (früher in Mitte des Gottesackers) steht, trägt im Umkreise die 
Inschrift: Anno dnl. MCCCLXXXI. perfectum est hoc opus, mos post pesti- 
leneiam, In die s. nleaeii martiris, quaodo et doo pape fueruat (Urban VI. 
and Clemens VII.) Ihren beutigen Namen „das ewige Lieht» trigt aie tob 
der durch ihren GrOnder errichteten 8rtftung einer ewigen, in ihr an unter- 
haltenden Lampe, welche gegenwärtig, nachdem die Stiftung durch die Zeit- 
Terbtltnisse herab gekommen, alle Freitage und Samstage erhalten wird. 

S?) Die ron Reinhardt von Wiltingen (oberster Tburbuter in Oesterreich 
unter der Bnns) und Berthold («weiter Probst ron St. Stephan, Domherr zu Passen, 
Pfarrer zu Grossrussbacb, 1381 Bischof zu Preising, 140* erwählter Erabiacbof 
ron Salzburg) im Kreuzgange des Stiftes erbaute Capelle. Reinhart (starb 1.191) 
liegt ia der Ecke dieser Capelle begraben. Der in den Hoden eingelassene Grab- 
stein teigt sein erhaben gearbeitetes Bild In ritterlicher Wehre, die Pahna In der 
Hand mit der Umschrift: Anno dni. MCCCLXXXXIV. obHt dominus relobardas de 
Wecblng In die inreaeionls sce. cracis. Bertbold selbst starb 1*10 und erhielt 
la derselben Capelle an dem Fusse des Fraoeoaltares ein prachtvolles Denkmal 
ron rolbem Marmor, auf dessen Oberflache sein prachtvoll gearbeitetes Blldniss 
mit der Umschrift au sehen : Aono dni. MCCCCX obilt rererendus in christo pater 
dominus perebtoldus eplscopus Frislngensis. Die zwei daselbst befindlichen von 
Ihm und seinen Neffen, Berthold und Leopold, erbauten and dotirten Altere 
(Fischer II, 428) tragen am Vordertheile des Altarti*chet> das W&hinger und 
Freisinger Wappenschild (den gekrönten Mohrenkopf). Der allgemeine Haas, 
dem Berthold als Rathgeber des heftigen Herzogs Leopold uot erlag, hat sich 
noch In der Volkssage erhalten , dass Berthold im Grabe keine Ruhe finde uod 
um Mitternacht in dem Kreozgange um her wandle. 

SS) Peter I. Lehnhofer, suerst Castos Dominarum (Aufseher des benach- 
barten Chorrranenstirtes), 1271 Kümmerer, 137% obrlster Kellerer. 

29) Dieser Spnicbbrfef Ist datirt am montag nach et. michaelsUg. 139«. 
81-he Urkundenbueb der Stadt Klosterueuburg sab. H. XIV. 

30) Wirding, Inden alten Urkunden Wideniche, das heutig» Weid« 
1 1 n g. Da« Klreblein daselbst baute und dotirte (1407 mit % wöchentlichen 
Messen) der Klosterneuburgcr Burger Andreas Lobner. Derselbe Hess auch 
(1*0.'>) da* Liebfrauenbild des westlichen Thurmes aufrichten. 

31) Derlei Verbrüderungen au Gottesdienstlichen Zwecken (Zechen) er- 
scheinen aU Beweis der tiefen Relbriesitit unserer Vater überall sehr häufig. So 
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s« Klosterneuborg 1350 die Scbiffsleutzeeh bei St. Martin, 1380 die Hauerseche su 
8t. Martin, 1393 die Gotteeleiehnamszeche am Neusiedel, 1*18 die Frauenseche auf 
dem Benrg, 1%25 die Frauenseche am Neusiedel, 1*18 die Fischerzeche und die 
Bürger und Zwölfboteaxeche bei St. Martin. — Di«* anMürllebsten N'ecbricbten haben 
wir vou der sogenannten Kreuzzeche (in der Uandscbrift Nr. 722. B. in ful.) Bs ist 
dies dieeelbe, welche 1385 aU ehrbare burgerzech am neusiedel erscheint und schon 
damals deoOottesdienst Indern Karner auf dem Lelrbenhofe besorgte. 1389 erhielten 
die Bruder einen Abiaas von dem Bischöfe von Kastorlen, Simon. Unter dem Prob, 
sie Georg I.MQstiogcr wurde der alte Karner wegen Hinfälligkeit abgebrochen, und 
ein neuer (1 421), der aueb die St. Sebsatianscapelle heiast, von der Zeche im Ver- 
eine mit andern WobUhätern erbaut. In demselben Jahre erhielt die Capelle von 
dem pibstlicben Abgesandten Ferdinand Bischof von Lucca einen Ablas», und 
nahm den Namen der b. Kreuxiecbe am Neuaiedel an. (In einem Hause um Neu- 
stedt»! wurden nämlich die Versammlungen der Brüderschaft gehalten.) 1453 
erkaufte die Zeche ein neues Zechhaus von Hanne Grueber um 1 10 Pfund Phennig 
achwaizer Münze. Bis 1533 verwaltete sie ihr Besitxthu in selbständig. In diesem 
Jahre aber übergab Kaiser Ferdinand 1. die Verwaltung der Zechen der Stadt, 
damit selbe den jährlichen Ueberacbuaa der Einkünfte so ihrer eigenen Auf- 
besserung verwende (Dat. 29. Jan. Siebe : Urkundenbucb der Stadt Klosteroeu- 
bnrg, Urkunde Nr. XXXVI). Seiter vereinigten sieb mit ihr alle übrigen Zechen 
der oberen Stadt, wie sich denn auch alle Zechen der unteren Stadt In die eine 
St. Martinaseche vereinigte*. Da» Bruderschaftsbuch der Kreuzseche gebt von 
1502 bia 1788» Unter Josef Ii. wurde sie, wie alle andern Bruderschaften, auf- 
gehoben, die Oapelie entweiht und gt*»perrt, endlich 1799 abgebrochen und zum 
Baue Laxenburge mitter« endet; aus der unterirdischen Capelle aber durch 
Probst Arnbroa aar SÜftsgruft umgestaltet, welche gegenwärtig, wo die neue 
durch Probst Wilhelm I. erhaute Cepileigruft auf dem neuen Friedbefe in Ver- 
wendung ist, verschflUet ist. Ihre Statuten: Der Eintretende gibt 1 Pfund 
Wiener Pfennig Aufnahmegebühr, und gelobt „ein lörderer und mebrer der 
sech'* su nein. Jedes Mitglied sablt jährlich 21 Pfennig nach dem Lesen, 
wenn die Rechnung gehalten wird, oder einen Eimer Most im Lesen. LiUst 
einer 1% Tage verstreichen, verfällt er in die Strafe 1. Pfundes Wache, nach 
l\ Tagen wird er ausgeschlossen. — Für jeden verstorbenen Bruder oder 
seine Hausfrau tnues jedes Mitglied 2 Messen um 2 pfennig lesen lassen, 
eine Im Karner, die zweite am Kreusaltare, auch Abends bei der Vigilie 
gegenwärtig sein, und morgens bei dem todten Bruder, bis er begraben 
wird. — Von der Zeche aus wird des Herrn Grab beleuchtet mit 12 Kerxen, 
jede 7 Pfund schwer, und xwel kleinen Kerxen für die Engel. Diese Kerken 
brennen vom Cbarffeltag Mittag bis iura Ostertage „zu leb und xu ere onsers 
berrn marter, su hilf und xu trosl aller getaubigen Seelen." Was die Spenden 
betrifft, so gibt man am allerbeillgen V<gtlie dem Prob f t 8 Pfennig, dem Decbant 
8 Pfennig, jeglichem Chorherrn % Pfennig und jegttebem Jengherm 2 Pfennig. 
Am Allerseeleutag den armen Leuten Brot von einem Muth Welzen, und 1 Drel- 
ling Wein. In das Bürgerspital alle Quatember 1 Eimer Wein, su Weihnachten 
1 Eimer und 2 Pfund Pfennig, 1% tag vor fastnacht, an dem vaschangtag, su 
Ostern und Pfingsten jedesmal 1 Eimer, und „von iglicher tallung drey Schilling 
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stmczel und «In kandl wein au ainem halben elmer." In der Cborherrn Spital 
von jeder Theilnng 20 struezel and drei 8 tau ff Wein. In der sundersiecben (laus 
ainetn (gleichen 2 struezel und ain viertail ainer stauff, In der Nunnenhänsel 
gleicher 2 struezel und alle Jahr 32 pfennfg. — Im neuen Karner i»t alle Tage 
nach dem Salve eine Messe, alle Montage ein Seelenamt, vorher eine Procession 
auf den Friedhof mit Asperges, Miserere und Collecte, unter dem Seelenamt eine 
exbortation oder Mahnung, der Todten so gedenken. Messgewand und die Messen 
besorgt das Stift wofür j&hrllch in die Gasterey 18 Pfund Pfennig schwarzer 
Münze gezahlt werden, Bahrtuch und Kerzen, auch das Licht, so auf dem Karner 
int, besorgt die Zeche. Dat. am s. Peter und Paulsabend 1421. 

32) Ueber die Genauigkeit in Vornahme dieser Visitationen liefert ans eine 
in der Papierhandschrift Nr. 1151 erhaltene Anleitnag xur Visitation der Frauen- 
Kloster den Beweis, wie folgt: 

Modus visltandi brevf* et planus. 

Inainuetnr adrentas visitatorls ad certam diem et horami cantetur missa 
de Spirilu saneto et horae canonicae citius et brevius expediantur. Congre- 
gato conrenta in loco apto litterae commiasionis vel mandati legantur, et ut 
a« Visitation! submittant, requirantur. 

Poat Submissionen!, si placet oratio fiat comuniter. Ad te levavi ocolos etc. 
Kyrie eleison. Christo eleison. Pater noster. — Et ne nos. — 8alvo& fac 
servos tun» — Mitte eis suxiliuin etc. — Esto nobis turris etc. — nihil pro« 
ticiat inimicus etc. Domino Dominus uoster etc. Domine exaudi oradonem 
meam. Dominus voblscum. Deus qol corda fidelium etc. Pretende Domino f. t. 
dexteram etc. Actionea nostraa etc. Per Dominum etc. Beoedicamus Dno. 

Postea fiat collacio per deputatum ad boc. Finita collacione si placet, 
exlgatur juramentum cum aliquali instruetione. 

Ich 8wester N. swer auf das heilig ewangeli, das ich von den dingen, die 
ich wais oder glaub in dem kloster not sein ze wenden oder r.e reformieren 
an den obristen und an den swestern in geistlichen und in zeitlichen dingen, und 
von den Ich Ton euch oder ewr alnem gefragt wuerd, ausg^uomen von haim- 
leichen sunden, lautre und ganexe warhalt sagen wil, als mir got helf and 
das heilig ewangeli unsers herrn. 

Censentur aulem occulta, de qulbus nulla est fama, nec potest quis de 
biis legitime convinci. 

Expedit etiatn juberi, nt tempore visitationis durante niebil decon* 
suetudineimmutetur, nec de cellis aut locis aliis tunc aliquid exportetur. 

Inbibeatur etiam, si placet, ut nulla soror publice vel privatim prlo- 
rUsae, nec ipsa cuique sorori, nec una soror alter 1 loquatur, aut per 
scripta, nutus aut Signa intimet aliquid, quod huic salutari negotio vel ejus 
debitae executionl posset obsUtere vel impedimentum praastare absque nostra 
licentia special!. 

Dein petantur nomina omnium sororum cum officlis suis seenndum ordineoi 
conscripta. 

Postea Hat Inquisltio unius poat alteram Inripiendo a aenioribus. 
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!. I nterrogatoria In via 1 1 atio n Ib ue mooialium »Iiis 

premittenda. 

1. An inter ae aliquae, vel omnei fecerint conapirationem occaalone prae- 
aentia vtaitationia et quam rel qualem. 

2. An aliqua ait adstricta juraioento vel promissione rel commiuatlone 
poenae ad non dicenduro dicenda vel aliquod praeterire. 

3. In qaali aetate recipiantur novitiae, et an aliquid exigatur ab eis ai.te 
vel post profeaeioneui. 

%. Qualiter et per quem inatruantur, corrigantur aut puniautur et an 
inter puellas sccularea. 

5. An applicentur ad exteriora aut exeant monasterium vel propinent In 
celario ante profeaaionem. 

6. An regola et statuta ae profesalonie forroula ipaia diligenter exponatur 
«t declaretur et rigor ordlnia cum periculo tranagreaaionia. 

7. An faciant geueralem coufeaaionem et inatruantur de requiailis ad 
reram poenltentiam et frucluoaam ante profesaioneuj. 

8. An aliqua cogatur vol dolose inducatur ad facieudain profeaaiouem per 
conaangulneoa aut allquem de couventu. 

9. An aliquae Stent ultra annum in probalione et habilu religioao »ine aperta 
proleatatione et an aliqua talia postea exeat. 

10. An penulttaniur diaponere libere de rebua aui* , quam jam volunt 
profiteri vel babitum reeipere pro fester um et an oinnta resigneut ante pro- 
feasioiiein. 

11. An ante profeaaionem teneantur et inducantur ad hoc, ut aervent 
omnia. quantum fieri poteat, aicut profeaaae, quia alias non debite probarenl 
rigorein ordinis et obedientiae difficultatem, item, quae ait formula profeaaioni» 
earum. 

If. Interrogatoria aecundum regulam a. Augoatinl aecundum 

ordinem ibi poaitum. 

1. An Charitas earuru ad invlcem et concordla et unaminita» juxta re- 
gulam obaervetur, ai non , quae a>t earum diacordia, et inter qua«, et quo- 
modo poaaet tolli. 

3. Ao aliquae teneant Signum rancoria in vultu, geatu aut verbia, et quae 
diu vel male afficiantur ad invicem. 

3. An ona loquatar alteri doloee et captiose, et p09tea dicat alterl 
et aliter. 

%. An aliqua anae temptationea transfundat in aliaa, aut attrahat aibi eas 
et conjongat contra dominain vel altquam aliam peraonam. 

5. An ex talibus sequantur aliquando lltea, deriaionea, vel ona provocet 
aliam, aut aubaannet, aut percutiat. 

6. An una detrahat alteri et an libenter loquantur de aliia et utrum 
postra roatitnant famam vel non. 

?. An una faeiiiter laedat aut sugfllet aliam, et an po&tea petat veniam. 

Qualia ait modus petendi veniam, et quando, qnaliter et an coram aliia. 
9. An una audeat corrlpere aliam. 
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10. An obaervent a* inntno alndioae. et utrum habeant Opportunitäten) 
accuaandi et poenam prncurandi, et quae tint illae. 

1 I. Ad ona oon contidat alteri, aed quaelibet alia in habeat suaperlam. 

12. Punltae vel reprebeneae a domina qualiter «e hab>>ant iu capitulo et 
«>xtra t an aileant juaeae, vel marin urent vel cum digito quasi uiiaaulur. vel ei 
contradicant aui cum ea dieceptent. 

13. Ad babeatur a «ubditis doraiaa in bonore et aororea lllam honorent. 
1%. An ait frequenter cum conventu, et utrum attendat dillfenler ad aororea. 

15. Utrum in abaentia praaaidentium babeatur reapectoa ad aliquam, quae 
timealur, et qualiter se habeant in abaentia earom. 

16. An aint clamoaae in converaaüone et quid faciant poat nonam et 
tempore lectionia et poat coenam hveine et aeatate. 

17. An aint aliquae auaurronea vel conventicula babentea in locla iu- 
»pertia vel tempore indebilo. 

III. De proprietate et pertinentibua ad aam prlrao essentiali. 

1. An aliqua teneat aliqaid aine licentia, vel dat altert aut occulte re- 
ponit et abacoodit vel nult reaignare. 

2. An aliqua det vel recipiat litter&a Tel monnacnla vel mraclet aliquid 
extra vel accipiat reaponaa eine licentia. 

S. An aliquae habeant aoperflaaa veatea vel niinia pretioeae, aut clenodia. 
pepla, aliae nimis modicum vel exlle, ita ut una videatur quasi domina, alia 
quaai ancilla. 

%. An aequallter omnibun neceasaria ministrentur , vel an pauperibua 
difficillua, objiclendo eia, quod nibll importaverint. 

5. An una accipiat rem, veatem vel üb mm alteri deputatura aine licentia. 

6. An pepla et alia tarde ministrentur communicare dcbeniibua. 

7. An aliqua elbi apparet peplum, acabcllum aut aliam rem, ita quod 
velit aibi concedi quaai de jure et non alteri et an vclit aliia placere in veate. 

De oratlone. 

8. Qualiter ae habeant in cboro, an omnea intrent mature et lempealive 
et non exeant ante finem. 

9. An aint Ibt diaaolutae aut levea in geatibua, riau et ailentil aolutione. 

10. An conaone psallant, aic, quod una non plns featinet vel trabat, 
quam alia , nec vocem plua elevet aut deprimat et an babeatur reepectua ad 
aliquam in inpraemiaaia. 

11. An aororea nimia praventur per cantum et an aciant rubricam et 
aerveot debitaa ceremoniaa in cboro, et dicant horaa integre in cboro et extra. 

De jejuniia et abatinentia. 

12. Utrum aervent jejunia et abatinentiaa eccleaiae et atatuta juxta modum 
lbi deacriptum , vel an in bia nimia facile dispensetnr. 

IS. An aJiquaodo comedant in clvitate vel extra refectoriwn aut extra ho- 
rain f cum non aint Inflrmae , vel an lauüoribua utantur. 
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14. An aliquando aibi reaervent cibum Tel pol um residuum ad aiiufr tainpua 
vel dent alicai aller! sine licentia Tel reciptant ab *a. 

15. Qualltor proplnantee in celario «e gerant In commedendo, bibendo, lo- 
quendo cum »Iii». 

16. Quid recipiant de sero in diebus jejunii pro lebet* Tel confecto et in 
quall quantitate. 

17. An aliquando aliquae inebrientur. 

18. An sceolares personae saepius invltentar aat eommedant in refectorio 
vel in borto aut alibi, et an in refectorio inter prandendutn et eoenam« et an ao- 
rores aliqnid tune comedaot cum eis et negligant cborum. 

19. An lectio mensae continuetur eine interruptione , aimiiiter in collatioa«. 

30. Silentium qualiter servetur loeis et temporibus conatltuti* in cboro, dor- 
initorio et ment>a ac ceterls officiia. 

31. Qualiter provldeatur Infirmia cum mcdlcia et neceasarii* cibia , medici- 
nalibus et aliin et cum aacramentia , et de disciplina infirmarum. 

33. An praclicanlea atatum Tel allis spiritualibus intendentea derideantur 
ab allqulbua , Tel retrahantur a talibus. 

33. An recolligant se post completorium et Intendant allqna propoaiti feati 
meditationi et orationl , praecipue qaando debent communicare aut poenitentiaa 
dicere. 

3%. An sint problbitae , extra boraro orare. 

35. An confiteantur aingulls aeptimania et communicent omni menae. 

36. An aorores Intendant aplritualibos exercitiia vel retrahantur ab ei«. 

De continentia et caatitate aecundo esaentiali. 

37. An aliqua figat oculum Tel leviter aut impudice se babeat ad aliquem 
Tirorum Tel ad aliquam aororem Tel aecularem peraonam. 

38. An aliquando viri intromittantur , et cum eis converaetur in borto aut 
alio loeo, et qualiter *e babeant ad illaa et ad familiam. 

39. An in balneo habeaut se pudice et in allia locia , et quoties Tel quando 

30. Qualiter ae babeant in minulione et in fascbango, et ubi eommedant et 
dormianl minutae , et quando eant dormitum. 

31. An ibidem loquantur secularia, Tel detrahant aliia aut deacribant, Tel 
superflue eommedant et bfbaot, Tel extra bor am aut in lecto. 

83. Qualiter ae gerant saculares puellae in monaslerio, an aliquando ebori- 
aent f Tel aecularea cantilenaa cantent. 

De tertio esaentiali, scilieet obedientia. 

33. An sororea obediant «uperioribua suis et aervent regulam et statuta 
atque ordinatioues viaitatorum et auperiorum. 

3%. An babeant in debito bonore priorissam et aubpriorissam. 

35. An aliquae reaiatant ei, aut rebelles ainl, aut ei contradicant, vel 
com ea contendant, ei detrabant, eam irrideant, vel deacribant publice, vel 
ad partein ejus ordinationes reprebendant aut conteinnant, et quae aiut illae. 
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36. An ad signunr horarnm , capituli, raenaae, bibitionis, colUtionii vel 
pro alias vocatae conveniant tempeative. 

37. Qualiter pro inobedientia et aliia preterroiaaia puntantur. 

38. An aororea sciant content* in regula et atatalia et essentialia re- 
ligionis. 

39. An revelent aecreta capituli et tentationea auaa aut facta rel poeni- 
tentiaa aat exceasus dicant aecularlbua puellia. 

40. An aliquae aororea intrent domancalam confessoria et qua de causa, 
et an aliquando lavent ei Caput rel alicui alteri masculo. 

41. An confeasor vel aliquia alioa babeat clavem Ad osliam conventua 
vel clausurae. 

42. Qoando claudatur dormitorium post completorium et quaodo aperiatur. 

43. An aliquae per tardos ingressus impediant rel excitent alias. 

44. An omnes in dormitorio jaceant , et qualea singillatim et in ceila. 

In terr ogatoria particularium primo de Domina. 

45. Qualtter prioriaaa regat in spiritualibus et temporalibus. 

kö. An sit freqnens in eboro et conventu et diligente sororibus super- 
intendat , earumque excessua deprebendat et corrigat et qualiler, an nimi* dura 
rel remisse. 

47. An sit dilapidatrix bonorum monaaterit, vel nimi« prodiga qoibus- 
dam, alii» nimia parca. 

48. An sit amatrix apiritualium et cultus divin. ac cerimoniarum et ob- 
serrantiae regularis in se et in aliia, et an sororcs ad talia exbortetur et 
teoeat. 

49. Utrum jaceat in dormitorio in aus celta et vadat ad matutinum ei 
horas diurnaa et comedat in refectorio et an babeat fercula specialia. 

50. An sit exemplaria et bonae famne et diu sedeat tsero. 

51. An sit in debitia vel lautiua provideatur. 

52. An vendat, locet vel permutet rel contrabat debita sine conrentu« 
consensu. 

53. An majora negotia agat cum conailio aliquarum expertarum. 

54. An seist regulsm et praeeepta Dei et eccleaiae etatutaque et alia. 

DeDecana. 

55. An sit continua in conventu et diligena circa obserrantiam regula- 
rem et clausuram dormitorii et praeeipue circa cultum divinum. 

56. An sit Concors cum domina et bona mediatrix inier ipaaro et con- 
ventum, et nulll parti faveat indebile. 

57. An ait bene instrucU de regula et statulia ac rubrica, praeeepti» 
Hei et eccleaiae. 

De sororibus conrersis sive Isycis. 

58. An in novitiatu instituantur de neceasariis ad salutera et de regula 
et statutis ac de esaentialibua retigionls. 

59. An in novitiatu miltantur cxlra monasterium aul propinenl in cellario. 
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Die streite, vom Basler Concil verordnete Visitation und Reformation 
der Klöster anlangend, bewahrt die Stiftsbibliothek folgendes, die Art und 
Weise ihrer Durchführung in Oesterreich auf dem Wege der Vereinbarung »wi- 
schen dem Landesfürsten und dem Passauer Oiöcesanbischof kund gebende, 
dem Cod. 1039 (Reformatio Canonicorum Regulariam) als loses Blatt beUie- 
gendc Actenstflck: 

Capitula subscrlpta conclusa sunt in materia visitationis du- 

catus Austriae. 

Concorditer ellgantor certe perBone, quibus R. p. dnus. Epos. Patavien- 
ais committat visitacionem et reformacionem Ecelesiarura , Monasteriorum et 
parrochiarum sue diöcesis illarum videlicet, qae in dominio Illastris princi- 
pis , dni. ducls Alberti constitute sunt et hoc faclat in proxima Sinodo. 

Post hoc nomina oa rundem personaram mittantar ad sacrum Con- 
cil i um et ibi pro parte dominorum dacis et — — Epi. predictorum unani- 
miter supplicetur, quatenus prefatis personis detur potestas in dicto dominio 
. persona« et loca exempta auetoritate sacri Concilii, non exempta vero tarn 
eadem, quam cciam ordinaria, auctorltatibas fecund um juris communis dispo- 
•icionem visitandi et reformandi. Et quod dnus. Episcopus Pataviensis, dum 
ei expedire videbitur, visitacionem et reformacionem bujusmodi unacum dictis 
personis, tarn circa exemptos, quam non exemptos, Interesse posslt et aueto- 
ritatibus fungi predictis, quodqu« uno vel pluribus ex elsdem visitatoribus 
mortuo vel mortuis , idem dominus Episcopus alium vel alios de consilio et 
assenau aliorum superstitum surrogandi, quociens opportunum fuerit, habeat 
facultatem. 

Saper clausula vero de redocendis rellgiosis ordinum saneti Benedict! ad 
observanciam in specu observari soll tarn, et saneti Augustini Canonicorum Re- 
gulariam ad uniformitatem etc. an obmittenda, vel ponenda sit, seu limitanda, 
»tetur deliberacionl sacri concilii, auditia tarnen prius ibidem avizamenUs, ra- 
cienibus et motivis binc inde super hoc proponendls. 

Limitetor eciam in eadem eoromissione clausula devolocionis eleecionum 
in easibas, quibus eligerentur scientur indigni quo ad non exemptos, ut circa 
eosdem stetur disposicioni Juris communis, et addiciatur, quod visitatores pre- 
dicti potestatem habe an t , resignaciones dignitatum et beneficiorum quoruneum- 
que in predictis dominiis conslstencium auetoritatibos prefatis recipiendl et ad- 
mittendi. 

Tempus vero duracionis potestatis bujusmodi visitacionis ad quadrien- 
nium limitetur. 

Adiciatur eciam in dicta commissionis clausula, cujus vigore duo ex vi- 
sitatoribus, ut premittitur, deputandis In quolibet loco per eos vlsilando bu- 
jusmodi visitacionis et refonuacioni* officium valeant exercere ; ubi tarnen ad 
alirujus prlvacionem procedenduin foret, eo casu quatuor aut tres ad minui« 
eundem faciant processum. • 

Petantur ttaque bujusmodi commissionis littere secundum stilum debitum 
expedite, et ut sint capitulis presentis concordie cooformes. 



Digitized by Google 



266 

In m per prefato« dominus dox Alberto« officio vlsltatormn taujusmodl 
consillis et auiillla opportun!« fsreblt et «Mistet, presirtlm in eo, ot überlas 
eeclesiastiea In millo vloletnr, quedque osore, raplne, adulterla et all» eom- 
muniora crtmina publica, qaiMam pooolbile ruerlt , reprimsntur e< eerrigantur 
et emeodentur. 

Porro conclusis cspitulls prescriptis quo ad dlöces. Pataviensem cesset 
prnsecutlo visitacionis vigore prior is commimionii inchoate, aalro eo, 
qaod peraone et loca exempta in opido Wiennenii coosistencla tempore 
medio visitarl poterunt, quoueqoe novn commleeio obtineatur, per quam con- 
cedunU altisslmo cuneta requistia in Wanqaillitaie et «onnordia sperantur sa- 
lubriUr et feliciter consuman. 



Helif ioai: 

Scotorum, 

Lambarensis, ^ Abbatet. 
S. Crucia, 
Neunburgensis, 
Sancte Dorotb« 
Manrbaonsis, Prior- 
Frater Jobannea Nider. 

Decanus aancti Florian! , licenciatus in decreil*. 



! 

** i Prepoaiti. 

lee, ) 



«eeular ea. 

Decanus Pataviensis 

Henrieus Barutber, Caneniens Patavienois. 
Georgias Jegenrewter, Comtniistrio«. 
Thomas de Haselpacb, 
Petras de Plrcbenwartt, 
Narcissua de Percl<ingen,( 

. . .. . ) üecretorum Doctprea. 

junaoncs Mwe*ucn, ( 

Conrad«« de Hallatatt, 

in Mellino, 

de La«, l.eeaciaUts so decretis. 

Andreas de tteytra. 

Suprascripta capitula concordata fuerunt inter IUustrissimum dominum 
Alber tum Ducem Austrie, et Reverendum in Xsto patrem dominum L. # ) 
Epum. Pataviensem et electe peraone «upra Scripte Intenrentu nrm. 
Pbiliberti Epi. Conatancienais et Johannis de Polemar Aposlo- 
lici pallacil auditorls, qui ob memoriam fidem et teatimonium cuiiibet do- 
minorum unam conslliorum scripturam dedimua aignetis nostria manitam. 
Feria tertia poat dominicam ietare Anno Domini M.CCCCXXX 
s ex to. 

•) Leonhard ron Laymlnr (!«%-t%5l.) 
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33) Sein 8legcl liefert Phil. Huber Aostria ex Arcbivls Mellic. lllustr. 
Tab. XXIII Nr. 3, and findet sieb in der sphragistlschen Sammlung. Unter 
einem gothiseben Ueberbau atebt link« Maria mit dem Jesukinde auf dem 
Ann«, rechts der Probst mit Infel und Stab. Unterhalb das Privat »nppen des 
Probates, eine geharnischte Hand einen Brand haltend (fälschlich als Widder 
bezeichnet). Die Legende: Sigillum prepositi monasterii newburgn. Oblonges, 
weisses Wachs« ie gel. 

Ueber den Zeitraum von m 5— 1*21 enthalt der Codex 835 der Stift« - 
bibliotbek folgende (wahrscheinlich von Caspar Perrmann stemmende) Notizen : 

Anno D n i 1 * 1 5 convocatum est eoncilium per Serenissimum regem Ro- 
manorum Sigismuudum in Constancia. Et presentes fuerunt duo duces de 
Bavaria seil. Heinricus et Ludvlcus; et in una sessione aaneta 
dux Ludvfcus publice crimen imposuit duci Heinrico, quod 
spurius esset. Et propter istud crimen magna contencio facta est 
inter eos. 

Idcm rex Siglsiriundus conduxit tres Papes, videlicet Johannen», Grcgn- 
rium, Benedictum , qui ibidem fuerunt depositi per eoncilium et postmodum 
non diu vlxerunt et postremo Papa fuit electue, vocatus hoc nomine, Marti« 
nus Quintus. 

Item anno 16 dux Albertus loco sui misit ad eoncilium Constaneiensc 
Dominum Abbatein Flemming (Johann III. 1412—1*20) de Mellico et dnum. 
prepositum Albertum de Neuburg« Claostrali et Loopoldum 
ekarczaw cum ceteria nobilibue de curia sua. 

Item anno 1? obiit Dnue. Johannes de Ruspach, doctor sacre 
Ideologie , qui fuit plebanus ad sanetum locum (Heiligenstadl). Ueber ihn 
siehe: die Bibliothek des Stiftes Klosterneuburg. 

In codem anno feria 2. in invencione saneti Stephan! Caspar Permann 
intravit inonaslcrium. Item eodem anno in assumeione sanete marie Johan- 
nes Einzinger, fratcr Udalrici Einzinger (des bekannten ö»tcrr. 
Regenten.) 

Item anno 18 feria %. in die sanete Margarethe hora vesperarum ve- 
nerunt primi visitatores ad monasterium nostrum seil, dominus Leonbardus 
prior (von Oamming) cum ceteris sibi adjunetis. Et feria 6. posl festum Mar- 
garethe dominus Albertus Prepositus resignavit prelaturam visitatoribus et do- 
minus Oeorios Muchstinger in die Appollinaris martyris Tuit electus in pre- 
latum per conventum, et per visitatores, tunc temporis qui babuerunt aueto- 
ritatem a sede apostolica, fuit confirmatus et non per epiacopum, et in 
vigilia seti Augastini cantavit primaa vesperaa in ornatu pontificali et in die 
a. Augustini officium. 

Item anno 19 Dominica die post Epiphanlam Dni. Permann Ambrosius 
Johannes Einczinger, Michael Pühel fuerunt ordinati ad gradum acolitatus in 
claustro dominarum per venerabilem virum Dnum. Andren m 
epum. et tunc temporis plebanum in Czwentendorff. El ibidem 
certe virgines fuerunt velate. 

Archiv. 1851. VII. 3. u. 4. Heft. 18 
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Hern inno 2 1 In die Pentecoatea fer. *. ordinos ftwrunt eetebrate in 
Patavi» propter conlencion om, quo fait inter princlpem Al- 
ber ta m et Epvm. Leonhtrdam Laoroingcr. Et fratres fucrunt ibl 
direcü ad ordinea «t in YigiHa corporis XaÜ iant rererai ad monasterium. 

31) Der Stiftaname dea Probate« iat Leopold. 
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VIL 



Das Klosterneuburger Todtcubnch. 



Zugleich Nr. II der „Monumenta Claustroneobnrgensia." 



Von 



Dr. H. «J. ZeiMg* 



18 • 
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Der alten kirchlichen Sitte, bei dem öffentlichen Gottesdienste 
der Wohlthäter zu gedenken, verdanken die Todtenbücher (Necro- 
logia) ihr Entstehen. Insbesondere Huden sie sich in allen Stiften 
nnd Klöstern vor, wo am Ende des Morgenofficiums die Namen 
der Wohlthäter zugleich mit denen der verstorbenen Brüder gelesen 
und Gebete für ihre Seelenrnhe abgehalten werden. 

Was ursprünglich ein Denkmal christlicher Dankbarkeit war, 
hat sich im Verlaufe der Zeiten , insbesondere bei jenen Klöstern, 
deren Stiftung weit zurückreicht, zu einem historischen Denkmale 
umgestaltet, indem einerseits die Geschichte der Edelgeschlechter 
des Landes, andererseits geographisch-statistische Forschungen 
in diesen Todtenbuchern manche Aufhellung gefunden haben und 
noch finden werden. 

Wie die andern frommen Stiftungen Oesterreichs, bewahrt 
auch Klosterneoburg in seinen Todtenbücher« die Namen seiner 
Wohlthäter. Iu ihrer Aufeinanderfolge spiegelt sich die Entwicke- 
lung der einzelnen Stände Oesterreichs wieder. In der ersten Reihe 
erscheinen die Namen mancher bereits ausgestorbener, mancher 
noch blühender Geschlechter (die Lichtensteine, Hardegg, Meys- 
sawer, Wolkersdorfer , Chuenring etc.) zugleich mit der reichen 
Begabung, die sie dem Hause Leopold' s zugewendet. Allmählich 
treten in ihre Fussstapfen Wohlthäter des Bürgerstandes und ge- 
ben Zeugniss von dem Aufblühen desselben nnd seinem frommen 
Sinne. Diese zweite Reihe liefert ein Verzeichniss fast sämmt- 
licher Gewerbe: sutor, tabulator, pelliparius, sartor, balneator, 
carnifex, vitrarius, pileator, molendinator , piscator , praxator, 
caupo, vigil, magister coquinae, pincerna, venator, scriptor, nola- 
rius, physicus, paedagogus, pictor. Auch die Begabung hat sich 
verändert, nicht mehr grosse Parzellen, sondern Weingärten, kleine 
Einkünfte an Zehent und Bergrecht, meist klingende Münze , mit- 
unter auch einzelne kirchliche Gerätschaften (calix, thuribulum, 
Über matutinalis etc.). 
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Auf die schon io frühester Zeit von dem Stifte gepflegte 
Schale deuten die oft vorkommenden „paedagogus. scolasticus, 
puer, Scolaris" hin, so wie als Beispiele gänzlicher Zurückgezogen- 
beit von der Welt mehrere „Inclnsen" erwähnt werden. (Juta 
18. September, Irmgart 29. Januar, Gepa 15. Mai, Dietmaras 
13. Mai.) 

Aber auch der warme Antheil an den Geschicken des Landes 
ist darin beurkundet. So gedenkt das Todtenbuch am 11. Sep- 
tember „occisi Litha" (die Leithaschlacht Jasomirgott's im Jahre 
1146) , am 12. Mai „memoria occisorum in moverberg" (die 
Schlacht zwischen Leopold Pulcher und den Böhmen bei Mail- 
berg 1082), am 26. Juni „occisi circa stenzz" (Kampf Ottokar' s 
mit den Ungern bei Staatz), am 11. Juli „memoria occisorum 
circa Marchiam" (iu demselben Kampfe). 

Die Handschriften anlangend, bewahrt die Stiftsbibliothek 
deren vier. 

a. Perg. Hdschft. in gr. Fol. Nr. 79, das älteste, vom 13. bis in 
das 15. Jahrh. reichend. 

b. Perg. Hdschft. in Fol. Nr. 80. Abschrift von a. aus dem 
14. Jahrh. Aus ihr stammen die Auszüge, welche Hier. P ez 
SS. RR. AA. I, 491 liefert. 

c. Perg. Hdschft. in Fol. Nr. 620. Abschrift von a. 

d. Perg. Hdschft. in Fol. Nr. 1247. Im Jahre 1649 verlegte 
Abschrift mit den neueren Sterbefallen. 

Der Abdruck des folgenden Todtenbuches ist nach der Hand- 
schrift a. gefertigt und dient als Ergänzung der von Hier. Pez 
a. a. 0. und P. Maximilian Fischer in dessen „Merkwürdigen Schick- 
salen des Stiftes Klosterneuburg," Abth. II, S. 101—114, gelie- 
ferten Auszüge. Die Eintragungen der ältesten Handschrift sind 
bis zur Mitte des 15. Jahrhunderts vollständig aufgenommen. Die 
Handschriften b. c. und d. , welche grösstentheils Aufzeichnungen 
späterer Zeit, aus der früheren nur Abschrift des Codex a. enthal- 
ten, wurden desshalb zu gegenwärtiger Ausgabe nicht benutzt. 

Kloslerneubarg den 28. April 1851. 

Dr. H. J. JEeibig. 
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Januarius habet dies XXXI. 

1. Kai. Circumci»io Dni. — Engelbertus fr. nr. et can. Fridericu« 
fr. nr. dyac. et can. Albericas fr. nr. conversus. Hainricus fr. nr. conver- 
sus, — Hedweygh 1. tradidit vineam. Wernhardns 1. deGrinczing dedit 
tres vineas et curtile. Hertwicns 1. 

2. IV. Nonas. Octava s. Stephani. prothomart. Margaretha soror 
nra. conversa. — Theodora uxor Iieinrici ducis. Ulricas de Pa- 
row dedit vineam et cortim. 

3. III. Nonas.- Octava s. Johannis evang. — Marquardus pic mc- 
morie qnartns huius loci prepositas. Gotscbalcus conversus. Liokardis 
conv. s. n. Alheidis conv. s. n. Gerdradis conv. s. n. — Ilogo de h aase k 
1. obiit. Gerhardus mo. Berchto mo. Eglolfus 1. hic dedit prediura pr ay- 
ten velde. Dna. Elyzabeth de feuterpach dedit ecclesie XIV. jugera 
lignorura. Andreas kerner de prunna dedit bibliam. 

4. II. Nonas. Octava st. Innoccncium. — Nicolaus huius loci pre- 
positas fr. nr. Ulricus hespeck presb. can. fr. nr. Hernandus presb. de 
mawrbcr fr. nr. — Machthilt mo. — Otto mo. — Engelhilt 1. — Heinricus 
prefectus Ratisponensis. — Nycolaus puer. — Ludwicus 1. 

6. N one. Vigilia epyphanie. — Franco puer fr. nr. — Meingotus fr. 
nr. presb. et can. — Paulus presb. et can. fr. nr. — Baldericus abbas. — 
Fridlo conv. — Ebergerus 1. de paczental. — Stephanus presb. de s. 
ypolito. 

6. V 1 1 1. 1 d u s. Epyphania domini. — Alheidis sor. nra. conv. — Ger- 
drudis sor. nra. conv. — Dnus. Stephanus de Syrndorffr. nr. presb. 
et can. — Bernhardus prepositus. — Hertwicus presb. et mo. — Ulricus 
mo. — Petrissa layea. — Chunigundis 1. — 

7. VII. Idas. Luciani presb. Valentin! epl. Fridricus fr. nr. conv.— 
Agatha conv. dedit curtim in Chreras. — Wisinto 1. de Stoyczendor f.— 
Leopoldus urschalch 1 tal. — Kugerus steezer 1 tal. 

8. VI. I du s. Erhardi epi. Severini epi. — Gertrud 1. — Ditricus L 
de liech tenstain dedit IV benefieia hu gesp ranne. — Finanus abbas 
Scotorum. — Ditricus vilrator 1 tal. 
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9. V. I d u 9. Albertus dyaconu» fr. nr. et can. — Albero conv. fr. 
nr. — Dyraudis conv. s. n. — Ulricus dictus chriecb presb. et can. fr. nr. — 
Ulricus magister inflrmorum presb. et can. fr.nr. — Tutal. de Minbach.— 
Hugo 1. clavicr tradidit quitquit habuit. 

10. IV. Idus. Pauli primi heremite. — Ludwicus fr. nr. dyaconus et 
can. — Perhta conv. s. n. — Pilgrimus cellarius fr. nr. presb. et can. — 
Ditricus conv. — Richardus mo. — Otto 1. — Stepbanus stürm dedit ob- 
lagie quartale vinee. 

11. III. Idus. Ulricus conv. fr. nr. — Burchardus conv. fr. nr. — 
Wicbardus fr. nr. subdyac. et can. — Martinus presb. et can. — Adelber- 
us 1. — Cbunradus 1. — Onus. Johannes de Syrndorf miles dedit III tal. 
reddituum super vinea sua ciegelgrueb. 

12. II. Idus. Wilhaiinus fr. nr. presb. et can. dedit ii vineas. — Diet- 
mar us fr. nr. — Hezlo presb. et can. fr. nr. — Dnus. Fridricus Rex Ro- 
manorum. — Ebo conv. — Hazika de Ilietendorf. — Engelprecht 1. 
— Heinricus I. de Michelstetten dedit beneficium. 

13. Idus octava epiphanie dni. Hilarii epi. et conf. Chunradus fr. nr. 
conv. — Wisinto fr. nr. presb. et can. — Heinricus dux austrie. — 
Engeldiechl.de gerevt Traut 1. — Ulricus abbas de cella raarie — 
Ulricus prepos. seti. andre e. 

14. XIX. Kai. Febr. Felicia conf. — Helena sor. nra. conv. — Diet- 
tricus fr. nr. presb. et can. — Adalbertus presb. et can. — Juta 1. — Berhlal. 
Marquardus 1. — Otto 1. de hause k. 

lö. XV III. Kai. Lutwinus deeanus fr. nr. — Ulricus conv. f. n. 
Vezelo subdyac. — Ulricus 1. — Gerdrudis de Chreins dedit oblayelX. aol. 
reddit. - Ulricus officialia dedit 1 tal. redd. 

16. XVII. Kai. Marcelli pape. Purchardus presb. et can. fr. nr. — 
Heimo conv. — Hadmarus subdyac. et can. fr. nr. — Albertus dyac. et can. 
fr. nr. — Heinricus L — Alhcidis l. — Bernhardus subd. de Syrndorf. — 
Hainricus et Perhta tradiderunt vineam. 

17. XVI. Kai. Antonii abb. Thomas presb. et can. fr. nr. — Ulricus 
conv. — Reglint conv. — Chunradus sub m ersus. — Ludwicus 1. de pir- 
liaan dedit benef. w i 1 r a t. 

10. XV. Kai. Prisce virg. Hedweich conv. s. n. — Rudgerus fr. 
nr. — Pilgrimus fr. nr. et presb. — Hermann us subdyac. et can. fr. nr. — 
Trunto conv. fr. nr. — Dnus • Ortolfus presb. et can. fr. nr. — Rudolfus 
presb. — Alram conv. — Chuno de verim. — Wilhalmus et heinricus 
laici. — Offlnia pargerin. 

19. XIV. Kai. Iuta conv. s. n. — WUwirch conv. — Siboto prep. 
Salczburg. — Helwicus 1. 

20. XIII. Kai. Fabiani et Sebastiani rar. — Pertoldus presb. et can. 
fr. nr. — Arnoldus, Hartmannus, Wernhardus conv. fr. nr. — Benedicta, 
Chunegundis conv. sor. nre. — Juditla mo. — Heinricus presb. — Henna- 
rus 1. — AI heidi s 1. 

81 . X 1 1. K a 1. Agnetis virg. et mart. — Otto et Pertoldus conv. fr. nri. — 
Ortolfus ptebanus deholaprun. — Rudpertus presb. — Wisinto conv. — 
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Rudolfus I. de potendorf. Otto in der gruft et raargareta uxor eua 
deder. redd. 1 taJ. 

82. XI. Kai. Vincencii inart. -- Sighardus prepos. de acto. ypo- 
lito fr. nr. — Reicheraa preab. et can. fr. nr. — Arnoldaa conv. fr. nr. — 
Ulricua de acto. loco tradidit vineam. — Wernhardua preab. — Agnes 1. 
— Jeula 1. — Hainricus 1. — Frater Fridricus familiaris pistorii. 

23. X. Kai. Emerenciane virg. — Wolfkerus patriarcha aquile- 
giensis. — Berchtoldus presb. et can. fr. nr. — Hermannus, Hainricus 
conv. fr. nr. — Elyzabeth conv. s. n. — Ernestus filius tuarchionis 
austrie Liopoldi. Chunegunt de Perhtoltstorf. — Livtoldus co- 
mes. — Berhla ]. de p ir bauin. — Otto in der prenngazzen et Chunegunt 
uxor sua deder. redd. 1 tal. 

2%. IX. Kai. Tymothei apli. Purchardua conv. fr. nr. — Gerdrudi» 
conv. a. d. — Otto presb. et can. fr. nr. — Fridricus presb. et can. — Mar- 
qoardua conv. — Gorbercus 1. occisus. — Ramundus 1. — Chunradus 
marhekkeret agnes uxor sua deder. */a jagum vinee. 

25. VIII. Kai. Convcrsio s. Pauli. — Ulricua conv. fr. nr. — Sophia 
cotnitiasa de henberk. — Agnes ducissa Polanie filia Marchio- 
n is. — Pertoldus lay. sews dedit vineam. — Adala I. — Dietmar» 1. — Ru- 
dolfus 1. — Alheidis 1. dedit beneficium Chungesprun. 

26. VII. Kai. Wilwirch conv. s. n. — Adelheidis marchionissa. — 
Clricus deülreichschirchen. 

27. VI. Kai. Perhtoldua presb. et can. fr. nr. — Albero conv.fr. 
nr. — Perbta conv. a. n. — Chadlhoch abbaa. — Hugo 1. occisus. — Chal- 
ehochua 1. — Margareta 1. — Henricua leubendorfariua L — Dnus. Nycolaua 
plebanua de Asparn dedit redd. 1 tal. 

28. V. Kai. Octava ace. Agnetis. — Geisla conv. s. n. — Anna conv. 
s. n. — Wernhardua plebanua de Straneadorf. Wernhardus, Wolfra- 
mus, Albertus convsi. Chunradua Czicel Scolaris refectoriiet marga- 
reta uxor sua deder. redd. 1. tal. 

29. IV. Kai. Valerii epi. — Heinrieua conv. fr. nr. — Irmgards in- 
c I u a a s. n. — Heinricus plebanua. — Hermannus Czertel et mergardia uxor 
sua dederunt redd. 1 tal. 

30. III. Kai. Rudwinua presb. et can. fr. nr. — Adalbertua conv. fr. 
nr. — Arno prepoaitua Reicherspergena. — Diepertus conv. — 
Reihcza 1. de Nuczdorf. — Reihcza 1. tradidit vineam. — Otto pero et 
uxor sua Gerdrudis deder. redd. 1 tal. 

31. II. Kai. Siboto presb. et can. fr. nr. — Waltherua conv. fr. nr. — 
Chuncgund, Alheidis de parow conv. a. nre. — Ebergerua conv. fr. nr. — 
Siboto conv. fr. nr. — Rudolfus de Callenberg 1. 

Februarius habet dies XXVIII I. XXIX. 

1. Kai. Brigide virg. Severi mart. — Arnoldus presb. fr. nr. — 
Puppoconv.fr. nr. Gerdrudis conv. — Adaibertos dyaconus hic dedit, quit- 
quit habemus in Dresvhirchen — Hermannus presb. et can. Salczburg. 
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— Henricu» trinohsaus et tixor loa dederunt oblaye vineam cum pomerib 
sitam in herfurt. 

2. IV. Nonas. Purificatio sce. marie virg. — Mechtild. conv. s.n. — 
Dittricus presb. et can. fr. nr. — Heinricus 1. de streit wisen. — Ma- 
ginso 1. — Elyzabeth conti tissa. — Heilka conv. — nertingm 1. — Mar- 
quardts pater Friderici placzinsguet et Perhta uxor sua dcder. 1 tal. 

3. HI. Nonas. Blasii epi. — Sigbardtts conv. fr. nr. — Nycolans presb. 
et can. ~ Hartwicus presb. — Rndgerus et Duringua l. — Agnetis 1. — 
Gerdrndis 1. — Greiffb I. et uxor. 

4. II. Nonas. Willewirch sanctimonialis. — Benedicta conv. hec dedit 
Elling et Odenbrnnne. — Leublo faber dedit redd. 1 taL — Swich- 
mutis 1. — Reichartis hic tradidit ii vineas. 

5. None. Agatbe virg. — Heinricus presb. et can. — Rudpertus, Hein- 
ricus, Heinricus conv. fr. nri. — Cristinna conv. s. n. — Nanzo abbas. — 
Hiltburch conv. — Eliamut conv. — Perbtoldus 1. — Ekhardus prep. des. 
y polito. — Cholmannus de La, Katherina et Elyzabeth ux. s. 

6. VIII. Idus. Sotberis virg. — Jutta conv. s. n. — Gerdrudis pasta- 
rerin dedit redd. VI. solid. — Rennbertus 1. dedit vineam. 

7. VII. Idus. Waltherus presb. et can. Henricus sabdyac. et can. 
fr. nri. — Sophia conv. — Ulricus 1. — Christina uxor. Seyfridi de Wcid- 
n i g dedit redd. 1 tat. 

8. VI. Idus. Pauli epi. — OrtHebns. — Fridbrechtus c. — Hinztla c. 

— Sophia 1. de paczental. — Rudwinus 1. hic dedit VI. tal. 

9. V.Idas. Nizo acoly t. et can fr. — Uta conv. s. n. — Gnndoldus L hic 
dedit predium prnderdorf. Wilgwirgis 1. de Chirchling tradidit 
vineam. Heilka 1. tradidit vineam et curtim. — Alheidis 1. hec tradidit vi- 
neam. — Rndgerus 1. — JacoboaReczeretmargaretaoxors. deder.redd. 1 tal. 

10. IV. Idas Scolastice virg. — Benedicta conv. s. n. — Gebhardas 
comes de Rebegd hic dedit benefleium. — Rudgerus 1. de Struphing. 

— Wilwirch 1. 

11. III. Idus. Wemhardus conv. de aitterbach fr.n. — Albero L 
depuchberg. — Albero 1. de velze dedit benefleium Hit t in dort — 
Chunegundis 1. dedit zoheusundorf. — Hiltburch 1. 

12. II. Idus. S. Flobargisus epus. — Geisla. Rudweininna — 
Johannes presb. et can. — Sighardus abbas desca Cruce. — Wernherus 
plebanus desctoStephano — Heilka 1. — Margaretha de R ad o u n tradidit 
predium druchveld. 

13. Idus. Jutta conv. s. n. — Chunradus chol wie ensis — Herbur- 
gis 1. — Elzbet 1. tradidit quitquit habuit — Ortolfus chrechsner. Albertus 
Supan et Alheidis uxor sua dederunt redd. 1 tal. 

14. XVI. Kai. Mar cii. Valentini mart. — Rennbertas presb. et can. 
fr. nr. — Fridricus Decanus Salczburg huias loci canonicus — Jacobas 
presb. et can. fr. nr. — Chunradus Romanorum Rex hic dedit nobis 
manaum unum regii juris chinsfilius Agnetis marchionisse — Poppo archiep. 
Treverensis. — Ditmarus 1. — Petrissa L — Henricus 1. — Rugerus de 
pirchenworlet uxor sua deder. redd. 1 tal. 
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16. XV. Kat. Fridricns aubdyac. fr. nr. — Wazila conv. b. n. Pur- 
chardua cappellanua hic tradid. vineara et curtile. Jutla 1. 

16. XI V. Kai. Juliane virg. — Gotpoldua preab. et can. fr. nr. — Gol- 
fridua preab. et can. hic dedit quitquit habuit — Mehthildis conv. s. n. — 
Dietmarua de atinchenbrunnl. bic dedit beneficiura Pilgrimua preab. et 
can. in scto Floriane — Geysla raolendinatrix et henricuB gener deder. 
vineam in Reichergraben. 

17. XIII. Kai. Livpoldus preab. et can. fr. nr. — Radgerua preab. 
et can. fr. nr. — Hartungua conv. fr. nr. — Fruza marchio niaaa — Ru- 
dolfas de Challen berch. Poppo epaa. Pataviena. — Otto 1. de 
M ey a a a w — Alheidia l.deVolchenatorf dedit curtim. Ulricua neumcisler 
et Leuchardia oxor a. deder. redd. iii tal. 

18. XII. Kai. Poppo preab. et can. fr. nr. — Benedicta conv. a. n. 
Jeuta 1. — Gerwircb preab. 

19. XI. Kai. Margareta conv. a. n. — Petrus epua. Patavienais — 
Geyala I. trad. vineam et curtim — Hiltrut 1. — Dicmut 1. — Engelbertas 1. 

— Offmia 1. de Chanring. 

80. X. K a 1. Isengrimus 1. trad. vineam — Ulricua comes de Orte n- 
bereb. — Seilniua de inferiori foro dedit de redd. 1 tal. 

* 

21. IX. Kai. Chunegundconv.s.n. — Nizo l. — Wolfkerus 1. — Ulricua 
1. de Steg hic dedit beneficinm Chunaprun. — Hainricaa et uxor ejus 
Heilka Swelchinna ded. vineam Leopoldsgraben. — Marquardt piscator 
dedit redd. 1 tal. 

22. VIII. Kai. Kathedraaci. Petri. - Chunradua preab. et can. fr. nr. 
Brigida 1. — Sigbardua 1. de Flaza — Herbordus de potendorf. — 
Osanna h. tradidit vineam — Gerdrudia LdeMeyaaow. 

23. VII. Kai. Vig. - Witlo conv. fr. nr. - Ulricua miles de Chri- 
ezendorf trad. V. libr. redd. - Pabo 1. de Sleunz dedit ii beneficia. — 
Livkardia eomitiaaa depogen.— Sifridua 1. Alheidia uxor ejus — Wianto L 

2%. VI. Kai. Mathle apli. — Fridericua aubd. et can. fr. nr. — Wezelo 
conv. fr. nr. — Heinricua conv. fr. nr. — Wicbardua 1. deStraneiadorf 
dedit H uschirchen villam. — Otto de aachenn — Ortwinus presb. — 
Rihkardis eomitiaaa de Waltherado r f. 

25. V. Kai. Walpurge virg. — Wolroldua conv. Geroldua conv. fr. nri. 

— Gerdrudia conv. a. n. — Gozwinua 1. — Hertwicua 1. tradidit vineam. 

26. IV. Kai. Albero preab. et mo. fr. n. in aca. Cruce — Jutta, Alhei- 
dia conv. a. nre. — Wernherua Schowerbech preab. et can. fr. nr. — 
Ulricua prepoa. — Wikandua 1. — Chunegund 1. de Gnage trad. vineam 
in dreachirchen. — Gerwurgia dedit X. üb. — Jacobua cellerariua et 
Katerina uxor aua dederunt quartale vinee inderweydnichleiten. 

27. III. Kai. Sifridu» preab. et can. Chunradua preab. et can. fr. 
nri. — Elwinua conv. fr. nr. — Chunradua 1. — Marquardua conv. 

28. II. Kai. Theopbili et Felicia. — Ebro conv. fr. nr. — Margareta 
conv. a. n. Erchenpoldua preab. — Ditricaa 1. — Agnes de Resting. — 
Tuelta 1. 



» 
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Marclus habet dies XXXI. 

Kai. Marcii. Leonis pape. — Chunrad pb. et can. Otto. Chanrad 
convsi. — Immo presb. Chunrados scriba presb. hic dedil vineam — Pern- 
gerus presb. 

VI. Non. Siginarus 1. dedit doas vineas widenich. Wilandus et 
Geisla ux. b. et Margareta magistra de sco. Jacobo*) deder. vineam. 
Hugo sacerdos de wienna ded. redd. dimidii talent. Leapoldas piscator 
dedit vineam. 

V. N o n. Chunegandis virg. — Fortnnati et Felicis Wernhardos. Wal- 
chanus, Eberhardus convsi. fr. n. Herbordus puer. — Chalochas 1. Bene- 
dicta 1. Diflricus laynholcz dd. redd. 1 tal. 

IUI. Non. Wernheras presb. d e C a p e 1 1 a fr. nr. Engelhiltis conv. 
Livkardis conv. sorores nre. Hezilo. Eberhardas conv. fr. nri. Margareta 
chlaumerin conv. soror nostra. — Chunradus, Radwinos 1. Siglochas mo. 
Christina uxor dorn. Joh. deSyrndorfet Johannes filius eorum ded. redd. 
1. tal. 

III. Non. Foce mart. Chunegundis magistra. Dnns. Nycolaos Neun- 
burgensis prepositas pie raemorie obiit anno dni. M.CCCXXXVI hic dedit II 
tal. redd. pro salute anime »ue, et majores vigilie dicende sunt ad aanctum 
Nycolanm. — Dietmarns decanas et canonicas in walthausen. Penczo. 
Perhtoldas. Chanradus de Malbach dedit prediam Cholastor f. Per cht a 
filia Livpoldi dacis, Gandacharus Salczburgens. prepositas. — 
Anmerkung späterer Hand: S. Augustinus testamentnm nulluni fecit, qnia 
pauper Christi nihil habuit, sed erant Ulis omnia communia. 

II. Non. Victoris et Victorini. Heinricas sabdiac. fr. nr. Sighar- 
dus conv. fr. nr. — Hadmat. 1. dedit vineam. Chunradus Chollo de Maur- 
perig et ux. sua dederunt redd. 1. tal. 

Nouis. Perpctue et Felicitatis. Alheidis conv. s. n. — Leutherus 
presb. Albero 1. Otto de Maurbach fr. Engeldichonis dedit redd. 1. tal. 

VIII. I du s. Hermannus, Dietmar ua conv. fr. nri. Mechlildis conv. 
s. n. — Dittricus plebanus deMistelpach. Ebro et Livpoldus laici. Meh- 
thildis, Jeutal. 

VII. Idus. Otto conv. fr. nr. Hedweich conv. s. n. Wernhardos 
presb. et can. fr. nr. — Fridricus Dyaconus fr. nr. Erbo 1. de Merger- 
storf. Wernherus in vico tulnensi et Chunegundis oju sua deder. redd. 
1. tal. 

VI. Idus. Candidi mart. Geisla conv. s. n. Rapoto conv. fr. nr. — 
Chuno prepos. Perhtoldus mon. Livza conv. Gerdradis conv. Ulricus 
tabulator et uxor sua tradiderunt vineam. 

V. Idus. Gotelintis conv. sor. n. Tiemo de Suben fr. nr. prepositas. 
Christina conv. s. n. Heinricus et Ottakarus presb. ir. nri. — Fridricus 
vestilingl. Gerdrudis conv. tradidit II. vineas in C halle np er g*. Meh- 
tildis 1. Margareta 1 Menigo et Alheidis uxor sua. 

*) Das Cborfraoenstift St. Jacob las; in der untern 8tadt Klo&teraeuburg, 
da, wo gegenwärtig die Residenz der PP. Mechitaristen steht. 
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IUI. Idas. Gregorii pape. Chanradns prepoaitus hnjus loci 
fr. nr. Nycolaus presb. et can. fr. n. Perhtholdus presb. fr. nr. — Alrami- 
nus L dedit II. vineas. Trnmpto 1. Margareta 1. Rudgerus 1. de wirniez 
hio dedit duo beneficia. Chunradus eyaenpeytel. Elyaabeth laica trad. 
vineam. 

III. Idas. Chunradas pacr acolytus fr. nr. Petrissa conv. s. n. He- 
nina conv. s. n. Geisla conv. a. n. Dietherus conv. fr. nr. — Martinas 
• criptor. Chrislina mo. Fridricna conv. Swanchberch 1. Erricos 
L dedit vineam. Heinricna et Reihza so. n. tradidü tria taten, redditus o b- 
lagie et tres aol. cnstodie. 

II. Idas. Leonis pape. Marens epus beritens. fr. nr. Penno sub« 
dyac, et can. fr. nr. — Geisla 1. desaneto Georio. Chanradns 1. Chano 
prepos. Agnes 1. de phafsteten. Gerwirgis l. de Iwanstal hec tradid. 
II beneficia. 

15. Idna. Chanradns presb. et can. fr. nr. Katherina vidua de sy- 
czendorf. — Otto com Benedicta 1. Gepa inclusa. Heinricas peringer 
et jeata uxor saa dedd. IL tal. redd. Wolframas sutor an dem neusi- 
del et Chnnegund uxor saa dedd. redd. 1 tal. Rudolfus sacerdos ded. 
redd. 1. tal. 

XVII. Kai. Apr. Cyriaci mart. Ortolfus presb. et can. fr. nr. Al- 
heidis conv. s. n. — Mechthildis 1. Irragart 1. dedit vineam et curtile. Pil- 
grimua subdyac. Radolfus 1. Chancgundis conv. Chanradas presb. et 
can de waldhausen. Fridricns 1. Rugerus dives an dem Neusidel. 
Macza uxor saa deder. redd. V. talent. 

XVI. Kai. Gerdradis virg. Liatwinus presb. Chanrad us presb. ca- 
non. et fr. nri. Heinricas conv. f. — Rudolfas presb. et can. Wezelo presb. 
Chongundis deStinchenbrun baec trad. vineam. Christina 1. Perhta 
uxor martini pilleatoris. Dnus. Michachel sacerdos. 

18. XV. Kalcnd. Rudbertus presb. et can.fr. Sophia, IJillpurgi« 
converse s. nre. Hadmaras presb. et can. fr. nr. — Hartungas presb. et mo. 
Perhtha L Mechthildis 1. hec dedit vineam. 

XIV. KaL Radolfus decan. fr. nr. Jeata conv. s. n. — Otto de Wey d- 
nich et Elyzabeth uxor saa deder. redd. 1. tal. Radolfus presb. dedit redd. 
! tal. Pabo 1. de Z o 11 i n g. Henricus Ortolfus 1. Mechthildis 1. Bianca 
filia regia francie ducissa austrie et styrie obiit. 

XIII. Kai. UlschsJcus presb. et can. fr. nr. Heinricna conv. f. n. 
Wolfhardus conv. fr. nr. Heinricas acolitua et can. fr. nr. — Sigboldus de- 
canns. Ditricus 1. deTulwing dedit U beneficia et IUI curtes. Chunra- 
dua hopher et uxor. s. Gerdrudis deder. redd. 1. tal. 

XII. Kai. Benedicti abbatis. Chunradus presb. fr. nr. Chenboldus 
conv. fr. nr. Hadmarus presb. et can. fr. nr. — Dietmarus dyaconus. Jeuta 
conv. Haczika L dedit vineam. Albero 1. Heinricus puseberch 1. dedit 
II. vineas et II curtes. Heinricus 1. de Ebergozzing. Jobannes de 
Svrndorf 1. 

XI. Kai. Perhtoldus comes. Ascwinus mo. Hiltprant 1. Rudpertus 1. 
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X. Kai. Gertradis conv. s. n. — Walchanas conv. Haczka 1. Fridri- 
casl. WUwirgisl. Heinrica« 1. de he cz man storf dedit beneficium Rai- 
pach. Hugol. de aancto loco dedit beneflcium in Alpentnw. Ka- 
Iheriaa 1. 

24. IX. Kai. Quirin i mart — Iiiita uxor Chriatanni Clav ige ri dedit 
redd. 1. tal. 

VIII. Kai. Annanciacio beate marie. — Chanradoa Salccpur- 
gensi» archiepiacopas Adelheid!« marchioniaaa hec tradidit 
Geczendorf Haczka conv. Willebrot L Ludnica 1. Sophia eanclimo : Jo. 
hannca filius Wernhardi parvi dedit 1. tal. redd. 

VII. Kai. Otto conv. fr. nr. Ortolfus conv. fr. nr. Margareta conv. 
■. n. fr. Radigeraa de scotis dedit nobis calicem. Zacha Uvea. Chunra- 
doa de wienna et can. et presb. Herrn annus L hie dedit XXX. tal. Lieba 1. 
Mechthildis 1. dedit vineam. Dnaa. Marchardaa pincerna. lata fiiia Er- 
lini dedit redd. 1. tal. et Chuoradus de Nynders ha im. 

VI. Kai. Resurr ectio Dni. Roperti epi. — Heinricas presb. et can. fr. 
nr. Geisla conv. s. n. — Otto. Dietricus laici. Perhtoldas de holapraa 
dedit Stritdorf. Chunegandis 1. 

V.Kai. Albero deperge. Perhta 1. de liechtenatein. Johannes 
1. dedit redd. 1. tal. 

II II. Kai. Hermannus, Tiemo conversi fr.n. Jutta conv. a. n. — Leo- 
poldus abbas. Ulricus 1. dewolchenstorff dedit VIII marc. et calicem. 
Mehlhildis 1. Jutta 1. Gerdrudis I. tradidit vineam. 

III. Kai. Gerwicus presb. et can. fr. nr. Hcinricus conv. fr. nr. Ger- 
birch conv. s. n. Jutta conv. s. n. — Dietmaraa cum Benedicta conv. Engcl- 
bertos venator. Egno presb. Mehthildis I. de tu In tradidit vineam Chal- 
1 enperg. 

II. Kai. Haczika 1. Echicho c. Gerdrudis 1. Agnes dedit beneficium. 
Heinricus scriptor f. n. dedit III. vineas et VIII tal. redd. et omnia qae 
habait. 

Aprilis habet dies XXX. 

1. Kalendis Aprilis. Agapia mart. Hermannus, Engelbertas presb. 
et can. fr. nri. Radolfus puer fr. nr. Fridricus Hawsler can. fr. nr. — 
Walto c. Heiaricas dedit II beaeficia leiz. Marquardus de Tain 1. dedil 
ii beaeficia Hintperch. Perhta 1. Riga I. dedit vineam et curtile. 

2. IV. Nonas. Fridericus presb. et can. fr. nr. Ortwinus conv. fr. nr. 
Hugo c. Richardos abbas. II e rar das 1. dedit vineam. Heinricas 1. Tutta de 
hintperch tradidit vineam. Choaradus prepos. s. andree. 

3. III. Nonas. Rihcza, Tata coav. s. n. Perhtrammus conv. fr. nr. — 
Gantherasmarchio. Lutherus prepos. de Ow Ninizela 1. Alhaidia 1. 

4. II. Nonas. Ambrosii epi. — Alheidis conv. s. n. Ofmia conv. s. n. 
Ulricus 1. Gebhardus de saneto martino et Elyzabcth uxor sua deder. 
redd. ii talent 

5. Nonis. Enwicus coov. fr. n. Geisla conv. s. n. — Wigandu» paer. 
Hartmannus scola. Margareta hiltprantinna in arta strata deditredd. 1 Ul. 
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6. Vi II. Idas. Metngotus presb. et can. fr. nr. Agnes werderinne 
conv. s. n. — Reichalina« 1. dedit vineara. Marquardus 1. de hintperch. 
Hartmut. conv. Heinricas 1. 

7. V 1 1. 1 d a s. Alheidis conv. b. n. - Pilgrimus dyac. et canon. Alhei- 
dis tradidit ü vineas et curtile. Heinricas 1. de Swaas. Wernhardasl. tra- 
didit beneflciam e berhartstorf . Magister Radpertas phisicas nr. 
Fridricas 1. Dittricas pasther et uxor saa Golda dederunt o b 1 a y e quar- 
tale vinee in weydnicbleiten. 

8. VI. Idas. Adelbertus Salczbarg. archiep. Margareta conv. 
s. n. Diemudis conv. s. n. — Otto de Ladendorf tradidit beneficium. — 
Perhtoldus 1. Cbanradas 1. tradidit anam vineara. 

9. V. Idns. Marie egypciace. Septem virginum. Reicbwinns presl>. 
et can. Uta conv. s. n. Chanegandis conv. s. n. Ulricus losenhaimer 
acolitos fr. nr. — Chunradus Salczbarg. arcbiep. Mehthildis 1. Wern- 
hardnal. de Schonperg. Irmgard 1. Chalhochus 1. de Maissaw dedit 
iimansos. Berchta 1. filia livpoldi raarchionit austrie. Chune- 
gondis conv. dedit prediam Ruspach. 

10. IV. Idas. Alheidis conv. s. n. Stephanus Sclighentel presb. 
et can. fr nr. — Albero presb. Marquardas conv. Gerwich 1. de Nuzdorf. 
Urschalcas presb. tradidit vineam et cortim. 

11. III. Idas. Leonis pape. — Alwardas, Gerwicus conv. fr. nri. 
Alhaidia consoror nra tradidit caratam vini. — Otto 1. Ulricas 1. de 
w e hi n g tradidit villicacionem Rapoltstal. 

12. II. Idas. Wernheras presb. et can. fr. nr. Echardus conv. fr. nr. 
Leakardia conv. s. n. — Irnfridus 1. de Gnandorf. Christina 1. tradidit 
redd. % **1. Dittricas longns deweydnich dedit Ul. reddit. 

13. Idus. Eafemie virg. — Alheidis conv. s. n. Chunradus conv. f. 
Erhardaa conv. fr. nr. Alheidis conv. s. n. Ulricas conv. fr. nr. Heinricas 
presb. et can. fr. nr. de piela. — Udalricos presb. et mo. Perhta 1. de 
Malpach dedit prediam ch oleisdorf. 

14. XVI1L Kai. MaiiTibarciietvalerianimart. Wernhardas dyac. 
t et can. fr. nr. Radolfas conv. fr. nr. Alheidis, Petrissa conv. s. n. — Her- 
'bordas 1. de Ruspach. Livtwinus 1. Mehthilt 1. dedit iüi beneficia in 

livpoltotorf. Perhta 1. dedit vineam. Fridericus zertel et wUwirgis [uxor 

sua deder. redd. 1 tal. 

15. XVII. KaL Ulricas pleban. et canon. fr. n. Petrissa conv. s. n. 
Heinricas presb. et can. fr. nr. — Inngart mo. Radolfas 1. Chunradus 1. 
Dittricas tradidit vineam. 

16. XVI. Kai. Dietraarus conv. fr. nr. Ulricas 1. frat. nr. dewol- 
kerstorf hic dedit ii beneficia Odenbrnn. — Waltherus 1. de Meys- 
saw hic dedit ii beneficia phafsteten et uxor ejus tradidit totam pre- 
diam, qaod babebant. 

17. XV. Kai. Alherns sobdyac. et can. fr. nr. Dittricas presb. et can. 
fr. nr. Livtoldns presb. et can. — Ulricas Reczer 1. dedit vineam. Hugo I. 
Alheidis L Rudlivi pelliparii dedit quartale smalngrabeo. 
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18. XIV. Kai. Eberhardus presb. et cati. fr. nr. Chnnradus conv. 
fr. nr. — Gerdrad is du cissa, Heinriciducisaustrieuxor. 

19. XIII. Kai. Chnnradus presb. pataviens fr. nr. Chnnradus 
conv. fr. nr. Offima conv. s. n. Sophia conv. s. n. Jobannes presb. fr. nr. — 
Reihza 1. filia Regis bohemie hic tradidit Roreinwisen cum 
omnibus appendiciis suis. Ernsto 1. dedit alpcntaw. Sighardu* coroes. 
Weygant 1. 

20. XII. Kai. Jungerica» presb. et can. fr. nr. Juta conv. s. n. — 
Albertus presb. et Georius presb. et Constantinus pater eorum dederont 
redditus VIII tal. — Ulricus 1. Elyzabeth, Ofmia, Elyzabeth moniales. 

21. XI. Kai. Alheidis de Radoun s. n. Helena conv. Huna conv. 
». n. — Hertwicus 1. Otto pleban. et can. in scto flor. 

22. X. Kai. Duringus, Guntherus, Fridricus conv. fr. nri. Diemodis 
conv. s. n. — Poppo de Spanberchl. Otto de Cha Uenperg. 1. dedit 
redd. 1 tal. Christina], dedit redd. 1 tal. Stephanus seligzhentel laye. 
dedit redd. duor. tal. 

23. Villi. Kai. Heinricus presb. et can. fr. nr. Heinricus puer 
fr. n. Nycolaus presb. et can. fr. nr. — Wirat 1. deprunestorf. Chune- 
gundis 1. Wilhalmus cammerarius dedit vineam. Otto presb. dedit vineam. 
Gerbordus clav ige r dedit redd. duor. tal. 

2k. VIII. Kai. Georii mart. — Engelmarus presb. et can. fr. nr. Juta 
conv. s. n. Rihcza conv. s. n. Onus Ortolfus de wolkenstorf pre- 
positus huius ecce canonicus fr. nr. Heinricus 1. Rudolfus de Chirc lin g 
tradidit iibeneficia. Gerdrudis ducissa austrie filia ducia hein- 
rici et nepta leupoldi du eis. Neithardus 1. notarius noster. 
Christannus filius jacobi cellerarii dedit jugum aichperg oblagie. 

25. VII. Kai. Marci Evang. — Adelhaidis conv. s. n. Heinricus conv. 
f. n. — Hilta conv. Perhtoldus 1. Bela r ex Ungar ic. Margareta 1. Chune- 
gundis 1. 

26. VI. Kai. Cletipape. — Gotfridus presb. et can. Petrissa conv. s.n. 
Anno dni. MCCCCXVUI obiit reverendus pater Albertus quondam raonasl. 
Newnburg prepoaitus, qni ob tranquUlitatem vite tempore visiUtionis a sede 
apostolica renunciavit prelature. — Chnnradus p o 1 1 o trad. unius tal. Fri- 
dricus 1. Otto droschinch et agnes uxor sua trad. vineam. 

27. V. Kai. Gerdrudis conv. s. n. Dyemudis de chranichperg 
conv. s. n. Katherina schewrbechin conv. s. n. — Rihcza 1. deaweni- 
stei dedit duos calices. Gotfridus 1. et Alheidis uxor sua de p aum ga r- 
tben deder. redd. VI. solid. Chnnradus snaiezauf dedit redd. XII solid. 

28. IV. Kai. Vitalis mart. — Ludwicus conv. fr. nr. Imraa conv. s. n- 
Reihcza conv. s. n. — Ortolfus 1. de Clemens torf dedit unum beneficium. 
Ludwicus de Horbach dedit Ü beneficia. Albertus depfafsteten dedit 
villicacionem Ramvoltispach et vineam challenp erge. Fridricus 
zupil 1. Alheidis de arenstein. Chunegundis 1. de hennburch. Ulricus 
de h p i 1 a r n et uxor sua dederunt red. 1 tal. 

29. III. Kai. Reginbertus conv. f. n. — Chnnradus 1. dedit vineam. 
Heinricus 1. de Challenperg tradidit vineam et curtiro. Helnwicus I. 
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d* Grinczing. Jeula 1. Marquardt» paphart et uxor sua deder. % jo- 
gum vinee. 

30. II. Kai. Chunradus presb. et can. fr. n. hic dedit jjjj vineas. 
AUieidis conv. s. n. Symon subdyac. filius petri freysingarii can. Walthus. 
— Ulricus 1. de pirchenwart. Adelbertas rex Romanorum 
et Elyzabeth regina uxor ejus construxit et dotavit altare 
corporis dni. Diltricos cistel et uxor sua. Elyzabeth dederunt redd. 
j tal. 

Mains habet dies XXXI. 

1. Kai. Maji. Philippi et Jacobi. Walpurge virg. Rudolfus conv. fr. 
nr. David decanus presb. et can. fr. nr. — Henricus coraes de wolf rate s- 
husen ded. VIII beneficia et pratum. Eppo et Hiltkart tradiderunt alten- 
purch et predium duore. Gold 1. 

2. VI. Nonas. Athanasii epi. — Otto dyac. et canon. Arnoldus, Hein- 
ricus conv. fr. nri. Margareta conv. s. n. Cbunegundis conv. s. n. Vlricus 
presb.fr. nr. — Winthcrus 1. Henricus 1. Chunradus Nuzdorfer gen. 
Scbioon. et uxor Chonegundis dederunt redd. 1. tal. 

3. V. Nonas. Invencio s. crucis. — Christina conv. s. n. Cbunegun- 
dis conv. Selint conv. s. nre. — Hermannus ahbas- Rapoto subd. Dittric. 1. 
Alheidis 1. Livgardis de Senflenperg. 

4. IV. Nonas. Floriani mart. — Herbordus presb. et can. fr. nr. 
Livpoldus conv. fr. nr. — Fridricus plebanus in holabrune. Gotfridus 
Sallzpurg. canon. Wigandus 1. Eysenpoutel. Marquardus pincerna et 
Reicza ux. ejus trad. redd. triam tal. 

5. III. Nonas. Ascensio Dnl. Gothardi. epi. — Alheidis conv. s. n. — 
Livtoldus presb. bic dedit predium Gnandorf Fridcroun conv. Xstina ab. 
Ehlint conv. Otto cognatus christani dedit redd. unius tal. 

6. II. Nonas. Johannis apostoli. — Ulricus presb. et can. fr. nr. 
Perngerus, Ernestus conv. fr. nri. Wernhardus presb. et can. fr. nr. Al- 
bertos de weizzenperg plebanus seti. loci, presb. et can. fr. nr. — Hein- 
ricus camerarius noster. Ditrieus 1. Elleiz L 

7. Nonis. JuvenalU conv. Rudolfus, Ludwieus conv. fr. nri. Liupol- 
dus plebanus de saneto loco. Alheidis conv. s. n. — Tuta 1. dedit predium. 
Heinricus prepos. in ber chtesc a de m. Gerdrudia v elslozzi n tradit. 
vineam. 

8. VIII. Idus. Vietoris mart. — Wüwirch conv. Agnes filia petri 
freisingarii Magistri carie dedit ii libr. redd. deminis et dominabus. — 
Merboto 1. hic dedit vineam. Hiltgardis de Raspach dedit beneficium et 
vineam ein bar tstorf. 

9. VII. Idus. Bede presb. — Johannes Rorbeck mag ister co- 
qoine. Gondoldus 1. Wilhalmus plebanus de Steuez dedit vineam 
Tob lieh et xxx tal. Ulricus Reczer et uxor sua dederunt vineam 
Smallengraben. 

10. VI. Idus. Gordiani et Equin. »art. — Geisla, Mehtildis, Adla 
conv. sor. nre. Albertus conv. fr. nr. Anno Dni. MCCCCVI obilt Dnus. Jo- 
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liannes Sünder st ort mag. inflrni. et Im. vitam flnivit. - Albero I. tradid. 
vinoam. Mcingotus I. Iludgerus 1. dedit ii carrat vini. Jutta I. 

11. V. Idus. Margareta conv. n. n. Thomas conv. fr. nr. — Sifridu* 
presb. et mo. Chunradus amcck tradid. qnartale. Otto 1. de Meyssaw 
dedit iii benelieia. 

13. IV. Idus. Paneracü mart. Ncrei et aehillci Ebcsa, Perhta conv. 
s. nre. Nycolaas de berezogburga dedit redd. 1 tal. — Memoria occi- 
sorum in Mowerberg. Hartwicus Rudolfua 1. inChullenberg. Ha- 
bardus sacerd. dedit redd. 1. Ul. et dimidii pro custodia. 

13. III. Ida». Gengolfi mart. — Geroldua conv. fr. nr. Reihcza conv. 
raagistr. sor. nr. Agnes conv. s. n. — Rantoldos 1. 

14. II. Idas. Pachumii mo. — Rapoto conv. fr. nr. Hartmannu» 
presb. et can. fr. nr. — Perhtoldus de Rorb ach dedit tria beneficia Hert- 
wicus 1. 

16. Idas. Eglolfas abbas sce. crucis. Herbordas conv. fr. nr. 
Xstina conv. Chanegandis conv. s. n. Dominicas subdyac. et can. fr. nr. 
Dnus. chunradus prepos. nov ecellensis fr. nr. — Paldraarus I. 
Ortenega. Reicza l. unum tal. uxor Diemari fab. 

16. XVU. Kai. Jon. Chanegandis conv. s. n. Mehtildis conv. s. n. 
Marquardus presb. et can. fr. nr. Herbordus presb. et can. fr. nr. Svran- 
chiltl. Ymianusl. 

17. XVI. Kai. Peregrini mart. — Albertus conv. fr. nr. Chunegund 
de Hintperch conv. s. nra. dedit jj vineas et curtim. Agnes Celkingerin 
conv. s. n. — Heinricas de B erhtholtstorf dedit wilbalmstor f. 
Albertus 1. de horn dedit jj beneficia. Perhtoldus dyac. dedit jj caüces. 
Hertnidus 1. de Sakseniranir dedit beneficiura Ruspach. Jacobus 
worstarius et uxor sua deder. redd. jjj tal. 

18. XV. Kai. Wernhardus presb. et can. in sco. floriano. Livpoldas 
conv. fr. nr. Herbordus conv. fr. nr. Wilwirgis, Jutta conv. sor. nre. — 
Gerdrutis 1. Alheidis 1. dedit vineam. 

19. XIV. Kai. Potenciane virg. — Sifridua, Chunradus presb. et can. 
fr. nri. Anno Dni. MCCCXLII. ob. dnus. Albertus ep. pataviensis 
ecelie. fr. ducis Saxonie. — Henricus de seto. floriano. llricus 
presb. Chano ep. Germunt 1. Rapoto 1. H en ri cus filius L i vpo 1 d i 
ducis Aostrie dedit jj mansus. 

50. XIII. Kai. Basilisse virg. — Gundoldus conv. fr. nr. Walthe- 
rus conv. fr. nr. Tuta conv. s. n. Ulricus acolitus fr. nr. — Elyxabelh 
filia marchionis. Irmgart 1. Wernbart 1. liadmut 1. Tuta 1. de 
Älinnbach. 

51. XII. Kai. Meingotas conv. fr. nr. — Irmgart 1. Sighardus presb. 
et can. Salczburg. 

22. XI. Kai. Pernricus 1. PerhU 1. Alheid 1. Heinricus 

dux de Med Ii co tradid. Chogelprun. 

23. X. Kai. Desiderii epi. Johannes presb. et can. fr. nr. Eppo conv. 
fr. nr. JHetmarus inclusus fr. nr. — Heinricus imperator frater 
Agnetia marchionisse Austrie. 
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24. IX. Kai. Petrissal. de G'nandorf. ToUI. Lutwinntl.de 

Ebergozzing. 

25. VIII. Kai. Urbani pape. — Chnnradus presb. et can. fr. nr. Juta 
conv. s. n. Jacobus presb. et can. fr. nr. Eberhardus conv. fr. nr. — Nanzo 1. 
Gerdrudis L Geisla 1. Perhtoldual. deNuzdorf dedit iiii vineaa. Ditricus 
demonte calvo dedit redd. oblagie ii tal. Sweichardus et Elyzabeth ux. 
sua. deder. redd. 1. tal. 

26. VII. Kai. Augustini epi. — Arnoldus conv. fr. nr. Ottoconv.fr. 
nr. Johannes diac. et canon. — Adelbertus marcbio, filius Hein- 
rici Marchionis. Rudolfua 1. Otto I. de Meyssaw dedit ii beneficia 
Genstribendorf. 

27. VI. KaL Ortolfus decanus fr. nr. Henric. presb. et can. Chnnra- 
dus dec. Neithard presb. et can.fr.nr. Dittricus conv. fr. nr. — Tuta I. Ja- 
cobus 1. notarius noster. 

«8. V. Kai. Germani Conf. — Rudolfus conv. fr. nr. Hugo conv. fr. 
nr. Perhta de wolker storf dedit jj beneficia Chunradstorf. GertrudU 
conv. s. n. dedit ii beneticia Chunratstorf. — Hacika 1. Dittricus de 
lichtenstain. 

29. IV. Kai. Perhtoldus prep. huins eccleaie presb. et canon. 
dedit oblagie VI. libr. redd. anno Dni. MCCCXVII. Vigilie maiorea in choro. 
Alheidis conv. s. n. — Wolframmus acolit. et can. Rudgerus 1. Geisla 1. l'l- 
ricus 1. Agnes 1. 

30. III. Kai. Cambertas presb. et can. fr. nr. Wernherns dyac. et 
can. fr. nr. Rudgerus presb. et can. Chunegundis conv. s. n. Herrn an nus 
presb. et can.fr.nr. — Ileinricus abbas in scta. cruce. Lacia- 
lawo dux pol onie. Donza 1. 

31. II. Kai. Petronelle virg. — Arnoldus presb. et can. fr. nr. — 
LoutsarexUngarie. Perhte conv. Hein wicus dyac. et can. Duringu» 
I. tradidit vineam. 

JuDius habet dies XXX. 

1. Kalendis Jnnii. Nicomedia mart — Chanrad. dyac. et can. 
fr. nr. Sighardus subd. et can. fr. nr. — Heiweich conv. Chunrad. I. de 
Chranperg. 

2. IV. Nonas. Marcellini et petri. — Ortwinns presb. et can. fr. nr. 
Perhta conv. s. n. — Eglolfus presb. et can. Otto 1. Pertholdus I. de E b e r- 
g o z z i n g. 

3. III. Nonas. Regnoldus dyac. et can. dedit predium. Gerlos dedit be- 
nef. et vineam Widenich et I. marcas argenti. Livpoldusl. dedit Harro/. 

4. II. Nonas. Johannes presb. et can. fr. nr. Otto acolitus fr. nr. 

6. N o n i s. Bonifacii marL — Albertus presb. fr.nr. üartwiens presb. 
et can. fr. nr. Heinricus sacerd. deHaimburch fr. n. Ekbertus episc. 
Babenbnrgcns. fr. nr. Gerdradis, Elysabeth conv. s. nre. — Rudgeru» I. 

6. VIII. Idns. Macelo conv. fr. nr. Chunegund. conv. s. nr. Tyemo 
subdyac. et can. fr. nr. — Duringus 1. Heinricus et Brigida deder. vineam 
in url euzgraben. 

19« 
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7. VII. Ida«. Columbe Conf. — Wernherus conv. fr. nr. Chunradu* 
presb. et can. fr. nr. Dom. Nycolaus dictus FJoyt presb. et ean. fr. nr. — 
litta 1. d« Os t erberoh. Marquardt!» pleban. de Gore. Herroannua I. 

8. VII das. Medard] Couf. — Gerdrudis cunv. a. n. Adla conv. s. n. 
Magister Martinas presb. et can. fr. nr. Jobannes de scto ypolito 
presb. et can. fr. nr. — Geroldus 1. Albertus 1. Gerdrudis 1. deCidoltis* 
perg dedit benofic. Radechowe. Chunza conv. dcdit vineam et curtüe. 
Reihcza 1. de wehssenberg. 

9. V. I d u s. Primi et Feliciani raart. — Ulricas presb. et can. fr. nr. 
Helmericus dyac. et can. fr. nr. Otto conv. fr. nr. — Anno Dni M.CCCCXIII 
in diesctorom. Primi et Feliciani obiit venerab. pater Dnus. Barth ol oneai 
prepos. hic resignavit prelaturam volantarie et reformavit teatadinem 
retro ia monasterio et consumavit novam tarrim pro maiori parte. — 
Ernsto marchio. M anegoldus patav. epus. Offmia de wildongs- 
mawer I. 

10. IV. I d u s. Dittricus presb. et can. fr. nr. Rudmarus conv. fr.nr. — 
Fridericus Romanomm imperator. Heilka 1. Dittricus Ree z er 1- 
dedit 1% tal. redd. l'Iricns er lein. 

11. III. Idus. Barnabe apost. — Gutbertus presb. fr. nr. dedit jj vi- 
neas. Wilbalmus conv. fr. nr. Engelboldus presb. et can. fr. nr. Ulricus 
et can. fr. nr. Otto decanus presb. et can. fr. nr. — Gerungus 1. Erczman 1. 
dictus Steppa. 

12. II. Idas. Cyrini, Naboris, Nazarii martt. — Otylia conv. s. a. - 
Gumpoldus conv. Lieba 1. Alheidis 1. 

13. Idus. Chunrad presb. et can. fr. nr. Otto presb. et can. fr. nr. 
plebanus s. Martini. Mehtildis s. n. Dietmarua conv. fr. nr. — Nycolaus 
Rechwein cum uxore deder. redd. unios tal. Perhtoldus To ler dedit vi- 
neam fuchse I. Magister waltherus phtsicus. Symon 1. 

H. XVIII. Kai. Julii. Meiuhardua presb. et can. fr. nr. Albertos 
conv. fr. nr. Ascwinus ppsitus. Engelbertus Scolaris. 

16. XVII. Kl. Viti, Modesti et Crescencie mart. -Fridricusdux 
austrie, Stirie, Dnus. Carniole. Vigil. minor. Rudolfus dyac. Geb- 
hardus Salczburg. Archiep. 

16. XVI. Kai. Nycolaus stamse presb. et can. f. nr. Fridericus 1. 
Rudolfus filius pincerne dedit redd. 1 tal. Sighardua ca. 

17. XV. Kai. Hiltprandus dyac. et can. fr. nr. Alheidis conv. s. nr. 
Hadmutis conv. s. nr. Jacobus presb. et can. fr. nr. — Wisinto 1. Hiltpurch i. 
Christina, Benedicta, Margareta moniales. 

18. XIV. Kai. Marci et inarcelliani mart. — Gotschalkus dyac. fr. nr. 
Alheidis, Chuuegundis conv. s. nre. Starchandns acol. et can. fr. nr. Hein- 
ricus conv. fr. nr. — Heinricus 1. Perhtoldus 1. Dietmarus presb. et can. 
prepos. in S u b e n. Syfridus debaselbach dedit jj benef. 

19. XIII. Kai. Gervasii et prolhasii mart. — Hugo can. fr. nr. Rein- 
gerus conv. fr. nr. Livkardis conv. s.u. Waltherus comes de Chling, 
cujus fuit fundua iste. Waltherus presb. de E v ein tal trad. vineam. Meh- 
htld 1 
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20. XII. Ka). Arnoldus presb. et can. fr. nr. Ürtwinus subd. can. 
fr. nr. — Irmgardis R o 1 t i n trad. vineara. Harcradus de lcizze. Ulri- 
cüs erlein et Gerdradis uxor sua dederanl redd. 1 Ul. Fridericus Erlein 
et uxor sua deder. redd. 1 tal. 

21. XI. Kai. Albani roart. — Hermannus presb. et can. fr. nr. Iutta 
conv. s. n. Perhtoldus presb. et can. fr. nr. Anna soror. n. — Chsloch de 
Tulwing dedit jj benef. Philippas Rex. Ulricas de Hintperg dedit 
jjj beneficia heinreichstorf. Waltberus Seol. Perhtoldus placznix- 
ga et dedit redd. 11 tal. 

22. X.Kai. Deeero mill. mart. — Eberhardus Salczburg archi- 
epus. Wilwirch de puesenperg dedit benefieium £ b erharts torf. 

23. IX. Kai. Vigüia. — Heinricas presb. et can. fr. nr. Theodora 
ducissa Aastrie et Styrie soror nra. Wolframrous conv. f. nr. 
Heinricus Marchio. 

2%. VIII. Kai. Nativitas s. Johannis bapt. — Mechtildis conv. s. n. 
iladmaras 1. Ulricas 1. 

25. VII. Kai. — Salome conv. s. n. — Henricus epus mara- 
viensis. Petrissa 1. de Gnandprf. Richkardis de Meyssow. Albero 1. 
deNuzdorf. Heinr. 1. 

26. VI. Kai. Johannis et pauli. — Helmwicus presb. et can. fr. nr. 
Walchunus plebanns scti. loci can. et fr. nr. — Einwicus prepesilu«. 
Chunradus subdyac. Heinricus 1. Marquardt» 1. de N u z d o rf dedit V be- 
nef. in a m e y z. Perhtholdas 1. de w r i n z e. Otto, Chunradus c o in i t e s 
de Hardek. Chadoldus orpha: Chraflo de sleuncs oooisi cum aliis 
multis circa Stenz obieront. 

27. V. Kai. Septem dormiencium. — Gerdrudis conv. Gerhoehus 1. 
Uicberas pergens. prepos. Fridricus avus dedit redd. 1 tal. 

iH. IV. Kai. Vigilia. — Dittrieus conv. fr. nr. — - Hetelo 1. Otto 1. 

29. III. Kai. passio app. petri et pauli. — Elysabetb . Alheidis conv. 
s. nre. Heinricas, Eczilo, Pernhardus conv. fr. nri. Fridericus prepositus 
de W a 1 1 h usa, presb. et can. fr. nr. — Juta 1. Siglochus 1. Fridericus 
Scolaris servitor hevgerinne dedit 1 tal. redd. 

30. II. Kai. Commemoracio s. Pauli. — Pruno L de Pusenberch. 
Wernhardus presb. hic dedit XI libras. 

Julius habet dies XXXI. 

1. Kai. Julii. Octava s. Joan. baptiste. — Eberhardus decanus 
presb. et canoni. fr. nr. Ortliebus de Rczzig preoh. et ean. fr. nr. Elyisa- 
beth dedit aream et vineam. 

2. VI. Nonas. Processi et martlniani. — Albero presb. et can. 
fr. nr. — Macelo conv. Reiheza dedit ii curtes Mehtildis 1. Otto 1. Jeuta 1. 
dedit calicem. 

3. V. N o n a g. Egelscbalcus presb. et ean. fr. nr. Dittrieus conv. fr. 
nr. 8igmaras conv. fr. nr. Dietmutis conv. s. n. Gerdrudis conv. s. n. Wal- 
therus decanus presb. et ean. fr. nr. Ulricus subdyac. et can. fr. nr. Rugerus 
pretb. et can. fr. nr. - Cholo 1. Dittrieus noster officialis. Radwinua 
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in inferiorl foro et Petrissa uxor ejus et Jafeobus tilias eorum dederunt 
jus monlinom in suegersleitten. 

4. IV. Nonas. Udalrici conf. etepi. — Rudgerus presb. Wern- 
hardas presb. can et fratres nri. Perhto conv. s. n. "Chunradus conv. fr. nr. 
Wernherus presb. et can. fr. nr. Dittricas dyac. et can. fr. nr. — Purchar- 
dus I. Huf o I. Wernbardus 1. Jota 1. 

6. III. Nonas. Wiratis conv. s. n. Johannes presb. fr. nr. Juta I. 
Rakelub et Perhta tradiderunt vineam. Arnoldus 1. de" Toblich. Hadmudis I. 
Dittricus 1. hic dedit 1 tal. redd. 

6. II. Nonas. Octava A p p. — Gerdradis conv. s. n. Perhtoldu» 
presb. et can. fr. nr. — Anfridus presb. Otto 1. Sophya 1. 

7. Nonis. Wilibaldi epi. etconf. — Hello subdyac et can. fr. nr. 
Chunegundis conv. s. n. Hilprandas decanas presb. et can. fr. nr. — 
Wachsmndos plebanns scti loci fr. nr. dedit vineam. Gotfridus de 
calvo roonte. 

8. VIII. Idas. Kyliani et socio r. ejus. — Rudolfus 1. Otto I. bic 
dedit calicem. Johannes dyac. servitor custodia dedit t tal. oblagie. 

9. VII. Idas. Translacio soti Nycolai. - Mehthüdis conv. s. 
nra. Magister Nycolaus presb. et can. fr. nr. — Chunradus raulcich L 
Siglochus et Alheidis uxor s. deder. 1 tal. redd. 

10. VK Idas. Septem fratram. — Hermigus conv. fr. nr. Chun- 
radus abbas Campolylior am. — Rudgerus I. Otto 1. 

11. V. Idas Translacio s. Benedicti. — Herbor das presb. et 
can. fr. nr. Dittricus subdyac. fr. nr. Hadmaros dictus Macze b er quon- 
dam decanas obiit presb. et can. fr. nr. — Alburgis 1. Mehthildis 1. dedit 
vineam. Sophya 1. Jacobus freising ar ins occisus circa marchiam. 

12. IV. Idas. Margarete virg. — Engelschalcus conv. fr. nr. Padilo 
pragensis episc. fr. nr. Ulricns presb. et can. fr. nr. — Philippas 
prepositas in seto ypolito. Ortolfas I. de Raspach. Chalhochus I. 
Sophya 1. Geroidas 1. Memoria mortaoram circa marchiam inter qaos Hein- 
ricas de Houssek, Hermannas de Chranicb perg, Ludwicus de Neun- 
stor f obierunt. 

13. III. Idas. Ebro presb. et can. fr. nr. Perhta conv. s. n. Ulricns 
raagister pisterni conv. fr. nr. — Otto presb. et can. Mergardis 1. 
Perhta 1. deliechtenstain. Pitrolfus sacerdos de h o f 1 e i n Gerbordus 
pater Christanni C lavige ri et Alheidis filia ejus dederunt redd. 1 tal. 

14. II. Idas. Petrissa conv. s. n. Jota 1. soror. nra. trad. ii beneficia 
ditrichstorf et villicationem Baserstorf. Agnes uxor frisingarii 
petri magist ri curie ded. 1 Hb. redd. oblagie et 1 dominabus. Paulas 
presb. et can. fr. nr. — Anno Dni. M.CC.LXXXXI. obiit Rudolfus Rex 
Romanorum pater Alberti ducis Austrie. 

15. Idus. Divisio XII. Apostolorum. — Anno Dn. MCCCCVI. 
obiit dorn. Fridricns presb. et can. mag ist er infirmoram vitam bn. 
finivit. — Mebtildis tradidit vineam. Albeidis 1. Wernbardus de 1 anexen- 
dorf. Chunradus prep. in seto. Nycolao. obierunt et alii Kdeles 
Xsti. Gerdrudis puella domine de h a w e n f e 1 d. 



Digitized by Google 



289 



10. XVII. Kai. Goltmarus et Marquardts conv. fr. nri. Ort»lfus 
presb. et can. fr. nr. Petrus presb. et can. fr. nr. Leo presb. et cau. fr. nr. 
— Gerdrudis I. deBerhtoltstorf dedit jj beneticia. Petrus 1. 

17. XVI. Kai. Alexii conf. — Jota conv. s. n. Anno Domini 
M.CCCLXXXXIX. obiit dnus petrus prep. huius loci, llic edificavit 
pistrinum et roolcndinum et incepit reedificare turrim et molcndinum et in 
aczenpruck edificavit cappellnm, emit aureum calicein, rexit preposilu- 
ram quinque annis, fuit in consilio principnm, bene vi tarn finivit. — Meh- 
thildisl.de arcwinatorf trad. vineam. Wichart de Pirpoum dedit 
benef. Henricus strazzer dedit IV. curtcs et doraum. Golda dedit 
vineam. 

18. XV. Kai. Rudgerus conv. fr. nr. Johannes conv. fr. nr. Ulricus I. 
Syfridus arcbidyac. Elyxabeth 1. Amoldus scolasticos noster. 

19. XIV. Kai. Stephan us presb. et can. fr. nr. Engelhardt« conv. 
fr. nr. — Wernherua abbas. 

20. XIII. Kai. Heilka conv. s. n. — Rudolfus 1. Gerdrudis conv. 
Perhtha conv. trad. vineam. Sifridus plebanns de Ernstprune tradidit 
vineam. 

21. XII. Kai. Praxedis virg. — Ulricus conv. fr. nr. W a 1 1 h e r u » 
huius loci prepositus XII. fr. nr. — Dittricus weiczl. Alheidis 
uxor sua dederunt vineam. Perhta dicta Engelp rec htinna s. n. dedit 
1 tal. redd. Nycolaus 1. 

22. XI. Marie Magdalene. — Gebhardus presb. fr. nr. Mehthildis 
conv. s. n. Brigida conv. s. n. — Herwirgis 1. Geisla scher tinne tradidit 
annuatim V urnaa vini. 

23. X. Kai. Apollinaris mart. — Livpoldus subdyac. llainricus 
conv. fr. nr. Paldwinus 1. Mehthildis 1. Mergardis 1. Hadmarus 1. de 
Chunring. Margareta 1. de Chirchling. 

24. IX. Kai. Christine virg. Vigilia. — Ludwicus subdyac. et 
can. fr. nr. — TrutHeb 1. Nycolaus 1. 

25. VIII. Kai. Jacobi ap. — Rudwinus presb. et can fr. nr. — 
Mergardis conv. s. n. Albertus de liechten sta i n dedit benef. jjjj 0r . 
Mehthildis 1. 

26. VII. Kai. Anne matris acte. Marie. — Noradinus abbas 
celle sete. marie fr.nr. Hezilo conv. fr. nr. Albertus conv. fr. nr. Alheidis 
conv. s. n. Rugerus presb. et canon. de wine fr. nr. Amoldus presb. et 
cao. fr. nr. Marchardus dictus posch presb. et can. fr. nr. — Chadoldus 
deseveld. Rudolfus plebanus in Capeila. Ottode Aspang domi. 
Friderici Rom. regia notarius. Otto sacerdos. Magister Albcro 
medicus dedit. nobis domum suam Wienne. 

27. VI. Kai. Ulricus conv. fr. nr. Alheidis conv. s. nra. Irmgardis 
conv. s. n. Margareta conv. s. n. — Perhtoldus abbas. Chunradua scol. 
HermanniiR frei singarius, Chriatina et Katerina uxor s. et Jacobus 
fllius suus deder. redd. 1 tal. 

2«. V.Kai. Pantaleonis mart. — Livpoldus Dux Austrie 
et Sty rie fr. nr. M.CC.XXX. Chunradus conv. fr. nr. Gotfridus conv. fr.nr. 
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Alheidis conv. s. n. Wernhardus conv. fr. nr. deSurinwart. Alheidis conv. 
». n. Wolfgangua aubdyac. fr. nr. Fridericus abbas de poumgartenperg. 
Uudingus dyac. dedit calicem. Vlricus roulich. Wernhardus epus. 
pataviena. dedil CXX talenL pro induccione aq. M. CCCXI1I. 

29. IV. Kai. Felicia et aliorum triura. — Wolfgangua lochariai 
aubdyac. fr. nr. Ortwicus 1. Cbalboch. 1. de pfafstetcn dedit III bene- 
tteia. Magister Johannes plebanus in ho f lein. 

30. III. Kai. Abdon et sennes. — Andreas pragensis episc.fr. 
nr. Otto Gnrtsena. electat fr. n. Reihcza conv. s. n. Stephanus preab. et 
can. fr. nr. — Herlint dedit ii beneßcia Reczbach. Otto archidyac. dedil 
calicem aurcuin. XXXV marcas. Gerungns de Ottachchringe. 

31. II. Kai. Tcrcullini mart. — Ernsto preab. et can. fr. nr. Chune- 
gundia conv. s. n. Geisla conv. s. n. Pertholdna conv. fr. nr. Pilgrimu* dyac. 
et can. fr. nr. Johannes custos preab. et can. fr. nr. — Ulricua 1. Johannes 
aubdyac. Ulricus Model et uxor sua Elizabeth dedit vineam. 

Augastus habet dies XXXI. 

1. Kai. ad vincula s. Petri. — Bernhardus preab. et can. fr. nr. Lud- 
wicus decanus preab. et can. fr. nr. Chunradua aubd. fr. nr. Ulricns presb. 
et can. fr. nr. dictua Ilauapecb. 

2. I V. Nonaa. Stephani pape et mart. — Ludwicus dyac. fr. nr. Al- 
beidia conv. a. nr. Helwigia 1. dedit IV libras. Alheidis 1. Perhta 1. 

3. III. Nonas. Invencio a. Stephani. — Gerdrudis conv. s. n. Jacobus 
presb. et can. fr. nr. Margareta 1. dedit jj vineaa. Fridericus L tradidit 
vineam. 

4. II. Nonas. Justini Conf. Transl. s. Nycolai epi. — Wichtnannus conv. 
fr. nr. Johannes subdyac. et can. fr. nr. — Agnes filia dnois liv- 
poldi. Wibertus prepoaitus. 

5. Nonis. Oswaldi regis. — Elyzabeth conv. s. n. Meinhard ua conv. 
fr. nr. Alheidis conv. tradid. vineam. Sichlochns L Gerdrudis ducissa 
Bohemie. Ekberius de Pyten comes. Chunradua de pusenberch 
dedit benef. et curtile. 

6. VIII. Idus. Syxti, felicissirai, Agapiti. — Rudolfua presb. et can. 
fr. nr. Engelbertus conv. fr. nr. Siboto puer fr nr. Johannes presb. et can. 
fr. nr. — VValchun presb. Rudolfus scevus tradid. benef. braitenveld. 
Siglochns 1. Xatina 1. Heinr. Muslo dedit redd. 1 taL 

7. VII. Idus. AfTre mart Donaii mart. — Herwicus presb. etcan.fr. nr. 
Chunegundis conv. s. n. — Ulricns pataviensis epus. Ueinricus 
iraperatorl V«u M.C. VI. Chunradua 1. 

8. VI. Idus. Cyriaci et soc. eins. — Wilburgis conv. Heroldus conv. 
fr. nr. — Altraannus pataviensis episc. 

9. V. Idus. Romani Mart. Vig. — Ueinricus conv. fr.nr. — Schrot 1. 
Üpoldus prep. etcan. dedit XII curtes et ii vineas. Ueinricus L dedit 
benef. wartberg. Perngerus presb. et can. Dnus. lludmarus de Sunt* 
berch dedit redd. II. taL Gebhardus scriptor dedit redd, 1 Ul. Chun- 
radua 1. 
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10. IV. Id us. Laurencii inart. — Albertus dyac. et can. fr. nr. Juta 
magistra s. n. Chanradis dictus paungartner presb. et can. fr. nr. 

11. UI.Idus. Tyburcii mart. — Adelbertas presb. et can.fr. nr. Reihcza 
conv. s. n. — Reihcza conv. Pabo senior de sleuncz dedit HI benef. Ul- 
ricus I. de Otensteten. 

12. II. Idas. Dittricus conv. fr. nr. — Rudolfas 1. dedit vineam. 
Wolfkerus delanenkirchen ded. predium. Choloinannus saccrdos, filius 
paghardi dedit vineain obl. Gerungus et Gerdradis ux. sua de Sulcz ded. 
redd. 1 tal. 

13. Idas. Ypolitimart. — Livpoldas, Livpoldi duc. Aastric 
filius. hic sepultus est ad caput marchionis et dicitur placebo tantum 
etmissadefunctorura. — Mehthildis sanctimonialis. Chalchochus 1. 
Iradidit benef. Straphiag. 

14. XIX. Kai. Eusebii ppe. Vig. — Chunradus conv. fr. nr. Rudolfas 
presb. et can. fr. nr. Chrafto acol. fr. nr. — Perhtoldus conv« Adloldus 
scol. Eberhardus prepos. s. ypoliti. 

15. XVIII. Kai. Assumcio s. marie virg. Jacobus Hur enbech presb. 
et can. fr. nr. Bernhardus presb. et can. fr. nr. Waltherus patav. can.fr.nr. 
Diepoldus conv. fr. nr. Perhta conv. dedit vineain. — Xstina eonv. s. n. Wal- 
theras plebanus de Enzendorf. Wilwirgis 1. 

16. X VII. Kai. Perhtoldus conv. fr. nr. Marchardus conv. fr. nr. Al- 
heidis conv. s. n. Ulricus decanus fr. nr. Albero presb. et can. fr. nr. 
Paulus dyac. et can. fr. nr. 

17. XVI. Kai. Oct. Laurencii mart — Agnes conv. s. n. Anno Dni. 
M.CCCC. jjjj obiit venerabilis dnus. dnus. Johannes de Ernsprun quon- 
dara Celerarius« qui multa bona pro monaslerio feclt. — - Dittricus 1. Junge- 
ricus 1. tradidit vineam. Hartmannus Scolaris. 

18. XV. Kai. Agapiti mart. — Alheidis conv. s. n. Tuta conv. s. nr. 
— Jutta 1. dedit beneficiam Tain et Iii cartes et vineam. 

19. XIV. Kai. Petras dyac. et can.fr.nr. Herrmanus conv. fr. nr. 
Andreas de patavia presb. et can. fr. nr. — Reinherus decanus et can. hic 
dedit X marcas argenti. 

20. XIII. Kai. Bernhardus ab bas. Wisuto presb. et can. fr. nr. Meh- 
thildis conv. s. n. Ulricus presb. fr. nr. Ortolfus dyac. et can. fr. nr. Eliza- 
beth conv. s. n. — Manno 1. Albero 1. de Chunring. Meinhardus presb. et 
can. Heinricus dux. Otto 1. 

21. XII. Kai. Jutta conv. s. n. Elyzabeth conv. s.n. — Otto ]. Chune- 
gundis sctimonialis. Alheidis 1. dedit 1 tal. redd. 

22. XI. Kai. Tymothei et Symphoriani mart. Octav. s. Marie v. — Hei- 
dolfus presb. et can. fr. nr. Perhta eonv. s. n. Martinus presb. et can. fr. nr. 
Chunradus presb. et can. fr. nr. — Tyemo conv. Reihcza 1. Gerdrudis 1. 

23. X. Kai. Vig. — Benedicta conv. s. b. Offraia conv. s. n. Chalo- 
ciius dyae. et can. fr. nr. — Chunradus dyac. et can. in r er. Juta de Pok o- 
lies dedit benef. et vineam Crinczing Reinoldus dyac. Heinricus 1. 
Chunradus domicellua dedit redd. 1 1*1. oblagie et perinissa priore iii 
tal. redd. 
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«4. IX. Kai. Bartholome! apli. — Chunegundis conv. s. n. Wolfra- 
mus conv. fr. nr. Johannes presb. et can. fr. nr. — Ulricus 1. 

25. V I II. K a l. Volchradus presb. et can. fr. nr. Chunradus presb. et 
can. fr. n. Otto presb. et can. fr. nr. Hertingua conv. fr. nr. Ortolfus presb. 
et can. fr. nr. — Uiricns 1. Wernhardus prepos. salczburg. Ek- 
bertus 1. tradidit vincam. 

26. VII. Kai. Geisla conv. s. n. Alheidis conv. s. n. Pabo huiua ec- 
clesie prepositas VI**. Albertos decanus presb. et can. fr. nr. — Albero 
presb. et can. fr. nr. — Waltherus mo. Alber can. Otakarusrex Bohe- 
roie. Albero de Chanring, Heinricas de Haaspach occisi Anno Dni. 
M.CC.LXXV1IR 

27. VI. Kai. Herrn et ig mart. — Ruft mar t. — Alheidis conv. s. n. — 
Otto plebanns in scto Andrea dedit redd. 1 tal. 

28. V. Kai. Augastini epi. Hcrraetis mr. — Arnoidas prepositas de scto. 
Floriano. Livkardis conv. s. n. Stephanua acol. fr. nr. — Walchanus I. 
Fridricas pictor. Hago I. de Molen storf dedit benef. Rietental. Ok- 
keras mo. 

29. IV. Kai. Decollacio s. Joh. bapt. — Radgeras qainias haias loci 
prepositas. Prano dyac. et can. fr. nr. Petrissa, Rndwinna conv. s. n. — 
Agnes dacissa Saxonie filia Livpoldi ducis Austrie. Heinr. 
mo. Gotschalkus presb. plebanus in velcz. 

30. III. Kai. Gotschalcos haias loci prepos. Meinhardus 
conv. fr. nr. Augustinus decanus presb. et can. fr. nr. — Helmericas s c o- 
laris. Ulricas de hintperg dedit villicacionem wolkeratorf. 

31. II. Kai. Paulini epi. — Ulricus conv. fr. nr. Agnes Reicherfe- 
rinna mater uxoris petri freisingarii mag. curie dedit oblaye unara Hb. 
redd. Anno DniM.CCCC.L obiit reverendus pater dnns. Syroon die las in 
turri haius loci olim prepositas, qai volantarie in vita resignavit prelatu- 
ram. — Hacica conv. de utental. Rudgerus 1. dedit vineam. Nycolaus Rei- 
cher dedit vineam. 

September habet dies XXX. 

1. Kal. Egydii conf. prisci mart. — Rahraandus conv. fr. nr. Polo 
conv. fr. nr. Chunradus conv. fr. nr. Wolfkerus fr. nr. — Heilka 1. 

2. IV. Nonas. Nonnosi conf. — Otto haias loci prepositus 
octavus fr.n. Uiricns scri ba de or dine predicator unrfr. nr. Perhta 
conv. s. n. Perhta conv. s. n. — Alheidis de Horn dedit jj beneficia Grin- 
czing. Ortolfus 1. 

3. III. Nonas. Dnus. Nicolaus prepos. Neunburg, pie memorie 
obiit anno Dni. M.CCCXXXVI. qai dedit jj iibr. redd. etvigilie majores 
ad actum. Nycolaum dicende sunt pro salute anirae sue. Livtoldus 
abbas adnutensia. Herbordus 1. de P o t e n d o r f. Seyfridus magist e r 
co quin e 1 tal. Hcinricus bohemuset uxor s. Alheidis dederunt vineam. 

4. II. N onas. Bonifacii epi. et mart. — Fridericus conv. fr. nr. Wal- 
therus plebanns seti. loci presb. et can. fr. nr. Perhta conv. s. n. Irm- 
gard conv. s. n. — Dietmaras plebanus. Poppo 1. dedit vineam et curtim. 
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Sindrara o ccisus dedit jj beneticia. Dnua. Engeldecko miles et Margareta 
uxor ejus dederunt redd. 1 Ul. 

5 None. Chunradus presb. et can. fr. nr. Elyzabeth conv. s. n. — 
Henricus 1. dedit dimid. cartim et dim. vineam. Hartwicas prepositus 
de scto. Georio. Petrissa de Chambeck dedit ii doraos et ii vinea*. 
Heibcza 1. Dna. de Waltpurch quartale vinee. 

6. VIII. Idas. Magni conf. — Hertwicus aubdyac. et can. Elyzabeth 
relicta Chftlomanni de la. Johannes presb. et can. fr. nr. Johannes Chc- 
di nge r obüt presb. et can. fr. nr. qui quondam tempore fuit pedagogas. — 
Engelbertas 1. Hiligund. 1. 

7. VII. Idus. Regine vi rg. — Albertus prepos. de s. Georio 
fr. n. — Alheidis I. de Cheyaw. 

8. VI. Idas. Nativit sce. marfe virg. Adriani. Corbiniant - He rat an - 
nus conv. fr. nr. — Rapoto 1. 

9. V. Idus. Gorgonii raart — Hugo presb. et can. fr. nr. Heinricus 
presb. et can. fr. nr. Chunradus presb. et can. fr. nr. Karolus saeerdos fr. 
nr. — Eberhardus p le b anus de Raspach dedit XV. mod. Pertholdus 1. 
Erhilt 1. dedit vineam. Rugerus subdyac. scolasticus noster. 

10. IV. Idus. Dittricus presb. et can. fr. nr. Ulricus conv. fr. nr. Ul- 
ricus custos presb. et can. fr. nr. Wolfhardus dyac. et can. fr. nr. Engel - 
bertus 1. Petrisaa filia Perhtoldi placz ins guet ded. redd. 1 tai. 

11. IIL Idus. Prothi et iacincti raart — Rudgerus subd. fr. nr. Elyza- 
beth conv. s. n. Hertwicus plebanus scti. loci presb. et can. fr. nr. — 
Hugo 1. Heinricus sabd. plebanus de probstorf. Man egoldus, Hugo. 
Ulricus, Perhtoldus, Weigandus, Otto, Hertwicus, Lambertus, Marchardu», 
Perhtoldus, Ulricus, Weigant, Snelinan, Rudolfus, Livtoldus layci oecisi 
litha. Gernoldus L Ortolfus 1. 

12. II. Idus. Chunradus dyac. et can. fr. nr. Mehthildis conv. s. n. 
Siboto conv. fr. nr. Seifridu» presb. et can. fr. nr. dedit librum matu- 
tinale pro anniversario Chunegundis graewbin s. n. — Wolfkerus I. dedit 
prediuin. Petrissa 1. 

13. Idus. Ortolfos presb. et can. fr. nr. Perhtoldus presb. et can. fr. 
nr. decanus. — Rimbertus Brixie epus. Meinhardus L. Wilandus 
scriptor dedit redd. 1 tal. Alheidis uxor pulchri cauponis dedit redd. 
1 Ul. 

1*. XVIII. Kai. Exaltacio s. Cracis. CoraeUi et Cypriani. — Chun- 
radus s c o 1. Li vpoldus 1. Gerdrudis 1. Rudolfus 1. de Tulna dedit vineam 
Challenperg et X tal. Eberhardus 1. de Schonh enstain. 

15. XVII. Kai. Nycoraedis raart Octava s. marie virg. — Alrammus 
conv. fr. nr. Richkardas conv. fr. nr. Ulricus presb. et can. fr. nr. — Ulri- 
cus p r a x a t o r trad. redd. 1 tal. 

16. XVL Kai. Eufemie virg. — Anno Dni. M.CCCLXII. obiitDnus. G ot- 
fridus epus. Pataviens. Sifridus conv. fr. nr. Ottode calvo raonte 
conv. fr. nr. — Reicherus de Wildonia dedit apadonem. Tiemo conv. 
Hartnitl. Wolfrararau» L dedit viUicacionem hoven et II vincas. Chune- 
gundi* 1. de Rietenburch dedit U beneflcia Nivndor f. 
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17. XV. Kai. Lamberti raart. — Juta conv. s. n. Heinricus presb. et can. 
fr. nr. Nycolaus dyac. et can. fr. nr. — Dittricas presb. et can. de Hei- 
chersperg. Radberta» abbas de zwetel. Oiemudis hawerinna 
dedit redd. 1 tal. 

18. XIV. Kai. Virgina conv. •. n. Juta i nclusa s. n. Agnes 1. Alhei- 
dis de Asparn. Christanus Ii env eider presb. et can. fr. nr. Margaretha 
s. n. — Diemndis 1. famula noatra. 

19. XI II. Kai. Chonradus dyac. et can. fr. nr. Perbtholdus conv. fr 
nr. Diemut conv. s. n. Dnus. Nycolaus decanus presb. et can. fr. nr. Anno 
Dni. M.CCCLXXXXI1II obiit dnus. Cholomannus fattjua inon. prepos. — 
Ueinricns dux Medlicensis. 

20. XII. Kai. Vigilia. - Siglochus presb. et can. fr. Rudgerus acol. 
fr. n. Bernhardas presb. fr. nr. Agnes conv. s. n. Magister Wernheras p r a- 
gensis can. fr. n. tradidit aurcura calicem et ii libr. redd. et bibliam 
et argentenui thuribulum. — Otto de Tulna presb. et can. fr. nr. — 
Wichardus stohso subdyac. trad. ii libr. redd. Chunradns eysenpeytel trad. 
V. sol. redd. 

21. XI. Kai. Mathei apli. — Albertus presb. et can. fr. nr. Perhtol- 
dus conv. fr. nr. Sophia conv. s. n. — Heinricus de St einher ob. Rudol- 
fus 1. Mirozlaus 1. trad. spadam, 

22. X. KaL Mauricü et soc. eins. Einerami mart — Mehtildis conv. s. 
n. Wirst conv. s. n. Decanissa, Marchardus presb. et can. fr.nr. Heinri- 
cus dyac. et can. fr. nr. — Otto livpoldi marcbionis Auslrie fi- 
üus, Frising. epus. anno M.C.LV11I. Rudolfus 1. Xstina 1. 

23. IX. Kai. Tecle virg. — Livpoldus conv. fr.nr. — OttoL de Meys- 
saw dedit vineam S penczing. Total. Rudolfus L de Chirc hl in g dedit 
III benef. Greiczenstain. Mcingotus 1. tradidit vineam. 

24. VIII. Kai. Translacio s. Rudperli epi. — Agnes marchio- 
nissa fundatrix huius ecclesie. Benedicta conv. s. n. Sifridus conv. 
fr. nr. Heinricas conv. fr. nr. — Rudericas 1. doAsparn dedit 11 beneticia. 

25. VII. Kai. Waltberus presb. et can. fr. nr. Gotfridas eonv. fr. nr. 
Henricus de Spanberch conv. et fr. nr. Chunegundis magistra s.o. 
- Eczilo 1. Weichandus 1. 

26. VI. Kai. Martinus presb. et can. fr. nr. — Hertfridua mo. Chun- 
radas 1. Chonradus Snaeczauf dedit redd. XII. sol. 

27. V. K a 1. Cosm« et danüani, — Albertos s t o 1 1 o tradidit XL marc. 
Livtwinus presb. et can. fr. nr. Albero presb. et can. fr. nr. — Ulschalcus 
mo. Ulricus deWirrala. Virgina conv. s. n. 

28. IV. Kai. Wencezlai mart. — Preunricos presb. et can. fr. nr. Xstina 
conv. s. n. — Chunradns Livpoldi marcbionis filiusSalczburg. 
archiepas M.C.LXVIII. Berchta imperatrix Grecorum. Sopbia 
de Puten dedit beneficium. Alheidis Regina ungarie occisa. 

29. III. Kai. Michahelis archaug. - Gerdrudis, Chunegundis, Alhei- 
dis conv. sor. nre. — Gebbardus L Petrissa 1. Alheidis l. Gerdrudis 1. 
Henrious 1. Wernheras prepos. deSekkow. P«rhU 1. de val- 
ckenstain. 
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30. II. Kai. Jeroratni presb. — Heinrieus presb. et can. fr. nr. Anno 
Dni. M.CCCC.LXII. obiit reverend. pat dnus. Georgias Muestinger 
cujus anima requiescat in pace qui curam buius monaster. solempniter ac 
pacifice rexit usque in vigesimum quintum annuro. — Ellers 1. deAsparn 
dedil III beneficia et molendinum Ulricus J. de Schonkirchen dedit 
II beneficia. 

October habet dies XXXI. 

I. Kai. Remigii epi. — Heiaricus presb. et can. fr. nr. Geisla conv. 
■. n. Rudgerus 1. 

t. VI. Nonas. Lcodegarii epi. et roart. — Ulscbalcns conv. fr. n. 
Chuno prep. Salczbarg. Otto dictus trai smer presb. et can. fr. nr. 
— Ulricus 1. Chunrados scol. Chnnradus 1. Chnnegundis 1. 

3. V. Nonas. — Heinricas presb. et can. fr. n. de Ebergozzing. — 
Hartwicus sacerdos occisus. Geriocbus 1. Pilgrinus 1. de Stenz dedit 
beneficiura Heroltstorf. Hadmarus strun. acol. 

4. IV. Nonas. Marci et Marciani mart. — Alheidis conr. s. n. Dit- 
tricus conv. fr. nr. Nycolans dyac. et can. fr. nr. — Ebergerus presb. et 
can. Jota 1. Gerdrudis 1. depirpoum dedit caltcera. Chunradus et 
Iiiita. de Chrotendorf trad. vineam. Hermannus dux Austrie et 
Com es de Paden. (NB. hic sepultus.) 

5. III. Nonas. Wilhelmus conv. fr. nr. Irmgart conv. s. n. Ingrammns 
I. de Brem, occisus. Rido 1. Gerungus de Snlcz et Gerdrudis uxor sna 
ded. redd. 1 tal. 

6. II. Nonas. Margareta conv. s. n. — Pilgrimns conv. Otto 1. Ulri- 
cus sai-tor I. trad. vineam. Seifridas 1. eysenpeutel. 

7. None. Marci pape. Set-gi et Bachi mart. — Hoboldus presb. et can. 
fr. nr. Purcbardus presb. et can. fr. nr. Wolvoldns conv. fr. nr. — Xstina I. 
Perbtoldus Salczbnrg. prepos. Heinricus balneator de media 
s d p a et Herratis uxor sua deder. redd. 1 tal. 

8. VIII. Idas. Ulricus conv. fr. nr. Anno Dni. M.CCCCini obiit 
Onus. Stephanus presb. et can. fr. nost magister inf irmoru m , et bene 
ünivit. — Rudtvinus I. tradidit vineam. Albertus 1. Chunegundis 1. 

9. VII. I d us. Dyonisii et soe. eins. — Chunradus presb. et can. fr. nr. 
Immo presb. fr. nr. Marquardus presb. et can. fr. nr. Irmgardis dedit quic- 
quid babuit in Pö lan. Agnes conv. s. n. Gerbordus presb. et can. fr. nr. 
Cbunradus de ens presb. et can. fr. nr. — Chunegundis 1. Walbrun ple- 
banus de Holabrun. 

10. VI. Idas. Gereonis, Victoris et aliorum. Gebhardus ep. pa- 
tav. fr. nr. Marquardus conv. fr. nr. — Marsilins prepos. Wikpoto abbas. 
Walchunus 1. 

II. V. Idus. Translacio s. Augustini. Wilnirgis conv. s. n. Ortolfus 
presb. et can. fr. nr. Dnus. Ulricus presb. et can. fr. nr. Alheidis de 
Liebenbercb. , 

12. IV. Idus. Maximiliani epi. — Engelberte s presb. et can. fr. nr. 
Chnnegundis conv. s- n. Petrus presb. et can. fr. nr. Liopoldus prior 
marchio. 
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13. III. Idas. Cholomanni inart. — Reichert» subdyac. Chnnegundis 
conv s.n. Dietmar«» conv. fr. nr. Hertwicus preab. et can. fr. nr. Dm». R u d- 
winaa prepoB. huiat ecce. — Eberhardus plebanns noster. Adlod. I. 
ehrebczer huius fuerunt predia Eberha rt st o rf , Tetendorf, Har- 
w ar tiatorf, M Ürl ing. Baldericus de Patavia. Meinhardus p a n k o 
dedit redd. ii tal. 

14. II. Idas. Calixti pape. — Wisuto presb. et can. fr. nr. Omnia 
conv. fr. nr. Anna filia Gerungi militia a. n. — Mehthild mo. 

15. Idus. — Perhtoldus prep. dewalthasen. Gotschalcas conv. fr. 
nr. Livpoldus conv. fr. nr. Jeata pibrinna conv. i. n. Heinricas presb. 
et can. fr. nr. — Wernherus 1. Wiainto I. de seto. loco tradid. XX libr. 

16. XVII. Kai. Galli conf. Tuta conv. s. n. Geisla conv. ■. n. — 
Gebhardus subdyac. et can. Albertus tradidit vineam. Irmgart I. Diet- 
inarus submeraus trad. vineam. 

17. XVI. Kai. Pabo preab. et can. fr. nr. Pilgrimas dyac. et can. 
fr. nr. Gerdrudis conv. s. n. — Hadmnt L Wolfkerus I. de Imzeinatorf. 
Ulricna 1. tradidit vineam. Chongund 1. de Sleinbach dedit jj predia 
praitense. Chnnrad sabd. 

18. XV. Kai. Lnce evang. — Seifridaa conv. fr. nr. Ely&abet conv. 
s. n. — Livpoldas Livpoldi marchionia filias duxBawarie 
tradidit Pirchenwart Hugo preab. tradid. vineam Chirc hl ing. Wern- 
borns abbas in seta. crace. Vlric. 1. 

19. XIV. Kai. Gorwinns presb. de seto. Georio fr. nr. Otto conv. 
fr. nr. — Stephanus sacerdos. Gerangus 1. 

«0. XIII. Kai. Vitalis epi. - Heinricns dyac. f. nr. — Heinricus 
dux Bawarie. 

21. XII. Kai. Undecitn. mill. virg. — Waltungns presb. fr. nr. — 
Vrowein 1. Mehtild. 1. Livpoldas 1. Heinricus 1. deCheyow. Perlita 
1. tradid. cartim in Chrems. Gerdradis 1. de Stadek tradid. XXIII. tal. 
Walchanas presb. et can. in seto. ypolito. 

22. XI. Kai. Gerdrudis de weyrberch s. n. dedit jjj beneßeia 
Mine« tal. — Essewinas presb. dedit villicacionem Grawarn. Ortol- 
fus 1. d e Ruspach ded. vineam et cnrtile. Alheidis I. 

23. X. Kai. Severini epi. — Engelhardus presb. et can. fr. nr. Ililt- 
winus subd. fr. nr. — Hago I. de Okerstorf dedit diraidium beneficium 
Heroltstorf. Rudolfas I. de Ruegersdorf ded. vineam. Chane- 
gundis I. 

24. IX. Kai. Vedasti et amandi epor. — Wolfkerus 1. de Chach- 
p e r c h dedit benef. W i c z 1 i n s to r f. 

25. VIII. Kai. Crispini et Crispiniani mart. — Perhta conv. s. n. 
Krnsto conv. fr. nr. — Albertus dyac. et canonicus. 

26. VII. Kai. Dietmarus carnifex et Geisla uxor sua deder. unaro 
domum in f n 1 singgazzen. 

27. VI. Kai. Vigilia. — Johannes acol. et can. fr. nr. Hertwicns conv. 
fr. nr. Livtoldus presb. et can. fr. nr. Waltherus vitrarios fr. nr. ~ 
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Livpoldns marchio. Heilkai. dedit vineam. Chonradua 1. de Gre If- 
fens t a i n. Trouta monialis. 

28. V. Kai. Symonis et Jude app. — Ulricua preab. et can. fr. nr. — 
Theodoaiua abbas Green«. Chanrad us I. Livkardis de Mo re n dedit 
jj beneficia. Rudricua 1. Otto dictua paiger. 

29. IV. Kai. Waltherua presb. et can. fr. nr. in »cto. Georio. Kathe- 
rina conv. et aor. nra. — Margareta filia dneis Li vpoldi Regina 
Romanorura ducissa Austrie et Styrie. Hertwicna presb. Rude- 
gerus de acto. loco com nxore ana Chunegund. 

30- III. Kai. Mehthildl. Juta I. 

31. II. Kai. Quintini mart vigil. — Waltherua presb. et can. fr. nr. 
Elyzabeth eonv. a. n. Tiemo 1. de wrin cz e dedit jj benef. Chanradoa mo. 
Wernhardna de W olf ke rator f occiana. 

November habet dies XXX. 

1. Kai. Nov. Featnm omnium actorum. — Alheidia, Chunegnndia aor. 
nr. Gotfridua, Gerlochua conv. fr. nri. Alexiaa aubd. et can. fr. nr. Meh- 
thildia L deMichelatetten. 

2. IV. Nonaa. Eaatachii et aoc. eiua. — Waltherua presb. fr. nr. — Wol- 
voldu« abbaa. Rudgerna preab. et mo. Ulricua de Vihofen dedit bene- 
iicium Waidendorf. 

3. III. Nonaa. Alheidia conv. a. n. Ulricua presb. acti. Andree 
fr. nr. Elyxabet a. n. Ulricus decanus presb. et can. fr. — Ulricua presb. 
Dnua. Ulricua milea circa fratrea minores et uxor ana Brigida trad. 
UI libr. oblagie. 

II. Nonaa. Malachie conf. et epi. — Benedicta a. n. Heberlint 
conv. a. n. Petrua Freiaingariua raagister curie ded. oblaie 1 libr. redd. 
et dnabus. 1 libr. et ad miaaam acti Egydii X libr. redditnnm. — Mebthildia 
conv. Herwicua 1. Rudgerua 1. 

5. None. Diepoldua Cardinalia Oatiena. — Alramua 1. 

6. VI IL Idua. Leonhardi conf. — Adelgoz preab. et can. fr.nr. Petrua 
tüiua Cholamanni d e 1 a et anna uxor aua deder. redd. 1 tal. 

7. VIT. Idua. Wilibrordi epi. — Ililtprant 1. Hiltburch 1. 

8. VI. Idua. Quatuor coronatorum. — Otylia conv. a. n. — Rein- 
hardt conv. Ortolfua conv. tradid. IV. cal. Gerdradis 1. Alheidia 1. 

9. V. Idua. Theodori mart. — Bruno conv. fr. nr. — Adelbert ua 
Livpoldi marchionia filiua Advocatua noater. Merboto 1. 
Herlieb 1. 

10. IV. Idna. Sighardua preab. et can. domua acti. Floriani. Elyza- 
beth conv. a. n. Anno Dni. M.CCC.LXXXXVHI. obiit Michael Tucz dedit 
orania bona sna monasterio pro commemoracione anime sue. Reinbertus 
pat. epua. Wiauto presb. Hatingua 1. Hugo plebanua de ponte. 

11. III. Idua. Martini epi. Mene mart. — Chunradual. Gebhardus I. 
Ulricus de Ror dedit predium. Albertus frising. epua. Chnnra- 
dus 1. dictua Tutnnt. 

12. II. I d u s. Chunegundis conv. s. n. 
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13. Idus. Briccii epi. — Gundoldus conv. fr. nr. Frideroun fr. nr. 
Chalhochus 1. Wernhardus 1. Cholo of ficialis. Ortolfas milea de scto. 
1 o c o dedit redd. 1 tal. 

14. XVIII. Kai. Ulricus prep. de Siehdorf fr. nr. Hermannos 
acol. et can. fr. nr. Lya conv. s. n. Geisla 1. 

15. XVII. Kai. Obiit anno Dni. M. C. XXXVI. Livpoldas Mar- 
chio fundator hujus templi frater noster. Diepoldus presb. et can. 
fr. nr. Otto dyac. et can. fr. nr. Tuta conv. s. n. — Agente Wernhero pre- 
posito pari volo eodem consilio universus fratrum conventus in remedium 
animarum Marchionis et Marchionisse eornmqne filiorum singulis annis sta- 
tuit agi memoriam Marchionis his pensis. XVII. Kai. Dec. hospitalariua offe- 
rat in oonsolacionent pauperum panes D. porcos duos, duos boves, XV urnas 
vini, 1 tal. denar. vel tantutndem Valens vestium. Item idem hospitalarius 
offerat in cena domiai */ a talent. et in anniversario Marchionis V s talent. de 
vinea, que dicitar Traeusel. Ex sumptibus fratrum dentur panes D, 1 bos, 

I porcos, 1 tal. denar. vel tantumdem Valens vestium. Camerarins offerat 
nummos LX. et Custos totidem vel tantumdem Valens vestium. Statuit et ut 
ipsa memoria proxima precedenti dominica a presbitero in populo, quod si 
occurrerit in VI. feria, dispensacio agapis in V. feria anticipetur, sollempni- 
tas die debito agalur. 

16. XVI. Kai. Othmari abbatis. — Livkart conv. s. n. — Geppa conv. 
Levkardis, Waltpurgis 1. 

17. XV. Kai. Sol in aquarium. — Adelbertus presb. et can. fr. nr. 
Gerburch conv. s. n. Chunradus presb. et can. fr. n. — Gottil. 1. tradidit 

II vineas. Dnus. Chunradus sacerdos ülius ottonis pilleatoris dedit redd. 
1 talent. 

18. XIV. Kai. Octava s. Martini epi. — Heinricus, Chunradus conv. 
fr. nri. Chunradus conv. fr. nr. Weigandus subdiac. et can. fr. nr. Perbta 
conv. s. n. — Hermannus prepositus. Hailka conv. Chunradus 1. de Neon- 
eck. Ulricus filius Wernheri dedit redd. XII. sol. 

19. XIII. Kai. Elyzabeth vidue. — Notandum quod Onus. 
Chunradus capellanus de b. Martino comparavit historiam 
de s. Elyzabeth cum duobus libris. Rugerus presb. et can. fr, nr. 
Anno Dni. M.CCC.LXXX obiit Dnus. Albertus de Win che 1 ep. patav. fau- 
tor noster. — Wernhcrus abbas Chot wicensis. Wisuto 1. de Egen- 
bnrch. Pabo 1. 

20. XII. Kai. Ulricus decanus fr. nr. Rudigero» prepositus 
frater noster dedit V. tal. reddituum ad cappas dominorum. Vigilie majo- 
res. — Ortolfus 1. Albeit de aczenpruck dedit vineam et curtiin. 
Livkardis 1. nevmaicrin. 

21. XI. Kai. Columbani abbatis. Heinricus conv. fr. nr. Chunra- 
dus 1. Dnus- Ulricus des. Martino dedit redd. 1 tal. 

22. X. Kai. Cecilie virginis. — Rudolfus 1. Gvtta conv. Reihcza 1. 
Geislal. perchtoldus de weidnick dedit redd. 1 tal. Chunradus hau pt- 
lacher et uxor sua dederunt redd. I talenti. 
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23. IX. Kai. dementia pape et mart Felicitatis mart. — Sighardus 
preab. el can. fr. nr. Alheidis conv. s. n. Geiala conv. s. n. Tutos, n. — Liv- 
poldas 1. de inaleiadorf dedit II beneficia Wiaato presb. dedit vincain. 

2%. VIII. Kai. Ckrysogoni mart. — Chunegund. conv. a. n. Anno 
Dni. M.CCCXXXV Ihius. Stephanns de Syrndorf prep. Neunburg, 
obüt pie meraorie , qni dedit IV. tal. redd., II pro anniveraario , alia II pro 
officio aolempni , quod debet peragi in XL die asanrapcionis a. marie Virgi- 
nia. — Gerdrudis 1. Chunradua 1. de Parow dedit beneficium Ho velin. 
Irmgart 1. Fridericoa hutatock dedit redd. 1 tal. 

25. VII. Kai. Katherine virg. et mart — Chnnradaa paer fr. nr. 
Helnvicus conv. fr. nr. Chunigundis conv. s. n. Alkerus 1. Livkardia 1. 

26. VI. Kai. Hago preab. et can. fr. nr. Mchtbildis conv. a. n. — 
Wernhardna 1. Wilwirch 1. Perhtoldus 1. de arnatein. Hugo I. de 
Wierberch. 

27. V. KaL VirgiUi. — Otylia 1. trmdidit vineam Dreachirchen. 
ilenricna c 1 a v i g e r trad. redd. % tal. Henrioua graaamogler dedit redd. 1 tal. 

28. IV. Kai. Ekricna conv. fr. nr. Adelbertna conv. fr. nr. — Irnfri- 
dua puer. 

29. III. Kai. Saturnini mart. Vigilia. — Agnes conv. a. n. — Fride- 
ricoa preab. et can. Sifridua L Petriaaa 1. 

30. II. Kai. Andrec apli. — Adelbertua Schivcr preab. et can. fr. nr. ' 
— Eberhardua Salczburg. archiepua. Chunradua 1. Livpoldua 1. 

»eccniber habet dies XXXI. 

1. Kai. Candidi epi. et mart. — Chunegundia conv. a. n. Hadmutis 
conv. a. n. — Wilwirgia 1. Reihcza 1. tradidit vineam in widnich. Otto 1. 
deReztingen. Hermannual. 

2. IUI. Nonas. Ortolfua prepoa. de Reichersperg f. n. Rudolfus 
conv. fr. nr. — Sigmarua 1. tradidit vineam. Fridericua preab. et can. 
Hartlieb 1. tradidit vineam. Gerdrut de Chirchling dedit vineam et III 
beneficia Griczanatain. Marquardus abbas. 

3. III. Nonas. Thomas epua. Lavellenaia can. later. eccic. fr.nr. 
Dittricus acol. fr. nr. — Gerdrudia conv. Eberhardua 1. Rugerua pellifer et 
Mergardia nxor ejoa. dedcr. U vineas. 

4. II. Nonas. Barbare virg. — Engclberfeta conv. fr.nr. Gerdrudia de 
heimboreb an. — Lucas stuchao. Chnnradaa de atritwiaen dedit n 
beneficia. Lothariua rex. Romanoram. Heinr. 1. de Inczeinatorf 
dedit qootquot habuit Inczeinatorf. Alheidis 1. Hemma 1. Gcppa 1. dedit 
vineam. 

5. None. Gerungua presb. et can. fr. nr. Alheidis conv. s. n. Dittri- 
cus schilcher de widnich et uxor sua Chuncgundis. Hacika 1. Erchen- 
p recht 1. 

6. VIII. Idna. Nicolai epi. — Livkardia, Jutta conv. s. nre. — 
Perhta 1. Siglochus dedit vineam et curtira. Livkardia 1. 

7. VII. Idus. Octava s. Andree apli. — Chunegnndia de Radoun 
dedit II beneficia LivpolUtorfet curtim. Hadmarus I. 
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8. VI. Id us. Concepcio s. Marie virg. — Perhta conv. s. n. — Rudin- 
gus 1. dedit vineam Dreschirc Ii en. Waltherus 1. Dna. Margareta weiden- 
uelderinna ). tradid. vineam oblaye et dorn um ad superiorem camerain. 

9. V. Idas. Alheidis conv. s. n. — Anshclnius 1. tradid. Stoyczen- 
d o r f. Johannes abbaskotwicensis. Meinharde!» 1. Herrn an nus et Perbta 
tradid. vineam. 

10. IV. Idas. Helnprecht conv. fr. nr. Mchthild conv. s. n. Albero 
puer et acol. fr. nr. — Mehlhild 1. 

11. III. Idas. Daraasii pape. — Chanradus conv. fr.nr. Jota conv. s.n. 
Sophia conv. s. n. Rageras presh. et can. t fr. nr. — Hermannus yraianns 
trad. redd. XII solid oblagie et vineam celerarie. 

12. II. Idus. Chunradus presb. et can. Otto 1. Elyzabeth Chol- 
lechinna. 

13. Idus. Loci* virg. — Henricas presb. et can. fr. nr. de s. Georio 
Pilgerimus mo. Engelbertus I. Wolfkerus 1. Fridericas Romanoram 
imperator. Gebhardus de Rugcrstorf. 

1%. XIX. Kai. Dittricus prep. hujus loci fr. nr. Christannas dicta» 
haslawer presb. et can. fr. nr. — Pertholdns 1. de wrineze. 

15. XVIII. Kai. Bruno presb. et can. Otto conv. fr. nr. Brigidaconv 
t. n. — Otto acol. et can. Heczlo I. dedit predium Graben. 

16. XVII. Kai. Hedwigis, Mehthildis conv. s. n. — Perhta 1. de 
Widnich. 

17. XVI. Kai. Chunradas presb. et can. fr.nr. Perhta de poelan 
conv. s. n. Dom. Chunradas dictus Czcller can. fr. nr. et presb. — Hugo 
conv. 8winhilt de s. loco dedit vineam Walther do gra du et Elyzabeth 
uxor s. trad. vineam. 

18. XV. Kai. Sol in capricornium. — Wolfkerus conv. fr. nr. Her- 
bordns conv. fr. n. Ulricus presb. et can. fr. nr. 

19. XIV. Kai. Chunegundis conv. s. n. Dittmarus conv. fr. nr. Ka- 
therina conv. s. n. — Alheidis 1. Albertus de paczental dedit predium 
poelan. Iliitgunt 1. Rudgerus 1. Chuniguntis 1. Heinricus 1. tradidit 1 tal. 
Chunegundis devalchcnstain. 

20. XIII. Kai. Vigilia. — Rupertus presb. et can. fr. nr. Bartholo- 
meus can. et fr. nr. dedit redd. 1 tal. Rudolfus m. Meinhardus 1. 

21. XII. Kai. Thome apli. — Heilwic conv. e. n. Seifridos conv. fr. 
nr. Otto decanus noster. — Engelschalcus 1. Rudbertus 1. 

22. X I. Ka 1. Wernherus Gurczensis epus. noster prepos. fr. nr. — 
Gotfridus 1. et Gerdrudis uxor sua. Reinherus conv. Rudbertus notarius. 
Wilwirgis uxor Swikeri militis. 

23. X.Kai. Hartmannas Brixiensis epus. hujus eccie. secun- 
dum regulam beati Augustini primus prepositus et frater noster. — Dnu*. 
Pernhardus Cellerarias Neunbarg. ecce. — Ulricus presb. et can. fr. nr. Diel- 
marus presb. fr. n. Juta conv. s. n. Chanradus conv. fr. nr. Wolfoldu» conv. 
fr. nr. Pruno conv. fr. nr. — Daringas 1. Heinricus presb. et can. Ralolt 1 
Ebergcrus 1. 
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24. IX. Kai. Vigilia. — Haimo presb. et can. fr. nr. Ch unza in a- 
gistra et eonv. s. n. Heinricus conv. fr. nr. — Magister Chunradus d& 
Capella dedit redd. 1 tal. oblaie. Dnus. Stephanus prep. in s. ypo- 
lito fr. nr. 

26. VIII. Kai. Nativitas Dni. nostri Jesu Christi. — Hertvolchus conv. 
fr. nr. Agnes conv. s. n. — Helena dncissa Austrie. Hartwicus 1. 
Albertus comes de Wihselberch. Waltherus abbas in Pauragarten- 
perg. 

26 VII. Kai. Stephani prothomart. — Die tmaru s, Perhtoldus conv. 
fr. nr. Alheidis conv. s. n. Dnus. Johannes Colnius presb. et can. fr. nr. 
— Chunradus presb. et canonicum Hiltprant 1. Hcrbordus 1. tradidit 
vineam. 

27. VI. Kai. Johannis apli. et cvang. — Livpoldus dyac. et can. fr. 
nr. Fridericus plebanus fr. nr. Agnes dicta Sumwergerin magistra do- 
minarum sor. nostr. — Heinricas Livpoldi duc, Austr. filius. 
Livtwinas conv. Chanradus hutstock plebanus in Hövlein trad. redd 
duor. tal. 

28. V. Kai. Sanctorum Innocenciuiu. — Henricus presb. et can. fr. nr. 
Hudgerus conv. fr. nr. Ortolfas presb. et can. fr. nr. Johannes Eyczinger 
dyac. et can. fr. nr. — Hiltgart I. Henricos 1. trad. vineam. 

29. IV. Kai. Thomc epi. et mart. — Gerdrudis conv. s. n. Hainricas 
pacher dyaconus, can. et fr. nr. — Reihza 1. Elyzabeth 1. dedit oblaie % üb. 
Livkosus conv. Rapoto de Puclen. 

30. III. Kai. Eberwinus conv. fr. nr. Chunradus conv. fr. nr. — 
Otakarus Marcbio StrYiensis. Engelschalcus 1. dedit vineam. 

31. II. Kai. Silvestri pape. — Perhtoldus conv. fr. nr. — Christina 1. 
Otto I. de Rueneck. Livpoldus dux Austrie et Stirie. 

I. Index personaruni in hoc Necrologio occurrentlum. 

Iraperatores et Reges. 
Fridericus imperator 12. Dec. Fridericus 10. Juni. Henricus impera- 
tor 23. Mai. Henricus IV. 7. Aug. Lotharius rex Rom. 4 Dec. Fridericus 
rex Rom. 12. Jan. Chanradus rex Rom. 14. Febr. Berchta imperatrix 
Grecorum 28. Sept. Bela rex Ungarie 25. April. Loutha rex Ung. 31. Mai. 
Alheidis reg. ung. 28. Sept. Rudolfus rex Rom. 14. Jul. ütlakar rex Boh. 
26. Aug. 

Marchiones, Duces etc. 

Adelbertus fil. Livpoldi 9. Nov. (1137). Adalbertus inarchio 26. Mai 
(1156). Agnes ducissa Saxonie 29. Aug. (1311). Agnes ducissa polonie 
tllia marchionis 25. Jan. (1139). Adelheidis marchionissa 26. Jan. Adel- 
heidis marchionissa 25. Mart. Agnes filia ducis Liopoldi (VI.) 4. Aug. 
Agnes 24. Sept. Adelbertas rex Rom. 30. Apr. 

Bianca filia regis Franc. 19. Mart. (1305). Berbta filia Liulpoldi 
9. April (1141) 

20 ' 
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Ernestus filias Livpoldi 23. Jan. (1 142). Elyxabetb filia march. 20. Mai 
(1 143). Elyxabethregina axor Adelberti 30. Apr. Ernsto marchio 9. Jan. (1075). 

Fruza marchionissa 17. Feb. (105|). Fridericus dax aaatrie 15. Jon. 
(1246). 

Günthern a marchio 3. Apr. Gerdradis dacissa 28. Apr. (1143). Ger- 
drudis dac. 24. April (1261). Gerdradis dacissa bohemie 5. Aug. (1 151). 

Henri cas raedlic. dax. 18. Sept (1223). Hermannas dax austr. et Ba- 
dens. 4. Oct, (1250). Henricus dux bavar. 20. Oct. Helena dacissa austr. 
25. Dec. (1199). Heinricas Livpoldi ül. 27. Dec. Henricus dux aastr. 
13. Jan. (1177). Heinricas dax 20. Aag. Henricas fil. Liopoldi 19. Mai. 
Henricus dax de Medlico 21. Mai. Heinricas marchio 23. Jun. 

Livpoldus prior 12. Oct. Livpoldas, Livpoldi filius 18. Oct. Leopoldos 
marchio 27. Od. Livpoldas dux aastr. et styr. 31. Dec. Livpoldas dux 
austr. 28. Jul. Livpoldas, Livpoldi fil. 13. Aag. Ladislaus dux polanic 
30. Mai. 

Margareta ducissa 29. Oct. 

Olto Frising. 22. Sept Otakerus marchio styr. 30. Dec. 
Perhta filia Livpoldi ducis. 5. Mart. 
Reichza filia regis Bob. 19. Apr. 

Theodora uxor heinr. ducis. 2. Jan. Theodora dacissa 23. Jon. 

■ 

Cardinales, Are hiepiscopi et Episcopi. 

Osticnsis: Diepoldus 6 Nov. Lavellcnsis: Thomas 3 Dec. Tre- 
virensis: Poppo 14. Febr. Aquilegiensis : Wolfkerus 23. Jan. 
Beritensis: Marcus 14. Mart. M ara vi ensi*: Henricus 25. Jon. Salz- 
bargensis: Chanradus 28. Sept. Eberhardus 30. Nov. Chunradus 25. Mart. 
Adalbert us 28. Apr. Eberhardus 22. Jun. Chunradus 9. Apr. Gebhardus 
15. Jun. Brixinensis: Reinbertas 13. Sept. Hartinannus 23. Dec. 
Pataviensis: Gotfridus 16. Sept. Gebhardus 10. Oct. Reimbertus 
10. Nov. Adelbertus 19 Nov. Poppo 17. Febr. Petrus 19. Febr. AU- 
mannus 8. Aug. Ulricus 7. Aag. Wernhardus 28. Jul. Manegoldus 9. Jun« 
Albertos 19. Mai. Frisingensis: Albertos 11. Nov. Babenbur- 
gensis: Ekbertus 5. Jun. Pragensis: Pudilo 12. Jul. Andreas 30. Jul. 
Garcensis: Otto 30. Jul. Wernherus 22. Dec. 

Praepositi et abbates. 

Claustroneobnrgensis: Pabo 26. Aug. Otto 2. Sept. Gotschalcus 
30. Aug. Nicolaus 3. Sept. Simon 31. Aug. Stephanus 24. Nov. Cholomannu« 
19. Sept. Chunradus 12. Mart. Nicolans 5. Mart. Rudgerus 29. Aug. Opol- 
dus 9. Aug. Ortolfas 24. Apr. Albertus 26. Apr. Perhtold 29. Mai. Bar- 
tholom. 9. Jun. Petrus 17. Juli. Walther 21. Jul. Wernherus 22. Dec. Mar- 
quardus 3. Jan. Nicolans 4. Jan. Ditricus 14. Dec. Georgius 30. Sept. 
Rudwinus 13. Oct. Rudgerus 20. Nov. — Waldhasanas: Perhtoldas 15. Ocl. 
Fridericas 29. Jun. — Siehdorfens.: Ulricus 14. Nov. — Admuntens.: 
Livtoldas 3. Sept. — Zwet Ileus.: Radbertus 17. Sept. — S. Cr a eis. 
Wernherus 18. Oct. Sighardus 12. Febr. Eglolfus 15. Mai. Henricas 30. Mai. 
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— S. Georii: Hartwicus 5. Sept. Albertus 7. Sept. — Sekko wiens. : 
Wernherus 29. Sept. — Salc zba r gen». : Chuno 2. Oct. Perhtoldas 7. Oct. 
Siboto 19. Jan. Wernhardu» 27. Aug. Gun Jacher. 5. Mart. — Chot~ 
wicens.: Wernherus 19. Not. Johannes 9. Dec — Pau m g artenberg: 
Waltherus 85. Dec. Pridericus 28. Jul. — S. Andree: Ulrieus 13. Jan. 
Chunradus 2. Apr. — S. Hippol.: Sighardus 22. Jan. Ekhardos 5. Pebr. 
Stephanas 24. Dee. Phillippus 12. Jal. Eberhardas 15. Aug. — Reichers- 
pergens.: Arno 30. Jan. Otto 2. Dec. — Scotornm: Finanos8. Jan. — 
Cellae Marian: Ulrieus 13. Jan. Noradinos 26. JuL — Ow.: Lutberus 
3. Apr. — Berchtesgadens.: Henrieas 7. Mai. — Novacellens.: 
Chanradns 15. Mai. — Subensis: Dietmarms 18. Jon. Tierao 11. Mart. — 
Campoliiiens.: Chanradns 10. Jol. — S. Nicolai: Chunradus 15. JqL — 
S. Florian!: Arnoldus 28 Aug. — Pergensis.: Richerns 27. Jon. — Abbas 
graecus: Theodosius 28. Oct. — Clostr oneobnr'g. : S. Jacobi: Mar- 
gareta magistra 2. Mart. — Incertae sedis: Prepositi: Ascwinns 
1%. Jan., Bcrnhardas 6. Jan., Chnno 10. Mart., Ulricas 25. Febr., Wibertus* 
Abbatest Baldericns S.Jan., Chadlhoch 27. Jan., Heinricas 29. Jan., Nanzo 
5. Pebr., Othmams 16. Nov., Wernherus 19. Jal. 

Plebani. 

In loco saneto: Waltheros 4. Sept. Hertwicua 11. Sept. Wachsmudus 
7. Jal. Walchanas 26. Jul. — Raspach : Eberhardas 9. Sept. — Ernst- 
prunne: Sifridus 20 Jal. — Probstorf: Henrieas 11. Sept. — Hollapranne: 
Walbranus 9. Oct. Ortolfus 2t. Jan. Fridericas 4. Mai. — Ponte: Hugo 
10. Nov. — H&vlein: Chanradns hatstock 27. Dec. Johannes 29. JuL 
Pitrolfas sacerdos 13. Jal — Asparn: Nicolaos 27. Jan. — S. Stephan: 
Wernherus 12. Februar. — Mistelbach: Diettricos 8. Mart. — Stenz: Wil- 
hehnus 9. Mai. — Velz : Gotschalcus 29. Aug. — S. Andrea: Otto 27 Aug. 
Ulrieus presb. 3. Nov. — Capeüa: Rudolfns 26. Jul. — Enzenstorf: Wal- 
therus 15. Aug. — Stranestorf: Wernhardu» 28. Jan. — Claustroneob. : Eber- 
hardas pleb. noster 13. Octob. — S. Martini: Otto 13. Jun. — S. Floriani: 
Otto 21. Apr. — S. Hippol.: Stephanas presb. 5. Jan. Walchum» presb. 
21. Oct — Mawber: Hernandos presb. 4. Jan. 

F amiliae. 

Aczenpruek Alheidis 20. Nov. — Aitterbach Wernhardus 11. Febr. — 
Ameck Chunradus 11. Maj. — Arcwinstorf Mehtild 17. Jal. — Arnstein 
Perhtold 26. Nov. Alheidis 28. Apr. — As*chenn Otto 24. Febr. — Aspang 
Otto 26. Jul. — Asparn Adelheit 18. Sept. Rudericus 24. Sept. Elleys 
30. Sept. 

Berhtoltstorf Heinricus 17. Mai. Gerdrudis 16 JulL Chunegundis 
23. Jan. 

Callenberg Rudolf 31. Jan. Otto 22. Apr. Heinricus 29. Apr. Ru- 
dolfus 12. Mai. Diettricus 25. Mai. Gotfridus 7. Jol. — Capclla: Wernherus 
Mart. Chunradun 24. Dec. — Cbambeck Peirissa 5. Sept. — Cheyaw Al- 
heidis 7. Sept. neinrieus 21. Oct. - Chirchling Rodolfus 23. Sept. Wilg- 
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wirgis 9. Febr. Margareta 23. Juli. uerdruais uec. Hudofras 24. Apr. — 
Chachberch Wolfkerns 24. Oct. — Chranbercb Chunradus 1. Jan. — Chling 
Waltheras comes 19. Jan. — Chranichpcrg Dyemudis 27. Apr. Herrn annus 
12. Jal. — Chriczendorf Ulricus miles 23. Febr. — Chrotendorf Chanradus 
et Helte 4. Oct. — Cbnnring Offmia 19. Febr. Hadmarus 23. Jal. Albero 
20. Aug. Alheidis 26. Aug. — Claviger Hugo 9. Jan. Hüte uxor Cristenni 
24. Mart. Gerbordus 23. Apr. Gerbordus pater Cristanni 13. Jul. Henri- 
cus 27. Nov. — Clemenstorf Ortolfus 28. Apr. — Cidoltisperg Gerdrudi» 
8. Juni. — Chedinger Jobannes 6. Sept. — Chlauraerin Margareta 4. Marl. 

— Chrbczcr Adlod 13. Oct. — Chriech Ulrich 9. Jan. — Chrechsner Or- 
tolf 13. Febr. — Czertel: Hermannas, Mergardis 29. Jan. — Cistel Dittricus 
30. Apr. Czicel Chunradus 29. Jan. — Colnius Johannes 26. Dec. — Czeller 
Chunradas 17. Dec. 

Dives Rugerus 17. Mart. — Droschineh 26. Apr. 

Ebergozzing Henricus 3. Oct. alter Henricas 21. Mart Lutwin us 
24. Mai. Perhtoldus 2. Jun. — Egenburch Wisinto 19. Nov. — Engel- 
brechtinna Perhta 21. Jul. — Ens Chunradus 9. Oct. — Erlein: Ulricus 10. 
et 20. Juni, Fridericus 20. Jun. — Ernsprun Johannes 17. Aug. — Eysen- 
peutel: Chunrad 12. Mart., Wigandus 4. Maj., Seifridus 6. Oct — Ey- 
czinger Johannes 28. Dec. 

Flaza Sighardus 22. Febr. — Fcuterbach Elisabeth 3. Jan. — Floyt 
Nicolaus 7. Jun. — Freisingarius : Jacobus 11. Jul., Agnes uxor Petri 14. Jul.. 
Hermannas 27. Jul., Petrus 31. Oct. 4. Nov. 

De sco. Georio Geisla 14. Mart. — Gnage Chunegundis 26. Febr. — 
Gnandorf Irnfridus 12. Apr. Petrissa 24. Mai. altera P. 25. Juni. — Gereut 
Engeldiech 13. Jan. — Greifenstain Chanradus 27. Oct. — Grinczing 
Wemhardus 1. Jan. Helmvicus 29. April. — Gradu Walther 17. Dec. — 
Graewbin Chunigundis 12. Sept. — Gruft Otto (in der) 21. Jan. — Grassmog- 
ler Henricus 27. Nov. 

Haselbach Sifridus 16. Jun. — HardekkOtto, Chunradus comites 26. Jon. 
— ■ Haslawer Christannas 14. Dec. — Uawenfeld Gerdrudis 15. Jul. — Ha- 
verinna Diemudis 17. Sept. — Hauptlacher Chunradus 22. Nov. — Hawsler 
Fridericus 1. Mart. — Hausek Hugo 3. Jan. Otto 14. Jan. Herricus 12. Jal. 

— Hauspach Herricus 26. Aug. — Hauspech Ulricus 1. Aug. — Hespech Ul- 
ricus 4. Jan. — Heinburch Chunegundis 28. Apr. — Hennbcrch Sophia co- 
mitissa 25. Jan. — Heczraanstorf Heinricus 23. Mart. — Herczogenburg 
Nycolaus 12. Maj. Hiltprantinna Margareta 5. Apr S. Hippolitus Johan- 
nes 8. Jun. — Hintperch Tuta 2. Apr. Marquardus 6. Apr. Chunegundis 
17. Mai. Ulricus 21. Jun. alter Ul. 30. Aug. — Hollaprunne Perhtoldus 
27. Mart. — Hopher Chunradus 21. Mart. — Horn Alheidis 2. Sept. — Hu- 
renbech Jacobus 15. Aug. 

Inczeinstorf Wolfkerns 17. Oct. Heinricus 4. Dec. — Iwanstal Gerwir- 
gis 14. Mart. 

Kerner Andreas 3. Jan. 

Laa Colomannua 5. Febr. Elyzabeth eins vidua 6. Sept. Petras ejus 
ülius 6. Nov. — Ladendorf Otto 8. Apr. — Lanczendorf Wemhardus 15. Jul. 
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— Lanenkirchen Wolfkerus 12. Aug. — Layuholcz Dittricus 3. Mart. — 
Leubendorfarius Henricus 27. Jan. — Lienfelder Christanus 18. Sept. — 
Leizze Harcradus 20. Jun. — Liebenbcrch Alhcidis 11. Oct. — Liechtcn- 
stain Diettricus 8. Jan. Perhta 28. Mart. alter Diettricus 28. Mai. Perhta 
13. Jul. Albertus 25. Jul. - Locharius Wolfgang 29. Jul. - Longua Dittri- 
eua 12. Apr. — Loaenhaimer Ulricua 9. Apr. 

Malciatorf Livpoldug 23. Nov. — Maurbach Otto 7. Marl. — Maurperig 
Chunradus Chollo 6. Mart. — Maczcber Hadmarus 11. Jul. — Marhekker: 
Chunradus , Agnes 24. Jan. — S. Martin : Gebhardus 4. Apr. , Ulricua 
21. Nov. — Mergerstorf Erbo 9. Mart. — Meyssaw Otto 23. Sept. alter Otto 
17. Febr. Gerdrudis 22. Febr. Chalchochua 9. Apr. Waltherus IG. Apr. 
Oito 26. Mai. Richkardis 25. Jon. — Michelstellen Mehlhildis 1. Nov. 
Hcinricns 12. Jan. — Minbach Tufa 9. Jan. altera 20. Mai. — Molenstorf 
Hugo 28. Aug. — Moren Livkardis 28. Oct — Malbach Chunradus 5. Mart. 
Perhta 13. Apr. — Model Ulricua 31. Jul. — Muleich Conradus 7. Jul. 

Neumaier Livkardis 20. Nov. — Neumeister Vlricus, Leukardis 17. Febr. 
Neuneck Chnnradus 18. Nov. — Neunstorf Ludovicus 12. Jul. — Nuczdorf 
Reihcza 30. Jan. Gerwirch 10. Apr. Perhtoldus 25. Mai. Albcro 25. Jun. 
Marquardus 26. Jun. Chunradus 2. Maj. — Nyndersheim Chunradus 20. Mart. 

Okersdorf Hugo 23. Oct. — Orpha; (nus) Chadoldus 20. Jun. — Orten- 
berch Ulricua comes 20. Febr. — Osterberch Jutta 7. Jun. — Oltenstetten 
Ulricus 11. Aug. — Ottachringe Gerungus 30. Jul. 

Paczental Albertus 19. Dec. Ebergerus 5. Jan. Sophia 8. Febr. — 
Paghart Marquardus 29. Apr. — Paiger Otto 28. Oct. — Panko Meinhardus 
13. Oct. — Pargerin Offmia 18. Jan. — Parow Chunradus 24. Nov. Alhei- 
dis 81. Jan. Ulricus 2. Jan. — Paatarcrin Gerdrudis 6. Febr. — Pasther 
DittricuB 7. Apr. — Paumgarten Gotfridus, Alheidis 27. Apr. — Paungartner 
Chnnradus 10. Aug. — Patavia Baldericus 13. Oct. -- Perge Albero 

28. Mart. — Periger Heinricus, Jeuta 16. Mart. — Pero Otto, Gerdrudis 
30. Jan. — Pfaffstetten Agnes 14. Mart. Albertus 28. Apr. Chalhochus 

29. Jul. — Pibrinna Jeuta 15. Oct. — Piela Hainricus 13. Apr. — Pirchen- 
wart Rugerus 14. Febr. Ulricus 30. Apr. — Pirpoum Berhta 23. Jan. 
Ludwiens 17. Jan. Gerdradis 4. Oct Wichardus 17. Jul. — Placzinsguet 
Marquardus , Fridericus, Perhta 2. Febr. Perhtold 21. Jun. Petrissa 
10. Sept. — Pallo Chunradus 26. Apr. — Posch Marchardus 26. Jul. — Po- 
tendorf Herbordus 3. Sept. alter 22. Febr. Rudolfus 21. Jan. — Poelan 
BerhU 17. Dec. — Pogen Livkardis comitissa 23. Febr. — Praxalor Ulricus 
15. Sept. Prunesdorf Wiratis 23. Apr. — Puchperg Albero 11. Febr. — 
Pucher Hainricus 29. Dec. — Puer: Franco 5. Jan., Herbordus 3. Mart., 
Chunradua 13. Mart. , Rudolfus 1. Apr. , Wigand 5. Apr. , Siboto 6. Aug., 
Albero 10. Dec. — Puesenberch Wilwirgis 22. Jun. Pruno 30. Jun. Chun- 
radus 5. Aug. Heinricus 22. Mart. — Puten Rapoto 29. Dec. Sophia 28. Sept. 

— Pyten Ekbertus comes 8. Aug. — Pukolies Juta 23. Aug. 

Hadoun Chunegundis 7. Dec. Alheidis 31. Apr. — Ratisponcnsis prae- 
fectus Henricus 4. Jan. — Rechwein Nicolaus 13. Jun. — Reczer Jaeobus, 
Margareta 9. Febr., Ulricua 17. Apr., 9. Maj., Dittricua 10. Jun. — Reicher- 
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ferinna Agnes 31. Aug. — Hetlingen Otto 1. Dee. Agnes 28. Febr. — Re- 
begd Gebhardas comes 10. Febr. — Rezzig Ortliebus 1. Jul. — Rietenbarch 
Chunegandis 16. Sept. — Rietendorf Hacika 19. Jan. — Ror Ulricas 
11. Nov. - Rorhach Ludwicus 88. App. Perhtoldas 14. Mai. - Rott» 
Irmgardis 29. Jon. - Raegerstorf Radolfas 22. Ocl. Gebhardas 13. Dee. - 
Rueneck Otto 31. Dec. — Ruspach Ortolfus 22. Oct Herbordus 1*. Apr. 
Hiltgardis 8. Mai. Ortolfos 12. Jal. 

Saksengang Hertnidas 17. Mai. — Sarin wart Wernharda» 28. JaL — 
Scevas Rudolfus 6. Aag. — Schaertinne Geisla 22. JaL — Schewerbechin 
Katharina 27. Apr. — Scho werbech Wernher 29. Febr. — Schilcher Dittri- 
cus 5. Dee. — Sehiver Adolbertus 30. Nov. — Sebonberg Werahardus 
9. Apr. — Schonehirchen Ulricas 30. Sept. — Schonhenstein Eberhard us 
14. Sept. — Seligzhentel: Stephanus 10. et 22. Apr. — Senftenperg Livkar- 
dis 3. Mai — Seveld Cadoldus 26. Jul. - Sleinbach Chunegondis 17. Oct.- 
Sleonez Pabo 23. Febr. Chrafto 26. Jon. Pabo senior 11. Aag. - S. loco: 
Ulricus 22. Jan., Hago 23. Mart, Wisinto 15. Oct, Rudegerua 29. Oct, 
Swinhiltis 17. Dec. — Saaiczauf Chanradas 27. Apr. 26. Sept — SpUarn 
Ulricas 28. Apr. — Spanberch Poppo 22. Apr. Heinricas 24. Sept. — Sta- 
de kk Gerdrudis 21. Oct. — St amse Nycolaus 16. Jan. — Steczer Rugcrus 
7. Jan. — Steppa Ercsmann 11. Jan. — Stollo Albertos 27. Sept. — Steg 
Ulricas 21. Febr. — Steinberch Henricas 21. Sept. — Stenn Pilgrinus 
3. Oct. — Stinchenbrann Chanegandis 17. Mart Dittmaros 16. Febr. — 
Sasendorf Wisinto 7. Jan. — Straneiatorf Wichardas 24. Febr. — Strit- 
wisen Chanradas 4. Dec. Henricas 2. Febr. — Straphing Rudgeras 10. Febr. 
Stuchso; Lucas 4. Dec, Wicbardus 20. Sept - Strazzer Henricas 17. Jal. - 
Starin Stephanus 10. Jan. - Solcz Gerangus et Gerdradis 5. Oct. — Sunn- 
berch Hadmarus 9. Aug. — Sundersdorf Johannes 10. Maj. — Sumwerge- 
rin Agnes 27. Dec. — Supan: Albertos, Alheidis 13. Febr. - Swanberch 
laicos 13. Mart — Swaus Heinricas 7. Apr. — Swenistei Reihcza 27. Apr. 

— Siezendorf Katharina 15. Mart. — Syrndorf Stephanus 6. Jan. Johannes 
11. Jan. Bernbardus sobdiac. 16. Jan. Johannes 4. Mart, alter Joh. 21. Mart. 

Toblich Arnoldos 5. JuL — Toler Perhtoldus 13. Jan. — Traismer Otto 
2. Oct. — Trinchsaus Henricas 1. Febr. — Tacz Michael 10. Nov. — Toina 
Rudolfus 14. Sept. Marqoardus 1. Apr. Mechtild 30. Mart — Tulwing Diet- 
tricus 20. Mart. Chalochos 21. Jun. — Tutnut Chunradus 11. Nov. 

Ulreichschirchen Ulricas 26. Jan. - Utental Hacika 31. Aug. - Ur- 
schaleb Leopoldus 7. Jan. 

Valchenstain Chunegundis 19. Dec. Perhta 29. Sept - Velze Albero 
11. Febr. — Velzslozzin Gerdrudis 7. Maj. - Vestiling Fridericos 11. Mart 

— Vihofen Ulricas 2. Nov. — Vcrim Chuno 18. Jan. 

Waltpurch Reicbcza 5. Sept. — Waithersdorf Rihkardis comitissa 
24. Febr. — Weidnig Otto 19. Mart. Christina uxor Syfridi 7. Febr. Perhta 
16. Dec. Perhtoldus 22. Nov. — Wehing Ulricas 1 1. Apr. — Weicz Dittri- 
cas 21. JaL — Weidenfelder Margareta 8. Dec. — Weidnick Perhtoldus 
2». Nov. — Wildonia Richeros 16. Sept - Wine Rugeru« 26. JaL — Wich- 
»elberch Albertos comes 25. Dec. — Websenberg Reichza 8. Jan. — Weii- 
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zcnberg Albert pleb. s. loci 6. Mai. — Wildungsmauer Offmia 9. Jun. — 
Weyrbach Gerdrudis «2. Oct. — Wirrala Ulricus 27. Sept. — Wier- 
bcrch Hugo 26. Nov. — Wolfratesbusen Hcinricus comes 1. Mai. — Wol- 
kenstorf, Wolkerstorf Ulricus 16. Apr. Perhta 28. Mai. Ulricus 29. Mart. 
Alheidis 17. Febr. Wernhardus 30. Oct. — Wrincze« Wirnicz Rudgerus 
12. Mart. Perhloldus 14. Dec. Tiemo 30 Oct. Pertholdus 26. Jun. 
Ymianus Hermann us 11. Dec. 

Zertel Fridericus, Wilwirgis 14. Apr. — Zupil Fridericus 28. Apr. — 
Zolling Pabo 19. Mart. 

II. Index fandatlonom in hoc Necrologio niemorataram. 

Alpentowe 23. Mart. 19. April. — Altenpurch 1. Mai. — Ameyz26. Jun. 
Oraitenfeld 6. Aug. 

Callenberg 16. Sept. — Chirchlinch 18. Oct. — Cbolasdorf , Choleis- 
dorf 5. Mart. 13. Apr. — Cbogelprunn 22. Mai. — Chrems 7. Jan. — Chun- 
gcsprun, Chunsprun 25. Jan. 21. Febr. — Chunratstorf 28. Mai. 

Dreschchirchen 1. Febr. 26. Febr. — Druchvelt 12. Febr. — Dietrichs- 
torf 14. Jul. 

Ebcrhartstorß 7. Apr. 22. Jun. — Elling 4. Febr. 

Geczendorf 25. Mart. — Genstribendorff 26. Mai. — Greiczanstein 
23. Sept. 2. Dec. — Grinczing 23. Aug. 2. Sept. — Grawarn 22. Oct. — 
Gaben 15. Dec. 

Harwartistorf 13. Oct. — Herfurt 1. Febr. — Heinreichstorf 21. Jun.— 
HerolUtorf 3. Oct. 23. Oct. — Hittindorf 1 1. Febr. — Hintperch 1. Apr. — 
Hovelin 24. Nov. — Hugcsprunne 8. Jan. — Huschirchen24.Febr. — Uarroz 
3. Jun. — Hoven 16. Sept. 

Inczeinstorf 4. Dec. 

Livpoltstorf 14. Apr. — Leizz 1. Apr. 

Meinhartstorf 8. Mai. — Murling 13. Oct. — Minnestal 22. Oct. 
Nivndorf 16. Sept. 
Odenprunne 4. Febr. 

Poelan 19. Dec. — Praytenvelde 3. Jan. 6. Aug. — Praytense 17. Oct. 
— Pirchenwart 18. Oct. — Pruderdorf 9. Febr. — PfafTstelen 16. April. 

Radechowe 8. Jun. — Ramvoltispach 28. Apr. — Rupoltstal 11. Apr. — 
Ruspach 23. Mart. 9. April. 17. Mai. — Rictental 28. Aug. - Rorenwisen 
19. Apr. — Rezpach 30. Jul. 

Stritdorf 27. Mart. — Struphing 13. Aug. — Sasendorf 14. Jul. — 
Sloyczendorf 9. Dec. — Suegersleitten 3. Jul. 

Tetendorf 13. Oct. — Trebisdorf 7. Jan. — Tuln 18. Aug. 

Waidendorf 2. Nov. — Wartpcrg 9. Aug. — Widnich 1. Dec. - Wil- 
halmstorf 17. Mai. - Wilrat 17. Jan. - Wiczlinsdorf 24. Oct. 

Zoheusundorf 1 1. Febr. 
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VIII. 

Urkunden-Buch 

der 

Stadt Klosterneuburg. 

(1298 bis 1565.) 

- 

Zugleich Hr. III der „Monumenta Claostroneoburgensia". 

« 

Von 

Dr. H. t#. Zcibig. 



■ 
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Eio trauriger Gegensatz bietet sich dem Forscher der öster- 
reichischen Landesgeschichte dar , wenn er den gegenwartigen 
Stand des Österreichischen Städtewesens mit der Vergangenheit 
zu vergleichen unternimmt. 

Gepflegt von den ersten Habsburgern, begünstigt durch Lage 
und Zeitverhältnisse, hatte ein reiches Bürgerleben in Oesterreich 
sich entfaltet. Eine Kette wohlhabender, und durch Handel und Ge- 
werbfleiss blühender Städte zog sich durch Oesterreich, insbeson* 
ders die Wasserstrasse der Donau entlang. So Krems, einst mit 
Wien wetteifernd, Stein, Mautern, Ips, Enns, Mauthausen, Tulln etc. 
Einige Jahrhunderte verflossen, und die über sie hingezogenen 
Ereignisse und der eingetretene Wechsel begünstigender Verhält- 
nisse hatten den Wohlstand dieser Städte bedeutend herabgebracht, 
und nur einzelne Gebäude, Institute etc. rufen ihn den Enkeln in 
das Gedächtniss zurück. 

Gleiches Loos theilt Klosterneuburg. An der Donau gelegen, 
dadurch im Handel begünstigt, Mittelpunct des edelsten Weinbaues, 
wurde es in beiden Beziehungen von den Herrschern Oesterreichs 
begünstigt und durch ihre Goadenerweisungen gehoben und ge- 
tragen; aber es lässt sich denn doch ein fortwährendes Sinken 
nicht verkennen, welchem alle Gnadenbeweise der Herrscher nicht 
zu steuern vermögen. 

Einen Beweis dafür liefert das Urkundenbuch dieser landes- 
furstlichen Stadt. Von Rudolph von Habsburg und Albrecht I. (1298) 
mit Stadtrecht und Jahrmarkt begnadigt , ertheilt ihr schon Ru- 
dolph IV. der Stifter (1360) das Recht, Ueberzins und Dienst abzu- 
lösen, „wann vi I häusserwüst worden und zergangen 
sint." Leopold III. ist (1370) genöthigt , den von Friedrich I. 
(1318) stipulirten Weingartzins herabzusetzen, „wann vil 
weingart öd liegen." Albrecht V., betrachtend das »ab- 
nemben der groszen steur, schaur, güsz und brunst 
wegen, also dassettlich gassen öd und eingangen," 
regelt (1415 und 1418) den Bestandbau der Weingärten und 
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lässt der Stadt jährlich 200 Pfuod Steuer und einen ausstehenden 
Rest von 250 Pfund nach. Friedrich IV. verleiht ihr (1476) „als 
sie in der vergangenen khrigs lauff ten und beson- 
ders als sie von dem khönig von hungern in dem 
nächstvergangenen khrieg überfallen worden, in 
merklich abnemen und schaden khuraen ist," eine 
Salzkammcr, und Ferdinand I. überlässt ihr (1532) die Verwal- 
tung der Zechen mit dem Rechte der Verwendung des Ueber- 
schusses , „in ansehung des erlidenen Verderbens, 
darin sie verschiner zeit durch des turkhen gewal- 
tigen Überzug khumen." Allein alle diese Gnadengaben 
konnten die Gewalt der Ereignisse nicht brechen, welche in dem 
immer selteneren Aufenthalte des Hofes, der verminderten Schiff- 
fahrt , den unruhigen Zeiten des Vormundschafts-Zwistes , der 
hussitischen und türkischen Einbrüche, der Erweiterung des Wein- 
baues auf dem flachen Lande uud dem Umstände eintraten, dass 
nach und nach die Hochstiftc und Klöster, von denen die meisten 
in Klosterneoburg ihre Höfe und Weingärten hatten , von dem 
Weinbaue sich zurückzogen, wodurch viel sicherer Verdienst auf- 
hörte. — Wie aus der kleinen Chronik erhellt, trug die Stadt im 
14. und 15. Jahrhunderte beinahe gleiche Lasten mit dem Stifte, 
ja sie half dem letzteren in Geldverlegenheiten aus, während sie 
in späterer Zeit bedeutende Summen von den Stiften Kremsmün- 
ster, Spital am Pihrn, Waldhausen etc. aufzunehmen sich genö- 
thigt sieht 

Die im folgenden angezogenen Urkunden bewahrt das städ- 
tische Archiv ; doch ist bemerkenswert, dass die 14S3 erfolgte 
Bestätigung der Privilegien durch Mathias Corvinus sich nicht vor- 
findet. Vielleicht musstc selbe bei der nächsten Bestätigung des 
rechtmässigen Landesherrn abgegeben werden. — Sämmtliche 
Urkunden mit noch einigen von geringerem Belange sind auch in 
einem Copiarbuche des 16. Jahrhunderts (welches die Aufschrift: 
„Freyheiten der Stadt Klostcrneuburg" trägt) in der StifUbiblio- 
thek vorhanden, dessen Abschrift hier vorliegt. 

Nussdorf an der Donau den 29. April 1851. 

Dr. H. X Zeibig. 
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). Albrecht I. verleiht der Gemeinde iu Klosterneuburg das Stadtreeht. Datum Wien 

an »ant aitten tag. 1298 (6. Febr.). 

In Gottes Namben. Amen. Wir Albrecht von Gottes genaden Erzher- 
zog zue Oesterreich und Steyer, Herr von Crain, von der windischen Markh 
und von Porttenaw khnnden allen Leothen ewigkhlich, unser fürstlich wttr- 
digkheit teuret und mehret sich, und höhet ir gcwalt, ob wir den genedig 
sein , die sich mit Treuen und mit dienst unserm gebott machen underthan, 
so wehst auch der diener schaar, und würdet ir wil guet, iren schermb Bio 
von uns haben und forderliche recht. Das bedenkhen wir an der erber- 
lichen gemain, unserer lieben und getreuen burger zue Neuburg Closterhal- 
ben, die sie also her behalten haben mit getreuer stettig- 
kheit, und an uns gekhert Bind mit ewigkli chen dienst, dass 
wir billich mit sonderlichen gnaden sie bekhomen sollen, und ir gemach und 
er mit gueter sicherhait bewahren: davon nemben wir dieselben burger 
gemain in unsern freundlichen schermb, und in unser genadt vülligklich 
und ewigen sie zu burgern, dass sie und ir nachkhumen sein in unser 
burger zall imermehr, darezue geben wir in alle die recht und frey- 
ung in Stötten und märkhten, auf landt und auf wasser, an maulten 
und auff zollen, auf und zethall, die unser best stött habent in Oesterreich, 
dass sie denselben freyungen und rechten sein , was sie zue schaffen haben. 
Wir nemben auch und thailen sie und die vorgenandt statt von 
dem gericht enthalb Thonaw zue Neuburg, da sie ehe hinge- 
hörten, dass sie davon ledig sein allerding und geben in sonderlich gerichts- 
ambt und ein gericht, was ehe hinüber hat gehert in das gericht zu Neu- 
burg, wo es hie disshalb gelegen ist, mit gewentlichen recht, ehrn und auch 
nuz , also , dass sie da bey ihnen ein richter haben , den wir inen geben als 
andern Stötten, dass ir gericht auch ledig sey ganz und gewalttig, ain jede 
sach nach iren rechten zue richten, so geben wir ihnen stockh und gal- 
gen , als ander unser stött haben in ihrem gericht. Sic sollen auch einen 
rath sezen und haben, und ihnedess sollen zwölf burger sein aus 
in, die wizigisten und die besten, die mit treuen und mit weissheit darzue- 
fügen, und was die rathen, trachten oder sezen, das uns und der statt erbar, 
naz und guet ist, das soll statt sein; und soll auch der rath nitabnemen oder 
zergehen, wan ainer abgehet, so soll man ain andern an sein statt wider- 
nemben : doch wollen wir das und geben es zue recht, ob ain ersamb burger 
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der burckhfridt gesessen ist and hat fünfzig pfunt pfening wert, ein tolt- 
schlag oder nottnust tette, den sol der richter nit fahen, noch sein guet be- 
khümmern umb die schult , der richter soll im fürgebieten, als recht sey, 
nnd der gescholl antworten nach recht darüber. Dass auch die vorbenandt 
statt an leuthen undt an guet gepessert werde, so geben und sezen wir das 
der statt nnd bargern, ain ewigen markht zne suchen an dem 
montag alle wochen, mit allem khaufschaz, als sidlich und gewentlich 
ist markht zue haben in andern unsern Stötten. Wir wollen auch, was« 
man getraits fü er auf wasser und auf landt, das gest sein «uc der vorge- 
nandten statt Neuburg Closterhalben, da soll man uns unsere recht von 
geben in derselben statt, und sol der richter zue Neuburg enthalb donaw 
khain recht von demselben getrait nemen, und soll auch daran ntmandt 
irren. Noch mehr gnaden thuen wir von willigklicher guet unsern vorge- 
nanden burgern, armen und reichen, also dass sie an dem urvar zu 
Neuburg enhalb tunaw an baiden landten khain thail geben 
und dass sie haben genzlich das recht , das da an dem urvar haben ander 
unser burger an dem landt. Dass dise gnad und dise recht den vorgenan- 
den burgern und der statt ewigklich ganz unzerbrochen und statt beleihen, 
dess geben wir inen disen brieff und hantvest zue ainer ewigen statt und 
urkhund darüber mit unsern anbangenden insigl beatätt. Der brieff ist ge- 
ben zue Wien an sant aitten tage nach christi gebuert tausend jähr, zwey- 
hundert iahr und in dem acht und neunzigisten jar. 

II. Friedrich I. der Schone verleiht der Gemeinde zu Klostcraetibarg das Stadtrecht. 

Datum Wien am 8. Georgentag 1309 (24. Apr.). 

Ist mit der vorhergehenden Urkunde durchaus gleichlautend. 

III. Friedrich I. der Schöne gibt den Bürgern zu Klosterneuburg 24 ioch Weingarten 
auf der Wcyding genauut das gercidt gegen jährlichen dienst. Dat. Wien am frey- 
tag in der oslerwochen 1318 (28. April). 

Wir Friedrich von Gottes gnaden römischer khönig, alccit ein mehrer 
des reichs veriehen an disem brieff und thuen khundt allen den, die in an- 
sehen, lesen oder hören lesen, die nun lebentig und hernach chunftig sindt, 
dass wir mit vordachten muet, mit voller gunst und mit gueten willen der 
hohen fürsten, unser lieben brüeder, der herzogen von Oester- 
reich, Leopoldt, Albrechts, Hainrichs und Otten und mit wei- 
sen rath unsers besten rat zue Oesterreich gegeben haben unser aignes ein 
perkhwein wachs, dess vier und zwainzig ioch, und ist ge- 
legen auf der Weyding und haisl das gereidt, samblichen 
unsern burgern zue Neuburg Closterhalb und andern erbem 
leuthen und iren erben zue rechten perckhrecht zue versezen, zue ver- 
khauffen und allen frumben darmit zue schaffen an alle irlall, mit solicher 
beschaidenheit: dass sie uns dienen sollen von iedlihcn iochalle 
jar ewiglich sechzehen einer weins rechter statmas für 
sehet und für perckhrecht, als es mit allem recht herkbomen. Wir 
wollen auch das, das» mit rechten gewissen unsers k heller inaist er», oder 
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wen wir darzuc schaffen desselben weins geben , der in den vorgenanden 
gewachsen ist; wo aber iemandt das geholt zerbrach, und der uberward I 
wuerdc, so sol der wein aller, der in demselben Weingarten gewahsen ist, 
desselben iars stehen an unser genaden. Geschähe aber das, des golt nit 
will, dass khämb ein mcrkhlich gebrest von gottes gewalt von bises , von 
schauer oder von ainem andern unglickh, dass man uns des vorgenandten 
nit möcht gar geweren: so sol unser khcllermaister, oder wer unser arabt- 
mann ist , dass in dem Weingarten würdt desselben iares von inen nennen 
und soll uns daran genüegen, und unser nachkhomen. Sie solen auch die 
vorgenandten Weingarten mit fridholz und mit erdt und mit andern fordern, 
als wie es herbracht haben mit altem recht , man sol uns auch dasselbig 
perkhrecht geben zue Neuburg in der statt , sie sollen auch von derselben 
wetnwahs sueeben ain thaidiog des negsten pfingstag nach sant georgen tag 
und zu vogtreeht von dem ioch ain pfenning, war aber, dass 
iemandt verkhauffen wolt , der sol geben unsern khelJerraaister , oder wer 
unser amhtmann ist, zue ablaidt vier und zwainzig pfening und 
ain pfening sue anlait. Wir sollen und wollen auch der vorgenand- 
ten Weingarten rechter gwer und schermb sein nach des lants recht und als 
vorgeschriben ist. Und dass diso wanllung statt beleih und unzerbrochen, 
darüber geben wir disen brieff versigelt mit unsern khöniglichen Insigl. 
Der ist geben zue Wien des freylags in der osterwochen, da von Xsti ge- 
buert Vorgängen waren drey zehen hundert iar und in dem achtzehenten 
iar, in d«ra \ierten iar unsers reiches. 

IV* Rudolph IV. Blicke rordnung für K'loslerncuburg. Dat. Wien am auffartsabent 

1360 (13. Mai). 

Wir RudolfTder Vierdt von gottes genaden Erzherzog zue Oesterreich, 
zue Steyer und zue Cärndten, Fürst zue Schwaben und zue Elsas, Herr zue 
Crain, auf der March und zue Porttenaw und des heiligen römischen reiebs 
obrister iägermaister, fhuen khundt, dass für uns khumen unser pekhen- 
maister zue Neuburg Closterhalben und hatten uns, das wir in geruhten zue 
bestatten ir recht, die in unsere vordere geben hellen : das haben wir ge- 
tan, als unser brieff sagt, den sie von uns darurab haben. Darnach khamen 
fttr uns unser getreuen lieben, der richter, der rath und die burger ge- 
mainigkblich von derselben unser statt zu Neuburg Closterhalben, und 
khlagten iren grossen gebrechen , der armen und reichen daselbst anligent 
wir, von saumbung wegen der genandten pekhenraaister, 
also das unsere statt an brot war gewesen drey tag, und 
b&tten uns, das wir sie daran besorgten, als wir die pekhen hielten besorgt, 
änderst miesten sie verderben. Nun haben wir angesehen die vorgenand- 
ten gebresten und ir nottnrfft, und haben sie darin versorgt und bedacht mit 
unsern geuaden als hienach geschriben stehet, wen das ist, dass diesel- 
ben pekhen unkhauff bachen, als oft sie des uberfahren werden mit 
dem rat und mit der gemaindte , die dazue gesezt sindt , und darumb be- 
schworen haben, so sollen sie als oft unsern richter daselbst 
Archiv. Jahre • 1851. VII. 3. u. *. Heft. Äl 
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zoe wandet geben zwen and sibenzig pfening. Aach thaen 
wir in genadt , dass sie einen freymarkht haben sollen alle wochen an dein 
montag mit der beschaidenhcit, was man darauir bringt und fürt, von brodt, 
von flaisch, oder wie das gcnand ist, das soll man da fail haben den ganzen 
tag ohn alle irrung, and an den andern tagen in der wochen sol man es auch 
fail haben, als das von alter gewohnhait herkhumen ist. Wir haben sie 
auch beonnderlich begnadet wan das ist, das die vorgenan den unser pekhen- 
maister unser statt Neuburg fttr bas mehr saumbt mit brodt, und das 
unser rat and die gemain bey iren aiden , als sie uns geschworen haben, 
gesprechen mögen, so sindt sie dann zuehandt von allen iren 
rechten gefallen, und soll auch dann derselb unser rat, wer der zue 
den zeitten ist, darzueslehen und Ihnen, dass die ehegenandt unser st all 
fQrba* nit mehr gesaumbt werde mit brodt. Und was der ehgenandt rath 
damit thuet , da sol es bey beleiben an irrung, auch sol der rath und die 
burger gemainlich der ebgenandten statt zue Neuburg des briefs mit sambt 
den puneten unentgolten beleiben; als nur derselbe pekhenbrief wider die 
pnnet und articeln des gegenwürdigen briefs wäre, darinnhen sol niemand Is 
erlaubt sein, dieselben unser genadt überfuhren , oder ir mit khainer frft- 
veller gedQrstigkheit widerstein: wer es aber darüber th&tte, der solle in 
unser ungnadt und darzue hundert pfunt gelts zue wandl verfallen sein, der 
fünfzig pfunt in unser Cammer und fünfzig pfunt den, die davon beschwert 
sindt, werden und gefallen sollen. Und dass dise genadt fürbas ganz und 
unzerbrochen beleih, und ewiglich volfflrt werde, so geben wir disen brieiT 
zu einem offen urkhundt besigelten mit unsern grossen anhangunden insigl. 
Oer sachen sein gezeugen die hernach geschrieben stehen: die ehrwürdi- 
gen unser lieben freundt h er r Ordolph, Erzb ischo ff zu Salzb urg, 
Legat des stuels ze rom, herr Paul, bischoffzue fr ey sing, herr 
Gottfriedt, bischoff zue passaw, herr Johannnes Rnstetter» 
bischof f zue Gurkh, unser Canzler, bischoff Ul rieh von Seckhau, 
bischoff Ludwig von Khiembsee, bischoff peter von lavent, und 
die edlen, unser lieben Ohem graff v on Görz, Phalenzgraff in Khärnten, 
Graf Meinbart and Graf Hainrich von G5rz und Graf Ott von 
Orttenburg und unser getreuen lieben Graf Ulrich und Graf Hör- 
m a n gebrueder von Cilli, Graff Jobannes von Pfannperg, unser 
haubtman in Cfirnten, Eberbart von Walsee, unser haubtman ob der 
Ens, Eb erhart von Walsee, unser haubtman in Steyr, Leopoldtvon 
Stadeckh, unser haubtman in Crain , Hörman von Landenperg, 
unser Land tmarsehalkb in Oesterreich, Hainrich von Hackhenperg, 
unser Hofmaister, Jans vonPrun, unser Cammermais ter, Pilgram der 
Strein, unser Hofmarschalkh , Hainrich von Prun, unser Schenckb. 
Albrecht der 0 ttenstainer, unser Khuchenmaister, Albrecht der 
Schenkh Khellennaister, und Wilhelmb derSchenckh von Lie- 
bensperg, unser Speissmaister und ander erber leuth genueg. Der brieff 
ist geben zue Wien an dem heiligen auffart abent nach XsÜ gebeert drey- 
7 ohn hundert und im sechzigisten jar, unser« alters in dem ain und zwain- 
zigisten , und unsers gewalt im andern jare. 
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Wir, der vorgcnandl herzog Rudoir stcrkh disen brief mit der Unter- 
schrift unser selbers handt. 



V. Dndolpl« IV. bewilligt unter festgesetzten Bedingungen der Stadl kloslemeubarg die 
Ablösung von (Jebenins nnd Dienst» Dat. Wien am pfingstag vor s. Barthol. tag 
des heil, zwölfpoten 13C0 (20. August). 

Wir Rudolff der Vierdt von Gottes genaden Erzherzog zoe Oesterreich, 
zuc Steyr , und auch zue KMrnden Fürst zue Schwaben und zue Elsas», 
Herr zu Crain auf der Markh und zu Porttenaw und des heiligen römischen 
reiche ebrister jftgennaister thuen khundt, das» wir angesehen und betracht 
haben die nnser statt zu Neuburg Closterhalben anliegundl und ga r schwe- 
rer Verzinsung wegen, die daselbst aufdenheusernligundt 
davon auch derselben heuser in der statt und in den Vörstetten zu Neu- 
burg gar vil wuegst worden und zergangen «int, und darumb 
naeh rat unser» ralhs mit gueter vorbetrachtnng haben wir anstatt und in 
namben unser selbst, und unser lieben gebröeder, Friderichs, AI brech ts 
nnd Leopoldts, herzogen, fUrsten und herren mit sainbt uns in dca 
ehgenanden landen, der aller wir als der Eltist under in vollen 
und ganzen gewalt haben und für all unser naehkhomen und erben 
ewiglich aufgesezt mit rechter gewissen , und uezcn mit disem brief recht 
und retlich in ein ewig recht, was bey alten oder bey neuen »eilen auf die 
hoffsteit oder heuser in der statt und den Vörstetten zue Neuburg Closter- 
halben gesezt und geschlagen, Uberzins und purk brecht, oder dienst, die 
man bischoffen, abten, pröbsten, pfarhern, caplfin, leu- 
sehen herrn und st. Johannes, raünche, nonnen, betlorden, 
spitallern, und geistlicher und weltlicher pfafheit dient 
and auch die man dient unsern lantherren, rittern, khnechlcn und burgern, 
und auch gottsheusern und khürchen. und auch räthen oder gemainschafften 
in den stalten und auf dem landt, oder wie sie genandt sindt, pfaifen oder 
layen, frauen oder man , oder den juden, die solch uberzins und dienst 
haben auff den egenanten hoffstetten oder heusem , dass sie disclbcn uber- 
zins und dienst je ain pfunt gelts umb acht pfundl pfening ab- 
zueldsen und zue k hau (Ten geben, onverzogentlich an alle widerret , dem 
oder den, der die heuser und hofstett sindt, und die den dienst davon rei- 
chen i was auch ietzt mit ungebauter oder wüster heuser und hofhielt in der 
statt und in den Vörstetten zue Closterneuburg gelegen sein , die sollen ge- 
stillt und angefangen sein oder werden zue bauen inner diser jarea frht: 
wer aber das ubersizt und versaumbt, desselben yedes haus oder ungebaute 
hoffslatt soll mit vollem recht ohn alle genadt lediglich verfallen 
sein einem jetlichen herzogen von Oesterreich und der 
aiatt Neuburg, und soll auch davon aller uberzins ab sein, wem der 
weiten solt, und was auch fürbasser nach disem ersten jar solcher hoffsfett 
und heuser sindt, oder wuerden die jar und tag ungestifft und wuest blei- 
ben, die sollen auch zu geleicher weis uns und der statt verfallen , und 
mögen auch wir in dem namen als da vor und all unser naehkhomen her- 
zogen zue Oesterreich dieselben heuser und hoffsielt die ans also verfallen, 
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«(•halfen und geben tue der egenantcn statt naz, wen wir wollen; auch »ol- 
len diselben heuser und hofTstctt , sie sein uns verfallen oder nit , die nus 
hernach gestillt oder gebaut worden , frey und ledig sein vor aller 
steur, von dem tag als das paw angefangen würdt drey gan- 
zer jar nach einander, wan sie aber diselben drey jar vcrlauffe», 
darnach soll man ans von denselben heusern stenrn and dien , als von an- 
dern heosern and gaeltern in der statt zue Neuburg, was nach yederman 
solches uberzins , purkhrecht oder dienst zoe im selbst ledigt and khauffl, 
den soll er ans auch versteuren und verdienen, als ander sein gnet an alles 
geverde , auch sol in dem namen als zuvor aller mennigkhlich des wider- 
khaufs und der ablösong der ehegenanten Qberzios, purkbrechten and dienst 
gehorsainb sein obn alle widerretc, wen es jemandt an dem andern fordert; 
wer aber das, das jemandt dem andern wolt ungehorsamb sein, and der 
lösang verging oder sie verzug ein ganz monalh , derselbig ungehorsamb 
soll alles sein recht verloren haben, and soll dem andern tbail sein 
haus oder sein hoffstatt von ihm ohn alles gelt ledig and 
los sein ohn alle irruug, all dieweil auch die überzins nicht abgelöst 
und abkhaufft sein , so sollen die den erreicht and gedient werden, wer die 
sind«, als vor beschaden ist, ans, nnsern brQedern und erben davon dienen 
and steur geben in der mass , als unser burger von Neoburg Closterhalbea 
uns von andern iren göettern dienen and steur geben ohn alles geverde. 
Auch haben wir uns selber in dem namen, als davor, disen ansaz zue min- 
dern and zue mehren , und nach gelegenheit and nach nottarffl der Sachen 
zue lculfern and verstaatlich zue machen in der mass nnd aUermenniglich 
bey recht und besebaidenheit beleih , nteiiutndt davon undler allen leuthen 
sey davon erlaubt, and wert auch niemandt gedürfftig und die vorgeschriben 
unser gescz zu verirren oder zebrechen, oder in khainem was dawider zu 
thuen. Wer es aber dawider theile mit frevendlicher gedurstigkhait gros* 
oder khlain, der wiss darumb schwärlich verfallen in unsern zorn nnd un- 
gnadt, und auch in die buess fünfzig pfunt gelte, der ans gefallen 
sollen in unser f&rstlicb Cammer zwainzig pfunt, unser statt zue Neuburg 
zehen pfunt, dan der den schaden enphahet von der ehgenanten sach 
pfunt, und in unser canzley zehen pfunt Und dass disc sach fürbass 
statt und unterbrochen beleih, und ewiglich vollfürt werde, und wan wir zue 
discr stunt selber in unsern landt zue Oesterreich nicht an sein, darumbea 
ho haben wir dise abschrift unser brief haissen vesten und sterkben mit un- 
ser statt zu Wien grossen anli an Runden Insigl, so lang uns, dass uns goit 
zue landt sendte, so wollen wir sie bestatten mit unser fürstlich grossen 
anbangunden Insigl. Der brief ist geben zu Wien am pfingstag vor stBartho- 
lomees tag des heilig zwölfpolten nach xsti gebuert dreyzehn hundert jar, 
darnach im sechzigisten and unser gewaltes im dritten jar. « 

VI. Rudolph IV. bewilligt unter festgcseiten Bedingungen der Stadt Kloslerneubnrg die 
Aufbebung des Grundrechtes. Dat. Wien am pfingatag vor st. Bartholomeestag 
des heil, zwölfpotten 1360 (20. August). 
Wir Rudolft" derVierdt, von Gottes genaden Erzherzog zue Oester- 
reich, zue Steyr. zue Khftrndten, Fürst zue Schwaben und zue Elsass, Herr 
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lue Crain, auf der March und Porttenaw and des heil. röm. Reichs ohmler 
jägermaister veriehen und thuen khundt allen lcuthcn cwigklich, die disco 
gegenwurdigen brief sehen, lesen, oder hören lesen: wie das ist, dass mit 
gewonhait herkhomen sey , dass ettlich prälatten , clöster und gottsheuscr, 
etlich edel leut und auch burger gewiss dinst und zins, genant grantrecht 
gehabt haben in unser statt und den Vörstetten zu Neuburg Clostcrhalbcn 
auf den heosern, paumbgarlten, und hoffstctten, und dass auch mit banden 
derselben clöster gottsheuser, edlleut und burger gehaissen gruntherren die 
Heuser, paumbgartten und hoffstett verkaufft, versezt, gemacht, hingeben 
und gefertigt worden, als mit herren der aigenschaft. Doch wan wir 
rechter herr sein der aigenschafft und des grunts der egenan- 
ten statt und der Vörstetten zu Neuburg Closterhalben gerasinigklich und 
iedes thails sonderlich , und von der rechten herrschafft wegen alle want- 
lung, ortnung, und fertigung mit unser gunst und handt, oder die, den wir 
das erlauben und verleichen, nach geinainem recht besehenen sollen, so soll 
und mag diselb gewonbait wie alt sie halt wär, die also wider das ge- 
main recht und wider diewarhait ist, khain sonder recht machen 
noch in bringen, darum nach gueter vorbetrachtung und weisen rathe unse- 
res rathes und ander unser getreuen haben wir im namen und an statt unser 
selbsund der hochgebornen forsten Friedrichs, Albrcchts und Leo- 
pol dt s unserer lieben gebrüeder abgenumben und hingethan disclben ge- 
wonbait mit forstlicher macht, und nemben ab und vernichten sie mit crafft 
dises brieffs als uns schetlich und widerwertig der warhait und gemainen 
recht und verbieten in dem namben, als davor, bey unsern hulden, und wol- 
len nicht, dass jemand t, er sey pfaff, bischoff, abbt, probst, corherr, pfar- 
herr, ritter, khnecht burger oder wie er genandt sey, pfaff oder lay, edl oder 
unedl, furbass in gruntherrn weiss khainen khaaf, gab, ge- 
mächt, saz in der ehgenandten unser statt und in den Vörstetten zue Neu- 
burg , verttig mit seiner handt gunst , briefen und ins igeln , beschehe aber 
furbass eine solche verüigung, wollen wir, dass die ganzlich unnuz sey und 
khain crafft mehr haben sol; darzue der, der die verttigung thuet in grunt- 
herrn weiss ain march golt, und dem, der die verttigung gethan wirt auch 
ain march golt zum wandet verfallen sein die man dem rath zue besserung 
der statt anttwurten sol. Durch das aber an verttigung iemandt der Vorbe- 
scheiden guetter gesaumbt werde oder gebresten gewin, sezen wir in dem 
namben als davor, aines ewigen statten gesez, dass alle wantlung und vert- 
tigung der vorbeschaidenen guetter beschehen solen vor dem richter und 
dem rathe unser statt zue Neuburg Closterhalben , welche ic zu den zettlcn 
sind, die wir oder unser erben oder nachkhumben gesezt haben, den auch 
wir ganzen und freyen gewalt und volmacht geben haben und geben , die 
verschreibung und verttigung zue thun und volfQrn, und mit der statt 
briefen und siegeln zu bestatten an unser statt und von unsern wegen, also 
das die gruntherren daher gethan haben. Was sie auch also eräfftigen und 
bestellen, das sol crafft haben und unverrukht beleihen in allermass, als ob 
wir selber gethan hellen. Es sol auch an der verttigung der hingeben t 
an iedem pfunt pfening ain pfenning, und der innembent auch 
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von ainera jetlichen pfunt ain pfennig geben dem ralhe, and 
sol der rathe die pfening legen and kheren an gemainen nnzen der statt 
nach unseren und unsern nachkhomben rath. Wir sezen auch und gebieten 
in dem narahen, als darvor, wer der ist, er scy pfaff, geistlich oder weltlich 
cdl oder unedl, der auf den heusern, paumbgartten oder hoffstett in der statt 
oder in den Vörstetten zue Neuburg hat dienst und zins, die man nent grunt- 
rccht, dass er die zue lösen und abzuekhauffen sol ie ain pfunt geltn 
umb acht pfunt pfenning, oder ob es minder ist, umb als vil, als dan 
andern acht pfunt gezeucht und bringt ohn gever in aller mass und allen 
den puneten alls bei derselben pön und wandt, als wir das vormals gebotten 
und gesazt haben, umb lösung des purkhrechts und der brief weiset, den 
wir darumb geben haben. Dass dis alles statt beleih, gehalten und volfört 
werde, und wan wir selber zue diser stundt in unser m lande zue Oester- 
reich nit sein, darumb so haben wir diss abgeschrifft unserer brieff haissen 
vesten und sterkhen mit unser statt zu Wien grossen anhangunden insigl. 
Der brief ist geben zue Wien am ptingstag vor st. Bartholomeestag des 
zwölfpotten nach Xsti gebuert dreyzehenhundert und im sechzigisten, unse- 
res alters im ain und zwainzigisten, und unsers gewalt im dritten jar. 

VII. Rudolph IV. bestätigt als Lehensberr den Verkauf eines Hofes xu Bisamberg an das 
Bürgerspital tu KLosterneuburg von dem Wisent. Dat. Wien am mitwoch vor at. 

Georgentag 1363 (19. April). 

Wir Rudolf der Vierdt von Gottes genaden Erzherzog zue Oesterreich, 
Steyr, Khamdten, Herr zue Crain, auf der windischen Markh und zue Port- 
tenaw, graff zue habspurg , zu tyrol, zue pfirt und khuhurg, Marggraf zue 
purgau und lantgraf zue elsassen hekhennen und thuen khundt öffentlichen 
mit disem brief umb denhof zu Pisenperg und um die zehen iochart 
ackhers daselbs zum pisenperg gelegen und was darzue gehört die Wis- 
sent des theuren ayden von Neuburg closterhalben von uns zue lehen hat 
gehabt, und die derselb Wisent der burger spitall daselbs zue Neuburg 
verkhauflt hat, das wir die aigenschafft desselben hoffs und der zehen joch- 
art akher mit aller zuegehörung lautterlich durch gott und durch unser und 
aller unser vordem seien trost und hail willen zue demselben gegeben ha- 
ben, und geben auch imer zue haben und zue niesten und allen seinen fro- 
nten damit zue schaffen , zue gleicher weisse , als mit andern seinen aigen 
güetlern. Diser sach seint gezeugen der ehrwürdig herr paul bi sc ho ff 
zue freysing und die ehrsamen und geistlichen abbt johannes von 
melkh, abt Clemens von schotten, zue Wien, brobst ulrich von 
st. Pölten, und die edlen graff ulrich von schäum bürg und graf Si- 
mon vontvrstain, unser lieben ohaiinb, graf berchtold von magdt- 
burg und unser getreuen lieben Eberhart von walsee von Unz unser 
haubtman ob der ens, Stephan von Meyssaw, obrister marsChalkh, al- 
bert von pucchhaimb, obrister druchsöss, Hey den reich von Meys- 
saw, obrister schenkh , peter von eberstorff, obrister camerer, Lco- 
poldl von stadegg, landtmarschalkh in Oesterreich , Hainrieb von 
Hatpach unser hofmaister, Jonas von Lonperg unser camermaister und 
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ander erber berrn, riller und khnccht. Und des« zue aiacm wahren offen 
und ewigen orkhundt geben wir disen offen brieff besigelten mit unserin 
grossen fürstlichen insigl, der geben ist zue Wien am mitwochen vor st. 
georgentag nach Xti gebucrt dreyzehcnhundert und im drcy und scchzigisten, 
unser» allers im vier und zwainzigislen und unsers gewalts im fünften jar. 

• 

VIII. Albrecbt III. and Leopold III. Verbot, fremde Weine in Klosterneuburg einzu- 
führen. Dat. am s. Bartlmeestag des heil, zwölfpotten 1370 (W. Aug.). 
Wir Albrecht und Leopold! gebrieder von Gottes gnaden Herzogen zue 
Oesterreich, zu steyr, zue Khirndten und zue Crain , herren auf der windi- 
schen markh, und zue porttenaw, graffen zue habspurg, zue tyrol, zue pfirt 
und zue kkübnrg, margr allen zue purgaw und lantgraffen in elsass bekhen- 
nen und thuen khundt öffentlich mit disem brief , das für uns khomen unser 
lieben getreuen die burger gemainlich zue Neuburg cloaterhalben, und chlag- 
ten uns von iren grossen gebresten, der in anligent war, von iren alten ge- 
wonbailen und rechten , die sie bey allen unsern vordem säligen herbracht 
und die sie in geben hellen durch besserung und aufnemung willen dersel- 
ben unser statt zue Neuburg, dass niemand! khain wein soll in diselb 
unser statt zue Neuburg führen, und dieselben recht und gewohnhait hat 
man pöslich an in zerprochen und uberfaren wider die brieff, die sie 
von unsern vordem gehabt haben, und die sie haben verlorn, 
als sie uns das khundlich und aigentlich beweist haben, und hatten uns 
mit allem vleiss und mit ganzer begiert, wie dass sie die obbenandten 
brieff also verloren haben , dass wir ine doch die vorbenanfe ire alte recht 
und gewonhait mit disem unsern brief zu bestatten geruhten. Das ha- 
ben wir gethan in der weise, als hernach geschriben stehet , dass wir mai- 
nen und wollen und gebieten auch gar ernstlich bey unsern hulden , dass 
furbass niemand! in diselb unser statt weder Christen nochjuden 
khain wein füren sollen weder vil, noch wenig, dan unser 
burger daselbs, die mögen und solen ire aygen pauwein zue in fttrn 
maisch geweiste, der in dem gerichl gewaxen ist Es mögen auch die 
geste iren rechten pauwein, der in bey der statt wahst , maisch weisse 
darin furn und niderlegen, sie solen in aber nit vertun, auch wolen 
wir dass die leui aus den dorffern die in dem gericht umb die statt 
gesessen und gelegen seint, khain wein, weder maischg e weiss, 
noch weinsgeweis in die statt nit füren solen. Were aber dass 
die vorgenandten rech! und gewonhaiten Jemandt an denselben unsern bur- 
gern zue Neuburg closterhaiben überführ und zerbrich, der solle wissen, 
dass er verfallen ist zue besserung unserer ehegenanden statt dreyssig 
pfunt pfening, und darzue solen im die burger daselbs zue Neuburg di- 
selben wein auf die erden slahen und sollen sie des unentgolten sein; 
es were dann, ob ein grosse notturft da wer, von wegen was dann unser 
richter daselbs zue Neuburg erlaubt, sol still sein und bleiben, es sey an 
wein oder pier. Wir raainen auch, dass unser gotlshaus daselbs zue 
Neuburg mit seinen wein fueren beleih, als es von alter her- 
khomen ist, wasa auch unser zue Neuburg pau w eingart ten haben zu st. 
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andrcc in häggentha), zuegugging, zue khßrling, zne hoffe- 
Icin and khrizendorff, die ir selbs sint, ane alles geverde, diselben Ire 
pauwein , oder was sie von iren geldem an ir geltschult weins in denselben 
dörffern ncment und ennphahent, and nicht anderswo, und diselben wein sie 
auch da nit k hau (Ten mögen, and sollen sie wol in die statt Neuburg fttrn, in 
dem lösen maischweis« oder weinweise an ire irrung. Wäre aber , dass ie* 
mandt, er wer herr, ritter oder khnecht, pfaff oder lay , geistlich oder welt- 
lich burger , Christen oder jaden von andern statten oder raärkhten oder 
dörffern enthalb oder hie dishalb der thwnaw darüber wein fort in die statt 
gehn Neuburg, dan als da vor geschriben stehet, deraelb, wie 
ist, aol alles verfallen sein, das vor an disem brief vorgeschrieben 

wir zue urkhundt und zue ainer ewigen vestigung disen brief versi- 
mit unsern anhangunden insigl, der geben ist zue Wien an st. Bartl- 
meestag des zwölfpotten nach Xsti gebuert dreyzehenhundert und im aieben- 
zigisten jar. 

IX. Albert III. verordnet, dass die mit der Stadt arbeiten« auch mit ihr xo leideu haben. 

Dat. Wien am pfingstag nach dem prechtentag 1372 (8. Jänner). 

Wir Albrecht von Gottes gnaden Herzog zne Oeslerreich, zue Steyr, 
zue Khärndten und zue Crain, graff zue tyrol entbieten unsern getreuen, dem 
richter, dem rath and den bargern zae Neuburg Closterhslben, unser gnadt 
und alles gueta. Wir enphellen euch ernstlich and wöllen, dass ir schaffet 
von unsern wegen , alle die mit d er statt daaelba arbeiten!, aie 
sein edel oder unedl oder ambtleat, dass aie mit der statt 
auch leiden, als pillich ist und alles von alten herkhoroen ist. Geben zne 
Wien am pflngstag nach dem prechtentag anno etc. im zwey und eieben- 
zigisten. 

X. Albrecht III. entscheidet den Streit zwischen dem Probate Colomann und der &üdt 
über die 2 MarkUiUeu. Dat. Wien au aambstag nach st. Ulrichs tag 1373 

(9. Juli). 

Wir Albrecht von Gottes gnaden herzog zue Oesterreich, zae Steyr, 
zue Khärndten and zue Crain, graff zue tyrol bekhennen and thaen khundt 
umbdiekriegandstöss, die gewösten sindt zwischen dem er- 
barn anaern lieben andächtigen probst Colman von Neuburg 
von seinen und des golUhauses wegen daselbst an ainem thail, und der ge- 
rn ain der schöffleut zue Neuburg Closter- und neuburg 
in a r k h t h a 1 b e n am andern thail, von der zwayermarkht zilln wegen 
zue Closterncuburg, dass wir unsern lieben getreuen Heidereich von 
Meyssaw Landtmarschalkh in Oesterreich, Hansen von Lieh tenstain, 
unsern hofmaister und Hansen von Tornau huebmaister in Oesterreich 
hinauf gen Neuburg schikhen, zu erfaren ain ganze khundtschafft, wie das 
von alter herkhomen were, und widerumb an ans zuebringen. Diselben 
drey haben gar aigentlieh , dass diselben zwo markhtzillen dem gotuhaus 
angehören, gesagt, vor uns bekhent, und sie erfaren haben, und dass ein 
brobst daselbst die hin zuelassen hab and lassen mög, wem er wolle, 
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ben zwo markhtzillon «ollen auch an dem er ich tag und an dem sambs- 
tag vor allen andern zillen and schaffen zue Closterneuburg leut and guet 
ianemben und anlassen alle die weil die zwo markbtzillen nit vom landt ge- 
stossen haben ohn ge verde; wenn sie aber von «tat khumen aint r so mögen 
die andern schüff darnach wol leut und guet innemben und anlassen ohn all 
widcrrele und hindernuss. Es mögen auch die ehgenanten zwo marhhtzillen 
die andern tag in der wochen besunderlich oder mit andern schörTen 
wol faren und arbeiten wohin sie wollen, ohne alle irrung, und wan nach 
derselben khundschaft unser herren vor ans erfanden haben, ist das der 
ehgenant brobst bestät , das» er sein vorfarea und das gottshaus die zwo 
markbtzillen mit gwör und alter gwonhait gebracht haben, als das vorbe- 
■chaiden ist, das er dan auch dabey beleihe. Damraben wollen wir, wem 
der ehgenant brobst die hestattung also gethan hat, das er fürbas dabey be- 
leihe and gehalten werdt ohn alle widerret and geverdte, doch mit der be- 
schaidenheit, dass uns unser recht, die wir haben an unsern zwayen markht- 
zillen zw Neuburg tnarkhthalben behalten und unverrukht beleihe, als das 
von alten herkhomen ist mit urkhundt des briefs gehen zue Wien am sambs- 
tag nach st Ulrichs lag Anno aintausent dreyhundert drey- und sibenzi- 
gisten jare. 

XL Albreeht Ul. iweite Enlscbeidong io derselben Angelegenheit. Dat Wien am st. 

Laurenzen tag 1373 (10. Augast). 

Ist bereite in Max Fischer, merkw. Schicksale des Stiftes und der Stadt 
Klosterneuburg. Wien 1816, * Bd., pag. 403. abgedruckt. * 

XU. Albreeht III. erstreckt das Erbrecht der Stadt Wieu auf k'losterneuburg. Dat. Wien 
an unser frauen zue lieebtmess 1383 (2. Febr.). 

Wir Albrecht von Gottes genaden herzog zue Oesterreich, zue Steyr, 
zue Kharndten and zae Crain, graff zue tyrol entbiten unsern getreuen, dem 
Richter und dem rathe und den burgern gemainigleich zue Neaburg Closter- 
halben und allen perkhherren, gruntherren und allen amptleoten daselbs, 
den diser brif gezaiget wirt, unser genad und alles guetes. Wir lasen euch 
wissen, das wir unser statt wien umb alle erbgOeter solch recht geben ha- 
ben von fürstlicher macht , als von wortt zu wortten hiernach geschriben 
stet und als sie auch in irera stattbuch geschriben haben: Allen den, die nun 
leben und hernach kbunfftig sind, sey khundt, das nach Xsti gebnert drey- 
zehen hundert and iraain undachzigistenjardeserichtags 
in den pfingstfeier tagen kham zue dem ratgeben der statt zue Wien 
in demselben rate der durchleichtig hochgeporn fürst unser genediger lieher 
herr herzog Albreeht zu Oesterreich und ist da mit dem ganzen rate uberain 
geworden, wie furbas in der statt zue wien all erbgueter erben solen, dass 
die bey den rechten erben peleiben , wan an demselben stukh das erbrecht 
haisset. Ist etwa vil zeit von unbesichtikhait wegen hie zue wien verort- 
nung gehalten , dem rechten widerwertig , davon die rechten erben enterbt 
seyn worden , und die gttetter gefalen sint unrechtlich zue fremhder leut 
banden, die der nich erben waren; also das der ehgenant unser herzog Al- 
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brecht and der ganz rat gesext haben unwiderrifiich zu ainem ewigen rech- 
ten, da a alle erbgüetter, die ein mentsch es sey man oder frau, 
anerstorben sint, enen oder von änen oder von vatter oder 
von ar vatter, erben Bolen anf das gcschlechtdes stamm es, von 
dem die güetter herkhomcn sint, in aolcher weis, ob ein man ab- 
gebet mit tot, ehe dan sein hausfraw, und das er ir kbinder hinder im lest, 
die sy mit ein ander haben, and das dan die fraw ein andern man nimbt, und 
mit demsclb auch khind gewint, die aint dan mit ersten khinden geschwistri- 
get, muetterhalben, and das dan die khind, die ay bey dem ersten man hat, 
abgingen mit tot, ehe oy xoe iren beschaiden jaren khämen, nnd ehe sy vogt- 
bar wurden, oder das sy das erbgüetter unverkhumbert, nn verschafft un d 
unvermacht hinder in Ii essen ; das dan diselben güetter erben und gefallen 
sollen auf des erern mann» erben, von dem diselben güetter berkhomen 
sint nach des rechts xue Oesterreich, und nit auf der khinder geschwistriget 
muetterhalben , und also xue geleicher weis sol im sten von den frauen , ob 
ein fraw abget mit tot, ehe dan ir man abget, und da sy im khinder hinder 
jr lest die sy mit ain ander haben, und das dan der man ein ander frauen 
nimbt and mit derselben auch khint gewint, die sint dan mit den ersten 
khindern geschwistriget vatterhalben , und das dan die khinder, die er bey 
der ersten frauen hat, abgingen mit tot, ehe den sy zu iren beschaiden jaren 
khämen and ehe sy vogtbar wurden, oder das sy die erbgüetter unverkhü- 
inert, unverschafft, und unvermacht hinder in Hessen; so solen dan diselben 
güetter erben und gefallen auf der erern frauen erben, von der diselben 
güetter berkhomen sint nach des lants recht xue Oesterreich, and nit auf 
der khinder geschwistriget vatterhalben. Also werden die güetter xue den 
rechten erben khomen, and khombt diekh von einem wolhabenten man oder 
Trau ein ganz geschlecht wider xue eren und xue guet, das anders unrecht- 
lich xue frembten handien khumbL War aber, daa der man khaine 
erben nit eraischen khunde, die die güetter nach den vorgeschobe- 
nen rechten solt erben, so solen diselben güetter gevallen der 
statt xu Wien xue gemainen nux, als das mit alten rechten herkhomen ist, 
und darüber mit ewiger bestättigung diex aufsaz des erbrechts hat es der 
vorgenant unser herr, der herzog mit sanibt dem rate in dis grosse slatt- 
bueeh haissen schreiben ; davon gebiten wir euch allen und euer jetlichen 
sonderlich und wollen, das ir die ehgenanden recht in aller weis, 
als sy daroben verschriben sint, auch also haltet umbeuer 
erbgueter und nit anders, wan wir euch diselben recht geben und also 
mainen, das ir die haltet und bleiben lasset. Mit urkhundt diss briefs geben 
xue Wien an unser frauen xue der liechlmes nach Xati gebuert in dreyxehen 
hundert und im drey und achxigisten jar. 

XIII. Albreeht Hl. Regelung der (irumlburhsgcbühreo für die Stadt Klostcrueuburg. Dat. 
Wien am st Ulrichs tag 1391 (4. Juli). 

Wir Albrecht von Gottes genaden Erzherzog zue Oesterreich, zneSteyr, 
zue Khärndten und zue Crain , graff xue tyrol , bekhenen und thuen khundt 
öffentlich mit disem brief; wan uns sint fürgelegt die grossen gebresten 



Digitized by Google 



325 



and beschwer ung , die unser leat arm und reich in unsern stattgerIcht zue 
Neuburg Closterhalben von den amptleuten , ire erb und gücüer unzher 
haben gehabt in solcher maz , wen sy die habent versezt oder verkhaufft, 
das dan dy ampUeut haben genomben von besigeln, so sy dar- 
ober gethan haben, was sy wollen, und das darauf khain gcHeztes 
recht gewessen sey ; haben wir zue undterstehen die ehegenanden gcbresten 
und beschwerung denselben unsern leuten die gen ad getan , und Urnen auch 
wissentlich mit dem brief , welche under inen nun fürbaz versezzen oder 
verkhauffen, das davon den amptleuten, die dan darüber siglent, alweg von 
einem jeglichen pfunt gevallen solen zwen pfenning und nit 
mer , und der sol geben , der da hingibt , ain pfening , und der da khauft, 
auch ain pfening von yedem pfunt. Auch haben wir in die genad getan, 
was man den ehegenanden güeter in derselbera amptleut püecher nun hinfOr 
zue pfant verschreibet, das davon alweg der amptraan nit mer nemben sol, 
dan zwölf pfening, wie gross halt die schazungist; ist die schazung 
khlain , darin sol sich der amptraan bedenkhen und wan sy das also geben 
und raichent , so solen sy davon nichts mer schultig noch gebunden seyn. 
Davon gebiten wir ernstlich bey unsern hulden allen perkhherren , grunt- 
herren, perkhraaistern und amptleuten in der ehegenanden unsern statt ge- 
richt zue Closterneuburg , was die halt , sy seyn unser oder nit , und dem 
der brief gezaigt wirt, und ist auch ernstlich unser mainung , das sy die 
chgenanden unser leut nun fürbaster alweg bey denselben unsern gnaden 
ane irrung und hinderniz beleiben und darwider nit tuea in khain wais, wä- 
ren welche das darwider täte, die tätten schwerlich wider uns. Mit urkhundt 
dises briefs geben zu Wien an st. Ulrichestag nach xsti. gebuert drey zeben 
hundert und im ain und neunzigisten jar. 

XIV. Die Gemeiude k'losterueuburg bestimmt die Wahl uud Rechte des Sladtricbters. 

Dat. Klost. 8. Juni 1391. 
Ich, Simon Wisent auf dem Anger, die zeit stattrichter zue 
Closterneuburg, und wir der rat und die genanden all und die ganz gemain, 
armb und reich der statt daselbst, verjehen für uns und unser nachkhumen, 
und thuen khundt mit dem brief allen leuten, die in sehen, oder hören lesen, 
die nun leben und hernach khünftig sint , umb das gerieht zue Neuburg 
Closterhalben: das der fürst in Oesterreich, unser gnediger herr maint bey 
unser statt zue haben, also das wir alle jar sollen sezen ain riehter, undler 
uns, den wollen und bestatten. Nun haben wir, der rat und die ganz gemain 
erwölt zu ainem riehter den ehegenanten Simon Wisent, also das er 
stattrichter soll seyn von der weinachten über ein ganz jar. Das hat er 
getan durch unser aller bitt, daruinb verbinden wir uns und all unser nach- 
khomben mit unsern treuen in den brief ohn geverde gegen den ehegenan- 
den Symon Wisent, und wer nach ime alzeit riehter wirt: dieweil da* 
gericht bey der stat beleihen niuss, als wan der Symon Wisent nach dan, 
das sein gericht auskhumbt, und all sein nachkhoinlien riehter derselben 
statt, sol und mag dcrselb Symon Wisent und sein nachkhomben riehter das 
gericht geben ain ander piderman nach iren treuen , und nach des rate» rat, 
und wem sy das gericht alle jar geben , der sol es haben nur ain jar , und 
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nit lenger an sein willen, and wer dan das gericht hat ain jar, der toi es 
aber nach dem jar geben ain piderman naeh seinen Irenen und nach des 
rates rate der statt daselbs; und wem der richter und der rate alle jar geben 
das gericht, der sol es nit widerreten. Widerret es derselbig. dem 
man es enphilcht der ist vervallen zehant zue geben obn alle gnail 
den fürsten tue Oesterreich hundert pfunt und uns, der 
statt zue Neuburg hundert pfunt Mehr haben wir aufgesezt, wer 
richter allezeit wirt, dem sol man alle jar von dem gericht geben für sein 
miiehe und für die kost seiner khnecht zway und dreyssig pfunt 
Pfenning, und sol ein jetlicher richter allejar sein gewBnt- 
lieh steurfrey. Mehr haben wir aufgesezt, was ain richter und sein die- 
ner von des gericht wegen verzem an der herschaft, das sol der richter 
auarichten ohn der statt schaden, wir aber, das der richter und die 
burger für die herschaffen müssen von des gericht wegen, disclb zerung sol 
die statt ausrichten ohn des richters schaden. Mehr haben wir aufgesezt 
zue ainein nuz der statt Neuburg, das ein jeglicher richter, was totschlug 
und grosse Wandlung sint, sol richten nach des rata rate, 
und sol ein richter den dienern, die zue dem gericht gehören, hofgewant 
geben nach des rats rate ohn sein schaden, auch sol ein richter, wer da* 
gericht in hat, den brief inhaben, Und das der ehegeschriben hantel 
also statt und unzerprochen pelaib, so wirt der rate und die ganz getnaindte 
armb und reich der statt Neuburg Closterhalben ain jegelicher richter der 
stat daselbs , wer der ist, alzeit den brief versigeln mit der statt anhangun- 
den insigl. Geben nach Xsti gebuert 1991 acht tag nach st Peternellen tag 
der heil, junkhfrawen. 

XV. Spruchbrief der Herzoge Albreeht und Wilhelm zwischen dem Rathe and der 
Gemeinde za Rloslerncubarg. Dat Wien am montag nach st michaelstag 1390 

(8. October). 

Wir, Wilhalmb und Albrecht, Vettern, von Gottes gnaden herzogen zue 
Oesterreich, zu Steyr, zue Khärntcn und zue Crain, graffen zu tyrol, be- 
khennen von aller stös, misshellung, clag und brechen wegen, die da gewe- 
sen sint zwischen unsern getreuen , dem rath und etlichen iren mitlailcn zu 
Closterneuburg, an aim tail , und der ganzen gemain daselbs an den andern - 
tail, wie swischen ine vergangen und verlauffen haben mit worten oder 
werkhen, von vergangzeit unz bis auf die heutigen lag, und da sy beyd seint 
gänzlich hinunder uns gangen seint alles das stftt zu halten und zue vol- 
füren, was wir zwischen inen darumb sprechen: dass wir nach baider ehc- 
genanden taülcn clag, antwortt und widerret nach unser lantherren und rate 
rat bedechtlich darüber gesessen sein, und haben sy um all solch brechen 
und stukh nach gemainem nuz und fromen reicher und armer, entschaiden 
ausgericht und in ausgesprochen , als hernach geschriben stet. Des ersten 
von der steur wegen sprechen und raanen wir, dass reich und arm 
gleich «teuren iederraann nach geschworen aid von aller sei- 
ner hab ie von ainem pfunt als vil dan darauf gesczel wirt Es sol auch 
de* rate zwen aus der gemain und die gemain zwen aus dem 
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rat erwölen und nemben, diselben vier sollen den stattschreyber , der 
dann ie ist, sue in nemben and die stear abnemen und einbringen, und 
solen auch disclbcn vier und der stattschreyber schwören, das sy dis elbig 
sl cur getreulich anschlagen, abnemen und einbringen, gleich dem reichen 
als den armen ohn geverde : ob auch zu ainer zait stözz oder gebrechen 
darin auferstunden, die sol man an uns bringen, die wollen wir dan genedig» 
lieh wenden. Item von der bestant wegen der weingartt pa w 
sprechen wir , dasg die all ab seyn und das nun förbaster iederman an sein 
weingartten pau mit dem tagwerch , so best er mag. Item für das fttr- 
khauffen wegen, es sey an trait, salz, holz, st&khen , schab und in aller- 
ley ander khauffmanschafft , wie die genant ist , die daselbs hin zue unser 
statt gen Ciosterne uburg khumbt auf wazzer oder auf landte, sprechen wir, 
das nimandt khain fürkhauff da thuen solle unzt auf den drit- 
ten tag, aber iederman mag zue seiner noüurfft wol khauffen, wen im daa 
aller best füegt. Dan umb das fürkhauff des wein sprechen wir, das« 
iederman wein khauffen mag nach seinen stalten , wie im das aller best 
flieget, au von alter herkhomen ist, doch also das mit dem wein coli er 
versorgt werden , das die getreulich and angevärlich darin gefarn gleich 
dem reichen als dem armen; ob aber diselhen weincoster änderst handelten, 
die sol man daruuib pessern oder verkhern , nachdem and die schall ist 
Item umb die rat , die ambter von dem gottshaas daselbs zue Neu- 
burg haben sprechen wir, wan ain neuer rat da gesezt wuerde, der besorge, 
das es hinfür bleibe, damit armen and reichen gleich geschehe. Item umb 
jetsicher und ander schult sprechen wir, das man daromb handeln 
sol nach der statt recht and freyheit , als von alter herkhomen ist , damit 
reichen und armen gleich geschehe, und das wider recht nimant beschwert 
werde. Item das man von der stattmanr daselbs zue Neubarg 
stain gefürt hat sprechen wir, das es nil hinfür beschehen sol; welcher 
aber das getan hette, oder hinfür tette , behalten wir uns selber die pesse- 
rung, der man uns davon pflichtig ist. Item umb der peen der stear 
einzubringen sprechen wir, das die vier, so zu der steur gesezt werden, 
ein pön anfsezen solen nach des rata and der gemaine wissen , and die sy 
dankht aller Beglichst seyn, damit die steur forderlich werd ehr eingebracht. 
Item von der abbrach wegen der heuacr sprechen wir, das hinfür 
khain abbruch geschehen sole, sondern wir mainen, das es beleih bey den 
briefen and rechten, als von alter herkhomen ist: aber umb die abbrttch, 
die nea geschehen sint, behalten wir uns vor die pesserung, die man damit 
gegen uns verschult hat. Item von des rates wegen sprechen wir, das 
sy den inern and den äussern rat wollen, als voa alter herkhomen ist, and 
welche sie also zue rätsle ulen nemben, die solen sy ans all an ainer zeti 
vermerkht geben, daraas wolen wir nemben, die uns darzuc gcfalen, welche 
aber ans darander nit gefalen , die iniigen wir verkheren. Item von der 
vischer wegen sprechen wir, das der flezer den vischern geraumbe 
latstatt lassen solle auf wazzer und auf landt, die sy mit iren schaffen zue- 
gehalten and iren zeug da trükhnen mögen, als von alter herkhomen ist; 
auch sol der flezer das urvar zue Neuburg enhalb und hie dishalb der thonaw 
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beleihen and gehen lassen, als von aller herkhomen ist, und nimandt Irrung 
and beschwernng darlhucn in kkain weise. Hein von des besigeln we- 
gen des grünt sprechen wir, das das beleihen sole, als der brief laut, 
den weilandt der hochgeporn fürst herzog albrecht unser lieber herr vatter 
seligster gedachlnoas darüber geben hat. Item umb all andere clag 
und zuespruch wie die genant sint , die zwischen baider ehgenander 
thailen, dem rate und der gemain verloffcn haben , wie sich das vergangen 
hat mit wortten oder mit werkhen sprechen wir , das die ganzlich ab seyn 
solen, and khnin tail gegen dem andern khain feintschaffl and Unwillen tra- 
gen soll in khain weise, sondern hinfür guet freunt und einander freundtlich 
mitirer arbait geraten und geholfen sejn sollen, als von alter herkhomen 
ist, und sol kbainer dem andern sein arbait gofarlich vorziechen. Item 
umb all vergangen schalt und Verhandlung« wie sich die zwi- 
schen denselben taiien dem rate und der gemain verloffen haben , behalten 
wir uns vor die pön und pesserung, die sy uns darumb verfallen uud pflich- 
tig sint. Item sprechen wir , das all aydt und geübte, bundt und 
aynigung, die die obgenanten tail ander ain ander gemacht 
und gelobt haben genzlich abseyn and khain crafft haben 
solen, and sol khain tail dem andern hinfür darumb nichts pflichtig noch 
gebunden sein. Item so sprechen wir, and wollen ernstlich, das beydt ob- 
genant tail ansern sprach and ordnnng ganz stät halten und vol- 
fürn, and dar wider nichts zue thuen in khain weg, sondern mainen wir, ob 
hinfür in den vorgenanden articeln oder stukhen ichtes irrung oder miss- 
helung zwischen auferstünde, dass sy darumb ander ain ander nit khriegen 
oder stözzig werden, sondern die alweg an uns bringen, wan wir 
diselben verhören, leuttern und ausrichten wöllen. Welcher tail aber den 
gegenwürdigen unsern sprach aberfür in ainem oder menigern vorgestan- 
den stückhen, den Wüllen wir darumb pessern an leib und guet an alle gnadt, 
mit urkhunt des briefs, geben zu Wien am montag nach st. michael tag nach 
Xsti gebuert im dreyzehenhundert und darnach im sechs und neunzigislen jar. 

« 

XVI. Wilhelm and Albrecht bestätigen der Stadt Klosterneuburg ihre alten Rechte. 
Dat. Wien am heil, drey khönig tag 1307 (6. Janner). 

Wir Wilhalmh und Albrecht, vettern, von gottes gnaden herzogen zue 
Oesterreich , zue Steyr, zue Kh&rndlen zue Crain , Herrn auf der windi- 
schen Markh and sae Porttenaw, Grafen zueHabspurg, zue tyrol, zne 
pllrt und zue Khühurg , margraflen zu purgaw und lantgrafen in elsas- 
sen bekhenen , das für uns khumen sint unser getreuen unser burger 
zue Neubarg Closterhalben and haben uns fürpracht vier brief, die in 
von dem hochgepomen fürsten , weillant herzog Fridrichen und herzog 
Rudolffcn anaern vettern und herzog Albrechten unser lieber vettern 
and Vatter loblicher gedechtnns von gott gnadt ober ir recht , gnad und 
freyheit gegeben sint. Der erst brief also anfahet: In gottes namben. Amen. 
Wir Fridrich von gottes gnaden etc. and ist geben zae Wien an st. Georgen 
tag in dem 1309 jar. Der ander brief hebt sich an: Wir Rudolf der 
Vierdl etc. und laut umb das gruntrecht und ist geben zue Wien am pGngs- 
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tag vor st. Bartlmees tag in dem 1300 jar. Der drit brief hebl «ich : Wir 
Radolf der Vierdt etc. and lautet omb das parkhreeht, and ist geben als der 
nächst vorder brief. Und der vierdt brief hebt sieh an: Wir Albreehl etc. 
und ist geben an st Ulrichs tag in dem 1391. jar.; und baten uns diemi Lig- 
lichen, das wir in disclhen brief gerächten zue v erneuern und zue bestltlcn, 
haben wir angesehen ir treu und gerechte gebet und Werbung , und haben 
von fürstlicher macht denselben unsern burgern von Neuburg Closterhalben 
die ehgenanden ire hantvestung und privilegi alle und ir iegliche besunder 
mit all Iren punclen und articeln , die darinnen sint begriffen von neuen din • 
gen beerüfftiget und bestfit , becrefftigen , bestüten und verneuen auch die 
wissentlich in c rafft dis briefs and mainen auch ernstlich, dass sy uns und 
ir nachkhomben nun und hinach bey allen vorgenanden rechten , gnaden, 
freyhaiten und guetten gewonhaiten , die in iren vorgenanden briefen be- 
griffen sint, von meniglich ungehindert genzlich beleiben. Davon enphellen 
wir unsern getreuen lieben N. unsern Landtmarschalkh in Oesterreich, 
allen hauptleuten, herren, ritlern und khnechlen, allen Stetten, pflegen», 
richtern , mautlern, zölnern, bürgern und andern allen unsern amptleoten 
und undertanen , gegenwerdigen und khunftigen, den diser brief gezaiget 
wirf, und wöllen ernstlich , dass sy, die ehgenanden unser burger von Neu- 
burg Closterhalben bey diser unser bestättung irer ehgenanten brief vollig- 
lich lassen peleiben, und inen darwider khain irrung noch hindernuss Urnen, 
noch ander iemant gestatten zue thuen in khainem weg , sondern sy auch 
vestiglich dabey schermen und halten, und in gewalts und Unrechts vorstein 
von unsern wegen , wo sy dess bedürften und sy darumb anruffent , daran 
begegent sy unsern wilen an gevär. Mit orkhunt des briefs geben zue Wien 
an der heil, drey khönig tag nach Xsli gebuert dreyzehenhundert jar, dar- 
nach in dem siben und neunzigisten jar. 

XVII. Wilhelm und Albrecht bewilligen den Bürgern in Klosterneuburg, ihre Weingärten 
mit tagwerken oder in bestand zu bauen. Dat. Wien an s. Agneten tag 1400 

(«1. Jänner). 

Wir Wilhalmb und Albrecht, vettern, von Gottes genaden herzogen zue 
Oesterreich, zue Steyr, zue Khärndten und zue Crain, graffen zue tyrol be- 
khennen, als wir vormals unsern getreuen lieben, dem richter und dem rathe 
und den burgern gemainiglich reichen und armen zue Neuburg Closterhal- 
ben unsere gnadt brief umb etlich stukh und articel geben haben, in den- 
selben sonderlich begriffen ist , das nimant daselbs sein weingarlt nit hin- 
lassen und bestanden pauen sol. Nun seint diselben unser burger zue uns 
khumen , und haben uns fürgeben , wie das ir grosser verderblicher schad 
wer, und uns gebeten, das wir in das geruechten zu wenden und zue erlau- 
ben , das sy diselb ir weingartten möchten pauen , wie sy das all erleich lest 
möchten zuekhomen mit tagwerchen oder mitbesl&nden und batca 
uns , das wir unser räthe zue inen schikhen , die das erfueren. Nun seint 
unser rätbe dagewesen , und haben sich darin aygentlich erfaren und uns 
des auch khundtschafflen pracht, das der articel derselben unser 
statt nit fieglich sey; davon haben wir denselben articel abgenomben 
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und nemben den aoeh ab wissentlich mit dem brief und erlauben inen , ire 
weingartten fürbasier zue pauen mit tagwerkhen oder bestanden, wie in das 
allerbest füegt , das also, das der vorder unser brief in andern sein puneten 
und articeln pey seinen crafflcn peleib unz an uns mit urkhont disa briefs 
geben zue Wien an a. Agneten tag nach Xati gebuert vierzehenhundert jar. 

XVIII. Leopold IV. ringert den in der Urkunde III. festgesetzten Zedent uud Bergrecht. 
Dat. Wien am pfingstattag nach dem heil, pflngstag 1407 (19. Mai). 

Wir Leopold von goltea gnaden herzog zue Oesterreich, zue steyr, zue 
khärndten und zue Crain, graff zu tyrol, bekhenen für uns , unsern lieben 
vettern herzog albrecht, den wir inenhaben und der zu seinen 
jarn nit khumben ist, unser brüeder, und all unser erben und nach« 
khomben , als weylandt, der allerdurchleuchlist fürst, herr fridrich, 
römischer khönig mit gunst und willen der hochgepornen fürsten herzog 
leopoldts, albrecbts, hainricha und otten herzogen zue Oester- 
reich seiner brüeder , unser urehnen »eiliger gedachtnuss, etlichen unsern 
burgern zu Neuburg Closterhalben und andern erbern leuten und iren erben 
zue rechten perkhrecht gegeben und verschieben hat sein und unser aignes 
ain perkh weinwahs , der 24 joch sint, und ist gelegen auf 
Weitling und haisset das g h r a i t zue versezen, zue verkauffen und 
allen iren fromben damit zueschaffen an alle irrung, in solcher mas , das sy 
uns dienen solen von ainem jeglichen ioch Weingarten alle jar ewigli- 
chen sehzehn emer weins rechter s tatt mas daselbs zue Neuburg 
für zehent und perkhrecht nach des briefs laut und sag, den er inen darumb 
geben hat: also sint die ehgenanden unser purger von Neubnrg und ander, 
die disclben weingartten inhaben für uns khnmen, und habent uns angeruefft 
nnd gebeten diemutiglich , das wir sy in denselben Zinsen genediglich be- 
dachten und den geruchten zeringern , wie dieselben weingartten 
vast ödt und zergangen weren, das sy das gezins der sehzehn emer 
weins nit getragen, noch die dar von geben mochten : haben wir solch ir begeren 
und abgang bedacht und nach unser herren und rathe rath, die dan dazue- 
mal bey uns gewesen sint, denselben zins geringer! nnd ringern auch wis- 
sentlich mit disem brief also das sy uns von ainem jeglichen ioch 
weingartten in der undern schoz zehn emer, von der obern 
schoz in demselben geraidt acht emer, der den in denselben wein- 
gartten desselben jars gewahsen ist, rechter statt mas s daselbs zue Neuburg 
für zchet und perkhrecht, als das ist mit altem recht herkhumen , für baster 
järlich dienen und unserm khellermaister , oder wen wir darzue schaffen, 
mit guetter khuntachafft zue unsern handen antretten sol nach laut und sag 
des ehgenanden briefs, der in von den vorgenanden khönig Fridrichen un- 
sern urehnen , darumben geben ist , der auch in allen articeln und puneten 
bey seinen creüten peleiben sol, ausgenomben umb den articel der sechzehn 
emer weins , die wir in auf zehen emer in der untern schoz und auf acht 
emer in der obern schoz des gcraidls gelassen haben, darbey es fürbaster 
bleiben sol, als vorgeschriben stet mit urkhundt dis brifo geben zue Wien 
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am pflngstaüag nach dem heil, pßngstag nach Xsti gebuert virzeheu hundert 
jar darnach in dem eibenten jar. 

XIX. Albretfit V. bewilligt den Bürgern in Klostcrncuburgr, einen bedeutenden Sloner- 
naehlass. Dat. Wien am aonntage QuastmodogenKi 1412 (10. April). 

Wir Albrecht von Gottes genaden herzog zue Oesterreich, zue steyr, 
zae kharndten and zne crain, graf zue tyrol, bekhennon, das wir genedig- 
Hch betracht und angesehen haben die grossen and merklichen 
schaden, and das abnemben so unser getreuen, unser pur- 
gcr zne Neuburg Closterh alben nnd die daselbs statt mc- 
nigfaltigen genomben haben von grosser steur wegen, die 
sy onzher haben geben müssen, and auch von schaur, güzz und prunst 
wegen , die ir weingartten, erb and heuser etlich jar her vast verderbt und 
vernicht haben, davon maniger heuser und halt etlich gassen daselbs «dt wor- 
den and abgangen sint. Als uns das alles unser r&the, die wir zue beschauung 
solcher gebrechen daselbs hin haben geschikht, aygcotlich erzelten und An- 
brachten, and haben inen worden , and von sondern gnaden nach unserer 
heim und rälhe rat zue hilf und ergezung derselben irer schaden , und 
durch aufnemben der ehegenanden unser statt an irer gewerblichen statt- 
stcor, die da ist fünfhundert pfunt jerlich nachgelassen zwayhundert 
pfunt pfenning, und an unsern stattgericht daselbsten, das alle jar pracht hat 
zwayhundert zwainzig pfunt pfenning und lassen die auch in wis- 
sentlich mit dem briet zuBambt den zwayhundert pfunt pfenning, die sy 
uns von der ehegenanden stattsteur and den fünfzig pfunt pfening, die 
sy uns von demselben stattgericht von dem vergangen vierzehen hundert 
und ailflen jar schulUg gewesen wern zue geben , als das sy uns derselben 
suraa pfening furbastcr nit mehr pflichtig zue reichen , sonder der ganzlieh 
ledig und los solen seyn, doch uns oder unserer erben widerrueffen unge- 
värlich , wan den ehegenanden bürgern von Neuburg die hoehgeporen for- 
sten, wcillandt herzog leopoldt seiliger ged acht nuss und herzog 
ernst, herzogen zue Oesterreich , unser lieben vettern, solch gnad aulT 
etlich jar, die nun ausgangen sint, vormaln auch getan haben. Mit urkhundt 
diss briefs geben zne Wien am sontag Quasimodogeniti nach Xsti gebuert 
vierzehenhundert und im zwelften jar. 

XX. Albrecht V. bestätigt der Stadt Klosterueuburg die ihr von seinen Vorfahren 
crlhciltcu Rechte. Dat. Wien an des hl. creuz tag zue herbst 1413 (14. Sept.). 

XXI. Albrecnt V. regelt den ßestaudbau der Auswärtigen zugehörenden Weingärten. 

Dat. Wien am montag vor st. ulricha tag 1415 (1. Juli). 

Wir Albrecht von gotlea gnaden herzog zue Oesterreich, zue steyr, zue 
kharndten, und zue crain, grafT zue tyrol bekhenen, wan wir seyn khunUicb 
und web, das die weingart besten dt, die etlich unser barger zue Clo- 
sterneuburg von etlichen pralathen und andern auswerdigen 
leuten, die da nit wonhaft noch säashafft sint, in bestant weis halten 
und bestehest, unser statt daselbs menigere jare zue grossem schaden 
khumben sein , und vielleicht hin und hin zue grossen schaden khumben 
macht, ob das nit understanden wuerde : davor so haben wir mit gueter 

Archir. 1831. VII. S. u. %. Hill. VI 
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vorbetrachtung all solch welngartt bestand* abgenumben wis- 
sentlich mit dem brief and mainen und wöllen , da« ay nan fürbasier khain 
burger zue Closterneuburg mit solchem weingarltheslandcn nit mehr bekhu- 
men, noch die, weder von prül.ilhen noch andern ausswerdigen leuten, die 
in derselben unsern statt nit wonhafll sint, in bestant weis halt oder aufnem- 
ben in khain weis, ausgenomben. welch iez gegen würdigklich diselhen be- 
slanl haben, die aollen und mögen unz zue ausgang des negkhunfligen lesens 
an fallen inhaben und den wein halben, der in demselben weiogartten wehst, 
daaelbs verton, ala ander burger au cloaterneuburg pflegen zue tuen, und 
den andern halben lail ay da nit verschenkhen, sondern den geaten oder 
auswerdigen leuten, die dan dasei hs zue Neuburg nit vertuen, verkhauffen. 
ala in dan daa bekhumblich und füeglich ist ohngeverlich, und der ehgenaud 
aufsaz aol weren unz auf unaern und unser erben widerruffen. Mit urkhnndt 
dis briefa, geben zue Wien am montag vor st Ulrichs lag nach Xsti gebuert 
vierzchenhundert und im funfzebenten jar. 

XXII. Albreeht V. Spruebbrief irischen den Stifte und der Stadt. Dat. Wien am 
freylag nach dem heil, auflarls lag 1417 (21. Mai). 

Wir Albreeht von gottes gnaden herzog zue Oesterreich, zue steyr, zue 
b hirndien undzuecrain, graf zu tyrol. bekhennen von der slGss und 
misshellung wegen, die gewesen sint zwischen dem ersamen und geist- 
lichen, unsern getreuen lieben and echtigen Albrecht probst, hainri- 
chen dechant und dem ganzen Convent zue Neubarg Closter- 
hal ben ain taila, und unsern getreuen N. dem rieht er und dem 
rathe und den burgern gemainigl ich daaelbs des andern: es 
sey von gerichts, panthaidung, perkhlhaidang, ehelhaidung oder von we- 
lecherley Hachen wegen, die sy unzt herzwischen inen haben vergangen, 
der sy ganzlich unter uns gangen sint und uns geloht, slal zue hallen und 
zue volfüren was wir darumb sprechen, als das ir hintergang brief die sy 
uns darumb geben haben, aygentlich inbalten, dass wir darumb nach unser 
rate rat wol bedechtlich zwischen in aus gesprochen haben, und sprechen 
auch wissentlich mit dem brief als hernach geschriben stet des ersten, das 
all solch Unwillen, misshellung und khrieg, wie sy unzher zwi- 
schen inen haben verlauflen, ganzlich ab und verriebt seyn sollen, 
also das ain tayl gegen den andern hinfür darumb khain hass noch Unwillen 
nicht tragen, noch haben soll in khain weis ohn geverde. Darnach ala der 
ehegenandt brobst und sein convent fürgehendt, dass sy umh all sachen, die 
sich auf iren gründten, darauff sy gruntdinst haben, daselbs zue Neuburg 
vorgehen, zue verrichten, ausgenomben dreyer sachen, die dan den tott 
anrüerendt, als ist notzog der trauen oder junkhfrawen, dieberey and man- 
ochlecht, des in aber die ehgenanden unser burger nit gehollendt sprechen 
wir, das unser richter daselbs, wer der je ist, umb all sachen da volUglich 
zue verichten haben solle als in andern unsern stillen des landts Oesterreich 
die richter pflegen zue verichten und als unser vordem seel. brieff, die sy 
darüber haben, inhalten unge verlieh, doch ausgenomben umb was sachen, 
die den tott nit anrQerendt jemand t zue sprechen hat, zue solchen leu- 
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ten, die dem brobst and sein cowent nottarffUgllch und zue dinst ires gotts- 
haus , sy seyn geistlich oder weltlich , die gesessen and wonhaffl »int in des 
elosters ambfang and in den ehegenanden heasern and wonungen, von erst 
in der khiel, in dem gusterhoff, in st. Canegandenhoff in der 
obelay, im grasshoff, in dem khophoff, and in dem obernspitall, 
darumb svlen diselben leot nindert anderswo, als vor dem brobst oder sei« 
nen amtanden, dem er das ain pflicht, zae recht stehen, wan aber jemandt 
des brobst und seins convents diemats volkhs in derselben heu» er und wo- 
nungen gesessen solch snch begert, die den tott anrüerendt, den sol des 
brobst amptman unsern riebter antwortten , wann er im fodert, darüber zue 
richten, als recht and von alter herkhamen ist. Aach sprechen wir and 
mainen das disclben leut, die dem brobst und seinem convent nottürffliglich 
zue dinst znegehören, als vorberürt ist, in den vorgenanden heasern khain 
gewerb mit wein vertuen versebenkhen, oder in anderweg 
nit tuen oder treiben sollen in khain weg; welch aber darüber 
solch gewerb und handel darin treiben wolten, in steur, in gericht, und in 
ander weg milleiten , als ander unser purger und sassen da pflegen und ge- 
bunden seyn zue tun ohngeverde. Sonderlich mainen wir, das der ehge- 
genant brobst, sein convent und ir nachkhomen die freyung in dem 
ambfang irs gottshaus hinfür haben und niessen solen, als 
vormals herkhamen ist, und als ire brief Inhalten, das sy darüber haben. Es 
mag auch der brobst und sein convent und ir nachkhomen ir selbst wein 
in iren schenkheusern vertan als von alter herkhomen ist ohn ge- 
verde. Item von der panthaidtung, perkhthaidung, ehethaidung und nach- 
thaidung wegen, die der brobst auf seines gottshaus gründten mainet zue 
haben, sein wir aigentlich und weist, das unser ehegenanden statt vil khrig, 
irrsall, unainigung daraus gehet, davon sprechen wir, das di selben 
panthaidung, perkhthaidung, ebethaidung und nachthai- 
dung sollen ganzlich ab seyn, und zue ergezung solcher abgenumben 
gewonhaiten und rechten lassen wir dem obgenanden brobst, und seinem 
convent, und iren nachkhomen an den fünf und sibenzig pfunt pfe- 
ning, die sy uns jerlich zuo für geding gebendt, 35 Pfd. pf. 
also dass sy uns derselben summ pfening fürbas nit mer, dem vierzig pfunt 
pfening pflichtig seyn solen zue raichen. Item von des purkh rechts, 
grundtrechts und perkhrechts wegen, die der brobst und das gotts- 
haus da haben, sprechen wir, was sich solicher Sachen da vergehen, grünt, 
purkhrecht und perkhrecht antreffen!, die solen entscheiden und gericht 
werden vor des ehgenanden brobst amptleuten, als grundtrechts, perkh- 
rechts und purkhrechts recht istungevärlich. Item als sich die vorgenanden 
unser barger beclagent, das sy mit ainer grössern und unge wört- 
lichen per khm as s von dem brobst und den seinen da beschwert werden, 
sprechen wir, das der brobst sein perkhrecht vor dem weingarlten da vefc- 
sen und innemben sol, als perkhrechts recht ist, mit ainer solchen mas, als 
man ans and andern herrn, rittern und khnechten perkhrecht da vehsnet 
und innimbt, und als sich der brobst gegen den obgenanden unsern bargern 
bekhlsgt wie sy im nit zehenten wollen von iren wein, als recht ist 
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and von alter herkhomcn Ist , sprechen wir, das die barger dem brobst and 
sein gotlshau9 vod irem wein mit dem zehenden lail zehenden solco, als ze- 
hentrecht ist, in ir kheller, zne im fassen lassen gehen, disclben zehent an- 
zusehlagen an irrung, als der brobst und sein gotLshaus von unsern vordem 
brief haben. Den von der fär igen wegen des urf ers dasclhs zue Neu- 
burg, darum ben sy auch mit ainander stüssig sindt, sprechen wir, wen di- 
sclben fangen dem brobst and sein gottshaus den dinst von dem urfar nit 
reichen, oder im sein gctraidl oder ander ding nit fuerten, als von alter her- 
khomen ist, and als sy im des rechtlich p flichtig sint, das er oder sein an wall 
sy dan selber daromb notten oder bessern and inen auch ihre schön" ingesper- 
ren mag, ab das vor ist herkhomen; was sich aber ander sacben von den fi- 
ngen vorgehent, es sey auf dem wasscr oder auf dem landt, wie die genant 
sint, die die obgenanten sachen nit anruerent, darumben sol unser stattrieb- 
ter zne richten and zae bessern haben ohn ge verde. Item ob der obgenant 
hrobst, sein convent oder ire diener zuejemandt unsem burgern, oder der- 
selben burger jemandt sonderlich zue dem brobst, sein convent oder der 
seinen iebt zue sprechen hat, das die vorgenant sach nit anrfiert, di sel- 
ben zuesprich nemben wir mit dem gegenwertigen unsern 
ansprach nit ab. Und des zue urkhundt geben wir den brief versigelten 
mit unsern anhangenden insigl, geben zne Wien am freytag nach dem heil, 
auflarlslag nach Xsli gebuerte vierzehenhandert jar, and darnach im siben- 
zehnlen jar. 

XXIII. Albrecbt V. schärft sein Gebot über den Bcslandbau der Weingarten ( Ur- 
kunde XXI) wiederholt ein. Datum Wien am erichtag vor st Malheustag 1418 

(20. Sept.). 

Wir Albrecht von Gottes gnaden herzog zne Oesterreich , zue Steyr, 
zne Khärndten und zne Crain enbieten unsem getreuen lieben , dem richtcr 
dem rathe and den bürgern gemainiglich zne Ncuhurg Closterhalbcn unser 
gnadt und alles guets. Uns ist fürbracht , wie etlich, die weingart- 
ten daselbs zne Neuburg in bestant and leibgedingsweis ha- 
ben, die wein and fricht, die inen darin werden, daselbs 
zue Neuburg mainen zue verthnen wider den brief, den wir ehe 
vormalen darumben gehen haben, enphclen wir euch ernstlich, and wollen, 
das ir das underschalFt und understehet, and das nimandt gestattet, wan wir 
mainen , das bey dem ehegenanden unsern brief, den ir von ans habent, 
gänzlich beleih. Daran thut ir unser mainung. Geben zu Wien am erich- 
tage vor st. malheus tag, nach Xsli gebeert vierzehenhundert jar and dar- 
nach im achtzehenten jar. 

XXIV. Albrecht V. verordnet, dass die mit der Stadt arbeiten auch jnit Ihr sn lei- 
den haben. Datnm Wien an des heiligen creuz tag exaltationis 1423 

(14. Sept.). 

Ist mit der Urkunde IX. gleichlautend. 
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XXV. Leopold Fifeerc CericbUbricf ffir den landeshcrrl. Vertretor Michael Manseer, 
rerfallener Weine wegen. Dat Klost. am montag nach oculi in der vasten 

1439 (9. Mira). 

Ich, Leopold! Floiser, die zeit ainer des raths zue Neuburg Closterhal- 
ben, bekhenn und thue khundt öffentlich allen , den der brief fürkhumbt, als 
der erber weis, Michael Manser stattrichtcr dasclbs von desselben seines 
amts wegen nach etwas unsers genedigisten herrn N. des khönigs und lants- 
fürsten wein hat solen khlagen und ainen andern richler an seiner stat mit 
volinacht zne setzen, dardurch frag und urtait zue recht aas dem ganzen be- 
seiten geding daselbs erlangt und mich also an seiner stat gesezt hat, also 
khamb derselb Michael manser für mich und das erbar geding in offner 
sehrann, da ich also zue gericht saa, und öfhet durch seinen angedingten 
retner, wie im also ein richter von amblswegen zuegebürte nach dos obge- 
m clten unsere gned igst en herrn und lanteforsten woln zue sprechen, auch die 
zne erfordern und in zue bringen, wo sich die begaben in umb stattgericht, 
als das seinen und aines ieglichen stattrichter billichen zue geaignet war, 
als lang, unzt er dasselbig arobt biet zue versprechen. Nun west er etwas 
guets, das all ermant denselben ansern gnedigsten herren verfallen wuerde, 
welcherlay oder wo das wer, und bat mich zue fragen aines rechtens, ob er 
billich und rechtlich nach solchem guet khlagen und sprechen auch das for- 
dern und einnemen möcht als ein riehler zue handen dea benanten unser« 

gnedigsten herra N. des khönigs und lantsfürsten, wo er das in des 

stattgeriehts khrais. Des fragte ich in des geding nach solcher seiner be- 
ger und recht, da wart denselben manser verfolgt und von man zue man zue 
recht gesprochen , das er nach unsers gnedigsten herrn N., des khönigs und 
lantsfürsten fallen , recht lieh sprechen und solch verfallen guet einnemen 
möcht, zue desselben unsers herrn gnaden handen als ein richter, wo er das 
in dem stattgericht ainkhämb, als ime das von ambtswegen zuegebürt. Dar- 
auff Hesse derselb Manser hören ein santbrief, den der edel vest ritter h err 
ulrich der Binzinge r, huebmaister in Oesterreich, mein lieber herr N. 
dem richter und rathe her gehn Neuburg zuegesant hat und lauten t: Wir 
Dalthasear Ringel st ainer, des wohlgeboren herren herren Rein- 
p rechts von Walsee haubtmann ob der ens schaffer zue Wien und der 
edl herr herr Wolfgang von Winden an in bracht, wie ir leut zue 
Khrizendorff wein über die donaw daselbs hin gehn Khrizendorff 
haben gefürt, genumben haben, des sy nit recht und wider unser statt ge- 
rechlikhait sey und diselben wein dardurch verfallen seyn, und wie in die 
benanten N. des von Walsee an walt und von Win dt en gebeten, das er 
uns schreib, und uns von irem wegen fleissiglich bitten soll, das wir im die 
wein, die wir inen also genomben haben, den benanten leuten wider geben 
und sieh solcher fahl begeben wollen , wan sy solches wein föerns hinfür 
nicht mehr zu thuen mainten, und ob sy des uberfüeren, und das mehr thit- 
ten, das wir inen dan die wein nemen selten: und lau traerte darauf durch 
sein retner khlagweiss, wie Andreas Sparnrauff und Wolfgang 
Peyrl desselben herrn von Windten ieute zue Khrisendor ff nun aber 
wein über die tonaw dasein* hin gehn Khr Isendorf f wider solich verwilli- 
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Ken, »o ir benantc herrschafft von irer leat wegen getan, and sich verlangen 
bieten laut des ehegeroelten briefs and auch wider der statt und des gerichls 
alte gewonhait und löblich herkhumen gcfüert und bracht hieten , nemblich 
5 dreyling, der dem ehgcnanten Sparnr aufft drcy zuegehörtcn and die 
amiern zwen dem Wolfgang Peurl» und er selber biet diselbcn wein als 
ein verfallen gnel in verpot geleget, und diselbenN., der Sparnr aufft, und 
N. der Pairl auf den heutigen tag als» des nechsten rechtag für recht khu- 
men solen , und die wein vcrantwortten , und vernemben möchten , was sich 
nach solcher vergangener hantlung auf rödt und widerret zue rtfcht begab, 
und maintauch, das diselben fünf fass wein nach solcher Handlung, als da vor 
gemelt ist, unserm gnedigsten heim N., dem khönig rechtlich verfallen we- 
ren, und khlagt also ferr, unzt das khlag und urtail zue recht begab, ich sol 
die genanden, den Sparnraufft und denPai rl baiden für recht ruefen und 
fordern lassen, ob sy solch verbot und die wein verantwortten wollten, das 
dan verrer beschehe, was recht wäre, also lies ich den geschwornea fron- 
boten diselben bait fordern und ruefen auf antwort, dan kham wo lf gang 
Pcurle und sprach, er wir darumb nit da, das er solch zucsprnch verant- 
wortten soll oder wolt, er main auch khain antwort nit zue thuen an ratb 
seiner herrschafft, er sprach auch nicht, dass sy der von Wind ten aina 
solchen, als vor in der vermeltung und mainung des benanten meines herren 
N. huebmaisters begriffen stehent, verfangen hict, und bekhant dabey, das 
die zwey fass wein in seinem namen gehn Khrizendorff gefnert und sein 
wären, und die andern drey dem Sparnraufft zue gehörten, aber derselb 
ander, noch ander jemant von seinet wegen kham nit auff antwort, da bat 
mich der ehgenant Manseer aufsein auslag in das geding zue fragen, was 
recht w&r. Das that ich und fraget von man zue man all, die da an dem ge- 
ding sassen, die sprachen einhölliglich zue recht: seitmalen sich der von 
Wind ten für sein Ieut zue Khrizendorff umb ein vergangen fahl etlicher 
verfüerter wein petlich in gesezt, und ferrer angenumben und verfangen 
hette, das sy hinfür nimer solen wein fOrn, und das man in die nemben solti 
als das meines herrn N. des huebmaisters brief aigentlich begreiffet , wider 
solches verfaren und bewilligen desselben von Windten leut, N. der 
Sparnraufft und Peurl nun aber die wein nach begreiffung der ankhlag 
über tonaw gefürt und von solchen entbrachl und zue Khrizendorff ni- 
der gelegt hieten , das sonderlich auch wider der statt und gerichts gewon- 
hait und altes herkhomen wer , darumb der ehgenant Michael Monseer 
als ein richter und anwalt unseres gnaedigsten herrn und lantsfürsten in ver- 
pot genumben, und den vorgemelten sparnraufft und N., denPeurlin 
selber ain recht tag als den nagsten nach dem selben verpot auf heut gesagt 
und sy erfordert hette, nun aber der Peurl für recht khumen wir, und solch 
vermeltung seines herrn verfahtung, als die cleg inhalt, nit widersprochen, 
sondern dabey bekhant hielte, das die zwey fass wein sein wären , und wolt 
er nicht verantwortten , und der Sparnraufft noch jemant von seinen wegen 
nit wer für recht khumen : so biet dor&clbig Manseer nach begreiffung sei- 
ner ankhlag als ein richter und an statt und im namben unsern gnedigsten 
herrn lantsfürsten behabt und die fünf fass wein auch demselben unsern 
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gnedigsten herrn verfallen , und der mocht sich derselb Nanteer zaehanden 
des bemeltcn unscrs gnedigsten herren undcrwinden; wo die lagen indem 
staltgericht. Des alles hegerte derselbig Mansecr ain gerichlsbrief, der 
wart irae erlailt und den gib ich ime under meinem anhangunden Insigl. 
Beschehen am montag nach Oculi in der fasten nach Xsli gebuert im vier- 
zehen hundert neun und dreysigisten jar. 

XXVI. Ladislaus Posliiumus verleiht der Stadt einen ?ienehe#tagi?cn Jahrmarkt zu Mar- 
tini. Dat. Wien am sambstag vor st. Ulrichs tag. 1453 (30. Juni). 

Wir Laaalaw von Gottes gnaden zue Hungern, zue Behaimb Dalma- 
tien, Croatien etc. khQnig, herzog zue Oesterreich und Marggraff zue Mäh- 
ren, bekhennen, das wir unser getreuen lieben, unsern burgern und leuten 
gemainiglich zue Closterneuburg durch irer fleissig bette, auch ir nuz und 
aufnemben willen und von sondern gnaden ain jarmarkht daselbs hin gehn 
Neuburg von fürstlicher macht geben und verliehen haben wissentlich mit 
dem brief , also das sy und ire nachkhomben denselben jarmarkht nun hin- 
f&r alle jar an dem negsten sontag vor st martini tag mit 
forstlicher freyung acht tag vor, acht tag nach halten und 
den innen haben, nuzen, niesten und gebrauchen , und auch die leut, so den 
jarmarkht besuechen mit irem guet, damit khaulTen und verkhauflen , han- 
deln und wandten, sollen und mögen in allen den freyheiten, ehren, rechten 
und gueten gewonhaiten , als ander jarm&rkht im fürstenthumb Oesterreich 
gehalten wirdt an all irrung, ohn gevärde. Davon gebietten wir vestiglich 
den edlen unsern lieben getreuen , allen unsern hauptleuten , graffen , herrn, 
rittern und khnechten, pflegern, burggraffen und allen andern unsern ambt- 
leuten und unterthanen gegenwQrdigen und khunftigen ernstlich und wollen, 
das sy, die obgenanden unser burger zue Closterneuburg und ir nachkhom- 
ben , bey disen unsern freyhaiten , genaden und den vorgenanden jarmarkht 
ganzlich beleiben, und alle , die so dahin khumben , iren gewerb da handeln 
und üben lassen in den obgeschriben rechten , und in daran kbain irrung 
Ihnen, noch jemant gestatt zue thuen in khainer weise. Das ist unser ernst- 
liche mainung mit urkhundt des briefs, geben zue Wien am sambstag nach 
st ulrichs tag, nach Xsti gebuert vierzehen hundert und im drey und funf- 
zigisten, unser khronung unsersreichs des hungerischen im vierzehenden jar. 

XXVII. Ladislaus Posthnmus bestätigt und mehrt die Freiheiteo der Stadt. Dat. Wien 

am montag vor st margarethen tag 1453 (16. Jul.). 

Wir Lasla von gottes gnaden zu hungern etc. bekhennen und thucn 
khundt offent mit disera brief (folgt die Bestätigung aller früheren einzelnen 
Hechte) und in darzue aus sonderbaren gnaden das recht geben, was bey in 
in der statt oder vorstellen umb khauff geltschult oder ander sachen gehandelt 
und mit wortten gelobt und versprochen wirdt, das soll von unserm richler 
und rath daselbs gericht werden; und das sy bey iren ayden von 
allen erbguettern steur nemen mögen in mass, als die unser burger 
zu Wien nemen mögen ohngeverde. Sy haben uns auch anbracht, wie sy 
von den bauern, weingarttleuten und arbaittern mit dem wcingartlon vast 
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bcaczt und golrungen seyn worden , darin wir sy begnadt haben, das ty nun 
hinfür alle jar den wcingarttlo n sezen mügcn, und wie sy denselben 
Ion sezcn nach gcwenllichen dingen, das sollen die arbaitter dulten, und 
welch das Widerreden wollen , oder darwider tbeten, es weren bes Untier, 
weinaieri oder lohner, gest oder barger , die mag der richter nach raths 
rathdarumb püssen; doch ob ein teorung wird!, so sollensydie 
arbaitter mit dem Ion auch bedenkhen, das sy des zuekhumen 
mögen. Wir verneure» , bestatten und geben in auch die vorgeschoben ir 
hantvest, recht, gnadt nnd freyheit in craft des briefs, mainen, sezen, und 
wollen, das die vorgensnden unser burger, ir erben und nachkhomben die 
nun enthun nuzen, niessen und gebrauchen sollen oder mögen von allermen- 
niglich ungehindert, davon gebieten wir den edlen und unsern lieben ge- 
treuen , unsern landtmarschalkh in Oesterreich , allen unsern haabtleulhen, 
graffen, herm, ritten» und khnechten, allen steUen, pflegern, burggraffen. 
richtern, mauttern, zöllern, burgern und allen andern unsern ambtleuten und 

wirdt und wöllen ernstlich, dass sy die vorgensnden unser burger zue Neu- 
burg Closterhalben bey diser unser bestattung irer obgenanden brief uird 
rechten an alle irrung ganzlich hissen beleiben und in darwider khain infall 
noch hindernusa thuen , noch jeraants andern gestatten zue thuen in khainer 
weisse, sondern sie dabey vestiglich beschirmen und halten. Welch aber 
die wirn, die friventlich darwider thetten, die sindt der pen verfallen, die 
in den obgenanden unserer vordem briefe begriffen ist Mit urkhundt des 
briefs beslgelten mit unsern khöniglich anhangunden insigl. Geben zue 
Wien am monUg vor st Margrethen tag nach Xsti gebuert im 1463 jar, unser 
krönung unsers reich« des hungerischen im vierzehenten jar. 



XXViU. Der Stadtr&th zu Wien gibt der Stadt Klosterneuburg ein „Vidimas" ihres von 
Kais. Friedrich IV. erbalteDeu Lriahrreehtes. Dat. Wien am pflogst, nach s. mar- 
tinatag 1460 (13. November). 

Wir Durgermaister, Hichter und rathe der statt zue Wien bekhennen, 
das die ersamen weisen , der richter und rathe zue Closternenburg , unser 
guet freundt durch die erbarn Marx pussner und Thoman Carl, ir ge- 
schworn mitburger unters allergnedigsten herrn, des römischen khaisers 
brief am heundigen tag für uns haben bringen, und fleisslichen biUen lassen, 
das wir derselben brief sehen und hören lesen , und inen des ein vorderniss 
geben wollten, wan sy des zue iren notdurffen bedürffen, des wir also durch 
irer fleissigen bitte willen getan und demselben, unsers allergnedigsten her- 
ren, des römischen khaysers brief ganzen besigelten und unverstorden ge- 
sehen, gelesen, und gehört und gegen der abschrifft gleichstandig gefunden 
haben, und laut derselbs unsers allergnedigsten herrn brief von wort zue 
wort also : 

Wir Friedrich von gottee gnaden etc. bekhennen, das wir unsern getreuen 
lieben N. dem richter, rathe, den burgern gemainiglich zue Closternenburg 
und iren nachkhomben durch fleissiger bitt willen, und von sondern gena- 
den als erblicher regicrunder herr und Iandtsfttrst in Oesterreich daselbst 
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2Q Closteraeuburg Tnttendorff urfar recht geben haben, und geben wis- 
. sentlich mit dem brief , also das sy an baiden landten , enhalb and hie dis- 
halb der tonaw ein arf arso h ö ff and ai n zillen habow und ir schöff- 
leut nnd fOrriger daselbs leut und guet annemben uberfüren, auch leut und 
gaet von Closteraeuburg gehn Wien ab und auff füren mögen und sollen, 
wann and als oft eich da* gebohrt mit den freyheÜen und rechten, als ander 
urfar in uneern furstenlhumb Oesterreich haben nnd gehalten worden oho 
gevärde. Davon gebieten wir den edlen, uns er n lieben getreuen, allen un- 
sern hanptlenten , graffen, herren, rittern nnd khneohten , pflegen» , burg- 
grafen, burgermaistern, richten», raauttnern, burgern, anibtleuten, urfaren 
und allen andern unsern underthanen, gegenvt ürtigen und zuckhünffligen 
ernstlich und wollen, das sy die vorgenanden unser burger bey den obge- 
sehribenen unsern gnaden, freyhaiten und rechten ganzlich beleiben , sy 
die handien and gebrauchen lassen , and innen daran khain irrong thuen, 
noch jemandts zuethuen gestatten in khain weise. Das ist unser ernstliche 
mainung orkhundt des briefs geben xoe Wien am pflngstag vor st Ulrichs 
tag nach Xati gebuert vierzehenhundert und im sechzigisten jar, unser khay- 
serthumbs im neundten , unserer reiche, des römischen im ain and zwainzi- 
gisten, und des hungerischen im andern jar. Mit urkhunt das vidiom, das 
wir den ehgenanden burgern zue Closlerncuburg geben bcsigelt mit unsern 
khlainen anhangenden statt insigl, doch uns und unser nachkhomben und 
der statt an schaden. Geschehen am püngstag nach st. martins tag nach Xsti 
gebuert vierzehen hundert und im sechzigisten jar. 

XXIX. Friedrich IV. verleiht der Stadt Klosterueuborg einen zweiten Jahrmarkt. Dat. 
Neustadt am Mittwoch st. georgenUg 1476. 

Wir Friedrich von Gottes gnaden etc. bekhennen für uns nnd unser 
erben und nachkhomben, das uns unser getreuen lieben, der richter und rata 
und unser burger gemainiglich zue Closteraeuburg durch ir erber potsebafft 
dicinütiglich haben bitten lassen, das wir in zue dem jarmarkht, so sy jär- 
lich am sonntag vor st. merltentag daselbst halten, noch ain jarmarkht, 
nemblich am sonntag nach gottaleichnainbstag zuegeben, und sy damit zuc 
gnaden gerückten, haben wir angesehen solch ir fleissig bete, und haben in 
dardurch, und umb aufnambswillen derselben unser statt von sondern 
gnaden den bemelten jarmarkht mit forstlichen freyungen, viersehen tag 
vor and so vil tag von rhömischer khaiserlicher macht and als 
herr nnd lants fürst in Oesterreich genedigklich gegeben and geben 
nach wissentlich mit dem brief, also dass sie, ire erben und nachkhomben 
nun hin für zuc ewigen zeiten denberurten jarmarckht järlich an dem vor- 
bemelten montag nach gottsleichnambatag mit allen den ehren, 
gnaden, freyheiten, rechten und gutten gewonbaiten haben und brauchen 
und ijeben sollen und mugen, als ander jarmarckht in unsern forstenthumb 
Oesterreich von rechten oder gewonhaiten wegen gehalten, geijebt und ge- 
braucht worden an manigliches irrong und hindemuss, doch andern an 
iren jarmarckten un vergreif fentlich , angeverlich. Davon 
gebieten wir den edlen onsern lieben getreuen allen und jcdcnleichen, unsern 
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haubtleuten, lanlmarschalkhen , graflen, freyherrn , rittern und knechten, 
verwesern, haublinaislern , richtern, räthen, bürgern , gemeinden and allen 
andern unsern ambtleuten, underthanen und getreuen, in was wurden, stanls 
oder wesen die sein ernstlich und v es ti glich, das sie bem eilen von Closter- 
neuburg, ir erben und nachkhomben bey diesen unsern gnaden des obbenan- 
ten jannarckht gänzlich beleiben und den sie gerueblich gebrauchen , auch 
die, so denselben jannarckht mit irer khaufroansehafft, war, und guei be- 
suechen werden, darzue und darvon an irrung und bindernuss khumen las- 
sen, und daran nichts iren noch bindern, noch des yemant andern zuc thun 
gestalten in khain weise, als lieb in allen, und irer jeden sey unsere schwe- 
ren ungenadt zu vermeiden mit urkhunt diss brieifs besiegelt mit unsern 
khais. M. anhangunden insigl. Geben zue der Neustadt am mitwech st geor- 
gentag nach chriBti gebort im 1476, unsers khaiserlhumbs im 25ten unserer 
reiche des römischen 37sten und des hungerischen im 18. jähre. 

XXX. Friedrich IV. wleiebt der Stadt Klosterneuburg das Recht, eine Salikammer w 
halten. Dat. Wien am pfinzUg vor Miseric. Dni. 1480 (13. April). 

Wir Friedrich etc. bekhennen als unser stat closterneuburg in den ver- 
gangenen khriegsleufften und besonder, als die von dem khönig 
aus hungern in dem nechstvergangenen khrieg überfallen 
worden in merkhlich abnemen und schaden khumen ist, das wir un- 
sern getreuen lieben dem richter und rathe daselbst zue Closterneuburg, 
damit dieselb unser statt desto bas wiederumb aufnemben 
und in guet wesen bracht werden müg, von fleissiger bette wegen und son- 
dern gnaden die genadt gethan und ihnen unez auf unser widerruffen ein 
Salzcamer daselbst zue Closterneuburg zu halten vergunt und erlaubt ha- 
ben , vergunnen und erlauben aueh als regierender herr und lantsf&rst in 
Oesterreich wissentlich mit dem brief , also daas sie ein salscammer in der- 
selben unsern stat halten, sie und sonst khain unserer burger und inwohner 
daselbst zu Closterneuburg, als weit die pruekh da wärt salz verkauf- 
fen und ainwerden sollen und mögen von mainiglich ungehindert, ungever- 
lich. Davon gebieten wir den edlen unsern lieben getreuen allen unsern 
haubtleuten, lantmarschalkhen, graffen, herrn, ritterund khnechten, pflegern, 
burggrafen, Landrichtern, burgermaistern, richtern, räthen, burgern, ge- 
maindten und allen andern unsern ambtleuten, underthanen und getreuen 
ernstlich und wollen, dass sie bemelten richter und stat daselbst zu Closter- 
neuburg bey diesen unsern genaden vergunnen und erlauben , g enzlich und 
berueblich bleiben lassen, und ihnen daran khain irrung noch bindernuss gebt 
oder thuet, noch dess yemant andern zu thun geslatl in khain weis, doch nur 
unez auf unser widerruffen, als vorstet, und dass diselben unser bur- 
ger den salzkhauffbcy ihnen fQrdern, damit dass an unsern 
salz sieden zu Gmunden nit mangl noch abgang bring, unge- 
verlich. Mit urkunt diss briefs geben zue Wien am phinztag vor dem Sonn- 
tag misericordia Domini nach Xsti geburt im U80 unsers khaiserlhumbs 
im 29sten unserer reiche des römischen im kl. und des hungerischen im 
22slen jar. 
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XXXI. Der Rath von Korneiiburg gibt der Stadt Klosterneuburg ein Vidrmus der Privilegien 
HudoIpn'slV. dat. am Bartholomäastag 1360» Albreebtsund Leopolds dat. amBarthdoniaus- 

Ug 1371 oad Albrechte dat. am s. Veitetag 1417. 

XXXII. Maximilian I. bestätiget sammtliche Freiheiten der Stadt klosterneaburg. Dat. 
am treytag nach St. Joannistag zu sonnewenden nach Xsti. 1494 (26. Jan.). 

XXXIII. Maximilian I. bewilligt der Stadt Klosterneuburg den bisher am St. Martinstag 
gehabten Jahrmarkt auf den St. Leopoldstag in verlegen. Dat. am mittiehen vor 

s. Martinstag nach Xsti geburt 1498 (7. Norember). 

XXXIV. Maximilian I. ordnet die Richterswahl and Marktordnung xu Klosterneaburg. 

Dat. am sonntag Quasimodogeniti 1600 (26. April). 

Also, dass alle wochen zwen Wochenmarkt in der obern stat und zwen 
in der untern stat zu Closterneuburg gehalten werden und all khauffer und 
verkhauffer mit Iren pfennwerten auf jeden der bestimbten wochen marckt 
khumben und wan diselbcn zwen wochenmarckht an dem ain tail der be- 
rflerlen stat sint, dass diweil an dem andern tail derselben stat khain khain 
pfenwert verkhauffen noch hingeben. 

Es sollen auch zue der wähl eines richters in Closterneuburg ans der 
vorgenannten obern und untern stat in gleicher zahl person , die solch wähl 
zu thun haben , furgenumben werden und khain tail den andern mit menig 
der person nicht ubertreffen, und ob geschehe, dass durch dieselben p ertö- 
nen in der wähl zween mit gleichen stimben zue Hentern erwöhlt 
wurden, dann wir oder unser obrister haubtmann, Statthalter und regenten 
unsers lantsregiments unser nideröstreichischen landte an unser stat dan 
ainen so der tauglichst ist zum richter nemben und bestatten — . 

XXXV Vidimus des Albertinischen Freiheilsbriefes vom Jahre 1415 i den Bestandbau 
der Weiugartcu betreffend, ausgestellt vou dem Probste Jacob (l. Pamperl) von Kloster- 
neuburg. Dat.Klostcrneuburg am montag vor s. michaelistag 1506 (28. Sept.). 

XXXVI. Ferdinand, Erxberxog von Oesterreich , als Reichsverweser bestätiget die Frei- 
heiten der Stadt Klosterneuburg. Dat. Wiener-Neustadt am 13. October 1523. 

XXXVII. Ferdinand I. ubergibt die Verwaltung der Zechen der Stadt Klosterneuburg zu 

eigener Verwaltung. Dat. Wien 29. Januar 1532. 

Wir Ferdinand etc. bekhennen als uns unser getreue liebe N. richter 
rath und gemeine burgerschafft unser etat zue Closterneuburg und andere 
diemitiglich anlangunt und gebeten haben, dass wir inen die administracion 
der zechen oder bruederschafflen güeter, so durch ire vorfarn burger zue 
Closterneuburg zue auffrichtung ettlicbes gottsdiensts gestifft, genediglich 
zuezuestellen geruhten mit underthänigen erbieten, dass sie den goltsdiensl 
ininassen gestifft und bisher durch die zcchleut verriebt wordten zuekhünftig 
zeitten an ahgang volziehen , und den ftberfluss allein zu den nott- 
d&rftigengebeue der stat anlegen und dess guete railtung thuon wol- 
len , dass wir demnach auf solich ir anhalten und fleinsig bit auch in an- 
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sehung des erlldeaen Verderbens, darin sie verichtner zeit 
durch des turckhen gewaltigen Übersag kh u men, inen snge- 
zaigte zechen and brued erschafft güeter obberürtcr gestalte doch auf un- 
ser wolgefallen gnediglich zuegestcllt und in zae haben bewilligt haben, 
zuestcllcn and bewilligen inen auch dis hiemit wissentlich in craffl dis unsers 
brieffs, also, dass sie dareb etlich erber, verstenlig and taug- 
lich personen dieselben zechen oder bruderschafftgüeter bis auf unser 
wolgefallen wesentlich und penlich versehen und furnemblich die 
gottsdienstwiedie geortnet und gestifft an allen abgang, wie bishero ge- 
halten, verrichten lassen, und von solcher administracion einem jeden unsern 
viztomb in Oesterreich ander der ens, and einer geistlichen personen, darander 
die stifft begehen, järlich gaete und erhere raittang thuen sol- 
len und den uberfluss mit derselben vorwissen zue befestigung der 
stet jeder zeit anlegen, wie sich dess dann gegen uns underthäniglich ver- 
schriben und dessbalben ir verfertigt revers zucgestellt haben treulich an 
geverde. Mit orkbunt des brieffs mit unsern anhangunden insigel verfer- 
tigt Geben in unser stat Wien am «9. tag des monaths januarii nach Xsti 
unsere herrn geburt 1532sten, unserer reiche des römischen im dritten, und 
der andern im sibenten. 

Bischof zue Laibach. Hans von Silberperg. 

Stathalter. F. V. Petschach. 

Rubenhaut 

0. Canzler. 

XXXV1I1. Entscheidung der Reformations-Colhtntssion in Oesterreich über die Ladstadt 
von Hollenburg. Dat Wien 15. Mai 1524. 

Fürstlicher Durchleuchtigkeit rath und comissari der reformacion in 
Oestreich under der Ens haben der von Closterneuburg Tulo und 
Traissmauer eingelcibtc freyheiten und darneben der vonHolnburg 
alten widersprüchlichen gebrauch, darneben auch deren von Nussdorf, 
Khrizendorf, Langen Lebern, Schönpüchel, Eberswinkhel, 
Zwendtend orf und Wagramb berumben und fnrbringen von wege n 
der ungebürliehen latstat nach notturfflen gehört und aigentlich be- 
funden, dass zwischen Holnburg und Wien auf demselben laut herab nie- 
mant recht noch gewonhait hat Salz niderzuelegen oder zue ver- 
k hauffen, auch weder trait noch wein anzueschiffen und anzuezihen, dan 
zu Closterneuburg, Tain, Traismauer und Holnburg derhalben lassen es 
die herren der reformacion bey angezeigten gnuegsa men freyheiten 
beleihen und wissen der zeit in dem khain verenderung zue thun , dar- 
über sieb d^n obberürte partheyen noch andere , die sich ungewentlicher 
lalstatt der gefreyten stett und merkht zue schaden und nach teil gebraucht 
Iiaben, derselben hinfüro bey vermeitung fürstlicher Dreht, ungnadt und 
straff kheines wegs weiter zue gebrauchen and die berürten gefreyten und 
gewöntlichen latstett sollen auch khainerley salz , das bey inen eingelegt 
wirt, nit Über Uionaw zue verkhauffen Gieren , auch nieraants andern geben 
noch verkhauffen, sondern dasclb allain auf dem lant bey inen vertreiben. 
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Nachdem auch för ans bracht ist , dass die von Traismaucr geen 
Judcnau, Kh unigs tetton and anderen orten daselbst umb salz geben, 
damit disclbcn under wegen» die es sonst zae Tain gehabt verlegt and wie 
billig , nidcrlag bei inen gemacht haben r solle demnach jczgemelto von 
Traismaar bey verliesung irer freyheiten aan hinföro auf die ehegenaa- 
ten aigen , die gehn Tuln nlchner dan zue inen gehn Traismaur haben , 
verner khain salz aufgeben und verkhauffen, aber den andern vorgenanten 
märckhten, aigen and dörffern, als Nassdorf, Khrizendorf, Höflein, 
Lange lebern, Schönpächel, Eberswinkh el, Zwendten- 
dorff, Wagramb auch andern allen fleckhen , die zue nägst bey and 
an der thonaw, auch auf den sizen, was stants die sein mögen , ain 
jeder zue sein selbst notdurfft, wass sie för flöss, Zimmerholz, 
schindeln, weinsteckhen, schäb and anders zuegeben irer 
heusser and Weingarten bedürffen, wol khauffen und an allen enden, da sie 
solches am füeglichsten von dem wasser zue iren Weingarten füern und 
bringen mögen , abladen and haimbföeren, doch in alleweg, dass khai- 
ner derselben Sachen nit mehr khauf dann er allein be- 
türfftig ist, damit khain fürkhauff getriben , sondern ungeverlich hierin 
gehantlet werde. Es soll auch dass alles den von prelathen, herren und 
adel an irem paa, zehent and perkhrechten, so sie an wein und getreydt 
und aber ein halbe meyi von den gefreyten und gewöntlichcn latstctten 
haben laut der sonderen generali , dcrhalben ausgangen unschädlich und 
unvergriffen sein an gevftrdte. Actum Wien den 15. May Anno 16*4. 

XXXIX. Ferdinand I. bewilligt der Stadt Klosterneuburg, dass alle geistlich, aas. 
lender, und ander so gest genant werden die ir höf and häuser alda zue 
Closterneuburg haben desgleichen all beheirat und ledig personen, die nit 
barger daselbst sein und aigen Weingarten umb Closterneuburg haben, 
iren maisch in die stat und vorstet daselbst ftteren, pres* 
sen und niderlegen mögen, aber daselbst in der statt oder 
vorstatt nit verkhauffen, aussschenkhen noch verthuen, 
sondern undter den raiffen wekhbringen sollen, doch stellen 
wir die angezaiget ortnung auf unser wolgefallen, und behalten uns, unser 
erben and nachkhomben baide , die selbig zue jeder zeit oder gelegenhait 
und notturfft unsern willen und gefallen nach mögen zue mehren, mindern 
oder ändern angeverlich etc. Geben in unser statt Wien den 26. tag des 
monaths Junij nach Xsti , unsers lieben herrn gebart 1526 unserer reiche 

im andern jar. 

XL. Ferdinand I. ordnet die Wahl der Richter- und RathsXmler so Klosterneuborg. 

Dat Wien 1650. 

Wir Ferdinand von Gottes Gnaden etc. Getreue, liebe. Wir haben 
euer aufsantung Hehler and rathsambter unser statt Klosterneuburg und 
jezo gethan, vernumben: nun geben Wir euch genediglich zue erkhennen, 
dass uns hievor furkhumben , wie in erwählung richter und raths daselbst 
zue Closterneuburg unortnung gespürt werde , dieweil uns dan herinnen 
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alt herren und lantsfursten einsehang zue ihnen gehören wDI, so haben wir 
ein ortnung welcher massen die wähl hinfüran gehalten werden solle, auf 
nachfolgenden weg gemacht and anfgericht, namblichen dass durch Ver- 
weser, richter nnd rathNambter berört unser statt Closterncuburg zue 
den sechs Rathspersonen der ohern statt zwainzig teuglich 
angesessen bnrgcr daselbst in der obern stat wonet, des- 
gleichen in der untern stat zue den sechs rathsperson cn 
zwainzig teuglich angesessen burger in der untern stat 
w onunt verortent sollen werden also das» aus jeden thail sechs und zwain- 
zig, zu verstehen auf zwaien thailen der obern und untern stat allent zwen 
und fünfzig personen sint. dieselben verortneten personen sollen 
in völliger anzall jedes jar richter und rathe wöhlen auch 
im jar an stat der abgestorbenen rathspersonen ander teug- 
lich förnemben und ohn sonder ehehafft von der wähl bey straff nit 
ausbleiben, und ist darauf unser ernstlich bcvclch und wollen, dass ir bin- 
für angezaigte wähl also ob bestirnter massen bis au ff unser erben 
und nachkhomben weiter wolgefallen haltet und gebrau- 
chet, auch die wähl obberörter Ordnung gemäss jezo zue nagst ange- 
hunder wahlzeit in beyseyn unserer getreuen lieben Conraden Wahl 
unseren rath und under marchschal k bey unser regierung unserer nider- 
ostreiebischen landte und Sebalden Raiger unsern anwalt zue Closter- 
neuburg , die wir zue unseren Commissaricn zue solcher wähl verortent, 
thuet und in das werkh bringet, und so dieselb also beschehen, alsdan die 
personen. so zue bestimbten gericht und rath sambtern erwählt worden und 
sonderlich wie vil sin jede derselben personen stimmen 
zue dem ralhsambt hat, das alles inhalt unsere jüngsten hievor aus- 
gangenen bevelch in schritt verzaichnet und mehrgedachten unsern Canzler 
uberantwortlct die solch unsern Statthalter, regenten und ralhen unsers 
regiments unser niedertistr. landte zucstellen werden, darnach thuet ir un- 
sern ernstlichen willen und rnainung. Geben in unser statt Wien anno etc. 
r>Osten unserer reiche des römischen im zwanzigsten , und der andern im 
258 len jar. 

Khreuzer ritter Statthalter Cmo Dfii in consilio. 

ambsverwalter. S. Schwarz. 

M. D. v. Leopoltsdorff Bernhart Walter, Doctor. 

Canzler. 

XL1* Ferdinand bewilligt der Stadt Klosteroeubarg , dass sie alle und jegliche offene 
und beschlossene brief und hantlangen so sie mit iren insigel fertigen wer- 
den, schOn rott wax gebrauchen und damit siegeln sollen. Dat. 

Wien am 30. Januar 1664. 

Xl.ll. Maximilian II. bestätiget sammtliehe Freiheiten der Stadt Klosterneuburg. Dat. 

Wien am 6. Februar 1665. 
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Anhang. 

t. Rudolph IV. reversirt der Stadt Klost erneu b urg be- 
züglich eines seinem Kammerjuden gegebenen aber verloren gegangenen 
Briefes. 

Dat. Wien am goczleichnamstag 1364 (23. Mai). 

8. Albrecht III. Spruchbrief zwischen dem Rathe der Stadt 
Klosternenburg eines- und den Fleischhauern daselbst anderntheils bezüg- 
lich der Vermehrung dieses Gewerbes. 

Dat. Wien am sonntage Misericordias Domini 1377 (12. April). 

3. Albrecht V. Spruch brief zwischen den Bürgern zu Kloster- 
nenburg und den ihnen schuldenden Weinzierln und Bestandlern. 

Dat. Wien am phinztage vor sant phillips und jacobs tag 1434 (20. April). 

4. Friedrich IV. quittirt der Stadt Klosterneuburg über 
314 pfund 3 Schilling und 6pfenning als Rest des von ihr abzuführenden Ura- 
geldes und der landesf. Mauth. 

Dat. Wien am sambstag nach st Georgentag 1448 (27. April). 

6. Fridrich IV. quittirt der Stadt Klosterneuburg die 
richtige Verrechnung des ümgeldes, der Mauth und Schazsteuer für die 
Jahre 1449 und 1450. 

Dat. Wien am er i tag naeh st Erasmustag 1451 (8. Juni). 

6. Ferdinand I. spricht den Richter und Rath zu Kloster- 
neuburg von der durch Leopold Sweiblmayer hinsichtlich der Verlassen- 
schalt seines Vaters Thomas erhobenen Klage los und ledig. 

Dat. Wien 22. März 1531. 

7. Rudolph II. Entscheidung zwischen der Stadt Klosternen- 
burg und dem Probste Hermann von Waldhausen über die dem letzteren 
abgeforderte Weingartensteuer. 

Dat Wien 23. März 1504. 

8. Ferdinand II. bestätiget sämmtliche Privilegien der Stadt 
Klosterneuburg. 

Dat. Wien 4. December 1629. 

9. Heinrich der Sackher, Stadtrichter zu Korneuburg bestäti- 
get den Verkauf eines Ackers im Bisamberger Feld , dienstbar zu dem heil. 
Haus in Korneuburg mit 14 Pfenning Wiener Münze. 

Geben am freytage nächst. Veitstage 1327 (19. Jan.). 
Das anhängende Siegel zeigt das Stadtwappen mit der Umschrift: S. ci- 
vium in nuvenburgh. 

10. Johan der Jung quittirt über 20 Gulden als Abschlags- 
zahlung behufs der von ihm nach Rom zu unternehmenden Reise , um dort 
die Erlaubniss zum Baue einer Kirche bei dem Bürgerspitale zu er- 
wirken. 

Dat. Klosterneuburg am s. Anthonitag 1343 (13. Jun.). 

11. Johann der Priester, Hermanns des Schreibers Sohn, 
verkann an Colomann und Margaretha, ein vier« Weingarten hinter dem 
Steinhaas. 

Dat. Klost. am s. Erasmustag 1366 (3. Jun.). 
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19. Niclas dcrPreuner, Bürger zo Korneuburg und sein 
Bruder Georg verkaufen an das Burgerspital zu iUosterneuburg neuntbalb 
juchart «Icker in Bisamberg. 

Dat. des sun tags nach s(. Miehelstag 1371 (5. Octobcr). 

13. Gertrud Georg Oeders Witwe verkauft 1 Pfund Wiener Pfennige 
Bergrecht an Wiaeotanf dem Anger und seine Erben. 

Bat an st. Gertrudistage 1374 (17. Man). 

14. Ulrich, Jacobs des alten Richters Sohn, Bürger zu Korneuburg ver- 
kauft die halbe Hofstatt am Gaisstaig zu Klosterneuburg nickst dem 
Berchtoldsgadner Herrenhause seinen Bruder Peter. 

Dat. am s. Michclstag 1375 (29. Sept.). 

15. Probst Colomann im Einverständnis« mit Margaretha den Liebhar- 
ten Witwe verkauft das haus auf dein berg zunächst den fleisch- 
1) ä n k e n an Andreas Lohner. 

Dat. am st. Margarethenabent 1394 (12. JuL). 

16. Neyz von Chunring, Herr von Sefeld, verkauft 7 Eimer Berg- 
recht an Jonas den Juden. 

Dat. Klosi am erichtag vor s. Veit 1404 (10. Jun.). 

17. Georg (Graf von Hohenlohe) Bischof zu Passau erlaubt dem 
Leonhart Stubier den zu Lehen innehabenden Zehent zu Bupoltau zu ver- 
kaufen. 

Dat. Montag nach st. Niclastag 1405 (7. Dec.). 

18. Hans Lichtenstein von Nicola bürg bestätiget von Jonas 
Steuzz dem Juden befriedigt zu sein. 

Dat. des nägsten montags vor st Stefanstag im snit (August). 

19. Agnes und Dorothea, Töchter Hansen Toblers, cediren ihre sämmt- 
lichen Erbgüter an Thomas Wisent, Thomas Lienvelder, Hans Waizhofer 
und Simon Grantner. 

Dat. an sand luczentag der heiligen junchfrawen 1429 (13. Dec.) 

20. Margaretha Panhalbin, Maisterinn des Gotteshauses zu Pulgarn, 
and Albrecht Pollweys Prior daselbst erklären von ihrem Hause zu Kloster- 
neuburg Steuer und Mitleiden zu reichen und zu leisten. 

Dat. Pulgarn am Erichtag nach st. Jacobstag 1473 (27. Jul.). 

21. Max I. entscheidet, der Abt und das Convent zu Lilienfcld 
haben von ihrem Hofe zu Klosterneuburg gleich anderen Burgern die Stadt- 
lasten zu tragen. 

Dat. am Erichtag vor s. Lucia 1500 (8. Dec). 

22. Max I. erlaubt dem Stifte Schotten „dieweil das berürt clo- 
ster in merkhlich abnemben und verderben khumen und damit dasselb zv 
bessern aufnemben erwachse," ausnahmsweise und nur auf die Zeit von viei 
Jahren ihre Weine zu Klosterneuburg zu vertreiben und zu verkaufen. 

Dat. Wien am Erichtage nach dem Sonntag Invocavit 1500 (3. März). 
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IX. 



Zur Vorgeschichte 



der 



Dynasten von Mürzthal lind Eppenstein 



in der Steiermark. 



Von 

•T. £. Ritter van Mioch-Sternfeld. 



Archiv. J»hrg. 1851. VII. S. u. K. Hft. 
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Erst im November 1850 kam uns, dem Verfasser dieser Bemerkungen, 
während des Aufenthaltes zu München von dem Archive der kais. Akad. d.W. 
in Wien für die Kunde österr. Geschichtsquellen , der I. Bd., II. Ilft. des 
Jahrg. 1650 , und hierin Nr. II, S. 157 — 230 die I. Abtheilung einer Ge- 
schichte der Grafen, Markgrafen und Herzoge aus dem Hanse 
Ep penstein, von Dr. Karlmann Tan gl, d. Z. Professor an d. k. k. Uni- 
versität su Lemberg , zur Hand. Diese Abtheilung begreift den Zeitraum 
vom J. 910-1039. 

Hierin, S. 166, und da namentlich, sehen wir uns, und zwar mit 
Grund, wegen einer irgendwo geäusserten irrigen Deutung in der alten 
Topographie der Steiermark in Anspruch genommen. Immerhin. Hr. Prof. 
Tangl, ein geborncr Kärnthn er, hat sich nicht nur schon durch seine 
Geschichte der Bischöfe von Lavant, Klagenfurt 1841 , als einen mit 
dem diplomatischen Codex der Juvavia vertrautern Forscher kund 
gegeben; er verfolgt nun auch, was weiland der gelehrte Jesuit E. Frölich 
und seine Fachgenossen kaum geahnet, oder seither absichtlich umgan- 
gen, das dynastische Element in den Alpen unbefangener auch dies- 
seits derselben, in Baiern als in seiner frühern Quelle und Abla- 
gerung; und unstreitig ist das für den Zeitraum von 500 n. Chr. bis 
c. 1100 der richtige Weg; — und so fahlen wir uns von dieser historisch- 
genealogischen Erörterung nicht nur näher angezogen, wir finden uns, seit 
langer in verwandten Forschungen begriffen, sogar zu einigen weiteren Be- 
merkungen und wesentlichen Berichtigungen veranlasst. 

Was vorerst den gerügten Irrthum anbelangt: so haben wir allerdings 
aus der wichtigen Urkunde vom J. 930 im Diplom. Codex der Juvavia S. 1GG. 
wie in unsern neuern „Beiträgen zur teutschen Landes- und Volks- 
kunde," I. u.U. Bd. 1825 und 1826; und in der „topo graphischen Ma-w 
trikel," München im akad. Verlag 1841 ; auch die „Curtis Puoche et furti" 
auf jene agilulfingische „Curtis juxta Oetingen, Puoch et Cella" 
(Cod. p. 38—46), auf Buch bei Altenötting, und „Pischof fesperch" 
auf Bisch elberg im Landgericht Eggenfei den, aussen in Baiern, 
gedeutet ; wogegen nun Hr. Pr. T. in Beziehung auf die Dynasten von 
Eppenstein, und in der Nähe dieses Stammsi tzes dieses Buch und Furt 
bei Judenburg in der Steiermark hervorstellt. Bischofs berg sei ihm 
unbekannt Auch Hr. Prof. Filz in seiner „Chronik der Abtei Micha el- 
beum 1833" hat (S. 44 etc.) uns nachgeschrieben; und selbst in Bezie- 

23 • 
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hang auf „inherigun" das vermeintliche Einhörnig bei Tcifendorf; 
er hat nämlich hierbei unter den handelnden Personen, seinem Systeme ge- 
mäss, für die Schcyrer werben zu können geglaubt. Unter manchen 
andern örtlichen Missdeutungen, die uns bei Verfassung der topogra- 
phischen Matrikel aus den ältesten Quellen begegneten, was bei einer 
ersten Unternehmung von solchem Umfange unvermeidlich ist, und woran 
wir seither sorgfältig bessern , geben wir uns wegen der vom Hrn. Prof. T. 
ganz richtig bei Judenburg angedeuteten Ortschaft „Pouminun chirchen," 
in Undrimatale (Cod. 175 anno 935), welches, Baumkirchen, wir dies- 
seits im Unter-Innthal suchten, ebenfalls schuldig. Wir wollen aber 
zugleich nun anzeigen, dass wir schon seit Jahren selbst hierüber zu einer 
richtigen Ansicht gelangt sind. Der Freisasse S e 1 p r a d (Sieghart) über- 
siedelte damals (935) auch von Ampfing, aussen am Inn an die 
Mur hinein. Thatsachen der Art ergaben sich uns auf dem Wege „Cul- 
turgeschichtlicher Forschungen über die Alpen;'* mitunter 
zunächst angeregt durch die Geschichte der H. Hemma an der Gurk, und 
durch die Katastrophe im J. 1035; und sofort in Beziehung auf die schon 
viel besprochene Her- und Abkunft der Grafen Wilhelm zu Friesach 
und Zeltschach, und unten an der S a a n ; und auf ihre Stammes- und 
Blutsverwandten. Unter vorzüglicher Berücksichtigung r des dynasti- 
schen, kirchlichen, volkswirtschaftlichen und commer- 
ci eilen Elements'' konnte hiebei auch das Dasein der benachbarten Mürz- 
thale und Eppensteine so wenig, als das der ebenbürtigen Dynasten 
vonTruchsen und Heunburg übersehen werden; es musste die beur- 
kundete Topographie mit der Genealogie als zu einander in der 
nähern Relation aufgefasst ; es mussten daher in Beziehung auf das erstere 
erlauchte Geschlecht die Eppo's und Eberhart's, die Marchwart s 
und Adalberos , dies- und jenseits der Alpen zugleich zum Augenmerk 
genommen werden. Und allerdings ist es so B aiern, das Blachland, mit 
dem Nordwald und Nor dgau; es ist, an der Drau hinauf , Tirol mit 
dem Wip- und Norithal, mit dem Innthal und Etschland, als wohin 
wir auf diesem Wege aus dem alten Ca rantanien und Is trien wieder 
zurückgeführt werden. Im Betreff der oben angeführten Verhandlungen 
zwischen dem Erzbischof Adalbert U. von Salzburg, im J. 930, und dem zu 
Undrima an der Mur gesessenen Edelmanne Marchwart ist nun Herr 
Prof. Tan gl der Wahrheit in sofern näher gerückt, als er Buch und Furt 
in der Steiermark fand. Wir können aber nun diesen Fingerzeig weiter 
und ganz und gar dahin berichtigen , dass hier auch nicht von der Gegend 
von Judenburg die Rede ist: sondern von dem weiland grossen Kammergut 
oder der Hofmark (Unter-) Buch an der steier. Uz, jenseits Grätz, im 
Bezirk Münchhofen, in der Pfarre Waitz, wo auch Bischof sb erg 
als das heutige Bischofsdorf nicht zu verkennen ist. Diese Urkunde 
(Cod. juv. 106) steht mit einer frühern (Cod. p. 133) in Verbindung; wo 
Erzbischof Adalbert II. mit seinem Bruder (proximus) Hart wich wegen 
des „Locus inferior Puoch" (Unterbuch eben zum Unterschied von 
Oberbuch bei Altötting), und wegen „inheringun" (lies ingeringun). 
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Ingering im Judenburger Kreise, verhandelt. (Münchner gel. Anz. No- 
vember 1830, Nr. 85.) Hieraus wird sogleich das Vorrücken der Dynasten 
Marchwart von Westen, vom Innern der Steiermark nach Osten, wo 
sie sich rasch ihre Markgrafschaft zu consolidiren wussten (Cod. 186 a.972), 
augenfällig. 

Zurückkommend auf die vorliegende mit grosser Zuversicht sich aus- 
sprechende Erörterung sehen wir, neben zweckmässiger Benützung des 
salzburgischen Codex , der , zunächst in den Traditionsbüchern der Erz- 
bischöfe Adalbert II. und Friedrich I. von 923 bis 970 die Dynasten 
vor und in den Alpen, und darunter die Marchwarte, mannigfach nach- 
weiset; wir sehen da auf die Wiege der Eppensteine schon in der 
Zeit von 911 — 918 „am schwarzen Regen" zwischen der Donau und 
dem Böhmerwald hingewiesen (S. 163). K. Konrad I. verleiht c. 916 einem 
Priester Erchenfrid drei Kammerhuben „in loco Goldaron in pago Vioh- 
bach in comitatu March war di et in ministerio Wal trami etc." (Mon. 
boica XXXI, 186). Hr. Dr. Tangl nimmt hier einen (bisher unbekannten) 
Viechtachgau am Regen an, und den Grafen Marchward als dortigen 
Erb- und Ahnherrn der Eppensteine. Es ist aber hier die Rede vom Vie- 
bachgau, fern vom Wald und Regen, am rechten Ufer der Isar, und 
von Goldarn zwischen Ober- und Unterviebach ; und March wart stammt 
von dem Semt-Eber sberg, welche Dynastie über Aiding, Moosburg und 
Landshut hinab an der Isar und Vils begütert war. Dieser Ansicht war 
schon v. Pallhausen in seinem „Nachtrag zur Urgeschichte von Baiern," 
München 1815 , S. 278. S. 167 «führt Hr. Dr. T. weiter im Zeitraum von 
926—938 einen zwischen Bischof Wolf ram von Freysing und dem edlen 
Mann (nob. vir) Marchwart stattgefundenen Gütertausch zu „Izeilin- 
gun, Terremarcschirchun" und „Helmunesdorf" auf (Hist. fris. 
11,433). Die Orte sind: Izeling bei Deggendorf, Diemanskirchen 
und Helmsdorf im L. Vilsbiburg im alten Ufgau, wovon der Viobachgau 
ein Untergau ; Marchwart ist aber der oben genannte Dynast von der Semt. 
Ferner: S. 174. K. Otto I. verleiht im J. 940 dem Marchward Grafen 
und adeligen Vasallen des Herzogs Perchtold X Kammerhuben im Ufgau 
in der Grafschaft Mar ch war ds „juxta rivura fuetebach." (Mon. boic. 
XXVIII. I, 176.) 

Der baierische Auf- oder Ufgau (Ufgawi) zwischen der Isar, 
Vils und Donau ist vom Ufgau (Ufkou) im Traungau wohl zu unterscheiden 
(s. die topogr. Matrikel und v. Pallhausen S. 221). Fuetebach ist 
Fichten- oder Fiechtenbach, nicht V i e c h t a c h ; und Marchwart wieder 
nicht von Eppenstcin, sondern von der Semt. Insofern Hr. Dr. T. 
S. 174 von Marquart II. und Rüdiger als zwei Söhnen Marquart's I. 
(von Eppenstein) und ferner im Zeitraum von 983—991 von „zwei Schwur- 
männern in der Ostmark, Marchwart und Rüdiger" spricht, die 
allerdings beurkundet sind (M. b. XXVIII. II, 86 und 209): „Papo comes, 
Marchwart Comes et frater ejus Rudker, Tiemo (zu Farenbach) co- 
mes etc.", so kann hier von den beiden Markgrafen Rüdiger I. und II. zu 
Pechlarn , wovon der eine im J. 916, der andere, seines Amtes entsetzt, 
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c. 943 abgegangen, und als deren Abkömmling Bisehof Pilgrim von Pas- 
sau angesehen wird, nur in sofern die Rede sein, das» diese Bruder, Söhne 
und Enkel Marquart und Rüdiger, vielmehr auf Semt-Ebersberg, als auf 
Eppenstein hinweisen. Inzwischen sind in der zweiten Hälfte des zehnten 
Jahrhunderts die Häuser von der Semt und Eppenstein durch die 
Wechselheirath der Ha dam ut von Ebersberg und Richardis von Ep- 
penstein ohnehin in enge Verwandtschaft, wahrscheinlich in eine er- 
neuerte getreten, da die mit den Carolingern verwandte Dynastie von der 
Semt schon seit 876 in K&rnthen mit herzoglicher Machtvoilko 
heit auftrat; wie dann so auch die Familtennamen Marchwart und Adal- 
bero in einander übergingen. 8. 179. „ziub" (ziup civitas ad Sulpam) 
deutet der Verf. auf Zahn und Zahndorf; es ist Sulb, jenseits Leip- 
niz , heute nur noch ein Dorf (s. die topogr. Matrikel). Auch eine vom 
Verf. zu Gunsten der von Eppenstein angeführte Urkunde vom J. 973 von 
K. Otto II. spricht entschieden für obige Marquarte von der Semt. Der 
König schenkt nämlich an die Frauenabtei Niedermünster zu Regens bürg 
das Gut „Butileshusa in pago Adaiah kewe et inComitatu Marchauardi 
comitis etc." (M. b. XXVIII, I , p. 197 und «03.) Es ist die Bid alhube 
im L. Vilsbiburg; Bidenbach der Pfarrsitz von Velden in der Nähe. 
Dieser Untergau des Hartinggau, um Adelberg, Adelstrass etc. war bisher 
den Forschern entgangen. S. 175. Dagegen hat es für Rechnung der von 
Mürz thal und Eppenstein mit der Urkunde von K. Otto 11. v. J. 980, wo- 
mit dem Grafen Wilhelm an der S o u ne oder Saan, XX Höfe in der Graf- 
schaft R a c h w i n s (Rakersburg) am Berge Doberich „usque ad proprte- 
tatem Marchwardi comitis," im Gr. Kreis, um Dobriz, Vor- und hinter 
dem Tober, seine Richtigkeit. 

Allenfalls Hessen sich noch andere Marchwarte, zum Theil 
eines geringem Heerschildes, in die Frage ziehen. Um 950 machen 
z. B. „Marcwart et Richilt" mehrero Schenkungen an St. Peter 
bei Vohburg (heute Mttnchatnünster; Ani Nagel: „Notitiae ori- 
gines domus boicae sacc. X et XI illostrantes. Monachii 1804, p. 10). Bei 
Aufzählung der passauiseben Kirchengüter im Osten und für Crems- 
münster zeugen unter andern auch: Marquart et Ernust: 985; gleich- 
zeitig erscheinen Mau lern und Ebelsberg: „Mutaru n, Eperaes- 
purch (M. b. XXVIII, II, 88, «06, «09). Der „Mar ch wa rt Suevuset 
railes ejos, anno 1074" bei der Ausstattung von Admont (Cod. juv. 263). Die 
Brüder Marchwart, Otacher et Gotschalch de Muchingen an 
der Amber zeugen c. 1100— 1130 zu Freysing und „in monte medelicensi" 
zu Melk (bist. fris. II, 535, 536, .353). Und wie kommt der Name Marquart 
in das erlauchte playnische Hausauf Baumburg an der baierischen 
Traun? Unter den sieben Söhnen der Judita, Witwe, erscheint im Jahr 
1048 auch jener gewaltige March wa rd, der Marquartstein im Gros- 
sauer Thalc im Chiemgau erbaute, die Tochter des Pfalzgrafen Cuno von 
Mögling, Adelheit, entführte, und durch Meuchelmörder fiel; und ans 
dessen reicher Verlassenschaft die Abtei Baum bürg hervorging? Noch 
ein Dynast March ward stand damals der erlauchten Witwe zur Seite 
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(Cod. juv. p. £33). Hr. Prof. T. scheint eine wesentlich hieher gehörige 
Abhandlung : «Die genealogisch-diplomatische Geschichte der 
Grafen von Ho henburg, Markgrafen auf dem Nordgau, von Th o- 
taas Ried; Regensburg 1812; in 4. — nicht gekannt zu haben, in Folge 
seiner Entlegenheit von literarischen Hulfsmitteln. A. Nagel besprach in 
seiner oben allegirten Schrift von 1804 die Einwanderung hoher Geschlech- 
ter aas Baiern in Kärnthen: Carinthia refugium c. 970 quaesitum — e. g. 
comites MQrzthalenses seu Hochenburgenses in Nortgavia" 
p. 233). Hrn. Ried, später geisll. Rath und durch die Herausgabe des 
Codex diplora. ratispon ensis um die baierische Geschichte viel verdient, 
aber damals (1812) in der historischen Kritik noch unerfahren (s. H. v. 
Lang „Ueber die Vereinigung des baierischen Staats" etc. 1813, S. 104) 
mochten die von Nagel gegebenen Winke zu jener Abhandlung ermuthigt 
haben. Indem Hr. Ried den , nach seinem Auftreten und Heimgang (865) 
unstreitig der obern Steiermark angehörigen Heermeister Ernst: Ernst 
belli duznoricus, als einen „Nordgauer" zum Stammvater einer gros- 
sen, neun Ernste zählenden Sippe machte, lässt er die von Hirsch- 
berg, Hohenburg, Leuchtenberg, Vohburg, MQrzthal, Eppen- 
stein, Görz etc. von einander abstammen, und erst ums J. 970 Mar- 
quart II. in Kärnthen auftreten. 

Die (S. 178, 181, 187) von Hrn. Prof. Tan gl als Eppe n steine her- 
vorgehobenen Adalbero's anbelangend, so gelten die Urkunden K. Otto III. 
„anno 1O00; hundert Höfe, in provincia Carinthia, ubicunque in comitatu 
Adelberonis;" und die von K. Heinrich II. Anno 1005 und 1007 für 
Schenkungen an Salzburg und Freysing im Ennsthal und am Luenfeld, 
in den Grafschaften Adalbero's, — ohne Zweifel für den Markgrafen 
Adalbero von MQrzthal und Eppenstein; wogegen wir 'wieder z. B. Anno 
1010 den Comitst Adalberos im Nor d wald zwischen der Hz, Rotel und 
Donau, dessgleichen den Wildb an n eines Grafen Adalbero zwischen 
der Isar und Leisach im J. 1003 , ferner die Schenkung einer Hofstatt zu 
Kegensburg an einen Grafen Adelbero imj. 1000, für das Haus Semt- 
Ebersberg, zuvörderst für Adelbero II. und Eberhart IL, die Stifter 
von Kuhbaeh und Geisenf elden , in Anspruch nehmen müssen (Conf. 
M. b. XXV1IL I, 310, 324, 332, 421 und XXXI, 871,287), daher wir auch der 
Meinung, als wäre der entsetzte und endlich bezwungene Herzog Adel- 
bero in seinen letzten Jahren in seiner (angeblichen) Grafschaft im Ufgau 
zu suchen gewesen , die Ansicht entgegenstellen, dass er nach der Kata- 
strophe von 1035 schuldbeladen aus Kärnthen flüchtend, gleichwohl im 
Hause von der Semt-E hersberg Schutz, und so im J. 1039 in der Abtei 
Geisenfelden seine Grabstätte fand. In Beziehung auf die zur Zeit K. Hein- 
rich's II. in Baiern und Kärnthen aufgetretenen Dynasten Adelbero's 
sind auch dem fleissigen Forscher Roman Zirngibl von St. Emeram 
in seinen „Beiträgen zur Geschichte Heinrichs des Heiligen" in den histori- 
schen Abhandlungen der Akademie d. Wise. München 1807, S. 377, 396, 
403, wesentliche Verwechslungen begegnet. * Von jenem gransamen Adal- 
bero, Grafen im Enns- und Geisenthaie, der seinen für Rom und die Kirche 
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gestandenen Bruder Ottokar III. von Steier in der zweiten Hälfte des 
11. Jahrhundert« befehdete , and endlich von seinen eigenen Ministerialei 
erschlagen wurde, kann hier ohnehin nicht die Rede aeii». 

Zu S. 209 „Snldorf" auchen wir nicht an der fernen Salm in Steier- 
mark: es ist Sauldorf im Matiggau; der damit beschenkten Abtei 
St. Pe ter zu Salzburg ungleich näher (s. die topogr. Matrikel), weswegen 
die Schenkerin : „quaedam nobilis mulier Hadamuth vidua" (Cod.juv.30l) 
und deren Sohn Adalbero kaum dem Hause Eppenstein angehören. 

Hätte uns nun der Hr. Verf. nicht auch, wie oben bemerkt, ein- und ande- 
ren Dynasten: Eppo und Eberhart, Behufs der Genealogie von Eppen- 
stein, das noch bei Weiss ki rchen jenseits Judenburg (imUndrima- 
thal)ander Murin ehrwürdigen Trümmern aufragt, vorführen sollen* 
Z.B. nebenan das Schlösschen Neu-Eppenstein? Epo, Ernust eti. 
sind schon im J. 753 zu Tu Ibach an der Amber bei einer Schenking 
Timo's, des Sohnes Suarzolh's, an die Kirche Freysing Zeugen (bist 
fris. I, 52). Eblo, Jacco, Babo beschenken St. Zeno bei Reichen'aall 
mit einem Theil der Salzquellen (M. b. III.) Eppo 850 Markgraf in Istrien; 
sein Nachfolger Anzo. Eberhart, c. 990 Mitstifler der Abtei St. Lam- 
brecht zu Seeon im Chiemgau; wie denn SU Lambrecht auch der 
Mürzthal er Hauspatron ist; daher ihre Kirche St. L a in h recht bei der 
Carnburg, i. J. 983; und die Abtei St. Lamb recht 110% an der Teija. 
Eppo 1440 Markgraf in Krain, sesshaft an der Losniz, Pekau , Fesach, im 
Jahr 1056 mit andern verwandten Dynasten, wie die Richer, Aribo, 
H o t h o etc. ihrer Würden entsetzt , und der königl. Lehenherrschalt 
enthoben. Da*» die Stifter der Abtei Rain (Runa) an der Mur, die Dyna- 
sten von Waldstein und Waldeck, laut der Urkunde: Cod.juv. p. 251 
c. 1050: „quidam nob. vir in Carinthia N. Waltfrid, tradidit in manum 
IJatduwini archiep. et Adv. sui Wilhalmi etc." ein Zweig der von Eppen- 
stein waren: — hierin sind wir mit Hrn. Prof. T. derselben Ansicht, um so 
mehr, als wir von jeher im Erzbischof „Waldui n us" einen Abkömmling 
dieses Zweiges, und ihn so durch mehrere Jahrhunderte bis zum „Wa 1- 
tunch dux," dem ersten Statthalter inKärnlhen baierischer (nicht sla- 
vischer) Abkunft zur Zeit Tassilos II. und Bischofs Virgil (763 Cod. juv. 
p. 12) hinauf, als einem Urenkel und Enkel der Walt ilo und Valdungi, 
auch dies- und jenseits der Alpen und bis zu den Wilhelmen, Starc- 
hant und Walchun auf Truchsen und Heunburg herab beurkun- 
det, erkannten. In Beziehung auf ihre Wirksamkeit und Abstammung aus 
Kärnthen sind der Erzbischof Balduin , der Vertraute der heil. Hemma 
und seine Vorgänger , wohl zu berücksichtigen. — n Poppo Stare h an l, 
Markgraf, durch Frölich ein geschichtliches Unding, bis auf die 
neueste Zeit fortgepflanzt" (Frölich U, 198. Ueber die Dynasten von Wei- 
mar). Es ist uns nicht klar, was Hr. Prof. Tangl im Eingang der vor- 
liegenden Erörterung mit dieser Emphase gegen den ehrenwerthen Frölich 
sagen will. Klar ist uns nur , dass jener Poppo IL, der Sohn des thüringi- 
schen Dynasten und Markgrafen in Istrien, Poppo I., das Prädicat: Starc- 
hant (starke Hand) nicht aus Weimar mitgebracht, sondern als ein 
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Eidam des Hauses Truchsen ererbt hat: c 1030. Vorläufig haben wir das 
jüngst in den „Münchner gel. Anreigen," Nov. 1860, Nr. 85, ausgesprochen; 
zum Nachweis wird Folgendes genügen. Bereits um die Wille des 8. Jahr- 
hunderts, da sich die Codices von Fr ei sing als höchst schätzbare Quel- 
len für die baierische und k&rnthnerische Volks- und Culturgeschichte 
ergänzend neben jenen von Sal z bürg und Brixen geltend machen, tritt 
du Geschlecht der Starchantin dynastischer Eigenschaft, viel begütert, 
viel verhandelnd und stiftend, in Oberbaiern auf. Ea geschieht unter den 
rauhen Sprachformen: Tarchinat, Tarcholf, Suarzolh, Starcholf, 
Starchant; ihre Söhne und Enkel sind: Timo, Hitolf, Tizo, Heri- 
ber t etc. (hist. fris. I, 52. II, p. 34, 49, 56, 61, 68, 94, 99 — 331). „U u g o : 
Starcholf c. 760" an der Seite Tassilo's II. und B. Virgil (Cod. juv. 
291); Gundbato, Öiacun zu St. Em er am ; Starchant, sein Vogt: „Frame- 
rich Carentanus" an ihrer Seite Anno 880 (Besch annal. Ol, p. 219, 
Note 462). Mit Beginn des 10. Jahrhunderts erscheinen die Starchant 
an der Seite der salzburgischen Erzbischöfe vielfältig in Kärnthen; auch 
noch vor dem Gebirge (Cod. juv. p. 136 etc.). „8 tarc h a n d ua" hiess der 
10. Bischof von Eystatt (933 - 965) , und war ein gelehrter and gegen die 
Ungarn muthig kämpfender Kirchenfürst (Pistori us 1 , 112. Falken- 
stein annal. nordgav.). In Kärnthen, als in ihrer aweiten Heimat, sehen 
wir die Starhant auf Truchsen und Heunburg (Hunniburch) , wovon 
dann eben die Thüringer als Miterben der Wilhelme dort und an der Sa an 
ausgingen u. s. w. 

Im Verfolg dieser Genealogie aufwärts müssen das Tcufenthal mit 
Griffen und das Undrimathal fester ins Augenmerk gefasst werden. 
Dieses letstere begreift den Strich Landes an der Mur von der Frauen- 
burg über Judenburg, Knittelfeld bis Craubat; die Gemeinde 
Unzberg, Unzdorf, Unzmarkt, Mark (vulgo Hundsmarkt) und Unz- 
graben etc. aind hierin begriffen (s. die Karte von Muthköpfer). Bereits 
um 780 bestanden hier hinab schon mehrere Kirchen ; daher die urkund- 
liche Bezeichnung: „ad Undriinas (ecclesias)" „undrima v allis cum locis 
etc. (Cod. juv. 11, 12 etc. und die topogr. Matrikel). Aber nicht nur die 
Eppenstein, auch die von Truchs en sehen wir früh im Undrima- 
thal seashaft, und gleich den auch aus dem Isargau dahin eingewan- 
derten Dietmaren mit königlichen und Kirchenlehen betheiligt. „March- 
wart, vir nob. - ad Undrimam: 930" (Cod. juv. 166) und im J. 895 
schenkte K. Arnulf „cuidam Waltuni in 1. Thrusental duo castra (Ober- 
und Niedertruchsen) et montem Diechse; — in Marcha juxta Sulvaro 

(Save) Richenburch, Gurkeveltt ultra Sulvara et quidquid Ote- 

lin habuit in loco Undrima, in comitatu Liupoldi etc." zu eigen (Eich- 
horn II, 93). Bisher hatten die Waltungs das Teufenthai lehen weise 
inne; in Oltelin (Ottokar, Otzi) erkennen wir den Stifter von Ossiach, 
einen Traungauer; und die Dotation der Wilhelme an der Gurk in der 
untern Mark , jenseits der Save , iat schon in dieser Schenkung angedeutet 

Schon im J. 822 hatte der fromme Dynast „Mahtheri" all sein weites 
Besitzthum „infra Truhsna et Crivina" (Truchsen und Griffen) zum 
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neuerrichtelen Kloster Innichen im Pusterthal geschenkt, and es vom 
Bischof Hatto von Freysing lehen weise wieder entgegen genommen (bist 
fris. II, p. *ft8). Mathhari ist unfehlbar ein Nachkomme des Statthalters 
Waltung, und die Mathheri und Mahtuni und Marchoo in den 
gleichseitigen und spätem Urkunden vor und im Gebirge mögen daher auch 
nicht unbeachtet bleiben. Fahrt uns diese Urkunde an der Drau hinauf 
zur Abtei Innichen, so begegnen wir dort, oder vielmehr im Castell Wipi- 
tina, der im J. 828 stattgefundenen Schenkung des im Wip- und Nortthal 
und jenseits des Brenners zu Taur (ad Tauranee) reichbegüterten Dyna- 
sten „Quarti, nationis Noricorom (inner- und unterhalb der Landschaft) 
et Regnariorum etc." (bist. fris. II , 279). In der Reihe der Zicugcn 
r Adalhart (Adalbero), Oadalker (Ottokar), Engilperht Mahtuni, 
Marcheo etc. lauter bajoarische Notabilititen, die sich in den Genealogien 
der von Taur und Andex, von Steyer, von Pleyn etc. wiederholen. 
Zwar erscheint hier unter den Leibeignen des Schenkers auch eine „Se- 
cundina;" und bekannt ist, dass die römischen Familienväter mehr- 
filtig Zahlennamen fahrten, z. B. Secundos, Tertia«, Quinta», Seztus etc. 
Demnach l&sst uns hier die ganze sippschaftliche Umgebung dcsQuarti 
und Quartini vielmehr auf dessen teutsche Abkunft, auf einen Mar- 
quartus schliessen. Die unten im Undrimathal, an der Mur, gesesse- 
nen March warte können ja eben so wohl, etwa um 612, mit H. Tassilo I. 
die vorgedrungenen Slaven b&ndigend, an der Drau hinab dahin gelangt 
sein, und von der Mur in das Marz thal hinauf und nach Aflenz (Ava- 
lenza) hinein gesiedelt, als von der Ostmark herein den Sömering über- 
schritten haben. 

Schliesslich noch eine Betrachtung Ober die Schuld oder Unschuld des 
Herzogs Adel her o an der Ermordung des jungen Grafen Wilhelm (V.) 
von Friesach und Zeltschach. Hr. Prof. Tangl erkennt in dem 
Markgrafen Adalbero eine ebenso staatskluge , als muthige und edelmü- 
thige Persönlichkeit f auf welche die Nachricht des sächsischen Anna- 
listen von der Ermordung des Grafen Wilhelm unmöglich Bezug haben 
könne. Das Ereignis« habe sich vielmehr in Sachsen zugetragen , und 
Frölich, der „Eresberch" in Sachsen auf Ebers berg in Baiern deu- 
tete, eine Fälschung begangen (S. 192— ÄS3). Eine sonderbare Zumu- 
thung gegenüber den einhelligen bisherigen Ansichten der Geschichtsschrei- 
ber aber die Ermordung der Jünglinge Wilhelm und Hart wich, der 
Söhne der Gräfin Hemma (II.) und Wilhelms (IV.) an der Gurk und 
Sa an etc. Dass Kärnthen der Schauplatz des grauenvollen Drama* im 
J. 1035, und der dort im J. 1036 des Herzogthums entsetzte Adalbero der 
Mitschuldige, wo nicht der Anstifter war: stand er doch, herrschsüch- 
tig jedenfalls , dem stammverwandten, an Glücksgütern und königlicher 
Gunst reichen Hause Truchsen und H e u n b u r g, und so den Wilhelmen 
an der Gurk seit länger feindselig gegenüber, geht aus der Erzählung des 
Annalisten klar hervor; wir fügen sie hier unten im Zusammenhange bei 1 ). 

1) Ad annum 1036. „Imperator — purificationem stae. Mariae Augustac per- 
eg-it} ubi et publicum conventum habult , in quo Conrad o patruelli »uo 
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Möge dcssfalls noch eine neuere historische Autorität aus Sachsen selbst 
gehört werden. J. Chr. Adelung in seinem „Direktorium der sQdaäch- 
sischen Geschichte; Meissen 1802, schreib! 8.61, Nr. 164: „Nach dem Anna- 
listen Saxo ward in diesem Jahre (1036) ein Wilhelmus Cornea, der es mit 
dem Kaiser hielt , von dem Herzog Adalbero von Kfirnthen, der sich 
mit dem Herzoge von Böhmen wider den Kaiser verbunden hatte, und daher 
seines Herzogthums war entsetzt worden, ermordet, worauf der Thäter 
nach dem Schlosse Eresberg flüchtete und sich daselbst verbarg. Es 
ist sehr wahrscheinlich, dass dieses Graf Wilhelm HJ. von Weimar war, 
weil man findet, dass sein zweiter Sohn Poppo die Mark Kftrnthen in 
Besitz hatte, mit welcher er ohne Zweifel zur Genugthuung für den an sei- 
nem Vater (!) begangenem Mord von dem Kaiser war belehnt worden. 
Eresberg könnte wohl durch einen Schreibfehler für Ettersberg 
stehen. Dieses Schloss lag in Graf Wilhelms Grafschaft u. s. w." Ade- 
lang gerith hier, im Nachsatz, aber Wilhelm und Eresberg lediglich 
wegen Unkunde in der sOdteutschen Topographie, Specialge- 
schichte und Genealogie in Irrthum. Wie schon oben bemerkt, 
bleibt wohl nichts übrig, als den schuldbeladenen Adalbero zu Ebers- 
berg im Schutze seiner mütterlichen Verwandten zu suchen, und ihn, mit 
seinen Söhnen Marchwart und Adalbero an seiner gewählten er- 
wünschten Ruhestitte in der befreundeten Frauenabtei Geisenfelden an 
der Ilm fromme Vermächtnisse an Liegenschaften (Pernchoven praedium 
cum silvis, pratis, silvis, vineis HU wohl aus der Mitgift der Hadamuth) 
machen zu sehen. (M. b. Geisenfeldensia, XIV, p. 18%.) 



Auf das bisher Verhandelte zurückblickend , w »llen wir uns vor allem 
der Anerkennung versichern, dass wir den Hrn. Prof. Tan gl in seinen 
Ansichten und Behauptungen so viel möglich gewahren lassen. Da treten 
nun immer zwei Fragen in den Vordergrund: 1) über die Identität oder 
Disparität dcrMarquartc und Adalbero'sin Beziehung auf die Dyna- 
stie voo Eppenstein dies- und jenseits der Alpen; und 2) über die 
richtige topographische Deutung ihrer Erscheinung. In dieser letztern 
Beziehung kann allerdings in Zweifel gezogen werden, dass es neben dem 
Auf- und Uffgau im Traungau noch einen zweiten zwischen der 

(R. Conrad us lt.) ducatara Carentlnorum comisit; a quo priori anno Adal- 
bero nem Majeslatis reunt dimoverat. Hisdem diebos Adalbero Wilhel- 
mu m comitem lnterfecit, et postea in castellora Eresberch latendt causa con- 
fuglt." Eccard corp. bist, mediiaevi. Lipsiae 1723. T. I, darin der Text 
des Annaliata Saxo von p. 1 — 882 reicht. Obige Stelle ist p. 46% zu lesen. 
Hr. Prof. Tangl schreibt im Text: „Comltatum Eresberch." In sofern der An- 
nalist von Sachsen spricht, z. B. p. 1%7, 119, 150, 152, 154, 263, schreibt er 
„Heresborcb, Castrum, urbs"; auch von einer Abbatia Eresberg, p. 186. 
macht er Meldung. 
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Isar und Vil» im südlichen Baiern gegeben habe; der erstere steht fett, 
und zwar im Bereiche de» heutigen Haasruck vierte 1» , Theile des 
Atter- und Traungau'a umfassend. Buchner, R. v. Lang, Speun- 
n er, Stolz — kennen nur diesen; wogegen v. Pallhausen, das urkund- 
liche Materiale des Mittelalters atoraistisch herausgreifend und es als 
Spitzkugeln entgegenschleudemd, auf die Mon. boic. XI, 16 hin- und 
so jenen zweiten U f fgau nachweiset. Eine Marginalnote zu den Schenkun- 
gen Tassilo 's 11. nach Kl. Niederaltach ist der nächste Anhaltspunct. 
Wo die natürliche Lage oder historische Data dafiir sprechen , können 
gleichlautende Namen von Ortschaften und Gegenden nicht auffallen. Ken- 
nen wir doch ein Krapffeld in Karnthen und ein zweites Grabfeld (im 
weichern Laut) in Franken, beide slavischen Ursprungs. Das grosse 
Ries, der kleine Riesgau in Schwaben; der Westergau im Harting- 
gau, der Westermanngau im Sualaveld, der Westerwald am 
Rhein; es sind wohlbegründete Apellativa. Dass im Codex von Mond- 
see, dessen baldige correcte diplomatisch geordnete und vervollständigte 
Ausgabe nun gesichert ist, und im Codex der Ju vavia nur der Uf fgau im 
Traungau erscheint, ist wieder begreiflich, weil beide Kirchen nur dort 
Schenkungen erhielten. Hinwieder lassen sich dieselben Orte , welche 
v. Pallhausen auf seinen zweiten Uffgau deutet, auch im Atter- und 
Traungau finden. Die in den M. b. XXVIII, 1 , 176 vorlindige Urkunde 
macht sich hier besonders geltend. Im J. 940 schenkt K. Otto I. einem 
adeligen Vasallen des Herzogs Berthold (Scheyrer), Namens March- 
ward, zugleich Graf und zwar in dessen Grafschaft, im Ufgau am 
Fuethebach zehn herrschaftliche Huben; worauf früher Gold- 
wäscher (aurariis) gesessen waren. Dass hier nicht von einer Ge- 
gend im baierischen Wald, um Viechtach, wie Hr. Prof. Tangl meint, die 
Rede sei, ist klar; aber in der Wahl zwischen der untern Isar und der 
Ager, möchte nun wohl der letztern der Vorzug gegeben werden: dem 
Ufgau im Traungau. Dennoch gewinnt Hr. Prof. T. hiebei kaum einen 
Dynasten von Mürzthal und Eppenstein mehr. Es int das Erbgebiet der 
aus dem Rheingau in den Traungau, und so an die Steier vorgerück- 
ten Grafen und Markgrafen; dieser Marchward gehört denselben 
an; während gleichzeitig die Marchwar de in Karnthen nur erst als 
nobiles viri erscheinen (Cod. juv. 166 etc.). Ganz consequent mit den 
Stamm- und Erbgebieten sieht daher der scharfblickende R. v. L a n g im 
I. Theil seiner akademischen Erörterung „Ueber die Vereinigung des 
baierischen Staats,'' München 1811 und 1812, S. 122, 123, 142, 153, 159 etc. 
im N o r d w a 1 d und an der 1 1 z Dynasten von Farenbach; dann Andech- 
ser; im Viebachgau Megling — Frontenhauser; im Donau- 
und Schweinachgau die von Lambach, und Wels, im Aedinggau 
die von Semt-Ebersberg und Mo Osburg; um Geisenfelden an der 
Um, die benachbarten Vohburg u. s. w. neben den erstem. Jene Mar- 
quarte und Adalberos zählen also dahin. Wir berichtigen hier zu- 
gleich, dass jener Unhold, der comes sylvestris A dalbero c. 1070 er- 
schlagen, nicht Ottokar III., sondern IV. von Steier zum Bruder hatte. 
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Die „Aurarii" betreffend; aurifices sassen bekanntlich zu Salzburg 
and Passau in zahlreicher Gilde; so erachten wir sie mit den „Auridat o- 
rcs" für gleichbedeutend; sie sassen am Inn hinab, nach Salzburg und 
zum Kl. Reichersberg hörig (M. b. III, 434). Auch aus der Isar wurde 
Gold gewaschen; kaum aus der Ager und Traun. An der Salzache 
im Pongau gehörten die „auri saigae" zu den einträglichsten Grund- 
abgaben. Diebeiden Adalberos, der eine dasHausSemt-Ebersberg, 
der andere das zuEppenstein reprisentirend , sind als Coraes in Bava- 
ria und in Carinthia deutlich genug unterschieden (M. b. XXXI, 271 u. 
XXVIII. I, 333). Die im J. 1038 zu Passau bei einer Schenkung des Dom- 
propsten unter den ersten Zeugen auftrotenden Marchwart undAdalbero 
sehen wir für Söhne des aus K&rnthcn flüchtigen Vaters Adalbero, der 
etwa in der Nähe leben mochte, an (M. b. XXVIII. II , 86). Jener „Mar- 
quardus legatarius," durch den im J. 1094 der greise B oto — „No- 
rici natione, vivens Bavarica lege" — das grosse Vermächtnis« zur Abtei 
Thares (Tharissa) in Franken ausrichten liess (M. b. XXXI, 372), war 
unstreitig such dynastischer Abkunft: ein Verwandter des Pfalzgrafen oder 
der Marz thaler. Eine Eparesburg will man auch zu Maulern selbst 
erkennen: mutarun, quod eparespurch nominaler (M. b. XXVIII, II, 
88 — 209). Auf eine merkwürdige dynastische Einwanderung aus dem 
Nordgau in die Steiermark, an die Mur, im 10. Jahrhundert lisst sich nach 
dem Codex der Juvavia p. 168 und 210 schliessen. Es handelte sich im 
Jahre 930 zwischen dem salzburgischen Erzbischofe Adalbert II. und dem 
Edelmann Räch win, welchem Herzog Arnulf für Kriegsdienste zu Leng- 
felden bei Salzburg 106 bodensässige Leibeigene geschenkt hatte, um deren 
Austausch im Nordgau, als der Heimat Rachwins und seiner Söhne, in 
gleicher Zahl. 

Im Jahre 985 schenkt K. Otto III. seinem Getreuen, dem Grafen Rach- 
win in dessen Grafschaft auf dem Zistanfeld jenseits der Mur 15 königliche 
Gehöfte zu Eigen. Das Dorf Rezway, Raekasburg stammen von Rachwin. 
Ein gleichnamiger Sohn oder Enkel jenes Ahnherrn vom Jahre 930 hat sich 
südw&rts höher geschwungen. 
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X. 



Beiträge 

zur 

Quellenkunde der dalmatinischen Rechtsgeschichte 

im Mittelalter. 

Von 

Dr. Gustav Wenzel. 



Studien über den Entwickelungsgang des Rechtslebens auf der 

Insel Curzola. 

(Schlus*.) 
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Gleichwie in den staatsrechtlichen Verhältnissen, so finden wir auch im 
Gemeindewesen einen wesentlichen Unterschied Cnrzola's von Meleda und 
Lagosta. Auf letzteren sahen wir , dass während einerseits die alte Form 
der Volksversammlungen sich fast ungetrübt bis ans Ende des Mittelalters 
erhielt, und die Bildung eines grossen Käthes , wie er in den meisten Ge- 
meinden Dalmatiens angetroffen wird, nie zu Stande kam; andererseits doch 
die Autonomie dieser Versammlung mehr und mehr beschränkt , und endlich 
fast ganz aufgehoben wurde. Auf Curzola dagegen gedieh die Bildung des 
grossen Rathes vollständig: dieser behauptete aher seine autonome Gewalt 
auch bis ins XV. Jahrhundert, wo dieselbe endlich dem Regierungssysteme 
der venetianischen Republik erlag. 

Schon Reu tz hat in der bereits angeführten Ueberschrift unserer Sta- 
tuten: Haec sunt Statuta et Ordinamenta Communis et Hominum Civitatis 
et Insulae Curznlae etc., die Spur einer Anerkennung und Annahme der 
Gesetzsammlung durch das ganze Volk, oder einer Miterwähnung 
desselben zu finden geglaubt '). Inwiefern hierin nun wirklich eine Er- 
wähnung von noch 1214 gebräuchlich gewesenen Volksversammlungen der 
Gemeinde Curzola liegen dürfte, lasse ich dahin gestellt sein. Wenn jedoch 
die analogen Zustände von Meleda und Lagosta — wie kaum zu bezweifeln — 
auch eine Folgerung in Betreff Cnrzola's zu motiviren geeignet sind: so 
scheint die Gepflogenheit von Volksversammlungen auf derselben in alter 
Zeit um so mehr erwiesen zu sein, als die von mir über die staatsrechtlichen 
Verhältnisse der Insel mitgetheilten Documente bis ins XIV. Jahrhundert 
bei wichtigeren Angelegenheiten neben der „Commune" auch die „Univer- 
silas et homines Curzolae" erwähnen. Ich beziehe mich in dieser Hinsicht 
vorzüglich auf die Art und Weise, wie der Vertrag der Insel mit Marsiliua 
Georgio über die Erhgrafenwttrde, und die abermalige Unterwerfung an 
den Conte Johann Georgio 1352 erwähnt wird. Es heisst nicht nur u. A. : 
„Quod Universitär et homines Curzolae" den Conte Jobann saramt seiner 



1) Verfassung und Rechtazuatand der dalmat. Küstenatidte und Inaein im 
Mittelalter. Dorpat 1811, S. 21. 
Archiv. Jahrg. 1851. VII. 3. u. %. Heft. 2* 
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Nachkommenschaft aufs Neue anerkennen „secundnm formam Conventionura 
olim habitarum cum Domino Marsilio Georgio"; sondern neben der Com- 
mune wird die „Universität" immer am ersten Platze genannt (UniversUas, 
Commune et homines Curzolae). Auffallend ist jedoch, dass Ober die un- 
zweifelhaft auf Carzola in alter Zeit gebräuchlich gewesenen Volksversamm- 
lungen nähere Daten weder in den vorliegenden Statuten, noch in den uns 
aberlieferten Urkunden enthalten sind. Man sieht, dass bei der Verhand- 
lung der Gemeindeangelegenheiten selbst auf Curzola im XIV. Jahrhunderte 
das Bewusstsein einer Bedeutung dieser Versammlung vielleicht kaum tra- 
ditionell mehr vorhanden gewesen sein mag, und dass eine solche nur bei 
wahrhaft staatsrechtlichen Acten in gewissem Sinne noch anerkannt wurde. 
Die Macht selbst befand sich schon beim grossen Rathe, welcher sich bei 
jeder Gelegenheit als Vertreter „totius Curzulae" geltend machte. 

Wir finden somit die Gemeinde der Insel Curzola, ganz im Einklänge 
mit den diesartigen Institutionen Dalmatiens Oberhaupt Anfangs durch die 
Volksversammlung, später durch den grossen Rath vertreten, und das Ge- 
meindewesen selbst entwickelte sich auf Grundlage der vollständigsten le- 
gislativen und administrativen Autonomie nach allen Rich- 
tungen. Die legislative Autonomie hatte in den staatsrechtlichen Einrich- 
tungen Dalmatiens ihre Begründung. Da jedoch in jenen Zeiten eine Tren- 
nung der Staatsgewalten Oberhaupt im Sinne der beutigen staatsrechtlichen 
Theorien nicht vorkam, so lässt sich auch hier die Betrachtung der legis- 
lativen Autonomie quellenmässig von der administrativen nicht tren- 
nen, und es bleibt nichts Obrig, als was im Leben unter verschiedenen Ge- 
sichtspuncten erscheint, hier unter einem zusammenzufassen. 

Der grosse Rath erscheint diesemgemäss in Gemeindeangelegenhei- 
ten als Träger der dem Begriffe der Autonomie eigenen Gewalt und Macht- 
vollkommenheit, und in dieser Hinsicht erfordert meine Aufgabe vor Allem 
nachzuweisen, wie diese Autonomie nach den verschiedenen Richtungen und 
ThäligkeiUbereichen des Gemeindelebens ausgeübt wurde. Was unter die- 
sem Gesichtspuncte in staatsrechtlichen Verhältnissen bemerkbar wäre, er- 
gibt sich grösstentheils aus dem bereits Angeführten; ich richte daher mei- 
nen Blick vorzüglich auf die inneren Gemeindeangclegenheiten. 

Bei dieser Gelegenheit sei es mir gestattet, mich auf die gegenOber der 
Staatsgewalt in den meisten und theilweise wichtigsten Verhältnissen fast 
unabhängige Municipalstellung der Gemeinden , Inseln und Städte Dalma- 
tiens zu beziehen. Mit dieser stand die angedeutete Autonomie Oherhaupt, 
und so auch auf Curzola im Einklänge; und in diesem Sinne müssen wir die 
vom dortigen grossen Rathe erlassenen legislativen Bestimmungen auffassen. 
Aus ihnen gingen die vorliegenden 1214 festgestellten Statuti elOrdinamenti 
hervor, und dass diese Gewalt der Gemeinde von Curzola bis zum J. 1420 
ungeschmälert fortbestand, ist durch die bisher milgetheilten Notizen ausser 
Zweifel. Es erübrigt die Gestaltung der Dinge seit dem genannten Jahre 
näher zu betrachten. Dies ist das Jahr, in welchem Curzola in den seit- 
her bis zum Ende des XVIII. Jahrhunderts continuirlichen Besitz Venedigs 
tiberging. 
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Wie sehr die Gemeinde von Carzola schon vor Bestätigung ihrer Pri- 
vilegien and Statuten durch die Signorie von Venedig besorgt war, sich 
aber auch ermächtigt fühlte, die Gültigkeit der aus ihrer legislativen Auto- 
nomie hervorgegangenen Statuten gegen jeden Eingriff möglichst sicher zu 
stellen, ersieht man aus einem am 7. Mai HSO geschöpften, und ab Capi- 
tulo 117 in die Reformationes Statu lorum aufgenommenen Be- 
schluß? des dortigen grossen Rathes: 

In Christi nomine Amen. Anno Nativitatis ejusdem MCCCCXX, In- 
dictione XIII, die VII mensis Maii, in pleno et generali Consilio Giuitatis et 
Insulae Curzulae in Ecclesia Diu! Marci coadunato, in quo fuerunt Consi- 
liarii LIII, per ballotas LH non contrariante vna reperta in contrarium 
captum fuit. Quod si quod Regimen in futurum, videlicet Comes, Vicarius, 
Judices, et si fuerint cum eis Judices minores Curiae , facient all qua in sen- 
tentiam, tarn ciuilem, quam criminalem contra Statuta, Reformatio- 
nes et Consuetudines approbatas et vsitatas, allegatas seu pro- 
ducta«, sive demonstratas per partem sive partes litigantes in iudicio de 
perpera X supra, et ille, qui sentiret se grauatum, vellet appellare, hoc fa- 
cerc possit secundum form am Statuti de Appellationibus Cap. 25 Veteris 
Statuti. Quod si Ulis sententia reperiretur per Superiores esse male sen- 
tentiata et bene appellata, Regimen, seu pars Regiminis, si foret lata per 
maiorem partem, succumbat et soluat omne damnum et expensas et Inter- 
esse, quod et quas incurreret illa persona, contra quam esset lata talis in- 
justa sententia iminediate et sine dilatione; non obstante aliqua Refor- 
malione, quae in contrarium reperiretur. Salvo tarnen Statuto 
de Pastoribus, quod non tangitur etc. 

Bald hierauf erfolgte auch die Bestätigung der Stuluten durch die Sig- 
norie von Venedig : 

Thomas Mocenigo Dei gralia Dux Venetiarum etc. Quod comparentes 
ad praesentiam noatram prudentes viri Chiriacus quondam Luxae et Joannes 
quondam Petri Nuntii et Ambasciatores fidelis nostrae Comraunitatis Curzu- 
lae pro parte ipsius Comraunitatis nostrae quindeeim Capitula porrexerunt 
supplicantes, vt illa continnare dignaremur. Nos vero visis et examinatis 
dictis Capitulis ad ea responsiones nostras exhibuimus, sicut nie inferius 
continetur. 

(Omissis aliis) 

Ad secundum, per quod petunt conärmationem libertalum, statutorum, 
reformationum et consuetudinum suarum per eos antiquitus et usque modo 
vsitatarum, et similiter de censu Comitis, qui est librarum VII parvorum. 
Respondemus, quod volentes ostendere nostram humanitatem et clemen- 
tiam erga dictam Communitatem , vt ejus fidelitatis apetitus de bono in me- 
lius augeatur , sumus contenti et placet nobis confirmare , sicut in dictoCa- 
pitulo continetur. 

(Omissis aliis) 

In quorum omni um fidem et euidentiara pleniorem praesens priuilegium 
fleri jussimus nostra bulla plumbea pendente muniri. Dalum in nostro Du- 
cali Palatio, die XII mensis Septembris, indictione XIIII. MCCCCXX. 

8 4 • 
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Ei ist bemerken« wer th, wie der hierauf zusammengetretene grosse 
Hath von Curzola seine Machtvollkommenheit auffasste. AU Beispiel möge 
das auf die angeführte den Censns des Conte betreffende Bestftigungsver- 
fügung der venetianiacben Signorie sich beziehende Decret dicaea grossen 
Rathes oder die s. g. „Provisiones factae per Conailium nuper electum pro 
detractione et defalcatione aalaril Domini Comitis" vom 21. Mai 1424 gelten, 
welche nebat mehreren andern damals erlassenen Verfügungen als Cap. 146 
bis 151 in den Liber primns Statutorum aufgenommen wurden. Es heisat 
Cap. 147 : 

Quod cum nobilea et omnes alii de Curzula nimium grauarentur a sa- 
lario D. Comitis sni omni anno, et aimiliter Commune suum Curzulae vti est 
manifestum et nimis debitis gravatur , et habeat paruiasimum introitum , de 
quo male poasit satiafieri Omnibus debitis praedictis, haben do agere tot labo- 
reria, qnanta sunt necessaria Ciuitati , et vltra praemissa egeat multis aliis 
bonis prouisionibas tarn pro augmentatione introitus sui , et pro diminutione 
ezpenaarnm snarum, quam pro omnibus agendis ipsios Cinitatis, quibus 
omnibus sumptibus male posset per hoc Consilinm prouideri, ipsum tarn 
saepe grauando, pro tanto pro portione omnium praedictorum posita fuit 
Pars: Q/ood auctoritate hajos praesentis Consilii D. Comes praesens, vide- 
licet D. Pancratius Georgio cum suis Judicibus majori bus öligere debeant et 
possint vsque ad numerum decera nobilium sapientiorum b u jus Cinitatis, si- 
cuti videbitur eis, cum quibus decera suis Judicibus magnis et paruis ha- 
beant libertatem prouidendo pro bono totius Cnrzulae et omnium praedicto- 
rum inter ipsos, et capere partem et ponere prouisiones et omnia alia fa- 
cere, aicut eis videbitur; Et quicquid per ipsos, vel duas partes ipsorum 
captum erit, sit flrraum et rathum, et valeat, sicuti factum esset per totum 
Consilium , et mittantur execntioni omnia per ipsos facta et firmata per D. 
Coraitem praesentem et Judices et successores eorom in poena p erper a vi- 
gintiquinque pro quolibet contrafaciente bis omnibus praedictis. Et si sta- 
tutum (per) Consilium aut reformatione esset contra hoc, sint reuocata quan- 
tum in his supraacriptis. Isti sunt Nobiles electi per D. Comitem ad Con- 
silium suprascriplum, primo Domini Judices moderni Ser Bogdanus Radichi , 
Sei- Marinus Joannis Cilgcouich, Ser Raflael Angeli; Judices minores Ser 
Antonius Marse, Ser Matthaeus Petri, Ser Stipe Junii. Electi sunt VII, Ser 
Obradus Dobroslai, Ser Joannes Radetini, Ser Joannes Petri, Ser Chiriachus 
Luchxe, Ser Antonius Peruosceuich, Ser Joannes Junii, Ser Joannea Angeli, 
Ser Martinus Michaelis , Ser Lazarinus Tests , Ser Stoianus Joannis , Ser 
Dobroslaus Petri. Haec omnia fuerunt confirmata per generale Consilinm 
Curzulae per ballotas quadraginta octo non contrariantibus decem ballotis in 
contrarium repertis. 

Ferner lesen wir Cap. CLIII: Millesimo quadringentesimo vigesimo 
quarto die decimo septimo Augusti in majori Consilio Curzulae, in quo fue- 
runt ballotae 68 captum fuit per ballotas 36: Quod de cetero aliquis no- 
bilis Curzulanus non possit ponere partem in aliqno Consilio de fran- 
gendo provisiones factas nuperrime per deputatos saper detractione et 
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defalcatione salarii Domini Comitis in poena perp. 100 pro quolibet ponente 
partem in contrarinm. 

Als diesen Gegenstand erläuternde Quellendata lasse ich noch nachste- 
hende folgen : 

Vor Allem eio Decret der Signorie von Venedig vom 23. Juli 1495. 

Franciscos Foscari Dei gratia Dax Venetiarum etc. Nobilibus et Sa- 
pientibas viris Pangratio Georgio de suo mandato Comiti Curzulae et suc- 
cessoribus suis fidelibus dilectis salutem et dilectionis affectum. Per discre- 
tos et fideles nostros Chiriacum Luxae et Raphaelein Angeli Ambasciatores 
fldelis Communitatis nostrae Curzulae nostro Dominio porrecta fuerunt in- 
frascripta Capitula; quibus respondemus, prout inferius continetur. 

(Omissis aliis) 

Adseptimum, per quod supplicarunt, vt dignaremur mandare, quod 
Auditores nostri noui seotentiarum obseruare debeant eorum Statuta- Re- 
spondemus» quod sumus contenti dictum praeceptum facere juxta eorum 
requisitionem. 

(Omissis aliis) 

Quare mandamus vobis quatenus suprascriptas n ostras responsiones, 
in quantum ad vos attinet eis observare et observari facere debeatis. 
Datum in nostro Ducali Palatio die XXIII mensis Julii, indictione III 
MCCCCXXV. 

In einem andern Decrete vom 13. Juli 1430 schreibt derselbe Doge 
Franz Foscari an den nämlichen Conte Pancratios Georgio und seine Nach- 
folger: Signiflcamus vobis, quod in nostris Consiliis Rogatorum et Additio- 
nis 1430 die 11. Julii capta fuit pars infrascripti tenoris, videlicet : Cum ve- 
nerit ad presentiam nostri Dominii Egregius vir Marinus Joannis Xilcouich 
Ambasciator Communitatis Curzulae grauans etc. Et mandauimus Comiti 
Curzulae praesenti et successori, qu od ipsi obs eruare debeant Con- 
suetudines, Statuta, Reformationes, et Promissiones suas 
nec contra eas aliquid innouare vllo modo; quoniam nostrae 
intentionis est, quod id, quod eis promissum est debeat inuiolabiliter obser- 
uari et attendi etc. Quare mandamus vobis cum dicto Consilio nostro, 
quatenus responsiones nostras suprascriptas, et omnia contenta in eis, in 
quantum ad vos attinet obseruetis et facialis inuiolabiliter obseruari, facien- 
tes has nostras litteras in actis Cancellariae vestrae deinde ad Succes- 
sorum vestrorum memoriam registrari, et registratas ipsi Communitati 
consignari. 

Auf diese Grundlage gestutzt, sah sich der grosse Rath von Curzola in 
der Lage, nicht bloss die Vollstreckung bereits anerkannter Statuten zu er- 
wirken , sondern auch für Fälle , welche in diesen keine Bestimmung hatten, 
die Aufzeichnung der alten Gewohnheiten zu veranlassen , und selbe in die 
Reformationes Statutorum aufzunehmen. Ein Beispiel dieser Art befindet 
sich in Ca p. 160 bis 1 86 der Reform ationen, welche ihrem Inhalte 
nach die verschiedensten Gegenstände betreffen. Hier genügt die Art und 
Weise ihrer Aufzeichnung und Sanctionirung in dieser Form , worüber wir 
in Cap. 160 lesen : 
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In Christi nomine Amen. MCCCCXXXII, indictione X, die XV1H Fe- 
hmarn »). In pleno et generali Consilio Ciuitatia et insulae Curzulae ad 
aonum campanae voceque praeconia more solito in Ecclesia S. Marci de Cur- 
zula coadanato et congregato etc. in quo quidem Consilio lectae, expo- 
aitae et declaratae fuernnt Conauetudinea antiquae infra- 
acriptae in ecriptis reaumptae et redactae per nobile» de- 
pntatoa et per ipaoa productae in ipso Consilio vt per ipsum 
Conailium ipsae conauetudinea approbentur et autenticen- 
tur. Quibua quidem consuetudinibus, vt aupra in scripti» productis, in 
ipao consüio lectis et exposilis, et super Ulis diligenter posito partito per 
Regimen ad bussulos et ballotas super dictis et qualibet dictarura, vt infra- 
scriptaram et notatarum captum et oblentum fuit per omnes nemine discre- 
pante: Quod dictae infr ascr i ptae conauetudinea vsitatae, 
quae in scriptis primo non reperiebantur ex nunc noten- 
tur, vt infra in praesenti libro reformationum, quae in po- 
sterum servenlur pro veris statutis, legibus et reformatio- 
nibua inuiolabiliter. Quae quidem conauetudines, immo 
verius leges seruandae, haec sunt et huiusmodi tenoria etc. eto. 

Obgleich nun auf dieae Weise die legislative Autonomie der durch den 
groaaen Rath vertretenen Gemeinde von Curzola gesichert schien, so haben 
wir doch allen Grund anzunehmen, das» achon im Verlaufe des XV. Jahr- 
hunderta, ja bereits unter dem Dogen Franz Foacari selbst so manche Ein- 
griffe in aelbe geschahen, bia endlich seit dem XVI. Jahrhunderte ein Zu- 
stand der Dinge eintrat, der sie dem Regierungasysleme der venetianischen 
Republik gänzlich unterüegen liess. Als Beweis hiefür können theils die 
von der Commune erhobenen Klagen über Verletzung ihrer Statuten uud 
ihrer Municipalfreiheit, theila immer wiederkehrende Einzelverfögungeo der 
venetianiachen Signorie wegen Beobachtung bald dieses und bald jenes Sta- 
tut« gelten- Ea sei mir gestattet, einige derlei Beispiele beizufügen, 

1444 dto. in nostro Ducali Palatio am 1. Juli, Doge Franz Foscari an 
den Conte von Curzola Marcus Gradenico und seine Nachfolger auf die von 
„ Joannes et Franciscua de Curzula nomine popularium illiua Inaulae " der 
Signorie unterbreiteten Capitula u. A. Respondeatur: Quod tarn in col- 
lectia, quam in Omnibus aliis casibus occurrentibus obseruentur Statuta 
«t priuüegia dictae Communilaü concessa sub poena Rcctori ducatorum 
centum etc. 

1448 dto. in nostro Ducali Palatio am 15. November, der nämliche Doge 
an den Conte von Curzola Franz Lombardo und seine Nachfolger auf die 
durch „ Joannem Mihxich et Boninum de Obradis Oratores fidelis Communi- 

tatia nostrae Curzulae" unterbreiteten Capitula, Ad tcrtium: It^ui 

perche de trar legni , e legnanie de Isola de Curzula nc viue grandissima 
parte de poueri huomini di quello luogo , et e stato sempre prohibilo per h 
noatri Statuti e lc nostre reformatione, ch' alcunö forestier non possa trar 

1) Es ist dies die veneüanische Zeitrechnung, welche unserem 18. Februar 
U33 entspricht. 
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ditte legne, ne legname sotto pena se contien in detti statoti e reformatione. 
Vnde humiliter supplichiamo etc. Respondeatur: Qood qtria eorumpe- 
titio nobis honesta esse videtur, optantes orane commodura illorura fidelium 
nostrorum, volumus omnino, vt statuta et reformaliones suae circa rem istam 
ad vnguem obseruentur aicut petunt, sab poena cuilibet Rectori vel Officiali 
nostro. qui licentiam concederet alicui extrahendi ligna praedicta contra 
hanc concessionem nostram ducatorom CC in suis propriis bonis exigend. 

per AduocatoroH Communis etc. Qaare auctoritate snprascripta man- 

damns vobis etc. 

1462 den 7. April, die „Advocatores Communis Venetiaram" Andreas 
Bernardo, Georg Laoredano und Trajan Gritti an den Conte von Curzola 
Dominicas Morosini und seine Nachfolger. Ad quaerelam Oratorum Com- 
munitatis Cnrzolae factam primo coram nostris Capitibus Consilii X et exinde 
eoram nobis et officio nostro, quod Capitulaper Serenissimam Dacale Dominium 
nostram sibiconcessa et conürmata in acqoisitione dicti loci contenta in sao 
primo priuilegio , pariter et Statuta eorum per vos praecipue non solum non 
obaeruantur, sed penitus interrompuntur. Visis ipsis Capitulis, quorum co- 
piam vobis mittimus bis inclusam, saper quibas habita consideratione, tarn 
ex commissione per Dominos Capita praedictos Consilii X, tum ex debito Of- 
ficii nostri, jura interest servari facere priuilegia per Dominium subditis 
concessa etc. Ideo ex dicto nostro officio vobis expresse mandamus , vt in 
poena ducatorum V in vestris bonis, si secus feceritis auferenda omnino 
obseruare debeatis ipsi Commonitati suum privilegiam per Serenissimum 
Dacale Dominium indultnm , et sua Statuta conflrmata ita cum effectu , quod 
corrigatis ea, in quibus conlrauenisüs, et exinde ea omnia in omnibus et per 
orania obseruetis et obsernari faciatis ita cum effectu, qood amplius quaerela 
de praedictis non audiatur, ne cogamur aliter prouidere etc. etc. 

148« dto. in nostro Ducali Palatio die 14. Novembria der Doge Johann 
Mocenigo an den Conte von Curzola Georg Viaro und seine Nachfolger: 
Fuere ad praesentiam nostram Nuntii istorum fidelium popularium nostro- 
rum, qui quatuor a nobis petierunt etc. Quoad vero Nobiles ruri liabitantes 
volumas, vt terminationem Capitanei nostri Generalis in hac re factam ob- 
seruetis, vtpote, quae Juri et honestati conaenit etc. 

Diese Beispiele dürften wohl zugleich genügen, um die Beschränkungen 
anschaulich zu machen , welche die legislative Autonomie der Insel Curzola 
seit Festsetzung der venetianischen Herrschaft beim Beginne des XV. Jahr- 
hunderts erfahr. Die alte, nur an die äusseren Bedingungen der staat- 
lichen Existenz Dalmatiens gebundene Unabhängigkeit in den inneren Ge- 
meindeangelegenheiten ward auf diese Weise in immer engere Grenzen ge- 
bracht, bis endlich fast jede nur halbwegs wichtige Verfügung des grossen 
Raines von der Zustimmung oder Bestätigung der venetianischen Signorie 
abhängig gemacht, und so die im Princip noch immer anerkannte Selbst- 
ständigkeit der Gemeinde in der Wirklichkeit vollkommen illusorisch wurde. 

Im Einklänge mit diesem Entwicklungsgänge der legislativen Autono- 
mie stand natürlich auch der Wirkungskreis der Gemeinde-Administration 
und die Organisirung der Gemeindeverwaltung. Welchen Antheil hierbei 
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der Cornea hatte, wurde bereits angedeutet. Es erübrigt das Geschäfts- 
bereich der Gemeinde-Administration and die einzelnen Verwaltungsorgane 
nachzuweisen. In der Natur der Sache lag es, dass auch die oberste ad- 
ministrative Gewalt dem Principe nach beim grossen Rathe war. 
Natürlich nur, wenn er versammelt war. Und da in dieser Hinsicht weder 
ein Zustand der Permanens auch nur gedacht werden kann , noch selbst 
durch einen solchen den Bedürfnissen eines geordneten Gemeindewesens 
genüge geschehen wäre , so blieben nur einzelne wichtigere Geschäfte dem 
grossen Rathe vorbehalten, and die übrigen worden theils dem kleinen 
Rathe, theils den aufgestellten Gemein de beamten übertragen. 

Ueber die dem grossen Rathe auf Curzola vorbehaltcnen Geschäfte ent- 
halten die Statnten einige Beispiele. 

1) Die Wahl der höchsten und oberen Gemeindebeamten. 
Hierüber verfügt Statut. Ca p. 26: Quod Cornea, qui pro' tempore fuerit, 
eligat tres Judices de medio in medium annum , quos Judices Conailium con- 
firmet Et si Conailium non esset contentum de dictia Judicibus vel aliquo 
ipsorum, Comes teneatur mutare ipsum vel ipsos, donec Consilium fuerit con- 
tentum et ipsos confirmauerit. Et deinde D. Cornea et iati tres Judices simul 
eligant tres Jadices, qui sint Consiliarii de paruo Conailio per Sacramen- 
tum ad judicandum et consulendum quilibet in suo oflicio secundam formam 
Statut urum Ciuitatis et Capitulorum sibi datorum. Et Cornea cum Ulis sex 
vel inaiori parte alios officiales eligat etc. Reform. Cap. 139 und 140 hat 
dagegen : 

A. 1418, ind. 11. die tertia mensis Martii, in pleno et generali Conailio 
Ciuitatis et Insulae Curzulae in Ecclcaia S. Marci more solito congregato, 
in quo quidem interfuerant Consiliarii LXII vadit pars, si videtur Conailio: 
Quod in omni mutatione Regiminis ac Comitis vel Vicarii, et Ambaaciatornm 
eligi debeant per in o dam hunc infrascriptum Judices Ciuitatis , ac Judices 
minores, et Ambasciatores, et quod haec pars ponatur in volumine Statuto- 
rum Communis, et habeatur pro praeciso Statuto, quod per neminem possit 
infringi , niai ai Vicariua vel Comes aut Reclor una cum Judicibus Omnibus, 
videlicet maioribus coneurrant in vno bussulo. facta vel data proposta, in 
quo Conailio esse debeant LX Consiliarii ad minus, et quod non possit pars 
haec infringi, nisi per Consiliarios XL ad minus, volentes ipsi Consiliarii 
quod per modum infrascriptum hoc Statutum obseruetur; videlicet: linpri- 
mis quod data proposta debeant partiri inter Consiliarios ballotae, et cui vel 
quibus veniunt ballotae tres nigrae, debeant statim ire in prima camara, et 
alii tres in alia secunda camara. Et quo ipsi Electores debeant ipsorum 
electionem facere per texeras et bussulos, postea Cancellarius scribere de- 
beat statim ipsos suprascriptos officiales clectos per ipsos Electores. Postea 
debent nuntiare in Consilio generali, et distribuere inter Consiliarios ballo- 
tas, etille, qui plus habuerit de ballotis , statim in illo officio, in quo est 
electus, confirmetur. Nihilominus dicti Consiliarii cassant ex nunc in an- 
tea et cassare volent, imo pro cancellalo, irrito et nullius valorisesse voluere 
quoddam Statutum alias captum in generali Consilio, quod est in volumine 
nostri Statuü Cap. XXVI sub rubrica de electione Judicum , quod ineipit: 
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Quod Coraes, qui pro tempore faerit eligat tres Judices etc. Et quod nal- 
las, qui foret in tertio grada , ei nec cognatus possit ponere ballolas. Cap- 
tum per ballotas 56, contrariae vero quatuor. — Item vadit pars, ii videtar 
Consilio : Quod ille , qai faerit elecias per Electore« in quocanqae officio, 
et praecipae in officio Jadicatas; quid semel pro eo, qui erit electns, pona- 
tur pari in Consilio , et non plus modo aliquo (che vna volta sia posta la 
parte per quello, el qual sera eletto nel Conseglio, et non piu in modo al- 
cun). Captum per ballotas 48, contrariae 13. 

2) Da auf Curzola die Waldcultur einer der wichtigsten Zweige 
volkswirtschaftlicher Thätigkeit war , welcher sowohl den Interessen der 
Einzelnen als der Gemeinde zugewendet wurde, so war es auch natürlich, 
dass der hierauf basirte Verkehr den Fremden gegenüber gewissen Rück- 
sichten unterworfen werden musste , welche au wahren in letzter Instanz 
dem dieGesammtgemeinde repräsentirenden grossen Rathe oblag. Desshalb 
durfte — wie bereits nachgewiesen wurde — der Verkauf von Bauholz an 
Fremde nur mit dessen ausdrücklicher Bewilligung stattfinden; während 
doch die Holznützung und der Holzverkehr der Einheimischen einzig der 
Regierung unterstand. 

Bei der lockeren und casuis tischen Form des Statutenbaches von Cur- 
zola l&sst sich übrigens begreifen , dass uns in ihm nicht das Ergebniss 
einer sich auf systematische Auffassung der Verhältnisse stützende Legis- 
lation, sondern bloss der Inbegriff meistens darch zufällige Bedürfnisse des 
Lebens hervorgerufener , in ihrer Mannigfaltigkeit nur wenig geordneter, 
und äusserst lose zusammenhängender Einzelbestimmungen gegeben sei. 
Die in dieser Mittheilung enthaltenen Stellen bestätigen dies vollkommen, 
and zeigen eben dadurch , dass wir sie bloss als die äussere, durch den nie- 
dergeschriebenen Buchstaben festgehaltene Erscheinungsform des geltenden 
Rechtes betrachten können, das und dessen Geist hinter jenem gesucht wer- 
den muss. Unter diesem Gesichtspunkte erscheint uns auch in den eben 
mitgetheilten Stellen die besonders vorbehaltene Geschäftsthätigkeit des 
grossen Rathes keineswegs als abgeschlossen. Ausserdem handelt es sich 
hier vorzüglich um Aufiindung der in dieser Hinsicht als leitend befolgten 
Idee, und um Erkenntniss des ihr entsprechenden Princips. Es wurde be- 
reits erwähnt , dass dem grossen Rathe neben der legislativen Autonomie 
auch die oberste administrative Gewalt zustand. Ich füge nun 
noch bei, dass wir auch diese Gewalt des grossen Rathes als autonom be- 
trachten müssen, dass nach dieser Seite sie ganz denselben Entwicklungs- 
gang durchgemacht hat, wie die legislative Autonomie, und dass in ihrem 
Verhältnisse zu den verschiedenen Richtungen des Gemeinde- und auch des 
sociellen Lebens, sie den Miltelpunct bildet, von dem jede Verwaltungsthä- 
tigkeit ausgeht. Ihrem Gegenstand nach hat sie daher eine unbedingt ganz 
allgemeine Haltung, und während sie auf diese Weise ihre Begründung in 
sich selbst hatte , finden wir die Gewalt jedes Organs der Administration 
von ihr entlehnt, und in letzter Auflosung in ihr wurzelnd. Es war natür- 
lich . dass die Bestimmung und der Wirkungskreis jedes einzelnen Amtes 
grossenthcils hiervon abhing. 
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Von höchstem Interesse fllr den Standpunct dieser Beiträge ist die Zu- 
sammensetzung and innere Organisation de» grossen Ratbes. 

Aas den bisherigen Mittheilungen kann es wohl keinem Zweifel mehr 
unterliegen , dass der l ebergang der autonomischen Machtvollkommenheit 
in Gemeindeangelegenheiten von der allgemeinen Volksversammlung auf 
den grossen Rath im Wege eines inneren organischen Entwickeln ngsganges 
geschah, wobei es sich von selbst verstand, dass eine Aasschliessung ein- 
zelner Gassen der Bevölkerung von Curzola, welche an den Volksversamm- 
lungen Theil genommen hatten , von den Gemeindeangelegenheiten nicht 
allsogleich erfolgte. Vielmehr scheint Anfangs die Veränderung haupt- 
sächlich bloss eine Setzung desWahlprincips an die Stelle der früher unbe- 
dingt bestandenen direclen Theilnabme aller activen Bürger von Curzola 
an der Verhandlung der Gemeindesachen gewesen zu sein. Der im Ver- 
laufe der Zeit mehr und mehr hervortretende Sundesunterschied der Ge- 
meinde-Angehörigen brachte jedoch schon an sich eine besondere Geltend- 
machang des Erblichkeitsprincips bezüglich der einmal im Ralhe Sitzenden 
mit sich; and mit der Bildung des Gemeindeadels zu einem geschlossenen 
Stande , erhielt auch die Gestaltung des grossen Rathes den nämlichen ari- 
stokratischen Charakter. Dass dies bereits zu Ende des 14. und Anfang 
des 15. Jahrh. eine vollbrachte Thstsache war, lässt sich klar nschweisen. 

Ref. Cap. 37. MCCCLXXXXVU, indict V, et die XII Maii in pleno et 
generali Consilio Curzulae in Ecclesia S. Marci coadunato ad sonuin catn- 
panae vt moris est, in quo fuerunt Consiliarii XXXIX eorum nemine discor- 
dante captum fuit: Quod aliquis homo , cujus pater non fuit Consiliarius 
Curzulae non possit esse Consiliarius, nec petere ponere. Et si quis poneret 
petitionem, soluat irremissionabiliter Communi perpera centura. El si quis 
pro eo arrengaret, soluat Communi perpera XXV. 

Ref. Cap. 88. (Aas einem in der grossen Rathsversammlung vom 
tl. Jänner 1407 geschöpften Beschlüsse.) Quod si quis poneret petitionem 
vel arrengaret pro aliqao populari , vt ponatur in Consilio , soluat irremis- 
sionabiliter nomine poenae dacatos centum auri, et solus perdst Consilium, 
si fuerit Consiliarius ; cujus poenae medietas sit et perveniat in Camerara 
Dominii vel Comilis, qui erit, et alia medietas in Commune Curzulae. 

Es ist jedoch nicht zu verkennen , dass trotz dieser Neugestaltung des 
grossen Rathes dennoch viele Reminiscenzen , ja selbst so manche Institute 
von dem Antheile übrig blieben , welchen früher die Claose der Populären, 
oder die „homines de Curzula" an Verhandlung der Gemeindeangelegenhei- 
ten gehabt hatte. Bei den wichtigeren, das Schicksal der Insel bestimmen- 
den Acten finden wir auch später sehr häufig neben den Nobiles bald die 
Ciues, bald omnes alios homines de Curzola genannt. Die unter Herrschaft 
der Demokratie gelegten alten- Grundlagen der sociellen Ordnung wurden 
auch von dem späteren aus aristokratischen Elementen gebildeten grossen 
Rathe jederzeit respectirt. Wie z. B. bezüglich des Jahres 1482 nament- 
lich mitgetheilt wurde, erschienen die „nuncii istorum fidelium popularium 
nostrorum" von Curzola mit besonderen Bitten und Beschwerden vor der 
Signorie zu Venedig; woraus sich das ihnen zustehende Petitionsrecht, 
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und wohl auch eine der Ausübung dieses Rechts entsprechende socielle 
Organisirung erweist. Besonders bemerkenswerth ist aber, dass wir noch 
in der ersten Hälfte des XV. Jahrhunderts mehrmals statt der gebräuch- 
lichen Formel „plenum et generale Consilinm Civitatis et Insulae Curzulae," 
bald „plenum et generale Consilium Communis et hominum Curzulae" 
(z. B. Versammlung vom 1«. October 1426, Reform. Cap. 188); bald „Ciui- 
tatis et hominum Curzulae" (z. B. Versammlung vom 2. Febr. 1428, Ref. 
Cap. 148) erwähnt finden. Dies mit den angefahrten Beschlossen der Jahre 
1397 und 1408 verglichen , scheint darzuthun , dass durch diese wohl die 
Körperschaft der Oemeindeadeligen als solche im Gegensatze zu den Popu- 
lären sich mit dem grossen Rathe zu identiticiren suchte; keineswegs aber, 
dass die Populäres aus den Versammlungen desselben und von Verhandlung 
der Genieindeangelegenheiten schon ausgeschlossen waren. Die Ausschlies- 
sung scheint eigentlich erst unter venetianischer Herrschaft und nach dem 
Muster des dortigen grossen Rathen angestrebt werden zu sein. Zu wel- 
chen Resultaten dieses Bestreben geführt habe, ist aus dem uns in Betreff 
der Rechtsgeschichte Curzola't zu Gebote stehenden Quellenmateriale nicht 
zu entnehmen. In anderen dalmatinischen Statuten finden wir die Aufnahme 
von Populären in den grossen Rath durch Beschluss desselben unter gewis- 
sen Modalitäten gestattet, welche dann zugleich des Gemeindeadels theil- 
haftig wurden. Hierin wäre eher eine Vermittlung der im Gemeindeleben 
gelegenen Gegensätze, als die vollständige Durchführung eines Princips zu 
erkennen. 

Die 0 rgan i sation und innere Anordnung des grossen Rathes 
gründete sich — wie natürlich — auf die nämlichen Principien, in denen 
das Gemeinde wesen überhaupt wurzelte. Der Com es, welcher als Reprä- 
sentant der Staatsgewalt erscheint, führte den Vorsitz, und war berufen, 
alle Beschlüsse und Reformationen zur Ausführung zu bringen. Wenn 
jedoch Reutz die Gewalt des Coraes auf Curzola so weit ausdehnt, dass er 
ihm das Recht zuschreibt, aus eigener Machtvollkommenheit und nur mit 
Confirmation des edlen Raths die drei Richter zu wählen *), und seine und 
der Räthe Einwilligung zur Giltigkeit eines von */ 9 der Mitglieder des gros- 
sen Rathes gefassten Beschlusses noch besonders fordert , so dass er ein 
diesen zugestandenes Veto annimmt*), so ist dies offenbar zu berichtigen. 
Von der dem grossen Rathe vorbehaltenen Wahl der Richter waf bereits 
die Rede ; ich begnüge mich daher auf die in dieser Hinsicht gemachten 
Mittheilungen einfach hinzuweisen. Ueber die Abhaltung der Versammlun- 
gen de« grossen Rathes und die Art und Weise der Beschlussfassung da- 
selbst, finden wir in dem Statutenbucbe der Insel ziemlich umfassende Daten. 

Statut. Cap. 97: Che il Reggimento insieme con Ii altri Conseglieri, 
qual saranno nella Citta habbino autorita di mandar per il Conseglio ogni 
volta , et quante volte che haucrä veduto doucr esser oportuno, et all' hora 
tutti le Conseglieri di tutte le ville debbano venir al Conseglio; Et s alcuno 

l ) Verf. u. Rechtssust. der dalm. Küstenstädte u. Ins. S. 61. 
*) Ebend. S. 36. 
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non sarä venuto, paghi quella pena, la qual serä ata imposta per il Reggi- 
mento, saluo serapre giusto impedimento , del qual impedimento tal impedito 
faza certezza al Reggimento per se, 6 per altri fra giorni otto prouimi dopö 
il detio Conseglio; altramente la scusa di quello non vaglia, saluo ancora 
s'aicono hanesBc gratia speciale. Reform. Cap. 61. (Am einem in der 
grossen Raths Versammlung vom 10. Juni 1*03 gefassten Beschlösse.) Qnod 
aliqna reformatio capi non possit in Consilio Curzulae , nisi sint ad minus 
Consiliarii quinquaginta, et pro majori parte ipsorom quinquaginta capiatnr, 
si per minus capiatur, nullius sit valoris. Si vero attemplaretor aliqua re- 
formatio, frangi non possit per minus Consiliariis. Et de quibus sexaginta 
major parB sit contenta, quod frangatur. Statut. Cap. 137: Statutum et 
ordinatum est, quod a modo in antea in Consilio generali Curzulae non pos- 
sit dari aliqua libertas alicai Comiti, Judicibus, nec alicui personae, nec fa- 
cere aliquam determinationem, nec partem, nec reformationem aliquo modo 
vel ingenio, nisi per modum infrascriptum, et si aliter fleret, non sit valida, 
nec in se habeat aliquam firmitatem , fiat hoc modo. Primo coadunetur Con- 
silium generale, in quo sint Consiliarii quinquaginta vnus, in quo Consilio 
Dominus Comes cum Judicibus vel majori parte ponat propostaro, et con- 
clusa proposta debent- partiri ballotae, deinde Cancellarius vadat cum bus- 
sulis dando scire partitum, et portando vnum bussulum in dextera et alterum 
in sinistra, denuntiando qaod fit, et quilibet Consiliarias teneatur ponere 
ambas manus in bussulis, et per sacraracntum ponere ballotam, vbi melius 
sibi videbitur pro bono patriae suae; deinde colligantor ballotae per Can- 
ceUarinm et namerentur coram Comite et Judicibus, in quo bussulo repe- 
rientur plus ballotae, illa pars denuntietur et sit firma et ratha, et scriba- 
tur per Cancellarium Ciuitatis per ordinem in qaaterno reformationum, et 
iste ordo semper observetur. Qui ordo nullo modo rumpi possit, nisi con- 
currant in vna opinione D. Comes et omnes tres Jadices , qui producant 
hanc opinionem in Consilio generali, in quo sint adrainus Consiliarii 
sexaginta, de quibus sexaginta adminus reperiantur ballotae quadra- 
ginta, aliter nec Comes, nec Judices, nec Consiliarii, nec Cancellarius 
vnqoam audeant, vel praesumant in aliquo tangere, seu vitiare praesens 
statutum, poena ducatorum cenluin auri applicandorum pro duabus pariibus 
Commoni , et tertia adcosatori, et praesens statutum semper sit firmum. 
Quod statutum fuit factum, editom et coniirmatum in generali pleno et au- 
thcntico Consilio Ciuitatis et Insulae Cnrzulae in Ecclesia S. Marci coad- 
unato, in quo Consilio fuerunt Consiliarii sexaginta duo nemine discordante, 
et in Millesimo quadringentesimo tertio dccimo, indicttone 
sexta et die vigesimo mensis Augusti. Man sieht, dass sich hiedurch ein 
dem Comes und den Richtern hinsichtlich des von '/» der Rathsversamm- 
lung gefassten Beschlusses zustehendes Veto nicht beweisen lasse. Viel- 
mehr finden wir in Reform. Cap. 194 einen Beschluss des grossen Rathes 
vom 1. November 1489, in welchem es ausdrücklich heisst: „Item per 
omnes suprascriptos Nobiles , Domino Comite non existente hujus 
opinionis terminal um fuit;" so dass von einem Veto dieser Art keinen falls 
die Rede sein kann. 
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Bei dieser Gelegenheit glaube ich zugleich die in Statut. Cap. 97 an- 
gefahrte Stelle: «Che il Reggimento insieme con Ii altri Conseglieri, 
qual saranno nella Cittä habbino autorita etc. hervorheben zu müs- 
sen. Dieselbe beweist nicht bloss , wie mächtig das Bewusstsein der der 
Gesammtgemeinde zustehenden Autonomie gegenüber der Gewalt des Cornea 
in allen Verhältnissen rege war; sondern zeigt uns auch die Form, in wel- 
cher sich diese» Princip ausserhalb der Versammlungen des grossen Rathes 
geltend machte. Es ging daraus eine Art Commission hervor , deren Zu- 
Haramensetzung zwar aus zufälligen Localmoraenten entsprang, die jedoch 
das dem grossen Rathe ausschliesslich zustehende Repräsentationsrecht der 
Gesamtntgemeinde anschaulich machte. Zugleich liegt in der vorgeschrie- 
benen Theilnahme der in der Stadt Curzola wohnhaften Mitglieder des gros- 
sen Rathes an den wichtigsten Regierungsacten die beste Widerlegung der 
von Reutz aufgestellten Behauptung. Auch muss man sich hüten, hier einen 
Unterschied etwa zwischen Stadt- und Landräthen zu suchen. Land und 
Stadt bildeten auf Curzula nur eine Gemeinde , und wenngleich die Mitglie- 
der des grossen Rathes nach ihrem Wohnorte theils dem einen , theils der 
anderen angehörten, so wurde dadurch in ihrer ämtlichen Stellung um so 
viel weniger denn betreff der Gemeindeverhältnisse nicht die mindeste Ver- 
schiedenheit begründet. Als Beispiele übrigens, wie jenes Princip in ver- 
schiedenen Verhältnissen zur Anschauung kam, mögen noch einige Stellen 
aus dem Statutenbuche dienen. Statut. Cap. 109: Che ogni volta, che 
alcune Lettere fossero mandate per tempo al Conseglio 6 Reggimento 
de Curzola, et il Conseglio non fosse, ei Reggimento insieme con Ii 
Conseglieri, quali seranno nella Citta, habbino auttorita di far 
aprirsi et leggersi dal Cancelliero della Cittä le dette lettere. Reform. 
Cap. 99. 1407 die 11. Octobris. Berchan Cuitich plazarius publice pro- 
clamauit per loca consueta Curzulae inandato Dominorum Comitis et Judi- 
cum, cum consilio et laude quamp In ri morura Consiliario- 
rum etc. (Eine andere Stelle aus Statut. Cap. 110 wurde bereits mitge- 
theilt) u. s. w. 

Zu bemerken ist noch in Betreff der Versammlungen des grossen 
Rathes Reform. Cap. 134: Millesimo quadringentesimo deeimo quinto, 
in die t. nona et die vltimo Februarii. In pleno et generali Consilio ciuitatis 
et Insulae Curzulae ad sonum campanae more solito congregato, in quo qui- 
dem fuerunt Consiliarii 74 captura fuit et obtentum per baUotas 65, discre- 
pantes vero 9. Quod a modo in antea quaelibet pars , quae poneretur et 
deberet poni in Consilio generali Ciuitatis Curzulae in fauorem cujuscunque 
tam in electione officialium ciuitatis, quam ex causa cujusuis rei vel causae, 
quod omnes et singuli, qui fuerint et forent de consanguineitate et parentela 
illius, per quem debeat poni in Consilio pars, videlicet: Pater, Auus, Filius, 
Frater, Nepos, Patruus, Auunculus, Cognatus ex utraque parte , Patrignus, 
Priuignüs , et fratres consebrini , debeant statim exire de ipso Consilio, sab 
poena qoalibet vice delinquenti et pro vnaquaque vice contrafacienti perpera 
duorum, statim Communi soluendorum sine remissione aliqua. Etille, quiforet 
de tali consanguiniUte, non possit modo aliquo ballotare, et si poneret ballotam, 
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quod pars illa nullam obtineat finnilatem , imo sit ca*>sa slalini, et nullius 
valoris, et iterato debeat ballotari. 

Bezuglich des grossen Rathes idom endlich noch die Gepflogenheit er- 
wähnt werden, der gemäss er zur Vollstreckung gewisser Anordnungen, 
oder auch einzelner Geschäfte wegen aus seiner Mitte eigene Commissionen 
beordnete. Z. B. Ref. Cap. 20. 1426 ind. 4 et die 18 Decembris per Domi- 
nos Comitem et Judices et Nobiles per Consilium deputatos super 
ordinatione Reformationum addita fuerunt haec suprascriptae Reforma- 
tioni etc. Cap. 94. (Beschluss der Versammlung des grossen Rathes vom 
22. Jänner 1407.) Quod infrascripti Nobiles simul cum tribus Judicibus de- 
beant per inquisitionem procedere contra omnes et singulos , qui tractareot 
vel tractauerint , scriberent vel scripserint, dicerent vel dixerint tarn in 
praeterito, quam in futuro contra honorem et statom Communis Curzulae, 
vel alicujus specialis personae, dans et concedens ipsum Consilium praefa- 
tis Nobilibus simul cum Judicibus plenum et liberum arbitriam inquirendt, 
puniendi et condemnandi omnes et singulos tarn in persona quam in habere, 
quos ipsi reperient in aliquo fefelisse , vel in futurum fallere contra ipsum 
Commune vel aliquant specialem personam in Curzola. U. s. w. 

Auf diese Weise finden wir uns nun dem Standpuncte zugeführt, von 
dem aus die Anordnung der gesammten Verwaltung auf der Insel Curzola 
zu betrachten ist. Als vorzüglichste Personen erscheinen der Comes und 
seine drei Judices; jener, oder sein Stellvertreter (Vi carius) , von 
der Staatsgewalt eingesetzt, ist berufen, dem Gemeindewesen gegenüber 
vorzüglich das staatliche Element geltend zu machen, und dasselbe Überall 
zu vertreten; diese wurden früher unter Theilnahme der Gemeinde be- 
stellt, seit 1418 von ihr allein gewählt, und sollen deren Interesse, Rechte 
und Pflichten stets im Auge halten. In ihrer einfachen Form haben wir 
diese Organisation der Gemeindeverwallung auch auf den Inseln Meleda 
und Lagosta kennen gelernt; doch sahen wir dort die in ihm liegenden 
Keime nur wenig entwickelt. Auf Curzola finden wir dagegen die Entwicke- 
lung schon etwas weiter vorgeschritten. Dabei müssen wir eine zweifache 
Richtung , und diesen entsprechende zweierlei Gebilde , welche aus dem 
Entwickelungsprocesse hervorgingen, unterscheiden; den kleinen Rath, 
und die Gemeindebeamten. 

In dem Statutenbucbe für Curzola finden wir verschiedene Ausdrücke 
zur Bezeichnung der Central-Verwaltungsbehörde , welche sich um den 
Comes und die Judices bildete. Am allgemeinsten ist der Ausdruck Reg- 
gimento (Regimen); von dem wir jedoch dieser allgemeinen Fassung 
gemäss im ganzen Statutenbuche kaum eine andere Erklärung antreffen, als 
dass an dem Regimen nebst dem Comes und den drei Judices noch mehrere 
Nobiles oder Consiliarii Thei) nahmen. Bestimmter sind schon die Aus- 
drücke Corte (Curia), die eine grössere oder kleinere (major vel minor) 
sein kann; dann Conseglio piccolo (Consilium parvum). Wenngleich 
nicht verkannt werden darf, dass die Zusammensetzung und der Wirkungs- 
kreis der mit diesen Ausdrücken bezeichneten Behörden zu verschiedenen 
Zeiten mannigfaltig gewechselt haben mag, je nachdem die Bedürfnisse und 
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Erfahrungen verschiedene Combinationen herbeifahrten: so sind uns doch 
in dem vorliegenden Statatenbuche, gleichwie in den Statuten anderer dal- 
matinischer Commnnen die Mittel zur Motivirnng der Ansicht gegeben, dass 
es jederzeit Behörden waren, d. h. dass an ihnen eine fixe Gestaltung 
und Zusammensetzung vorkam. In dieser Hinsicht bildeten sie eine Art 
Gegensatz zu den vom Comes und den Judices , oder vom Regimen zu 
mehreren Zwecken beordneten Commissionen. Z. B. Ref. Cap. 76: In 
Christi nomine Amen. Anno Domini nostri Jesu Christi a natiuilale ejusdem 
MCCCCVII, indictione XV, et die XXII mensis Januarii, in pleno et gene- 
rali Consilio Ciuitatis et Insulae Curzulae, in quo fuernnt Consiliarii LV 
pro majori parte cap tum est: Qood ponantur confinia infra villas per Insu- 
lam, prout vetus Statu tum requirit; et granize incidantur, prout ordinabitur 
per illos Nobiles, qui mittentur per Regimen; et quicunque 
pasculabit vltra confinia, soluat, prout Statura requirit. Ref. Cap. 153. Bei 
Gelegenheit eines vom grossen Rathe am 8. Jänner 1431 in Betreff der 
Weideplätze bei Chnesce gefassten Beschlusses heist es „per tantum, quan- 
tum monstrabunt confinia siue termini, et signa ponenda per deputatos 
per Regimen infra confinia etc. Aehnlich ist auch Ref. Cap. 8: Quod 
per Curiam temper deputentur de tempore in tempus duo nomine s 
d e nobilibus pro quolibet casali, et etiam in Ciuitale, qui instent gastal- 
dionibus ad furta reperienda per totam Insulam etc. — In dem Ausdrucke 
Curia scheint ein Anlehnen an die Gewalt des Comes, in dem Consilium 
par uum ein dem grossen Rathe verwandter Begriff gegeben. Die gegen- 
seitige Stellung der bezeichneten Behörden wird auch in einzelnen Bestim- 
mungen der Statuten von Curzola angedeutet. Stat. Cap. 63. Che quando 
la corte mazor non puö aecordarsi , chiami la minor corte , et metta quel 
placito nel Conseglio piecolo, et quello, che haueranno veduto esser giusto, 
giudichino, et sia fatta la sentenza. Cap. 69. Che s'alcuno hauera placilado 
auanti la corte de perperi dodese in sü, possi domandar il Consiglio pie- 
colo, acciö che deu' esser insieme col Reggimento per giudicar detto pla- 
cito etc. Wir erblicken hier die Zustände der älteren Zeit, welche durch 
das bereits mitgetheilte Statut Cap. 86 in ziemlich klares Licht gestellt 
werden. Später geschahen so manche Veränderungen , wohin ich nament- 
lich im 14. Jahrhunderte die mehr and mehr hervortretende Ausscheidung 
der Jostizgeschäfte von denen, welche der Administration angehörten. Eine 
scharf durchgeführte Trennung der Administration oder sogenannten poli- 
tischen Verwaltung und des Justizwesens wurde jedoch nicht hergestellt; 
und obgleich der Ausdruck Curia mehr den Juslizsachen, und der Con- 
silium minus mehr den Verwaltungsangelegenheiten zu entsprechen 
scheint, so glaube ich doch die in ihnen gegebenen Begriffe mit dem Worte 
kleiner Rath zusammenfassen zu können. 

Mit dieser Organisirung des kleinen Rathes steht die Anordnung des 
Beamten thums auf Curzola in innigster Verbindung. Der Entwicke- 
lungsgang des modernen Staatenwesens zeigt uns das Beamtenthum trotz 
mancher Verschiedenheit fast überall in der Form der sog. Bureaukratie, 
oder nach deren Analogie in allen seinen Verzweigungen und Schichten 
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geordnet. Es wäre jedoch ein grosser Irrthum , diese Form als dem Beam- 
tenthum einzig and ausschliesslich eigen, als ihm gewissermaßen wesent- 
lich zu betrachten. Sowohl das AHertham, alt daa Mittelalter hatte für daa 
Beamtenwesen andere Grandlagen; and einzelne Ueberbleibsel mittelalter- 
licher Institutionen in einigen Ländern Europa'a tragen noch heute Spuren 
derselben an sich. So dürfen wir denn auch das Beamtenthum Dalmatiens 
im Mittelalter nicht nach einem unseren heutigen Zuständen entnommenen 
Maasstahe würdigen, und die erste Bedingung zur Feststellung des richti- 
gen Gesichtspunctes ist, die durch die damaligen sociellen und politischen 
Zustände dieses Landes begründeten Rücksichten jederzeit im Auge zu 
halten. Namentlich kommen dabei die Organisirung der Staatsgewalt, die 
Stellung und Macht der Landherren, die Verfassung und Eigentümlichkeit 
des Gemeindewesens, besonders der Städte, in Betracht. Die vorzüglich- 
sten hierher gehörigen Momente in Betreff Corzola's sind bereits in diesen 
Beiträgen besprochen worden, und ich kann daher unmittelbar zur Betrach- 
tung des Beamtenwesens selbst übergehen. Es braucht nicht erst nachge- 
wiesen zu werden, dass dabei von Gemeinde-, und nicht von Staats- 
beamten die Rede sei. 

Am ersten Platze müssen jedenfalls die Richter oder Judices (Giu- 
dici) erwähnt werden. Das bereits mehrmal berufene Statut Cap. 26 zeigt 
deutlich, dass es seit alten Zeiten auf Curzola zweierlei Richtergab, drei 
Judices majores, oder Civitatis (Giudici della citti) und drei Judi- 
ces minores (Giudici minori), welche ebenfalls als solche Mitglieder des 
kleinen Rathes waren. Erstere wurden in früheren Zeiten durch den Co- 
mes ernannt und von dem grossen Rathe bestätiget ; letztere von dem 
Comes und den so in ihr Amt eingesetzten Judices majores gewählt (Statut. 
Cap. 86). Seit 1418 wurden jedoch alle vom grossen Rathe gewählt , und 
der Wahlmodus ist in Reform. Cap. 139 enthalten. Ein Beschluss des 
grossen Rathes vom 85. Februar 1431 (Ref. Cap. 180) bestimmt: Quod 
null us existens Judex minoris Consilii non valeat statim ipsius Judicatus 
perfecto termino assumi ad officium majoris Judicatus. Et similiter si fuc- 
rit major Judex non valeat assumi ad minorem Judicatum statim , ita quod 
videatur de vno Judieatu exire in alium statim intrare modo aliquo, et hujus- 
modi electio et assomptio sit nullius valoris et vana ipso facto. Die Amts- 
tätigkeit dieser Richter äusserte sich theils in der Administration , theils 
im Justizwesen. Ersteres in sofern sie Mitglieder des grossen und kleinen 
Rathes waren, und in dieser Hinsicht berufe ich mich auf die bereits gemach- 
ten Mittheilungen. Letzteres schon auf mehr unabhängige Weise. Die Per- 
son der Richter (cioe de Giudici mazori) war sowohl gegen thätliche An- 
griffe als gegen Verbalinjurien durch die Statuten ganz besonders beschützt. 
S tat. Cap. 6 setzt auf erstere „scapigliando ouero battendo esso'* 15 Per- 
peren und einmonatliche Kerkerstrafe ; „se alcono haura percosso ilGiudice 
con pietra, mazza ö legno" 20 Perperen; und „se de spada, coltello et altro 
ferro" das erste Mal 30 Perperen, dann immer 5 nebst der einmonatlichen 
Kerkerstrafe; Cap. 10 auf Verbalinjurien 4 Perperen, von denen die eine 
Hälfte der Gemeinde , und die andere dem beleidigten Richter zufalle. 
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Vermöge der an der Verfassung und dem Wirkungskreise des kleinen 
Käthes auf Curzola bemerkten Eigentümlichkeiten, und der hierin begrün- 
deten Gepflogenheit, seine Amtstätigkeit grossentheils durch eigene 
Coramissionen , Ausschüsse und Vertrauensmänner auszuüben 
mussten wohl ausser den sechs Richtern, welche im Rathe die Hauptperso- 
nen waren, und in der Rechtspflege selbstständig auftreten , die Übrigen 
Gemeindebeamten nur von verhältnissmässiger geringer Bedeutung sein. In 
dem nächsten Beitrage werde ich nachweisen, wie sehr in dieser Hinsicht 
Curzola seinen Nachbarinseln Lesina, Lissa und Brazza gegenüber zurück- 
stehe. Es ist dies eine'Erscheinung, welche ihren Grund allein in der wei- 
ter oder minder weiter vorgeschrittenen Entwickelung der im Gemeinde- 
wesen gelegenen sociellen Institutionen hat, und die bei der durch die 
Staatsverfassung selbst begünstigten Freiheit dieses Entwickelungsganges 
nicht anders als natürlich genannt werden kann. Während auf Lesina, 
Lissa und Brazza ein fast alle Verhältnisse des Gemeinde- und Volkslebens 
mit seinem Wirkungskreise umfassendes Beamtenthum bestand , finden wir 
auf Curzola sehr viele in dieses Bereich gehurige Geschäfte den Coramis- 
sionen, Ausschüssen und Vertrauensmännern des Raths überwiesen, und nur 
wo bleibende Momente des Gemeindewesens und der sociellen Verhältnisse 
auch bleibende Anordnungen und Anstalten zu ihrer Handhabung unum- 
gänglich nothwendig machten , waren Beamte eingesetzt. 

Von diesem Standpuncte aus betrachte ich denn auch die folgenden im 
Statulcnbuche von Curzola über die dortigen Beamten enthaltenen Bestim- 
mungen. Statut. Cap. 28: Che qualunque sara sta eletto inNontio, in 
Giudice o in Consigliero, ouero in alcuno officio della Citta et Isola, et non 
haura voluto esser, paghi perperi cinque, se non haura, bannte ginsto impe- 
dimento , U che sia nella prouidenza della eorte, ö della mazor parte. R e- 
form. Cap. 1 30 (Aus dem Beschlüsse des grossen Käthes vom 25. August 
1420): Quod quilibet Consiliarius , qui non fuerit Judex major vel minor, 
possit esse officialis. videlicet Gastaldio, Pudarius, Posticius. Verum si non 
vellet Consiliarius esse clectus, non fiat ei violentia. Statut. Cap. 84: 
Che nissun Celnico, Polschicho, Pudaro, ne altro oftitisl, el qual e ad es so 
ouerö qual sera nell' auenir sopra Ii brauari, ö pastori, ardisca ö presuma 
receuer alcuna mangiaria, cioe animali, lana, ouero formazo in pena de per- 
peri cinque ä cadaun de offitiali predetli, che contrafanno, per ogni voita, 
nella qual hauera contrafatto, cioe dal Celnico da pastori. Et se alcun Cel- 
nico, brauaro, ouero pastor hauera dato alcuna cosa, paghi V istessa pena. 
della qual la mita sia del Common, et 1' altra dell' accusator, purche sia sta 
prouato per dui idonei testimonii. Reform Cap. 1Ü: Quod habentes vi- 
neas in Verbouiza Blatae possint facere l'udarium, qui morc solitu cuatodiat. 
Cap. 17: Quod cum fuerit factum damnum alicui in blado, Poslici habeanl 
pandere daranutn infra octo dies proxiraos, poena perperi duorum pro quo- 
libet Postico, et patronua de damno credator per Sacramentum. Statut. 
Cap. 21: Che qualunque haura percosso il commandador, ö nontio della 
corte, mandato per la corte con mano, 6 baura scapigliato, perda. perperi 
cinque. Ma se con mazza de ferro , spada et allre cose, come ncl Capilolo, 
Archiv. Jahrg. 1851. VII, 3. u. % Heft. 25 
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(Cap. 3 setzt auf das erste Mai 25 Perperen; dann jedesmal 5 Perperen). 
Et 6C il pcrcussor non haura da doue pagar , sia frastado. 

Insbesondere von dem Kanzler (Canzcllicro). Statut. Cap. 1 ik: Che 
il Cancelliero per qualunque scrittura, la qnal fa aJli forestieri, deua tanto 
receuer da foresticri , quanto quelli dalli nostri. Cap. 129: Che semprc 
quando alcun accasa alcuno criminalmentc, il Cancelliero sia tegnudo subito 
scriuer la detta accusa, et subito denuntiar al Reggimento etc. 

Man sieht übrigen*, dass diese Bestimmungen sehr lückenhaft sind. Die 
Lücken müssen andershcr z. B. aus Urkunden ergSnzt werden. 

Schlasslich darf hinsichtlich der Gemeindeverwaltung Curzola'a nicht 
unerwähnt bleiben, dass Ober gehörige Aufbewahrung der „scripturae Com- 
munis" und „quaterni Communis" d. h. über das Archivswesen schon seit 
sehr alten Zeiten eigene Einrichtungen bestanden. Statut. Cap. 1 1 1 ver- 
fügt bereits: Che ogni volta, ch' alcuno vol cercar alcun suo instrumento 
ouero scrittura nelli libri dcl Commun, el Giudice, il quäle ha le chiaue, 
deua cercar insieme col Cancelliero, ne possi cercar aenza Cancelliero al« 
cuna scrittura in pena de perperi cinque a cadaun de Giudici, che Hcn le 
chiaue dellc casse, doue sono Ic scrittnre del Commun. Besondere Bestim- 
mungen enthalten die Statuten Ober die Rechnungen der Gemeindecinkünfte 
und — Ausgaben und Ober das Siegel der Gemeinde; und zwar Statut. 
Cap. 71 und 70 gleichlautend: Che siano fatti de sie in sie mesi Ire libri 
in carta bambasina dell' entrade et spese dcl Common, vno di quali tenga il 
Conte, 1' altro tenga il Giudice piu vecchio, et il terzo tenga il Camerlengo 
del Commun. Vogliamo anchora, ch' el Giudice piü antico tenga Ic chiaue 
delle casse delli libri et il sigillo del Commun in buona goardia. Letztere 
Ober das Siegel der Gemeinde erlassene Bestimmung wurde auch unter vc- 
netianischer Herrschaft noch durch einen Reschluss der Signorie von Ve- 
nedig aufrecht erhalten. In Reform. Cap. 1 59 lesen wir: In Christi no- 
mine Amen. MCCCCXXX1I indictione X die penulümo raensis Decembria 
in pleno et generali Consilio Civitatis et Insulae Curzulae ad sonum cani pa- 
ri ac voceqnc preconis morc solilo in ecclesia S. Marci de Curzula coadunato, 
in quo fuerunt Consiliarii ultra 55, pracsentata fuit quaedatn Duenlis bulla 
el liltera ex parte Dominationis Vcnetae in missis Domino Francisco Geor- 
gio Comiti Curzulae per scr Marin um Zilio Amhasciatorcm ex Y T eneliis re- 
deuntem; ex qua liltera Dueali intcr cetera praeeipitur diclo D. Comiti, ut 
sigilluin Communis Curzulae maius servetur in manu mnioris Judicis Cur- 
zulae secundum formam statnti. Et ideo diclus D. Comes volens dietis man- 
datis Ducalis Dominationis parere, ut decet. ipsis litleris reverenter aeeep- 
tis dictum sigillum Communitalis maius immediate restituit ser Chriaco 
Luxac Judici antiquiori, qni illud manualiter reeepit. 

Wir müssen auch unsern Blick auf die kirchlichen Zustände der Insel 
Curzola im Mittelalter richten, lieber die Kirchengeschichte derselben, 
namentlich über das dort seit dem Beginne des XIV. Jahrhunderts bestan- 
dene Bisthum, Uber dessen Entstehung und Schicksale; so wie über die ein- 
zelnen Bischöfe und ihr Wirken beziehen wir uns hierbei auf das nosre- 
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zeichnete Werk Farlati's l ). Dasselbe lässt uns die Bedeutung derKirchon- 
verbältnisse Curzola 's, insofern sie als inlegrirendcr Deslandtheil des dal- 
matinischen Kirchenwesens überhaupt erscheinen, auf Grundlage der ge- 
diegensten kirchengeschichtlichen Forschungen erkennen. Wir betrachten 
hier das Kirchenwesen Curzolas bloss als Kirchengemeinde mit besonderem 
Bestände, vorzuglich nach seinen Beziehungen zum dortigen sociellcn und 
Gcmeindelcben. 

Aus manchen Bestimmungen des grossen Rathes der Insel, welche 
auch dem Uber reformationum einverleibt wurden, scheint hervorzu- 
gehen, dass zwischen dem Bischöfe und der Gemeindeverwaltung nicht 
immer das freundlichste Einvernehmen bestand. Ein Beschluss des grossen 
Käthes, wie es scheint, vom 28. Januar 1398 (Reform. Cap. 35) setzt fest: 
Quod aliqua persona euiuscunque conditionis existat, Curzulanus vel habi- 
tator in Curzula, non possit esse l'rocurator Domini Episcopi aiiquo modo 
vel ingenio sub poena ducatorum centum auri applicandorum Communi Cur- 
zulae, et Regimen per Sacramentura teneatur per inquisitionem procedere 
contra sumentes procuram. latclligendo , quod cederet contra Commuuita- 
tem et non in aliis. Wohl mögen die Bischöfe eine möglichst unabhängige 
Stellung des Kirchenwesens von den Gemeindebehörden, vielleicht sogar 
eine der Gemeindeverfassung nicht in dem Masse , wie von Seite der dem 
Gemeindeadel angehörigen Mitglieder des grossen Rathes gewunschen 
wurde, Rechnung tragende Sonderstellung angestrebt haben. Aber die 
Kirche konnte sich doch unmöglich kleinlichen Gemeindecinrichtungen un- 
terordnen, und hierin durfte das Reggimento von Curzola zu weit gegangen ' 
sein. Jedenfalls ist bemerkenswert!), dass nachdem ein Beschluss des grossen 
Rathes vom 22. Januar U07 (Reform. Cap. 90): Quod a modo in ante* 
Dominus Episcopus non possit facere aliquem populärem Canonicum sine 
voluntate Consilii; — zur Geltung gelangt zu sein scheint, die meisten Be- 
schränkungen, welche früher der Kirche gegenüber auf Curzola bestanden , 
aufgehoben oder wenigstens gemildert wurden. Einige Beispiele mögen 
dies verdeutlichen. 

Früher galt auf Curzola, dass Niemand der Kirche liegendes Gut schen- 
ken oder vermachen dürfe. Reform. Cap. 16: Quod aliquis Curzulanus 
non possit aliquid rclinquerc, nec in vila darc stabile $ videlicet aliquant 
possessionem alicui ecclesiae; et si quis aiiquo quaesito colore daret vel rc- 
linquerct, non valeat, sed perveniat ad propinquiorem, ut moris est. Am 
16. Januar 1M0 (Reform. Cap, 149) wird dies vom grossen Rathe voll- 
ständig abgestellt. Es heisst : Quod pars alias capta in Consilio Curzulae- 
quod nullus modo aiiquo rclinquere, nec testari non valeat Ecclesiae aliqua 
bona stabilia etc., quod pars ipsa de eclero non servetur, nec locum habcat 
modo aiiquo; irao vigorc praesentis consilii et refurmationis sii cassa et an- 
nullala ita et taliter, quod quilibet possit de cetero rclinquere et testari bona 
«na quaecunqne stabilia ad libitum voluntalis. 

1) lllvricum Saciuin; tom. VI, Venetiia 1800, S. 303 — 409. 

25* 
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Eben so galt froher Reform. Cap. 19: Quod nullus sacer<Toa possit 
emere aliquem incanlum, ncc aliquis alias pro ipso poena perpera viginli 
quinqoe. Am 18. Dccember 1426 (Reform. Cap. 80) wurde nun beachloe- 
aen : Quod a modo in antea aacerdotea cinere poaaint incantua bonornm quo- 
rumcunqne venditorum alicoina peraonae specialis pro uau suae deraoa. 

Einige Beschränkungen jedoch . welche mehr ala notwendige Bedin- 
gung zur Aufrechthaltung der Würde und de» Aiiaehena dea geistlichen 
Standea erscheinen, blieben in Geltung. Z. B. Reform. Cap. 189 (Beachl. 
<t. gr. R. v. 85. Augnat 1418): Qnod a modo in antea aliquis sacerdoa non 
poaait esse Cummisaariua alicuiua specialis peraonae, nisi patria, ant matris, 
vel fratria; aed aecularia pcraona: nec procurator. nec in vita, nec in morte. 
Hierher gehört auch der sogar vom Bischöfe bestätigte Besehluss dea 
grossen Rathea Reform. Cap. 188: Milleaimo quadringenteaimo vigeaimo 
sexto, indictione quarta et die XU mensia Octobria, congregato et coadunato 
pleno et generali Constlio Communis et hominnm Curzulae in Eccleaia Sancti 
Marci ad sonnm campanae voceque preconia raore solito, in quo fueruntCon- 
ailiarii LV captum fuit et obtculum per ballotaa L1V vna in eontrarium re- 
perta non obstante: Quod nullua preabytcr, «ot clericus vel religiosua tarn 
Curzulenaia quam habitator poaait modo aliquo in ciuitate et inaula Curzulae 
mercari aut mercari facere per intcrpositam personam, nec cum suis denariit 
raficarcaottraficari facere ant illoa denarioa dare ad lucrum alicui ad vaum 
mercationis, quod facere videatur lucri et mercantoris (aic) emendo vel ven- 
dendo mercantiaa quascunque, nisi fuerit de propriis introitibuaipsorum, quas 
vendere et cambiare possinlad Opportunitäten! sui vaus; poenaperdcndi toi am 
mercantiam revertendam in vtilitatem Communis , et perperorum quinqua- 
ginU pro quolibet et qualibet vice, cuiua medietas ait Communis et alia ae- 
cusatorie. Et Regimen debeat auper pracdictia summarie procedere ad 
executionem poenae. Et haec pars posita fuit et capta, obtenta primo licen- 
tia a Domino Episcopo Curzulae, qui sie lieri iussit et mandavit in prae- 
aenlia aerMariniXilcouich, serMarini Michaelis et ser Vidoaii Pauli lest etc. 
Auch wurde im Jahre 1414 am 18. November (Reform. Cap. 104) den 
Mönchen die Pachtung der Dreisaigateinnahraen untersagt: Qnod quilibet 
possit emere, colligere et tenere tricesimam non contrariante reformatione, 
quae in eontrarium Ioquebatur, exceptia rcligiosia quibuauia ordinis vel 
condilionia. 

Der Bezog dea Zehenta gehörte dem Bischöfe. Ueber Abnahme dea- 
aelben von den Vieh heerden verfügte der groaae Rath am 12. Mai 1397: 
Quod quandocunque Dominus Episcopus ibit colligere deeimam per inanlam. 
quilibet Celnich teneatur dare aibi vnum agnum vel caprelum et non vltra. 
Si quia vero tnuudanus nomine Epiacopi aliquid acciperel aua manu, vltra 
hoc aolvat perpera XXV Communi. 

Endlich sind die Bestimmungen zn bemerken , welche über die (welt- 
lichen) Procuratoren der Kirchen festgeaetzt wurden. Reform. Cap. 32 
(Beachl. d. gr. R. v. 12. Mai 1397): Quod Semper vnu« procurator munda- 
nus fiat Eccleaiae de anno in annum; et aemper allo procuratori in tioe anni 
assignet rationem alle procurator in praeaentia Regiminia. Anno pracseoti 
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sier Obradus Dobroslauich procurator pro praesenti anno. Reform. 
Cap. 60 (Beschl. d. gr. R. v. 13. November 1403): Quod aliquis non possit 
esse procurator Ecclesiae vltra vnam annam ; et seraper completo anno det 
rationem novo procuratori in praesentia D. Episcopi ac Regiminis Carzulae, 
et aliorum Nobilium per D. Episcopum vocatorom. Reform. Cap. 103 
(Beschl. d. gr. R. v. 11. October 1407): Quod consüiam faciat omni anno 
vnam procaratorem pro ccclcsia pro qualibet villa, et Dominus Episcopus 
alium; quod Consilium fecit ser Joannem Junii pro praesenti anno, et Domi- 
nus Episcopus fecerat prias ser Marcum Marse. Re fo rm. Cap. 187 (Beschl. 
d. gr. R. v. J. 14*6): Quod aliquii, qui pro tempore constitotus fuerit pro- 
curator Ecclesie Sancti Marci a modo in antea habere non valeat, nec possit 
modo aliquo pro sua mercede et prouisione, nisi tantum perpera quindeeim 
in anno, dummodo laborauerit in aliquo aedificio ipsius Ecclesiae aut ad 
ipsam Ecclesiain spectans , de quo laborerio Regimen habeat prouidere, 
vtrum meruerit vel ne, et tansare prouisionem secundum quantitatem labo- 
rerii. 8i vero non laborauerit habere non valeat, nisi tantum perpera quin- 
qne in anno pro eins prouisione. Et quilibet procurator teneatur infra duos 
menses a die prineipii sui officii numerandos reeipere bonam et integrara 
rationem a suo in officio praecessore in omnibus et singulis bonis et rebus 
gestis ipsius Ecclesiae poena perperorum decem. Ad quam poenam stalira 
cadat dictus praedecessor si infra dictum terminum dictam reddere rationem 
inlegram negligens fuerit. Et quod quilibet procurator teneatur omnes ra- 
tiones , tarn introitus et prouentus, quam exitus et expensas ipsius ascribi 
facere Ordinate in eins quaterno per manus Cancellarii Cemmunitatis. Et 
nulla alia scriptura sibi admittatur. Et Judices, qui pro tempore fuerint, 
teneantur poena perperorum decem de eorum proprio solvendorum , haec 
omnia obseruari facere et contra declinantes a praedicta poena exaetioni et 
executioni mandari. 



Die Untersuchung über socielle Zustände , ihr Entstehen, ihre weitere 
Ausbildung und Gestaltung und die verschiedenen Phasen ihres Entwicke- 
luugftganges sind für den Forscher auf dem Gebiete der Rechtsgeschichte 
ein Gegenstand von höchstem Interesse. Eben in ihnen stellt sich das con- 
creto RechUIebcn ganz besonders dar, und sie haben vorzüglich den Beruf, 
uns die Formen, welche das Recht in seiner äusserlichen Verkörperung an- 
nimmt, zum Bewusstsein zu bringen. 

In unserer gegenwärtigen Erörterung müssen in dieser Hinsicht nament- 
lich zwei Gebilde des sociellen Lebens auf Curzola näher betrachtet wer- 
den: I. Die Ausbildung des dortigen Stadtwesens, und II. der 
auf Curzola zwischen denEdlen und denPopulares bestan- 
dene Standesunterschied. In beider Hinsicht bemerken wir zwi- 
schen den sociellen Zuständen Curzolas und denen der Inseln Meleda und 
Lagasta schon einen höchst beachtenswerten Gegensatz. 

I. Das» der gleichnamige Hauptort der Insel Curzola schon als eine 
Stadt den dortigen Dörfern, Weilern und Maiereien gegenüber ein voü- 
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kumraenercs Gebilde des s »cicllen Lebens darstellt, als wir auf Weleda und 
Lagosta fanden; dass jedoch dieser Unterschied keineswegs der Grund 
einer politischen Verschiedenheit der Stadt- und Landbewohner wurde; 
vielmehr die Stadt nicht einmal eine streng in sich abgeschlossene Gemeinde 
bildete , sondern das Gcnteindcwescn auf Curzola die gesammte Insel um- 
fasste, ist bereits nachgewiesen worden. Unsere Aufgabe fordert somit hier 
vorzüglich nur, dass wir die Elemente und äusseren Formen des Sladt- 
lebcns hervorheben, wo sich dann der Gegensatz dem Landleben gegen- 
über von selbst herausstellt. Da das Gemeindewesen auf Curzola Stadt und 
Land zugleich umfasste , so entfällt auch die Frage um das Privilegium, 
welches die Stadt etwa besessen habe. Dieselbe hat sich vielmehr aus dem 
dortigen Volksleben von Innen heraus entwickelt; und ist als solche das 
Resultat einer schon namhaften Conccnlration des politischen und soci eilen 
Lebens, der Industrie und des Handels, welche in der Stadt ihren Mitlcl- 
punet fand. Beim Beginne des 14. Jahrhunderts kam auch ein eigener 
Bischofssitz noch dazu. Jedenfalls ist es bemerkenswert!!, dass eine eigent- 
liche Forderung des städtischen Wesens dem Geiste der älteren Statuten 
noch fremd zu sein scheint; dass erst in den Reformationen darauf bezüg- 
liche Bestimmungen vorkommen, und dass Oberhaupt erst seit dem 14. Jahr- 
hunderte Curzola in der Eigenschaft als Stadt urkundlich und in Gesetzen 
erwähnt wird. Wenn daher im J. 1430 (Reform. Cap. 15 1) zwischen 
Insula und Distrietus Curzulae; 1432 (Reform. Cap. 183 u. 184) zwischen 
Curzula und Distrietus unterschieden wird , so liegt uns der bereits voll- 
ständig ausgebildete Gegensatz zwischen Stadt und Land vor, so dass Letz- 
teres mit dem Ausdrucke „Distrietus" bezeichnet wird. 

Im J. 1397 beschlicsst das Reggimento von Curzola, den Mauern der 
Stadl eine besondere Sorgfalt zuzuwenden. Reform. Cap. 34 heisst es: 
Rclulil mihi Notario Scrabot plazarius, se mandato Regiminis publice pro- 
clamasse per loca consuela ciuitatis: Quod quicunque transiret 
vltra mur os ciuitatis, vel auxtlium daret alicui, solvat perpera XXV, 
quorum medietas sit accusatoris. Am 8t. Nov. 1429 (Reform. Cap. 194) 
wird ein Thcil des Gemeindeeinkommens , und zwar namentlich directe 
Steuern „in reparationcin murorum ciuitatis" zu verwenden beschlossen. 
Am 8. April 142G (Reform. Cap. l4ü) beschliesst der grosse Rath: Quod 
quilihcl civis Curzulensis valcat etpossit, ac sibi liceat , si indigebil pro 
commodo suae babitationis facere et fieri faecre super stratis Communis pro 
aditu de domo ad domum archiuoltum lapideuin, sive pontem infra domos, 
sive muros proprios aedificantis, seu muros convicini sponte consenlienlis ; 
dum tarnen dictum archiuoltum vnum vel plura sint tautae altitudinis, quod 
habiliter et expedite sub his deduci valeant vegetes, ttnalia et his similia. 
Et hoc fieri possit super omnes stratas ipsius ciuitatis; exceptis stratis, qua 
itur circumcirca muros ciuitatis, et strata tendens per medium ciuitatis, 
videlicet qua itur a porla in terram vsque ad lurrim Bcrim. Reform. 
Cap. 75 (Bcschl. 25. August 1412): Quod unaquaeque persona mundans 
domos suas vel ante domos, nun possit iiumunditias illas proiieere, nee cum 
Ulis occupai-c aliquem locum Communis , maxime portuui. sed solum possit 
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proi cere illas immunditias extra ciuilatem posl muros in mari; videlicet a 
porla noua vsque vltra ad miram Communis , poena pcrp. V pro medielatc 
Coinmuni et alia accusanli ; et nihilominus tcneatur ipsas immunditias rcle- 
aare ad expensas ipsius proiicientis , — und Cap. 74: Quod aliqua persona 
non possit nulrirc porcos siue porcas in ciuitate poena pcrp. V pro quolibcl 
contrafaciente, quorum lertia pars sit accusantis, et duae partes sint Com- 
munis. Salvo a festo S. Michaelis vsque ad fcslum naliuitalis, liccat eui- 
libctciui, sine tarnen damno alicuius personae. Auch die Viehzucht war 
unmittelbar vor den Mauern der Stadt untersagt , und nur die Weide des 
Schlachtviehes, so wieder Zug- und Lastthicre (animalia beccariac. equi 
et asini) gestaltet (Beseht, v. 11. November 1398, llcforiu. Cap. 43). 

II. Der dem dalmatinischen Rechtslohen im Mittelalter eigene Städte- 
adel, welcher einerseits von dem ungarischen Reichsadcl, so wie auch 
vom Adel der venelianischen Republik wohl zu unterscheiden ist; ander- 
seits aber den Unterschied zwischen den edlcrn Geschlechtern der 
dalmatinischen Städte und den Populäres begründete, so dass uuter letzter 
Benennung sowohl die nicht adeligen Städtebewohner, als auch die Bevöl- 
kerung des Landes (dislrictuales) zu verstehen sind; kommt auf der Insel 
Curzola wohl ebenfalls vor, und nachdem derselbe sich befestigt hatte, 
waren die Populäres vom Käthe der Gemeinde, ja sogar vom Canonicale au 
der Calhedralkirche Curzola ausgeschlossen (Reform. Cap. *JO). Dennoch 
bieten die Statuten von Curzola nur geringe Anbaltspuncte dar, um die Stel- 
lung der dortigen adeligen Geschlechter zu erkennen ; und dieselben schei- 
nen auch überhaupt nicht die Bedeutung der Populäres je vollkommen be- 
seitigt zu haben. Es möge genügen, das aber die Erblichkeit des Gemeinde- 
adels von Curzola erlassene Statut, und ein späteres venetianisches Beeret 
über die Stellung desselben hier anzuziehen. 

Reform. Cap. 6: Quod nullus homo , cuius pater non fucrit Consilia- 
rius Curzulae, de cetero ponere fossit petilionein in Consilio, quod admilta- 
tur in Consiliarium etc. Das betreffende Decret wurde vom venetianischen 
Capitancus generalis maris Victor Sorauzo dto. in triremi nostra apudCurzu- 
lam die f7. Junii 1482 ausgestellt, als die „Judiccs CurzuUe simul cum plu- 
ribus aliis Nobilibus, et nonnulli populäres nomine oinuium populariura et 
districlualium" ihm die Bitte vortrugen: Er möge erklären: An nobiles ruri 
babitantesetibidegentes contribuere habeant opera pro fabrica et reparatione 
murorum tanquam Nobiles, aut tanquam populäres et distriotuales." Er ent- 
scheidet, dass auch die auf dem Lande wohnenden und ansässigen Nobile« 
als Nobiles , und keineswegs als Populäres zu betrachten und zu behan- 
deln seien. 



Die administrativen und ökonomischen Zuatäude Cur- 
zolas stehen zu dem, was bisher gesagt wurde, in inuigen Beziehungen. 

Fragt man nämlich um die concrelen praktischen Resultate, zu denen 
die dem grossen Rathc eigene oberste adniinistraliveGcwalt, welche 
derselbe durch seine bereits näher bezeichneten Verwaltungsorgane aus- 
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übte, fahrte, so lässt sieh ungefähr Folgendes als Ergebnis* rechUhisterU 
■eher Untersuchungen mit Bestimmtheit angeben. 

Für die Sicherheit der Insel überhaupt zn sorgen, war die Auf- 
gabe der Regierung, und wir haben bereits die Verfügungen hinsichtlich 
eines von derselben aufzustellenden Wacheschiffes (Reform. Cap. 48), 
und der Berechtigung jedes Einzelnen zur Verteidigung gegen Ueberfalle 
(Statut. Cap. 68) kennen gelernt Hierher gehört auch, dass jeder Bür- 
ger und Bewohner der Stadt Curzola mit genügenden Waffen versehen sein 
musste, um damit bei Verteidigung der Stadt mitzuwirken. Die dickfäl- 
lige Verfügung wurde vom grossen Rathe feierlich (in pleno et generali 
Civitatis et dominum Insulae Curzulae ad sonum campanae voceqne preco- 
nis more solito in Ecclesia saneti Marci coadunato) am 2. Februar l'-*Z7 er- 
lassen. Reform. Cap. 148 und 189heisstes: Quod quilibet civis habi- 
tator civitatis Curzulae teneatur et debeat habere in domo sua ad 4utclaiu 
civitatis arma, videlicet scutum unum sive clipeum, et unum ensem , aut ba- 
listram unam fuleitam suis necessariis et sagittis ad minus. Quicunque 
vero careret nunc bis armis habest terminum unius anni a die praescripti 
computandi sibi providendi et emendi. Et Regimen teneatur vineulo jura- 
menti in flne dicti anni de his armis facere discussionem et videre mon- 
stram. Et quilibet, qui repertus fuerit non habere, ut praemiltitur, punia- 
tur statim et de facto per ipsum Regimen in perpera X, de quibus emantur 
arma in ipso Communi ad providentiam Regiminis necessaria et utiliora 
ipsi Communi. Et Regimen, qui pro tempore fuerit in posterura teneatur 
diclo vineulo de sex mensibus in sex menses circa finem cujuslibet Judica- 
ius de praedictis facere discussionem et videre monstram, utsupra, et reper- 
tos negligente» ut supra punire. — Auch wurde schon im Jahre 1397 am 
1«. Mai vom grossen Rathe beschlossen (Reform. Cap. «8): Quod nun- 
quam de domo alieujus aeeipiantur aliqua arma pro aliquo pignore, nec per 
Plazarium, nec Justitiarium , nec Postich, r sive alios poena grossorum sex 
tarn aeeipieati, quam danti. Uebrigens bestand seit alten Zeiten, 
um den Misshrauch mit Waffen zu verhindern, die Bestimmung Statut. 
Cap. 5?: Che quando il Rcggimento hauerä prohibito portar V arme di 
giorno , ö di notte secondo che sera sta destinato et trouato per cssa et per 
ja mazor parle de Consiglio piecolo, sia servato. — Statut. Cap. 56 da- 
gegen verfügt : Che se alcuno hauera venduto alcunc arme alli corsari senza 
commandamento del Reggimento di Curzola, perda le arme ö tanto quanto 
valeranno; e 1* aceusator habbi la mita del bando o deli arme. 

Im Zusammenhange hiermit stehen die hinsichtlich der Nachtwache 
getroffenen Verfügungen, Statut. Cap. 48: Che Ii guardiani nelia notte 
deuano veghiar de settemana in settemana per giuramento et guardar fedel- 
mente. Et se alcuno se atlormentasse, il qual douesse star nclla sua vigi- 
lanza; paghi un grosso. E se alcuno non haura volsudo venir a guardar, 
paghi per tutta la settemana oadauna notte un grosso , fra Ire giorni della 
settemana seguente in pena de doppio, quando il commandamento sarä sta 
per il Reggimento pagar fra el detto tcrmencf saluo so quello, il qual non 
oara venuto, sarä in viazo 6 haueru hauuto giusto impedimento, del qual im- 
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pediinenlo si escusi fra la settemana, nella qual deue g mir dar; altramente I« 
cscusation di quello per nissum modo sia recepata. Und Cap. 49: Che 
nissuno habbi ardüncnlo escusar, retenir, reinetter, nc scambiar alcun goar- 
diano della aus settemana in pena de perperi dui, Ii quali deuengano ncl 
Coramun. Man sieht hieraus sogleich , wie streng die allen Bürgern von 
Carzola obliegende Verpflichtung zur Nachtwache gehandhabt wurde. 
Anderwärtige Polizei Verfügungen von Bedentang waren: 
1) Die Maasregeln, welehe in Sanitätsrucksicht gegen ansteckende 
Krankheiten getroffen waren. Im J. 1416 den letzten Februar wurde durch 
den grossen Rath beschlossen (Reform. Cap. 136: Quod nullus, qui ve- 
nirel de loco peslifero , reeeptetur in civitate modo aliquo, nisi ille vel illt, 
cui vel quibus usque in praesenti die datum fuerit oonünium. Eine analoge 
Tendenz hat die Bestimmung der grossen Hathsversammlung vom 2i. Ja- 
nuar 1407 (Reform. Cap. 97): Quod aliquis Curzulanus habitator Curzu- 
lae non audeai vel praesumat a medio mensc Maii usque ad medium mensem 
Septembris intrare aliquod flumen morbosum, sicuti est Narenta, Boiana, 
Durachium, et ineipiendo a Dulcigno usque ad Valionara poena perdendi 
omnia sna bona, quae deveniant in Commune; et hoc duret in perpetuum. 

Schon als eine Art Regelung desPassweBens kann der Beaehluss 
de« grossen Raths vom 18. November 1414 betrachtet werden (Reform. 
Cap. 106) : Quod aliqua persona non audeat exportare aliquant pcrsonani 
de Curzula sine voluntate ilegiminis, poena perpera XXV, sive sit mascu- 
lus , sive sit foemina , et sive fuerit habitator, sive non; inielligendo ad 
partes Apuliae et Dalinatiae, seu Lesinae. Et hoc inteUigatur pro Ulis, qui 
volunt extra lnsulam. 

3) Bei Frauenspersonen wurde der m oralische Charak- 
ter besonders beachtet; und die diesen von unsittlichen Dirnen zugefügten 
Beleidigungen unterlagen eigenen beschämenden Polizeistrafen. Im iahre 
1426 am 18. December bestimmte der grosse Rath (Reform. Cap. 13): 
Quod si aliqua coneubina presbyteri vel alias personae, vel meretrix publica 
diceret opprobria alicui mulieri bonae famae, poni debeat ad berlinam et 
stare per uoum diem ; — und noch älter, vom 10. December 1397 (Reform. 
Cap. 89) ist die Bestimmung desselben: Quod si aliqua mulier malae fa- 
mae et vitae diceret alicui bonae famae mulieri vel in praesenüa, vel in 
absenlia aliquam iajuriam, et probatum fuerit et accuaata, frostetur (sie) 
oircum civitatem, et in talibus duae mulieres possint testiticarL 

4) Die Sicherstellung des Eigenthums war ein vorauf lieber 
Gegenstand der von den Statuten von Curzola getroffenen Verfügungen. 
Dahin gekürt: 

a. Die mögliehst genaue Ahgränzung der Gemeinde ländereien» 
so wie auch des Besitzthumes jedes Einzelnen. 

Bei den der Gemeinde zugehörigen Scoglien hatte diese Abgrenzung 
mindere Schwierigkeiten, well das Meer die Grenze war. Aber bei den 
auf der Insel selbst gelegenen Gemeiadelandereieu war schon dessnalb die 
genaue Feststellung und Einhaltung der Grenzen ßegenatand besonderer 
Sorgfalt, weü auf ihnen die Cullurverhältniaae vklfooh eigeothuinliflh «M»- 
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gerichtet wurden, und etwaige Einzelnen zugestandene Begünstigungen 
hierdurch bedingt waren. Die diesfälligen Verhältnisse auf Oogna BlaU, 
im Thale Savalatza u. s. w. können als geeignete Beispiele dienen , und 
werden weiter unten zur Erörterung kommen. 

Hinsichtlich der Privatbesitzungen verfügte der grosse Rath am 22. Ja- 
nuar 1407 (Be form. Cap. 76) ausdrücklich: Quod ponanlor confinia in- 
fra villas per Insulam, prout vetus statu tum requirit; et granize incidantur, 
prout ordinabitur per illos Nobile«, qui mittentur per Regimen, et quicunque 
pasculabit ultra confinia solvat, prout statutum requirit 

Aus einer Verordnung des grossen Kalbes vom 8. Jänner 1*31 (Re- 
form. Cap. 15 3) sehen wir nun, dass auf dieser Grundlage sich ein förm- 
liches System von Begrenzungen der Ländereien auf Curzola gebildet hatte, 
dessen sorgsame Aufrechthaltung eine besondere Verpflichtung der Regie- 
rung war. Es heisst nämlich zur Erläuterung einer bereits 1420 am 31. Ja- 
nuar hinsichtlich des Districts Blata getroffenen Verfügung: Quod bandi, 
confinia et gades esse intelligantur ineipiendo a ci vi täte usque ad vallem 
Raciscbiac per totum a parte maris in longitudine et in amplitudine a mari 
versus raontes per tantum, quantum monstrabunt confinia, et signa sint ga- 
des a modo in antea, ubi nec de die, nee de nocte modo aliquo intrare non 
valeant animalia ininuta, uti sunt caprina et peeudina sub eadem poena, quac 
continetur in diclo slatuto. Et Regimen teneatur vineulo juramenti singulis 
annis ofticiales inquisitores super his facere, qui habeant potestatem inqui- 
rendi , perscrutandi et inveniendi et culpabiles dandt. Et habeant partciu 
juxta forroam statuti. — — — Et Regimen statim deputavit infrascriptos 
ad ponendum dicta confinia etc. 

b. Die bezüglich der Seehäfen und daselbst angebrachten Molos, 
so wie auch der Schiffbruch leidender Fahrzeuge erlassenen 
Bestimmungen. 

Statut Cap. 85 verordnet: Che qualunque haucra receuuto la piera 
da) molo del porto della Citta per cadauna piera paglii perperi uno per ca- 
dauna volta, qual hauera contrafatto et l'accusator habbi la mita del bando. 
Et il Rcggimento possi far Ii officiali ä gnardar cl predetto molo. — Re- 
form. Cap. 98 (nach Beschluss des grossen Rathes vom 22. Jänner 1*07): 
Quod aliqua persona non tangat seu aeeipiat aliquem lapidem de Mulis 
Zaualatizae, Prigradizae et Blaza in balneando circulos, piscando vel aliter 
qnomodo esset mansio Mulis, poena perpera duorum pro qualibet vice, nec 
balneando linumseu bernestram; et accusatori credatur. 

Ferner verfügt Statut Cap. 82: Che nell' auenire qualunque 
nauilio foresticro accadesse rompersi per fortuna di mare nel distretto della 
citta, ö isola, et sera sta veduto per alcun huomo, ouero donna; tal sia te- 
nulo subito venir aUa Citta et annontiar at Reggimento, et habbi un perpero, 
che il Reggimento habbi proueder delle cose de farsi; Et se sara sta annon- 
liato in villa , che quelli della villa diano el detto perpero alli annontiatori. 
Et s' alcuno volessc andar a recuperar alcuna cosa, primo si aecordi col pa- 
tron, et s' cl patron non volesse ajuto, ne aecordarsi, nissuno ardisca pigliar 
alcuna cosa in pena de perperi cinquanta; H quali deuengano nel Commun. 
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cl reslituisca le cosc , che hauera pigliato et s' il patron sia conlento , che 
sia lecilo a cadauno rescatar et recuperar con qnel patto, qual si sarä aecor- 
dato col patron; — nnd Statut. Cap. 127: Che s' alcun nauilio si rora- 
pesse , nissun Curzolano ardisca comprar robe ouerö mercantie nel marc, 
cioe le qual siano nel fondu, sotto pena di perder tutto, che spen desse , et 
1' accuaantc habbi la mita, purche proui per dui idonei tesümonii. 

c. Die Bestrafung verbotenen Spieles. Der grosse Rath verfügt in 
dieser Hinsieht am 14. November 1403 (Reform. Cap. 62); Quod aliqua 
persona non audeat vel praesumat ludere ad aliquem ludura, in quo vadanl 
denarii, nisi super platea Communis, vel juxta duas portas Civitatis palam, 
non occulte , poena grossorum XII pro quolibet, cujus poenae medieta* sit 
Communis , et alia accusantis ; et si talis non habucrit unde solverc, fruslc- 
tur palam ad equum super platea. 

d. Das strenge Verbot des Wuchers. Statut. Cap. 67: Che 
nissuno dia a usura; et quello, il qual hauera dato perda tutta la usura et la 
mita del cauedal; et quello, il qual hauera receuuto a usura, perda perperi 
uno; et quello, il qual s' aecordara niente di meno, perda tutto quello , che 
si contien nel presente statuto in alcun modo 6 inzegno, se sara sta proualo 
per idonei testimonii, 6 per publica fama sera manifesto. 

e. Die zur Sicherstellung des Acker- und Weinbaues getroffenen 
Einrichtungen. Dahin gehört vor Allem die Aufstellung gewisser Wächter 
(pudarius, pudaro). Statut Cap. 84 bezeichnet diese als Beamte (offi- 
ciali). Eine ausdrückliche Bestimmung über sie finde ich Statut. Cap. 91 : 
Che tutü Ii Pudrfri hahbino termene de giorni quindese di venir ä accusar 
tulti, Ii quali in alcuno modo haueranno fatto danno, et se per caso occul- 
tassero oucr escusassero alcuno, perdano la verita et paghino al Commun 
perperi cinque et emendino il danno al patron. 

Uebrigens treffen wir in den Statuten von Curzola hinsichtlich des 
Schutzes des Acker- und Weinbaues vorzüglich folgende Verfügungen. 
Statut. Cap. 93: Che alcuna persona de qualunque condition sia, non ar- 
disca 6 presuraa andar per il campo 6 per Ii campi lauoradi, ne per la vigna 
ö vigne d' alcuna persona; et sc alcuno hauera contrafatto paghi per ca- 
dauna volta grossi sei, la qual pena sia diuisa in tri parti, s' el pudaro 
hauera accusado , de quali la prima sia del Commun, la seconda del patron, 
et la terza del pudaro ; et cosi sia fatto de cadaun danno dado, et sempre al 
patron sia emendado il danno. Et s' il patron hauera accusado , si prestarä 
a quello la fede col giuramento et all' hora la pena sera diuisa per mita fra 
el Commun etil patron. Reform. Cap. 114 (Beschluss des grossen 
Rathes vom 20. Decembcr 1414): Quod a modo in antea aliqua persona noc- 
turno tempore non audeat vel praesumat Ire per campos, ubi sunt vineac 
tempore uvarum, poena furti; nisi Pudarii vel Gastaldiones faciendo suum 
officium. Si autem esset necessitas ire in campum vel ultra campuro, portet 
ignem manifeste; et non vadat aliler sub dicta poena. Reform. Cap. 158 
(nach Beschluss des grossen Ratlies vom 16* August 1431): Quod a modo 
in antea aliquis non possit ire per campos vincarum posl vindemias , uti in 
clapsum est permissum, recuperaudo racemos remansos in altonis vincis 
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poena perpera V pro quolibet eontrafaciente, ad quam pocnam timiliter in- 
cidant Pudarii, qui contra dictos deliquentea accusationcm non fecerint etc. 

Charakteristisch ist eben in dieaer Beziehung S t a t n t. Cap. 9t über 
die Bewachung der Hunde: Che qualunque che ba il cane ö maschio 6 fe- 
luina, comenzando nella festa di San Hella fino che le vendemie aeranno 
finide, deuano tegnir ligado in pena di groaei sei per cadauno et cadauna 
volta, nella qual alcano hauera contra fatto. Et de queato aia posta la fede 
del Pndaro. Et alcnno podaro occultasse alcnno che contrafa: paghl al 
Common per notue di pena vn perpera per cadauna volta. Et il podaro 
habbi il lerxo della pena, et nientedimeno sia emendato el danno al patron 
per il patron del cane. Et queato si deve intendere in qoel tempo, nel qual 
1' uve aeranno nelle vigne non vendemiade. Ueberhaupt waren die Statuten 
von Curzola dem Halten der Hunde nicht besonders gunstig, und forderten 
eine strenge Bewachung derselben. Als ein diesfälliges Beispiel kann auch 
der Beschluaa des grossen Rathee vom 11. November 1397 (Reform. 
Cap. 39) gelten: Quicunque canes vel canis faceret damnum in animalibos 
et denontiatom fuerit patrono enjos foerit canis, qood mactet enm, ei (si) 
apreverit mandatura Regiminis, solvat perpera doo Commoni. 

f. In einem Lande, wo, wie auf der Insel Curzola, die Viehzucht in 
den ökonomischen Verhältnissen eine hervorragende Rolle spielt, müssen 
auch Massregeln gegen den Uebergriff derselben zum Schaden anderwärti- 
ger Gebiete der Volkathätigkeit getroffen werden. Namentlich gehört 
dahin, dass sie die ihr zugewiesenen Ländereien nicht überschreite. In 
dieser Hinsicht sind zahlreiche Bestimmungen in den Statuten von Curzola 
enthalten', welche ein genaues Einhalten der Grenzen des der Viehzucht 
gewidmeten Bodens verfügen und uns zugleich auf concreto Weise ganze 
Strecken anschaulich machen, die ftr die Viehzucht nicht benutzt werden 
durften. Beispielsweise erlaube ich mir mehrere dieeer Bestimmungen an- 
zuführen t 

Statut. Cap. 100: Che cadauna villa dobba pascolar Ii suoi animali 
nelli suoi conüni et sopra el suo territorio , et non sopra el territorio d'altra 
villa. Et s'aleuno hauera contra fatto paghi perperi vinticinque, de quali 
la mita sia del Commun et 1' altra dell' accusante. Statnt. Cap. 1 IC: 
Che ognuno possi pascolar Ii animali nelle parti deUa marina, cioe in Chnese 
«enza capretli et agnelli; ma nella notte nissuno animal possi pascolar, ma 
descostarai delli coafinj, et so alcnno hauera contrafatto in alcuna delle 
predette cose, paghi perperi vinticinque, et il pastor stia un raese nelle 
prigioni, et se un solo agnello ö capretto fosse retrouato , paghi la detta 
pena et sia creduto aü' accusante con un teslimonio di fede degno, et habbi 
la terza parte del bando. Et se hauera pascolato de notte in detti confini, 
paghi la detta pena, della quäle la terza parte sia dell' accusante, et sia 
creduto all' accusator come sopra. Statut. Cap. 135: Che alcuni ani- 
mali dell' Isola non posaano pascolar auanti la Cilta, comenzando dalla ponta 
delle forche (pnnta furcamm), fino al piecolo borak, fino S. Luca per tutti 
Ii monti, due la vista del huomo pud estenderse, stando auanti la citta, in 
pena de perp. dui per cadaun eontrafaciente. Mi »' alcuno hauera pasco- 
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lado de nolle paghi el doppio, della quäl pena la mita sia del Commun, et 
1' altra dell' accasante: ma el detto pascolo se habbi et sia saluado per H 
caualli, asinl et animali di beccaria. Reform. Cap. 11: Quod aliquis 
Curzulanus aliquo modo vel ingenio non pastinet, nec laboret aliquid in 
puncta Stagni , et quicumque contrafecerit, solvat Communi Curzulae irre- 
missionabiliter perpora centam pro qnalibet vice, quo mm medietas sit accu- 
satoria. Cap. 12: Quod aliqua persona non poaait paaculare aliquod ani- 
mal circum ciuitatem a puncta furcarum usque punctam vallis magnae et 
usquc ad S. Lucam poena perp. duorura, quorum medietas sit aocusatoris. 
Salvo ai essent animalia beecariae, quae poaaint paaculare, non tarnen sine 
paatore aub dicta poena. Cap. 43 (nach Beachluaa dea grossen Käthes 
vom 11. November 1397): Quod animalia aliqua, nisi beccariae, et equi, et 
asini non possint paaculare ante ciuitatem ubicuinque poteat videri slando 
ante ciuitatem, incipicndo a puncta furcarum usque ad punctam parui borach ; 
et qnicunque contrafecerit solvat perp. duo in die et in nocteperp. qninque ; 
et accusator habeat medietatem banni. Auch sind die bereits mifgetheilten 
Beschränkungen der Fremden hinsichtlich der Viehweide (Reform. 
Cap. 148) und der Begrenzung des Diatrictes Blala (Reform. Cap. 163) 
hierher zu beziehen. 

Besondere Aufmerksamkeit verdient unter dem hier aufgefassten Ge- 
aichtapunkte ein „Ordo Simiaci et Celnichi" *) , welcher wie es 
acheint 1439 vom grossen Rathc erlassen wurde und Reform. Cap. 17? 
steht; und ein vom Conte Nicolaus Morosini und seinen Richtern 
Johann Petrovich nnd Johann Grupsich am 29. Juni 1452 veröffentlichter 
Besch! uss aber den Weideverbot in der Nähe der Weingärten von Dogna 
Blata (Reform. Cap. 198). 

Der erste lautet: Consuetum est semper servatum et pro statuto et 
lege in futurum volumus inviolabiliter observari: Quod nullns Celnich sive 
paator modo aliquo possit pasccre animalia minuta noctis tempore juxta si- 
miacum alienura per dimidium milliare , incipiendo a die prirao Septerabris, 
in quo termino quilibet teneatur renovare , praeparare et in ordine ponere 
simiacum, quod illo anno habilare voluerit, usque quo illud habitatum 
fuerit, poena perp. quinque pro quolibet et vice qualibet. Et si quis plura 
simiaca habuerit super territorio Communis, quae ipse non habitaret, non 
valeat aliis vetare , quin el alii in illis habitent etc. 

Im anderen heisst es: Cum coram ipso Domino Comite comparuerint 
nonnulli civea Curzulenses et fecerint conscientiam, qualiter per equos, et 
somerioa, boves et vaccas aliquarum personarnm illos et illas tenentium in 
campo Dogne Blatae maximum inferatur damnum in vineis circumcirca et in 
diclo campo existentibus, petieruntque perinde de jusütiaeremedioprovidere. 
Attenta praedicla requisitione fore honesta, sedentea apud lodiam Communis 
Curzulae super platea terininamus et pronunciamus : Quod quaecunque per- 

1) „Simiacum" wird in der italienischen Rubrik zu Reform. Cap. 2% 
ala n casa d'invorno" erklart. Ka bezieht sich auf die Schafzucht. Cehiicb 
heisst so riet ala flirte. 
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sona cujuscunque gradus et condilionis uxistat, quae habcbit cquos, vcl 
cquas, aut somcrios et Himilia aniinalia grossa, quorum aniinalia reperta 
fucrint in aliqua vinca dicti campi Dogne Blatac solverc debeant Communi 
Carzulao perpera quinque pro quolibet animali et reßcere damnum patrono 
vel patronis vineae, et non possit amplius tenere dictae condilionis animalia 
liif ata vcl non ligata in ipso campo sab poena perp. quinque pro qualibet 
vice. Et qailibet possit accasare et habere medielatem poenae pecunia- 

riae etc. Quam etiara terminationem praefatus Dominus Cornea 

publicari Jecit in locis consaetis. 

5) Schliesslich darf auch die Art und Weise, wie der Verkehr mit 
Lebensmitteln auf Curzola geregelt war, nicht ausser Acht bleiben. 

Es ist bereits angedeutet worden , dass Curzola an Getreide nicht 
fruchtbar ist, nnd solches zugeführt werden muss, und dass grosser Mangel 
an gutem Trinkwasser gefühlt wird. 

Hieraun erklären sich folgende Bestimmungen der Statuten von Cur- 
zola; und zwar: 

a. Hinsichtlich der Lebensmittel Statut. Cap. 22: Che 
secondo, che sara sta ordinato et ritrouato delle vittouaglic (Victualien) . le 
quali devono condursi nella cittä sotto certo tempo, sia servato per la mazor 
parte della Corte in perpetuo. Cap. 50: Che nissuno habbi ardimento 
eslrazcr formento ö altra biaua ö legurai fuor della Cittä ö Isola, ouero ven- 
der alli forestieri per portar fuora in altre parti ö aliene prouincie. Et 
qualunque bauerä contrafatto perda tutta la biaua; chi senza comroanda- 
mento della corte hauera falto questo in alcon modo ö ingegno. Et chi 
haucra accusato, 6 haura preso, habbi la lerza parte de tutta la biaua. 

b. Hinsichtlich des Bedürfnisses nach Trinkwasser, die besondere 
Sorgfalt, welche der Anlegung und gehörigen Bewahrung der 
Cisternen und anderen Wasserbehälter zugewendet wurde. Am 
13. November 1403 (Reform. Cap. 57) verfügt der grosse Rath: Quod 
quieunque facict cislernam in civitate a modo in antca habeat et habere de- 
beal a Communi nomine adjutorii perpera viginti : videlicet in prineipio 
perpera X et restum usque ad completum laborerium. Intelligendo , quod 
cisterna sit ad minus magna quantum est mei Antonii , ). Si vero minor, 
per rationem. Si quis vero incoeperit, et aeeeperit perpera X, et non per- 
feecrit dictam cisternam usque ad duos annos proximos , reddat denarios 
ipsos Communi in duplum. Reform. Cap. 80 (Beschluss des grossen 
Halbes vom 22. Januar 1407): Quod in aliqua loqua non audeat aliqua per- 
sona lavare, nisi portando (aquain) forat», poena grossorum sex pro qualibet 
vice in villi», et specialiter in loqua Desoeuik in Kzara; und Cap. 105: 
Quod a m>ido in antea non Hat aliqua stima super loquis, prout modo est in- 
coeptum, sed sit anliqua consuetudo. Verum liceat unieuique vcl quibus- 
cumqne habenlibus loquas clauderc loquas suas a die primo mensisMaii; 
et nullus audeat recludcrc poenu perpera V. El omnes patroni fovearnm 

1) Wahrscheinlich der Name dos deii IJüichluos aufacUendon -Notar*. 
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possint tone vendere aquam suam prout melius poterit: et hoc usque ad 
festum S. Michaelis. 

Diese Sorgfalt umfasste aber auch den Betrieb der MQhlen, bezüg- 
lich dessen eine Limitation schon am 22. Janaar 1407 (Reform. Cap. ?9) 
vorkommt. Quod molendinariae non aeeipiant ultra parvulos X pro quarta; 
poena snpradicta (gross. VI pro quäl. vice). Auch der Zufuhr zur Mahle 
ist gedacht, und Reform. Cap. 176 (Beschluss vom 18. Februar 1433) 
setzt fest: Quod portantes blada ad molendina habere debeant a patronis 
mittentium pro corum mercede pro unoquoque saeco farinae posito super 
molo et capacitatis unius modii solidos octo. Et si minoris aut majoris (sit) 
portaturae et capacitatis, solvat sibi pro rata. Et si quis plus peteret et 
aeeiperet, ineurrat poenam perp. unius. 

Ueberhaupt erscheint das Princip der Limitation im Ver- 
kehre mit Lebensmitteln als herrschend. 

Sj bei Ausschrottung des Fleisches. Statut. Cap. 83: Che 
da qui auanti la libra de carne de castradi sia venduta per denari diese de 
piecoli, bouine, beeco coglalo et caura per denari cinque depiecoli; de 
porci maschi per denari quattordese de piecoli , et femine dodese. Et se 
alcuno hauera contrafalto paghi al Commun perp. cinque de quali la mita 
sia dcll'accusator, purche habbia prouato per dui idonei testimonii. Statut. 
Cap. IOC: Che conciosia cosa, che habbiamo detto de sopra delle carni 
bechine castrade, che dette carni siano vendute per denari otto de piecoli 
la libra; et cadauno , che fa carni ä beccaria sia tegnudo vender esse a 
qualunque volc comprar, et non portar a casa, se non per uso di ca.sa sua, 
et sia tegnudo tagliar quelle et dar a cadaun, che dimanda Hn a mezo grosso 
et da la in su ; ne vender esse carni in altro logo , che alla beccaria sotto 
pena de perp. dui per cadauna volta, et cadauno possi accusarc et habbi la 
mita del bando. E non possi vender le carni se non pesade sotto la detta 
pena. Umfassender ist dann endlich der „Ordo de'prctiis carnium 
ad beccariam", welchen der Conte Aloys Barbadigo am 10. April 1480 
erliess , und welcher in Reform. Cap. 201 enthalten ist. Es heisst: 
Cum pluries coram Magnißco et Gencroso Domino Aloysio Barbadigo pro 
III. et Exc. Ducali Dominio Veneüarum dignissimo Coraite Curzulae Iis et 
diflerentia verteretur, quod per Statuta Curzulae non sit dcclaratum circa 
pretium omnium carnium, et nemo inveniretur, qui emeret animalia et illa 
ad Curzulae maccllum vel beccariam conduceret; ideirco ejus Magniflcen- 
tia providere decrevit sedens sub lodia ad raarinara cum ser Jacobo Marini 
Judice suo ad preces multorum Nobilium et Civium declaravit pretium 
omnium carnium, ut mercatores causam habeant conducendi animalia ad 
beccariam nostrara, et onines, qui vellcnt conducere et vendere carncs in 
hunc modum, videlicet: Libram unam parvulis XII carnis castroni ca- 
strati etc. Das Verzeichniss enthält: Castrinae und victulinae a lade 
parv. XII; — montoninae, bechinae castratae, bouinac castralae, vacinae 
grassac und ovinac grassse parv. X; — caprinae, bovinae non castratae 
und vacinae magrae parv. VIII; — endlich: Porcinae autein carnes sint in 
Hbcrlalc Maguif. i>. Comitis non praejudicando , si Spect. Conailium Cur- 
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zaUe vellet facere aliquam provisionem, quemadmodum melius illi vi- 
debitor. 

Ueber den Verkauf der Fische verordnet S t a l u t. Cap. 101: 
Che qualonque pescador, che ha pesci per vender debba qaelii portar alla 
pcscaria per vender a cadauno, che vole cemprar et se vendesse quelli in 
altro laoeo et serä sla accusado paghi perperi dui , de quali )a mita aia del 
Common, et 1' altra di quello che baura accoaado. Eine anfassende Limi- 
tation des Preises wurde durch den grossen Rath zur Zeit des Coole Nico- 
laus Morosini am 27. Februar 1452 festgesetzt, und später deren genaue 
Einhaltung vom Conte Aloys Barbadigo streng anbefahlen. 

Die Limitation erstreckte sich aber auch auf andere Gegenstände, z. B. 
Reform. Cap. 78 (Beschluss des grossen Rothes vom 22. Januar 1407): 
Quod clibanariac seu fornariae non aeeipiant nisi de. XXXI , poena gross, 
sex pro qnalibet vice. 

Hinsichtlich des Weinausschankes finde ich bloss die Bestim- 
mung Statut Cap. 107: Che nisson vendilor di vino , tanto suo, quanto 
d' altro debba , ne possi denegar vender del detto vino a cadaun homo et 
persona in cadauna hora licita sotto pena de perperi dui, de quali la mita 
aia del Common et V altra delT accusantc. 

Was die ökonomischen Zustünde der Insel Curzola im Mittel- 
alter betrifft , so m iss zwischen dem Vermögen der Gemeinde und den 
wirtschaftlichen Verhältnissen der einzelnen Mitglieder unterschieden 
werden. Auch verdient eine Bestimmung des grossen Raths in der bereits 
so oft genannten Versammlung vom 22. Januar 1407 (Reform. Cap. 89) 
besondere Beachtong: Quod si quis Nobilis reperietor in furto, perdat offi- 
cium et heneficiura in perpetuum ; et qui poneret petitionem , quod restitua- 
tur sibi fides vel officium, solvat ducatos eentum auri nomine poenae pro 
medietate Camerae Regali, et alia medielatc Communi Cur- 
sulae. Nicht bloss die hier anschauliche staatsrechtliche Stellung der 
Edlen von Curzola, sondern insbesondere der Gegensatz zwischen 
der königlichen Kamroer und dem Gemeindevermögen, und 
zwar eben in dem vorliegenden Falle und hinsichtlich der bezeichneten 
Geldstrafe ist zu bemerken. 

Das Gemeindevermögen gründete sich theils auf Gemeinde- 
ländereien, theils auf einzelne sogenannte Regalien und Benefi- 
cien (wohin ich auch die Einnahmen aus den zahlreichen Geldstrafen 
rechne); theils endlich auf die Beisteuer der einzelnen Gemeinde- 
mitglieder. 

Die Gemein de länd er eien, nach dem Ausdrucke des grossen Kä- 
thes vom 18. Februar 1432 (Reform. Cap. 177) als „te rr itori um 
Communis", oder des 31. Januar 1480 (Reform. Cap. 116) „loca 
Communis" bezeichnet, sind nicht nur als Quelle der vorzüglichsten 
Gemeinde-Einkünfte, sondern auch in sofern ganz besonders zu beachter, 
dass sie uns als die Wurzel erscheinen, aus welcher der Güter- und Besitz- 
stand auf Curzola Oberhaupt sich entwickelt hatte, und dass hierin auch in 
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späteren Zeiten noch ein mächtiges juristische» Moment lag, welches nicht 
selten sogar den Bestand des Privateigenthums selbst bedingen konnte. Der 
EigenthQmer von Ländereien oder Weingärten war zu deren Bebauung 
formlich verpflichtet, und wenn er dieser Verpflichtung nicht nachkam, ho 
konnte — wie wir unten sehen werden — der wenigstens thcilweise Entzug 
des Ertrages, ja sogar der Heimfall seines Eigenthumes an die Gemeinde 
stattfinden. 

Unter den Gemeindeländereien müssen vor allen die in Privatbesitz 
nicht Übergegangenen zur Insel gehörigen kleineren Eilande oder soge- 
nannten Scoglien erwähnt werden. Sie wurden meistens verpachtet 
oder zum Fruchtgennsse unter eben beliebigen Bedingungen an Private 
überlassen. So bestimmt z.B. der grosse Rath am 12. Mai 1397 (Re form. 
Cap. 33): Quod Regimen habeat libertatem et bailiam faciendi aecorda- 
tionem cum Cuitho Jarohnik et eius genero Dabisiuo, et dare eis terram in 
scoleo magno et unum casamentum prout eis melius videbitur, cum condi- 
tione, quod ipse habitet in Curzula. 

Von den übrigen Gemeindeländereien mögen insbesondere der District 
oder das Feld Dogna Blata mit dem daneben gelegenen Zernoua, der Di- 
strict Smoquiza und Kzara, das Thal Saualatiza, endlich auch einige min- 
dere Ländereien, z.B. die Lumbarda, Rascan, erwähnt werden. Inder 
Art und Weise, wie sie benützt wurden, lässt sich noch am Beginne des 
XV. Jahrhunderts die ursprüngliche Genesis des an Ländereien überhaupt 
auf Curzola geltenden Eigenthums erkennen. In Dogna Blata zieht der 
Beschluss des grossen Rathes vom 11. November 1397 (Reform. Cap. 42) 
zwischen den bereits von Privaten eingenommenen und den noch der Ge- 
meinde gebliebenen Ländereien eine Grenze, und will letztere durchaus 
der Gemeinde erhalten. Es heisst : Quod aliqua persona non audeal vel 
praesumat planctare in campo Dogne Blatae , nec occupare in suum favo- 
rem aliquid de dicto campo , ubi usque modo non est occupatum , poena 
perp. XXV, quorum tertia pars sit aecusantis et duae partes Communis; et 
quilibet possit accusare. Si quis vero planctaret, Regimen imraediate te- 
neatur facere eiieere vites et soluere ipsam poenam. Leber die Benützungs- 
art gibt uns der Beschluss des grossen Rathes vom 22. Januar 1407 (R e- 
form. Cap. 90) Aufschluss: Quod Gai sil in Dogna Blata per campum 
planum extra ogradam. Itaque quicunque pasculabit, vel raetet alias, quam 
ordinabitur, soluat nomine poenae perpera duo pro medietale Communi et 
alia accusatori. Namentlich war nicht bloss in Dogna Blata, sondern auch 
in Zernoua, Smoquiza und Kzara die Errichtung von Wintergebäuden durch 
Beschluss vom 31. Januar 1420 (Reform. Cap. 116) untersagt: Quod 
alicobi in districtu Blatae et Zernooae simiacum non possit esse prope 
vineas ; in districtu vero Smoquizae et Kzarae per medium miliare poena 
perpera XXV contrafacienti. Nec possit aliquis per dictum spatium facere 
las super locis Communis sub eadem poena prope simiacum. Dagegen nach 
Beschluss des grossen Rathes vom 25. Aug. 1412 Reform. Cap. 135: 
Quod illi de Blata ei Chzara possint facere plazarios ad velle ipsorum. 
Archiv. Jahrg. 1851. VII. 3. u. %. Heft. 26 
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Aehnliche Verfügungen lassen sich auch hinsichtlich anderer Ge- 
meindel&ndereien finden; and et erhellt daraas, dass dieselben in der 
Regel als Weide theils «am Behafe der Viehzucht, theils aber auch für 
Last- and Zagvieh verwendet worden. Die Ueberlassung an Privaten zu 
anderen ökonomischen Zwecken and namentlich zur Errichtung von Ge- 
bäuden, so häufig sie auch vorkam, scheint doch nur eine ausnahmsweise 
Verordnung anzudeuten, aus welcher dann vielfach die Begründung des 
Privateigenthums hervorging. In dieser Hinsicht beschloss am 22. Januar 
1407 der grosse Rath (Reform. Cap. 91): Datum fuit ad consuetu- 
dinem Curzulae ad planctandum Demetrio Müithieuich vna terra Com- 
munis et faciet ei instrumentum prope Marea prastich; ferner (Cap. 92): 
Quod Joannes Radetini et ser Chiriacas Luxac possint sibi facere domos in 
valle Saualatizae, et similiter Juuan Ceprinich , faciendo tarnen non in me- 
dio vallis, sed in parte. Quas cum fecerint , possint et valeant tenere, pos- 
sidere, vsufructuare et omnem suam voluntatem facere, vli de re sua pro- 
pria. Et similiter ser Joannes Radmilich et omnes alii Curzulenses habi- 
tantes facere volentes , dummodo non impediant campara vallis , sine sigillo 
Regiminis. Weiter noch erstreckte sich die Concession vom 25. August 
1*12 (Reform. Cap. 133): Qaod vnasquisque , qui voluerit, possit con- 
struere seu edificarc domum scn habitationem in valle, quae dicitur Sauala- 
tiza, modo tarnen hoc infrascripto , videlicet: Quod ille, qni voluerit edifi- 
care seu facere edificari domum seu habitationem non debeat modo aliquo 
occupare illum locam, per qaem possit planities impediri, et nec impedian- 
tur loca, quae essent alterius, nec etiam viae Communis, et si quis faceret 
contra praedicta, ipso facto Regimen Curzulae, quod pro tempore ventaro 
erit, debeat et teneatar omni causa remota, totnm illud, quod foret per 
quemuis constrnctum seu edificatum in praeiudicium praedictorum , in con- 
tinenti facere destrui et deguaslari. 

Der Nutzen , welchen die Gemeinde Curzola aus den ihr gehörigen 
LSndereien bezog, bestand grösstenteils bloss in einem Pachtschillinge; 
oder in solchen Beträgen, die von Privaten für die theils zeitweise, theils 
bleibende Abtretung einzelner LSndereien gezahlt wurde. Z. B. Reform. 
Cap. 5: Quod ubicunque seminatura est vel seminabitar, vbi nemas inci- 
sum est vel incidetar , tarn in Chnese, quam alibi per totam Insalam ubi iam 
diu vel ounqaam seminatam fait, reddat annuatim sextara partem Commani 
Curzulae et non alii personae. Eo quod Comes non possit nec debeat habere 
aliquant partem , cum ipsi Comiti non pertineant dicta territoria , et sint 
extra numerura saarum possessionum. 

Viel ergiebiger waren schon jene Quellen von Einnahmen, welche man 
füglich Gemeindebene ficien, oder mit einem in der heutigen Finanz- 
sprache gebräuchlichen Worte lieg alien (mit Einrechnung der Strafgel- 
der) nennen kann. 

Vor Allem ist in dieser Hinsicht die Datium, Doana oder auch Ga- 
bella genannte Abgabe zu erwähnen, welche nach den Statuten von Ver- 
brauchsartikeln entrichtet werden musste. Statut. Cap. 51 bestimmt: 
Che quajunque hauera fraudato il datio 6 alcuna ordenafion del datio ö 
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doana, qual datio e stato ordinato ouerö sarä per il Reggimento de Curzola, 
paghi per tre doppio il datio, il qual hau er a fraudato et perperi doi et l'ac- 
cusator habbi la terza parte del bando. Wie in Dalmatien Oberhaupt , ge- 
schah auch auf Curzula die Erhebung grösstenteils durch Verpachtung (in- 
cantus communis) an einen datiarius oder conductor datiaruro. 

Die einzelnen Gegenstände dieser Doana waren sehr verschieden. 

Zuerst kommen die hinsichtlich des Holzes; Getreides und anderwär- 
tiger Lebensmittel bestandenen Ausfuhrverbote in Betracht, von denen 
bereits die Rede war. Doch gab es auch Einfuhrverbote. Z. B. bezüg- 
lich des Weines, Statut. Cap. 105: Che nissuno possi portar per ven- 
der il vino forestiero all' Isola de Curzola in pena de perperi vinticinquc, 
de quali la mita sia del Commune et ¥ altra delT accusante. Nientedimeno 
vogliamo, che per vso de casa, cadauna possi pigliar fino a vn barile. Si- 
rnil men^e vogliamo che se fosse caristia nella citta et Isola et non fosse del 
vino dell' Isola et alcuno volesse condur, il Reggimento habbi liberta di dar 
la licenza di portar. 

Der zu entrichtende Zollbetrag machte in der Regel nach Reform. 
Cap. 104 den dreissigsten Theil des Werthes aus. Doch bestand 
hinsichtlich der eingebürgerten Bewohner von Curzola eine Befreiung, 
welche durch Beschluss des grossen Rathes vom 18. Februar 1433 folgen- 
dermassen bestimmt wurde (Reform. Cap. 162): Quod Curzulenses vnus 
vel plures ementes mustum seu vinum cuiuscunque quantitatis in Curzula a 
quocunque Curzulense seu Curzulensibus sive habitatoribus , quod mustum 
sive vinum conservarent in Curzula, aut venderent vel extraherent, grauari 
non possint a tregesimariis pro trigesimo soluendo nec emptores , nec ven- 
ditores Curzulenses. Et qnod dictum est de vinis, sirailiter dicitur de ani- 
malibus minutis et maioribus, de nauigiis , barcis et zopulis vendendis inter 
Curzulenses et rebus aliis quibuscumque emendis et mittendis in Curzulam 
per Curzulenses necessariis pro usu mittentium et ementium et domus eorum. 
Cap. 163: Quicunque Curzulensis venderet cuicunque quantitatem quam- 
cunque valoris cuiuavis de introitibus suis et prouentibus forensibus qui- 
busvis , non teneatur talis Curzulensis vendens aliquid pro trentesimo sol- 
uere nuntiando vel non nuntiando de venditione trentesimaris. Sed foren- 
sis emptor semper teneatur trigesimum integre soluere. 

Nicht der dreissigste, sondern der zehnte Theil musste jedoch, 
z. B. von dem aus Curzola verführten Kalke , und zwar in natura entrichtet 
werden. Reform. Cap. 23: Quod unusquisque faciens calcem in Insula 
Curzulae et portans vel mittens foras det deeimam ipsius calcis Communi 
ad mare ante ciuitatem, et siquis fraudarel soluat perpera XXV et illam 
deeimam in duplura. 

Fremden war auf Curzola sogar der Ankauf des Getreides und anderer 
Lebensmittel mit Abgaben belegt. Nach einem Beschlüsse des grossen 
Rathes vom 28. Februar 1416 heisst es sogar hinsichtlich des Getreides 
Reform. Cap. 138: Quod a modo in antea, si quis forensis, vel aliquis 
alter loco soi emeret aut emi faceret tarn in Ciuitate Curzulae , quam quo- 
cumque alio loco ipsius Insulae bladum seu frumentum aliquod , et quodeun- 

26 • 
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que aliud ad nutrimentnm corporis, leneatur statim soluere nostro Commnni 
vnum aolidam pro quolibet cupello. Et qai contra feeerit seluat statim pro 
qaalibet vice et pro vnoqooque contrafaciente perperm V et amittat totum. 
quod emit etc. 

Vom Fleischverkaufe und Fiachfunge wurde am die Mitte de« 15. Jahr- 
hundert* die Doana folgenderm aasen festgestellt: 

De ordine duanae macelli iea beccariae Reform. Cap. 183. 
Quia duana aen datium macelli et beccariae Communia Curzulae hucusque 
exactum sit vigore conauetudinie antiqaae aervatae nullo atatato scripto 
aeu ordine scripto apparente; et pro tanto, vt ipae ordo seruatus ex con- 
suetudine in posterum pro statuto et lege firmiter obseruetar, statutum et 
ordinatum est : Quod quicomque mactaucrit ad macellum Curzulae et eiu> 
districtus animal quodeonque et carnea illioa ad macellum vendiderit, Köl- 
ners teneatur duanario deputsto nomine daüi pro quolibet bouino ..porcino 
et consimilinro grossum vnam, pro quolibet vero capite anünalium minuto- 
rnm paruuloa octo, quae solutionea fieri debeant per vendentea ipsas carnea 
duanariia depatatia tarn in ciuitate, quam in vfflis, atatim venditia ipsis 
carnibua, nec reeipere valeant venditorea carniom pellea animalium de roa- 
cello, nisi primo contentus fuerit duanarius de aua duana, poena perpero- 
rum duorura pro quolibet et vice qaalibet pro mcdielate Commnni et alia 
duanario accusanti; cuius sacraroento cum vno teste fide digno credatur. 

De duana placariae. Reform. Cap. 18%. Item de dnana sen 
datio piscariae statutum eat et ordinatum : Quod qnilibet piacator cinis vel 
habitator Curzulae dare debet de omnibus et singulis tarn recentibus 
quam salaia captia, vel capiendia circa Curzolam et eins d ist riet um c*n- 
duclis ad Ciuitatem et Insulam vel eiua diatrictom, vel non conduetis, vel 
captis alibi vbicunque et ad Insulam conduetis, vel eiua districturo, tarn 
vendendis, quam pro vau vendentium consnmendis teneatur et deb est dare 
duanario deputato nomine aolutionia duanae et datii deeimam partem iaatam 
ipsorum piacium omnium, aut deeimam partem deoariorum pretii illorutn. 
ai illos de mandato duanarii vendiderit ad piscariara poena perperorum 
duorum pro quolibet et vice qualibet. Et duanarius possit de praemissis 
inquisitionem facere et accusationem contra quoscunque, et eins iuramento 
cum probatione vniua teatia idonei credatur. Et aimiliter quilibet piacator 
forenaia, qui undecunque portaret pisces quoscunque tarn recentes, quam 
salsos vendendos ad pescariam Curzulae vel ad loca villarum deputaU 
aoloere teneatur, ut aupra, dictam duanam dicto duanario poena prae- 
dicU. 

Waa endlich die als Strafe an die Gemeinde zu entrichtenden Geld- 
beträge betrifft, so erscheinen diese als vorzüglichste Sanction der Statu- 
ten und ea gibt nur wenige in dieaen enthaltene Beatimmungen, aof deren 
Uebertretung nicht allsogleich bald grössere, bald geringere Geldstrafen 
gesetzt wären; so dass die Hälfte oder auch zwei Drittheile derselben der 
Gemeinde zufallen. Von ihnen muss der Gemeindecasaa eine bedeutende 
Einnahme zugeflossen sein. Auch iat zu bemerken, dass nach den von der 
venetianiachen Regierung erlassenen Anordnungen bei jeglichem Kaufe und 
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Verkaufe nach Gewicht ein Soldi für Hundert von beiden Theilen gezahlt 
werden mnsste , ausser wenn es für den Gebrauch der galeae venetae war, 
für welche nur der Verkäufer zahlt. 

Das System einer eigenen directen Besteuerung der Angehörigen 
der Gemeinde kam dagegen auf Curzola im Mittelalter nicht vor. Was 
geleistet wurde, hiess salariam und war ein dem Begriffe der Steuer noch 
nicht zufallender Beitrag zu den Bedürfnissen der Commune. Am 21. No- 
vember 1420 (Reform. Cap. 194) bestimmte in dieser Hinsicht der grosse 
Rath : Quod omnes et singuli forenses habitantes extra Insulam, possiden- 
tes super dicta Insuls quaeuis bona stabilia quomodocunque acquisita , de 
quibus olim persoluebatur salarium , et de quibus bonis tempore factarum 
pronisionum citra non habuerunt aliquod grauamen, nec affuerunt ad ali- 
qua exequia Communis Curzulae, vti fecerunt habitantes, de cctero tenean- 
tur et debeant reficere in Commune totum et quicquid non persoluerint de 
eorum consueto salario a die dictarum prouisionum citra vsque in presen- 
tera diem; sohlend« subseqoenter continuo de anno in annum dicto Cora- 
muni ipsam consuetam solutionem; qui den an i expendi debeant in repara- 
tionem murorum Ciuitatis. Man sieht, dass diese Anordnung nur partielle 
Bedeutung hat, and dass sie sich noch mehr auf den Begriff der an Priva- 
ten abgetretenen Gemeindelandereien , als auf den eines Privatgutes als 
solchen und im strengeren Sinne des Wortes zu stützen scheint. 

In einem ähnlichen nicht vollständig entwickelten Zustande befanden 
sich auch die Ökonomischen Verhältnisse der Privaten auf Cur- 
zola. Der Landbau, namentlich Viehzucht, Acker- und Weinbau 
und eine der damaligen unvollkommenen Forstcultur entsprechende Pflege 
der Waldungen, dann der Kleinhandel waren die vorzüglichsten 
Zweige. Selbst das Stadtwesen auf der Insel wurzelte überwiegend in die- 
sen, und eine nur halbwegs bedeutende höherelndustrie oder Gross- 
handel wurde daselbst nicht angetroffen. 

Viehzucht und Hirtenleben spielten diesemgemäss eine beach- 
tungswerthe Rolle im Volksleben auf Curzola. In dieser Richtung sind 
besonders zwei Bestimmungen, welche als Hirtenordnung (ordo ad 
dandum pascendum animaüa) bezeichnet werden können , in den Statuten 
näher zu beachten. 

Statut. Cap. 144 (Beschluss des grossen Rathes vom 22. August 
1477): Quod a modo in antea qoilibet dominus sive patronus animalium 
quorumcunque , qui dederit ad pascendum sua animaüa pastori alicui seu 
pastorihus, statim inter se teneanlur facere tesseram, et facta tessera, quod 
maior pars ipsius tesserae debeat apud patronom seu patronos , postea qui- 
libet pastor quolibet anno teneatur reddere integram rationem domino sive 
patrono animalium semper in festo S. Mariae de mense Augusti , et adhuc 
post dictum festum diebus octo continuo pastor teneatur diligenti cura ani- 
malia sui patroni pascere et cnstodire. Et si de illo anno deficeret patrono 
aliquod animal , credatur de hoc sacramento patroni contra pastorem sine 
alia probatione, et pro quolibet animali, quod deticiet statim pastor dare et 
assignare duo animaüa de ianenibus , vel soluere grossos octo pro quolibet 
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animali deficiente (debeat), et contra haec nullus pastor animalium contra 
patronum vel eius sacramentum possit dicere aliquid, nec aliquod statutum 
vcl reformationem aat legem vel aliquara consuetudiaem alleg*re praesens 
vel futurum, et ai quod allegaret in contrarium huius, ex nunc in antea nul- 
lius sit valoris vel momenti. Praeterea volenles, quod a modo in antea circa 
haec in Omnibus credatur Domino vel patrono animalium mediante iura- 
mento sibi delato. Insuper sie statutum est de cetero, quod si pastor foret 
obligatus patrono in aliquo quocumque debito, quod donec fuerit in simul 
cum patrono in societate animalium, nullo modo patronus possit ipsum pasto- 
rem ad soluendum sibi debitum constringere. Item quod omnis testitlcatio 
ad minus per duos idoneos testes contra pastorem seu paatores de sacra- 
mento aliquo, in quo esset obligatus patrono sit vaiida semper, nec possit 
quoquo modo infringi per statutum aliquod vel reformationem aliquam , et 
specialiter per illam reformationem de testibus , in quo continetur , quod 
testes valere non possint vltra de perpera decem , haec capiet vires tantum- 
modo in mutuo concesso aliis personis et non pastoribus. . Item si pastor vel 
pastores post die tos octo dies festi S. Mariae non h aber et, vnde soluere de- 
bitum patrono, in quo sibi tenetur, et patronus vellet vt pasceret et teneret 
in futurum sua animalia , pastor illud recusare non possit. Item de omni 
ratione, aut debito quocunque, quod et quae esset inter patronum et pasto- 
rem, Regimen, qui pro tempore erit, teneatur statim sab iuramenti vineulo 
in pura conscientia ius summarium ipsi patrono vel doinino animalium con- 
tra pastorem seu pastores facere, et fine debito terminare omni tempore et 
die tarn feriata, quam non feriata. Item omne aliud pactum factum siue tien- 
dum, aut conuentio vel obligatio facta vel fienda inter patronum et pastorem 
quocunque modo, ratione, causa vel ingenio cum sacramento vel sine, prae- 
ter haec, quae in hac praesenti reformatione continetur, ex nunc in antea 
sit vana, cassa, irrita, nulliusque valoris vel momenti, quam videlicet re- 
formationem praenotatam volentes imo mandantes ex nunc inantea Consi- 
liarii praclibati vnicuique poena praestili iuramenti, in quo ipso facto in- 
currat , pro praeciso haberi statu to. Am 20. August 1430 (R e f o r m. 
Cap. 152) wurde diesem noch beigefügt: Quod Statuto de pastoribus po- 
sito, vbi non declaratur tempus, quando pastor habest nuntiare patrono de 
refutatione animalium, aut quando patronus nuntiare debeat pastori, quod 
ipsum pastorem renuit, quod approbatur per consuetudinem vsitatam hoc 
fieri debere in tonsura animalium etc. addatur diclo statuto. Quod si pastor 
non nuntiauerit patrono animalium corain duobus testibus vocatis , quod 
procuret de alio pastore, quia ex nunc sibi animalia pascenda refutat, non 
possit illa animalia dimittere ab eius custodia pro toto alio anno sequenti. 
Et per simile patronus teneatur in dicta tonsura nuntiare pastori, si ipsum 
in eius pastorem amplius habere noluerit, vt procuret sibi de alio patrono, 
quia ex nunc ipsum renuit, alias non possit ipsum pastorem a custodia ipso- 
rum animalium expellere per annum sequentem praediclum. 

Ausserdem betreffen die Viehzucht vorzüglich noch folgende, grösse- 
ren theils ältere Statuten. Statut. Cap. 64: Che alcun pastor non deaa 
scortigar alcuni animali , se non lenga il capo con la pelle, cioe con le ore- 



Digitized by Google 



401 



chie, et quello deue esaer presentato al patron delle bestie, et se non hauera 
fatto questo, deua esser tenato et giudicato per ladro et porü quella pena, 
la quäl si contien nel atatato de ladri etc. Gap. 65: Che nlasun de paslori 
ardisca leuar alcuna bestia grande 6 piccola dal aao common senza ücenza 
del aao patron. Et oe hauera lenato et sera ata tronato, sia giudicado per 
ladro aecondo la forma del atatato etc. Cap. 66: Che s'alcun paator 
hauera detto, se hauera perso alcuna bestia grande ö piccola et non hauera 
aapato chi haura portato via quella, il danno sia aopra el pastor, et al pa- 
tron doli' animal sia creduto del detto danno per sacramento. Statut. 
Cap. 142 and Reform. Cap. 51 (Beschluss vom 8. Juli 1444): Quod 
omnes rationea animaliam debeant fieri inter patronoa et pastor es seu 
celnicos vsque ad vnum annum proximum postquam cowpagniam relin- 
quenl; videlicet vsque adS. Mariam; aliter elapso anno in nullo teneantar 
pastores, nisi iuslum fuerit impedimentam. Beform. Cap. 58 (Beachluss 
vom 13. November 1443): Quod quicunque patronua animalium faceret cum 
suis paatoribua aliquod pactum contra reformationem , quae dicit, quod qui- 
libet paator teneatur emendare duo animalia de iuuenibua pro vnoquoque 
animali deficienle aine signo, nullius sit valoris, aed dicta reformatio ba- 
beat locum. 

Bei dieser Gelegenheit möge auch Statut. Cap. 81 ober die Fische- 
rei erwähnt werden: Che nissuna persona di qualunque condiüon sia, 
ardisca impedir ö pescar nel luoco , doue Ii pescadori hanno posto le sue 
rede, ne vno impedir 1' altro nel pescar, et se aicuno hauera contrafatto, 
paghi al Common perperi dui. 

Beim Ackerbaue finden wir das in Dalmatien überhaupt gebräuch- 
liche Colonenweaen auch auf Curzola schon im Mittelalter heimisch, doch 
sind die in den Statuten hierüber enthaltenen Bestimmungen nicht ao um- 
fassend, um auf dieser Insel schon ein vollständiges Bild davon zu gewin- 
nen. Hinsichtlich der Stellung des Ackerbaues zu anderen Zweigen des 
Landbaues sind übrigens zo bemerken Beform. Cap. 53 (Beschluss vom 
8. Juli 144*): Quod unusquisqoe palronus animalium possit facere tenere 
animalia sua super terris suis per duos menses anni; videlicet de mense 
Maii et Junii; et quod pastores possint laborare medietatem terrae ad con- 
auetudinem Curzulae, dando quartum de illa terra, siue de illis terris, super 
quibus tenuit animalia. Cap. 155 (Beschluss vom 8. April 1431): Quod 
nullus possit nemus incidere , las faciendo pro seminando in aliquo loco 
alieno in Insula Curzulae , niai dederit ad minus quintam partem patrono 
terrae, poena perp. L etc. Man sieht hieraus, wie der Ackerbau auf Cur- 
zola keineswegs sehr vervollkommnet und ausgebreitet gewesen sein 
durfte. 

Ueber den Weinbau aind wohl nur wenig Bestimmungen, diese zei- 
gen jedoch, dass seit jeher ihm auf Curzola besondere Sorgfalt zugewendet 
wurde. Man war mehr um guten, als um viel Wein besorgt So z. B. Re- 
f o rm. Cap. 30 (Beschluss vom 30. December 1426) : Quod aliqua persona 
non audeat vel praesumat planctare vineam in campis, vbi prius non fuit 
vinea, vel vbi vinea non est prope, poena ducat. L etc. Cap. 67 (Be- 
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scblnss vom 14. November 1403): Quod vnusquisque teneatar destruere tri« 
tuam in vineis suis in Draceuiza ; videlicet secando ante fernen et zapando 
deinde a fnndamento poena perp. V proquolibel contrafaciente et in Omnibus 
aliia campis. Et quod Regimen teneatnr tempore congruo nuntiare. 
Cap. 1* (wie es scheint Bescbluss vom 1. April 1389): Quod nollus aliquo 
modo possit in aliquo loco vendemiare vltra vnum aainum vaque ad S. Ma- 
ri am de medio Augusti, anteqnam Hat ordo per Consilium poena perp. XXV 
etc. saluo et reseruato Stiniaa et Gninize vbi possint habentes vineas in si- 
raul ad libitam vindemiare; salno etiam, si quis haberet separatim alicubi 
panem vineae (poca vigna). Cap. 154 (Beschluss vom 8. Januar 1431): 
Quod nullus tarn ciuis, quam forensis possit emere in Curzula vinnm mos tum 
in herba, videlicet ante tempns vindemiarum minori pretio grossorura octo 
poena perdendi mustam totam, quod emerit, Commani Cnrznlae applican- 
dum et vltra solaendi nomine poenae duplum totins pretii facti de dicto 
musto etc. 

Ueber die W aldcultu r und die Bear b eitung der Stein brüche 
sind wohl keine directen Bestimmungen vorhanden ; doch die Statuten, wo- 
durch die Ausfuhr des Holzes und der gebrochenen und wohl auch gear- 
beiteten Steine den Fremden nur unter schweren , einem Verbote nicht un- 
ähnlichen, Lastungen und Beschränkungen gestattet wird, lassen erkennen, 
das« dies wichtige Zweige der Ökonomischen Th&tigkeit der Bewohner 
Curzola's waren. 

Das» auf Curzola, namentlich in der Stadt, auch Industrie getrieben 
wurde, ersieht man deutlich aus einzelnen Bestimmungen der Statuten, 
z. B. Reform. Cap. 59 (Beschluss vom 13. November 1403): Quod a 
festo paschatis in antea nullus cerdo possit tenere, nec facere calcinariara, 
nec riuatam in ciuitate poena perp. XXV , et possint caligarii facece domum 
extra ciuitatem. Derlei Bestimmungen sind aber zu dürftig, um uns von 
dem Zustande der Industrie aufCurzola oder einer zwischen Gewerbsleuten 
etwa bestandenen Zunftverbindung ein nur halbwegs detaülirtes Bild zu 
gewähren. 

Eben so reichen die Anhaltspuncte, welche uns das vorhandene Quel- 
lenmaterial zur Erkenntniss der im Mittelalter auf Curzola bestandenen 
Handelsverhfiltnisse liefert, nicht aus, um dieselben auch im Einzel- 
nen genauer kennen zu lernen. 

Ueber den Kleinhandel verfügt z. B. Reform. Cap. 181: Quod 
aliqua persona non audeat vel praesumat se impedire cum aliquo venditore 
bladi, nec loqui sine scitu et voluntale ipsorum sindicorum poena perp. XXV 
siue sit Curzulanus, siue forensis. Diese und derlei Verfügungen betreffen 
aber grösstentheils nur Polizeizwecke. 

Dass übrigens Curzola auch seinen Antheil am Grosshandel aufdem 
adriatischen Meere, namentlich mit Holz» Wein, mit eingeführtem 
Getreide u. dgl. hatte, darauf weisen vielfache Bestimmungen in den Sta- 
tuten hin. Und wenn einerseits einzelne derlei Statuten uns wohl nicht 
eben im Lichte besonderer Liberalität, insbesondere hinsichtlich der Frem- 
den erscheinen , z. B. unter anderen Reform. Cap. 38: Quod nulla per- 
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sona audeat vel praesumat vendere caseum in grossum alicui forensi, saluo 
pro mesa vnam petiam, poena perp.V; so zeigen doch andererseits die nicht 
eben unbedeutenden Anstalten, welche zu Gunsten des Handels vorkamen, 
z. B. Hafen und Hafenpolizei, von Seite der Gemeinde errichtete Magazine 
u. dgl., ja selbst die bezüglich der Fremden angeordneten Beschränkungen, 
dass immerhin der Handel von Curzola während des Mittelalters Beachtung 
▼erdiente. Auch wegen Regelung der Gewichte, Masse und des Geldwe- 
sens kommen in den Statuten von Curzola Bestimmungen vor. Wir erwäh- 
nen beispielsweise: Reform. Cap. 195 (Beschluss vom 21. November 
1429): Quod omnibns conducentibns bladum in Curzula dentur bastasia et 
magazeni Communis more solito. Statut. Cap. 151 (Beschluss vom 
11. Mai 1424): Quod grossi de Scutari cum S. Marco currant in Curzula 
pro parnulis XXX pro quolibet: et grossi Balse vel Volch boni pro paruulis 
XXIV pro quolibet; et nemo possit refutare eos, poena perp. II. Auch fin- 
den wir in Betreff der Handelsschulden auf Curzola die Bestimmung Re- 
form. Cap. 44 (Beschluss vom 11. November 1397): Quod quicunque 
emendo, vendendo vel mercando erit debitor alicui, possit ipsum facere con- 
stringere per Curtam ad solvendum sine aliquo termino vel dilatione. 
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c. 

Nachdem bereits die staatsrechtlichen Verhallnisse der Insel Curzola 
im Mittelalter einer näheren Erörterung unterzogen worden sind, Ut die 
Aufgabe unterer nunmehr aufzunehmenden, unmittelbar da ■ Strengjuri- 
stische Element des Rechtslebens jener Insel betreffenden Unter- 
suchung, ausschliesslich auf die privatrechtlichen Beziehungen, 
die den Gegensatz der staatsrechtlichen auamachen, gerichtet. Ja da auch 
diese überwiegend nur in der Richtung des bürgerlichen Rechts ausgebil- 
det erscheinen , und andere Zweige des Privatrechts, z.B. das Handels- 
recht, das Seerecht nur durch einzelne, einen eigenen Gesichtspunct noch 
keineswegs begründenden Beatimmungen berührt werden , so kann fast nur 
von Verhältnissen des bürgerlichen Hechts auf Curzola wäh- 
rend des Mittelalters hier die Rede sein. 

In dieser Hinsicht muss aber wieder bemerkt werden, dass diese nicht 
nach der Auffassungsweise unserer heutigen Wissenschaft des bürgerlichen 
Rechts gewürdigt werden dürfen. Es ist ein Charakterzug der Gesetz- 
gebungen des Mittelalters überhaupt, der daher auch auf Curzola gefunden 
wird, dass der Gesetzgeber sehr viele, und principiell vielleicht eben die 
wichtigsten Verhältnisse des Flechtslebens der Regelung durch Gewohnheit 
oder durch gemeines Recht überlässt, und dass er auch bei Auffassung der 
übrigen Beziehungen sich nicht auf die Höhe einer abstracten und allge- 
meinen Anschauungsweise, d. h. auf den Standpunct unserer modernen Ge- 
setzgebungen erhebt, sondern vielmehr in einer unmittelbaren Anschauung 
des concreten Lebens gleichsam befangen, meistens nur solche Bestim- 
mungen festsetzte welche den dringend gewordenen oder sonst nothwendig 
erscheinenden Bedürfnissen desselben als am meisten entsprechend erkannt 
wurden. 

Unter dieaem Gesichtspuncte muss, um das Rechtsleben auf Curzola 
während des Mittelalters zu würdigen, vor Allem Statut. Cap. 62 in Be- 
tracht gezogen werden. Es heisst: Che tal ragion, qua! Ii nostri vicini 
fanno, tal siarao tenuti far a quell' istessi: salui sempre Ii statuti di sopra 
denotadi a tutle le altre genti. Et s' intendi , che Ii vicini nostri siano da 
Sibenico fino a Curzola; et da Curzola flno Ragusa, et per tutta terra forma: 
salui sempre Ii patti fatti tri noi et altri, et quelli de Lesina, de Braza et 
questa Isola. 
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Diese dem Rechtsleben der dalmatinischen Gemeinden entwachsene» 
doch in keinem Statatenbuche so klar, wie hier ausgesprochene Bestim- 
mung, verdient eine besondere Beachtung. Unmittelbar scheint sie wohl 
bloss das Princip der Gegenseitigkeit oder sogenannten Reciprocität bei 
vorkommenden Rechtsfragen zwischen den namhaft gemachten Städten, 
Inseln und Gemeinden auszusprechen. Näher betrachtet, dürfte sie jedoch 
die volle Gewissheit geben, wie der Entwicklungsgang des Rechtslebens 
ihrer Aller unter dem Einflüsse derselben inneren und äusseren Bedingun- 
gen vor sich ging , derselbe somit äusserlich und historisch fast parallel 
läuft; innerlich aber einen engen Zusammenhang und ein gemeinschaft- 
liches Rechtsbewusstsein voraussetzt. 

Um ein möglichst klares Bild vom Rechtsleben auf Curzola während 
des Mittelalters zu gewinnen, werden wir zuerst von den Verhältnissen des 
bürgerlichen Recht«, und von den damals in Geltung bestandenen Institu- 
tionen des bürgerlichen Processes; darauf aber von dem damaligen Criini- 
nalr echte und der Criminalrechtspflcge auf Curzola sprechen. 



Die Methode, nach welcher heute allgemein das b ärgerliche Recht 
wissenschaftlich behandelt zu werden pflegt , sendet die Feststellung und 
Erörterung der Grundbegriffe und allgemeinsten Rechtsbeziehungen vor- 
aus, und zieht dann die einzelnen dem Bereiche des Civilrechts angehören- 
den Gebiete in folgender Ordnung in Betracht: Sachenrecht, Obliga- 
tionenrecht, Familienrecht und Erbrecht. Auch ich will in die- 
ser Reihenfolge die in den Statuten von Curzola enthaltenen Bestimmungen 
betrachten, und darauf die dem Gebiete des Ci vilpr ocesses angehö- 
renden Normen zusammenstellen. 

1) Allgemeine Principien. Die Grundbegriffe des gesammlen 
bürgerlichen Rechts sind die der Person und der Sache. 

Aus den bereits mitgetheilten Beschränkungen des Sclavenhandels auf 
Curzola ist zu entnehmen, dass dem Rechte der Persönlichkeit schon wäh- 
rend des Mittelalters auf dieser Insel einige Rechnung getragen wurde. 
Die Gesetzgebung suchte dabei den Standpunct des Christenthums zu 
gewinnen ; eine volle Anerkennung der Wörde der menschlichen Persön- 
lichkeit gelangte jedoch nicht zur Geltung. Eine solche finden wir nicht 
nur nirgends in den Statuten ausgesprochen, sondern Statut. Cap. 150 
heisst es auch noch: Fu concesso al signor Conte nostro signor Pancratio, 
che esso possi comprar per vso di casa sua due ö tre schiaue palarine (pa- 
tarenische Sclavinen) de Boxna 1 ), et fax* farsi carte de quelle, et 
questo perche ha vecchie et inutili le sue. Zu bemerken dabei ist aber, 
dass die ganze Concession Sclavinen zu halten, hier nur als eine aus- 
nahmsweise Begünstigung erscheint, und dass die nähere Bezugsnahme 
auf bosnische Patarenerinen um so mehr beachtet werden inuss, da nach 

*) Die Patareoer waren «ine von der Kirche als Ketzer verdammte Seele. 
Sie hatten vorzüglich in Bosnien viele Anhänger. 
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der Anschauungsweise der Kirche die Patarener als Ketzer ausser dersel- 
ben standen und der von ihr gewährten Rechte nicht theilhaftig waren. 

In Bezug auf die Rechte der Persönlichkeit spielt, gleichwie in mit- 
telalterlichen Rechtssystemen fast überall, so auch auf Curzola, der Begriff 
des Eingeborenen die Hauptrolle. Ich finde ihn nach einem Beschluae des 
grossen Rathes vom 18. Februar 1433 in Reform. Cap. 162 folgender- 
massen näher bestimmt: Quilibet habitana Curznlam et ibi possidena bona 
quaevis stabilia, reputetur Curzulensis et pro Curzulensi in huiusmodi ca- 
aibus pertractetur. In diesem Begriffe waren natürlich nicht nur die Ade- 
ligen, sondern auch die populäres znaammengcfasst. Dass 1429 das Recht 
der Civität von Curzola auch auf die Venetianer ausgedehnt wurde , und 
dass durch Verträge und vermittelst der Reciprocität auch die Mitglieder 
anderer Gemeinden der Rechte der Curzolaner theilhaftig werden konnten, 
ist bereits angedeutet worden. 

Eben ao wenig wie die allgemeinen Beziehungen des Begriffs der Per- 
eon , sind die des Begriffs der Sache in den Statuten von Curzola ent- 
wickelt. Dieselben werden Oberall nur vorausgesetzt. Auch der Begriff 
des Eigenthuma ist nirgends seiner juristischea Fassung nach bestimmt, 
sondern nur den einzelnen Gegenständen nach, auf «reiche sich daa Eigen- 
tumsrecht beziehen kann » näher bezeichnet. Diese sind nämlich sowohl 
Immobilien, z.B. Liegenschaften, Häuser, Weingärten, als auch mobilia und 
raoventia, z. B. Laat- und Zugthiere (Pferde, Esel), daa in Heerden wei- 
dende Vieh u. dgl. Hervorgehoben zu werden verdient, wie nach einem 
Beschlüsse des grossen Rathes vom 14. November 1403, Reform. Cap. 69, 
die Pertinenzen eines liegenden Gutes bestimmt: Quod unaquaeque terra 
aeu gniua cuiuscunque personae sit et ubicunque in Curzula, debeat acci- 
pere et habere pertinentiaa suas in hunc modum; videlicet auper se tantum, 
quantum ipaa terra seu gniua est arapla aeu larga ; quantum aqua desuper 
apandit super ipsam terram , etiam ai fuerit a latere terrae et spanderet 
aquam auper eam. Intelligendo desuper quantum viaus hominis atantia su- 
per terram ipsam potest extendi superius. lllud vero, quod videri non 
poteat, vel non apandit aqnam auper ipsam terram, vt dictum est, sit et 
perveniat in Commune. 

2) Sachenrecht. Wir beginnen hier mit der Form, in welcher die 
Idee des Eigenthums in den Statuten von Curzola entwickelt vorliegt. 

Eigenthum kommt an unbeweglichem, wie an beweglichem Gute 
vor, und erfreut sich dea gebührenden Rechtsschutzes. Wir erwähnen: 

a. Das Eigenthum an Liegenschaften. Statut. Cap. 58: 
Che niasun huom<> , ne femina aia ardito 6 ardita entrar la terra di alcuna 
persona, se non aera ata con licenza et commandamento di esso, del qual e 
la terra. Et se serä entrato aenza licenza del patron, del qual e la terra, 
perda perperi cinque, Ii quali deuengano per mita al Common , et 1' altra al 
patron della terra, se hauerä accusato; et perda tntto el lauoro, il qual 
hauera fatto in quella, il qnal aia del patron, del qual e ia terra, se non 
aera sta propinquo special, il quäle habbi parte in delta terra. Et quello, 
il qual hauera comenzato lauorar, non perda il lauoro auo, cioe se alcun 
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•no propinquo habbi parte in detta terra, deua satisfar al delto comenza- 
tor secondo che per Ii boni hnomini sera ata giudicato, Ii quali aeranno ata 
dati dalla corte, ö da altri et paghi qualunque propinquo la parte sua, sc 
haura voluto hauer la parte nel detto lauoro. Cap. 93 : Che alcuna persona 
de qualunqne condition aia, non ardiaca o preauma andar per il tampo, b 
per Ii campi lauoradi, ne per la vigna 6 vigne d' alcona persona; et ae al- 
cnno hauera contrafatto paghi per cadaana volta grossi aei etc. 

b. An Häusern. Statut Cap. 59: Che niason huomo, ne femena 
aia ardito ö ardita entrar in alcuna caaa. Et se sarä entrato perda perperi 
•ei , di quali la mitä sia del Commun, et 1' altra di qaello. al qual la violenza 
e sta fatta. E se qaello si sarä accordato perda la sua parte, ae aera ata 
prouato per idonei teatimonii, b sera manifesto per publica fama. 

c. An Weingärten. Statut. Cap. 61: Che se alcuno haaera 
deuaatado alcuna vigna et sera ata ritrouato per idonei teatimonii , pagbi 
quel danno et perperi diese. Etsequello, al qual aera ata deuaatada la 
vigna si accordara col malfattore, perda ogni ragion sua et Ii bandi, Ii quali 
tnlti deuengano nel Commun. Et se non si accordara, habbi la sadiafattion 
del auo danno et la mita del bando , ae aolo hauera accuaate. Et se altro 
haaera accusato, habbi el qaarto, et il quarto 1' accusator; et il Common la 
milä. Et se sarä sta manifesto per publica fama l'accordo tri el malfattor 
et il dannificato, niente habbi della soa raggion , come di sopra e sta detto. 

d. An Gehölzen. Reform. Cap. 155 (Beschluss des grossen Kä- 
thes vom 8. April 1*31): Quod nallus possit nemus incidere, las faciendo 
pro aeminando in aliquo loco alieno in Insuls Curzulae , nisi dederit ad mi- 
nus quintam partem patrono terrae, poena perp. quinquaginta pro medietate 
Communi et alia accuaatori applicandorum. 

Uebrigens sind auch die gegen Besitzstörungen und Diebstahl verfug- 
ten Strafen hieher zu beziehen. 

Die Richtigkeit unserer Bemerkung hinsichtlich der Abhängigkeit and 
th eilweisen Bedingtheit des Privateigenthams namentlich an unbeweglichem 
Gate von den Rücksichten des Gemeindegutes, erleachtet nach aus den die 
Beschränkungen dea ersteren betreffenden mannigfachen Bestimmungen. 

Reform. Cap. 68 (Beschluss des grossen Rathea vom 14. November 
1403); Quod viae aptentur per insulare, prout ordinabunt infraacripti Nobi- 
lea. Et quilibet impediena, vel destruens ipsa itinera aolvat nomine poenae 
perpera quinque , et quilibet poasit accusare et habere medietatem banni, 
(Via) ad minua ait larga vno passu communi. Reform. Cap. 4: Quod D. 
Cornea et Jadices , qai nunc sunt, vel pro tempore erunt, habeant plenum 
et liberum arbitrium dandi et confirmandi casamenta, prout eis melius vide- 
bitur de iure, quae sunt discooperta et disordinata oronibus et singulis ho- 
minibus tarn ciuibus, quam forensibus volentibus ea reaptare, que casamenta 
aint in perpetuum illia bominibus et personia et suis heredibus et successo- 
ribus, qui ea aptauerint ad faciendum omnimodam au am voluntatem, ut de 
eorum rebus propriis. Volens et promittens dictum Commnne defendere et 
ezcalomniare semper dictas domoa aic datas et distribuUs, ut iuris ordo cx- 
postulat et requirit; dum tarnen D. Cornea cum Judicibn» priua requirant 
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patronum iilius domas, quam dare voluerint, si ipsam aptare voluerint, 
qnam si non voloerint aptare, perdant et omne ius ipsius 
domas, quae deveniat in illos, quibus datum faerit per D. Comitem et Ja- 
dice«, et eorura heredes et successores, vt sapra dictum est. Et in caso, 
in quo patronus domas dixit, se velle aptare ipsam domam, habeat tenninam 
vnins anni cooperiendi ipsam, quod si non fecerit, perdat easamentom et 
pcrp. decem, quae deveniant in Commune. Reform. Cap. 40 (Beschlass 
des grossen Rathes vom H. November 1397): Qaod vbicanqae fieret las et 
serainabitur minus quatuor qnartis per vnom miliare prope simiacam , nal- 
lam damnam ei emendetar, si qaod damnam sibi fiat peranimalia. Reform. 
Cap. 115 (Beschlass des grossen Rathes vom SO. December 1414): Qaod 
qaicanqae non laboraaerit vineas , nihil vindemiet de eis , sed Commune 
accipiat vineam , videlicet medietatem. Si in fotoram non laborare volet, 
pront tenetar, Commune possit aliis allocare ad laborandom ad medietatem; 
et fractus anni praesentis pro medietate similiter dividantar. Reform. 
Cap. 113 (derselbe Beschlass) : Quod aliqua persona tarn mascolina, quam 
feminina pro recedendo de Carzala non possit vendere, donare, pignorare 
nec aliqao modo alienare de bonis sais stabilibas, nisi solnm afflctam anias 
anni, vel duorura. Si qua vero persona aliqao modo vel ingenio aliquid 
daret nominibns, at sapra, perdat denarios, qoos daret, qaorom medietas 
perveniat in Commune , et alia medietas illi, qui alienasset Nec possit 
Cancellarias facere cartam aliquam in similibus. 

Dem Sachenrechte gehören noch folgende Bestimmungen der Statuten 
von Curzola an : 

Ueber das Vorkaufsrecht der nächsten Verwandten bei 
liegenden Gutern. Statut. Cap. 73: Ch' ogn' una vendition, che 
sera fatta in Curzola, si possa essiger et rccuperar per il prossimo del ven- 
ditor fra vn mese et vn giorno dal giorno, nel quäle la vendition sera sta 
scritta, per 1' istesso prezo. Et se altro piü prossimo fra quel termene an- 
cora recuperasse, finalmente rimanga al piü prossimo, et cosi de grado 
in grado. 

Ueber die Ersitzung des Eigenthums durch dreissig- 
jährigen Besitz. Statut. Cap. 119: Che s' alcuno hauera tegnudo 
alcuna possessione senza molestia per anni trenta . tanto con instrumento, 
quanto senza instrumento, non possa esser molcstado da alcuno; saluo 1' in- 
strumento di testamento, ouero di dote. 

Ueber Güterverkauf von Seite der Frauen. Statut. 
Cap. 140: Che da qui auanti alcuna donna maritada non possi in alcun 
modo alienar Ii beni sui , se non in tre casi , cioe se fosse el suo marido im- 
pregionado et altramente non potesse vscir, all' hora la donna con la proui- 
denza del Reggimento'di Curzola posBi alienar Ii beni sui. Secondo per il 
tigliolo b figlioli da esser recuperado ö recuperadi dalle prigioni come 
sopra. Tcrzo, se essa donna 6 col marito, 6 con figliogli ö figliole patisse 
fame; all* hora possi alienar con la prouidenza , come sopra. Mä ogn' vna 
vendition, pignora, donation 6 altra Obligation fatta ßno el giorno presente 
per la donna col consenso del marido ; 6 per il marido col conscnso della 
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donna, sia ferma et rata, ne possi esser annihilado, ne refudato; mä nell' 
aaenir sl. Mä questo statuta fu fatto, fennado et autenticado per il general 
Conseglio dl Curzola nel 1389. — Statut. Cap. 143: In pleno et generali 
Consüio Ciaitatia et Inaulae Curzulae ad aonnm campanae more solito con- 
gregato, in quo quidem fuerunt Consiliarii 38 captnm et obtentnm fuit per 
Conailiarios 35: Quod omnea et aingnlae venditiones, pignorationes et erap- 
tioncs factae naque in diem praeaentem per malierem cum consensu mariti 
sui, vel maritum com consensu mulieris aint firmae et ratae, nee possint vi- 
tiari duramodo aint factae cum modts et ordinibus Curzulae. De cetero vero 
non possit aliqua mulier aliquo ingenio vel colore alienare dotes suas sine 
licentia et expresso consensu Curiae, et Curia non possit dare licentiam sine 
iusta causa, prout lex vult, verum quod ex istis XXXVIII Consiliariis tres 
fnerunt contrariae opinionis, videlicet ser Luxa Sincouich, ser Angelus olim 
ser Marini, et ser Marinas Zanini sab millesimo trecentesimo 
octuagesimo nono, indictione XII die primo Aprilis. Diese 
Bestimmung wird Reform. Cap. 9 wiederholt und nochmals bestätigt. 

3) Obligationenrecht. Es ist allgemein bekannt, dass das rö- 
mische Recht wohl in keiner Richtung so stark auf die späteren Gesetz- 
gebungen eingewirkt hat, als im Obligationenrechte. Im Mittelalter, wo 
das gesammte Rechtsleben der Christenheit sich vorwiegend sogar noch 
formell auf die Satzungen des römischen Rechts stützte, gilt dies in 
ganz besonders hohem Grade, und auch die Statuten der dalmatinischen 
St&dte unterwerfen sich oft mit ganz bestimmter Beziehung diesem Ein- 
flüsse. 

Es darf uns daher auch nicht Wunder nehmen, dass man in dem Stalu- 
tenbuche der Insel Curzola fast gar keine allgemeinen Bestimmungen Ober 
die Verhältnisse des Obligationenrechtes findet. Dass giltig eingegangene 
Verträge erfüllt; dass der zugefügte Schaden ersetzt werden müsse, war 
wohl allgemein anerkannt; doch erschien es nicht nothwendig, dies noch 
durch ein eigenes Statut anzuordnen. 

Als allgemeine, die gesammten Obligationsverhiiltnisse betreffende Be- 
stimmungen , können ungefähr folgende gelten. Nach einem Beschlüsse 
des grossen Rathes vom 10. December 1389 Reform. Cap. 25: Quod a 
modo in antea unus testis Öde dignus credatur usque ad grossos duodeeim; 
duo vero fidedigni usque ad perperam decem ; a perpera vero decem supra 
nulla tettificatio suseipiatur , nec credatur sine instrumenta siue scriptura 
propriae manus debitoris, quae valeat cum uno teste ad minus; intelligent 
de debito mutui. Saluo statuta animalium. Die Begünstigung, welche durch 
einen Beschluss des grossen Rathes vom 30. August 1394 den Curzolanern 
hinsichtlich der gerichtlichen Verhandlung ihrer Schulden zugestanden 
worden war, wurde durch denselben grossen Rath am 21. November 1429 
wieder aufgehoben (Reform. Cap. 196): Quod quaedem reformatio et pars 
alias capta in Consüio Curzulae scripta in libro reformationnm Curzulae 
manu ser Antonii Jacobi olim Cancellarii Communis Curzulae in 1394 ind. II 
et die penultima in Car. LI dicti libri , qua cauetur, quod quilibet homo 
cuinscunque slatus et conditionis existat et fecerit se ciuem, habitando ta- 
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mcn in ciuitate Curzulae, nolli creditori liceat, nec possit contra ipsum de- 
bitorem petere, nec ipanm astringi etc. prout in dicta reformatiooe latius 
continetnr etc. Qaod a modo in antea pars dicta nnllo modo locnm habeat, 
nec in fatarum obteruetar: sed ex nunc vigore presentis sit cassa et nulla, 
nullinsque valoris, velnti Jnri disconsona, depennanda statim ex- 
presso mandato per Cancellarium presentem, ita et taliter, qnod de cetero 
quilibet contra quemcunque seu quoscunque debitores , vndecunque venien- 
tes vti valeant plenario modo iuribus auia in Curzula, qnemadmodam Curiu- 
lani vtuntur tecundam formam. Eine allgemeine Haltung hat auch Statut 
Cap. 38: Che ae alcun mercante comprando alcuna cosa da alcuno haura 
dato vn danaro per caparre (pro arrhis), il mercato aia fermo, et il venditor 
sia tenutor, et il comparator receuer le mercantie. Et da vn denaro in so, 
se alcon baura dato la caparra a quello , per il qual reatara il mercato , sia 
tenato pagar all' altra parte per doppio. Ueber den Ersatz des an- 
gefügten Schadens wie es scheint nach Beschluss des grossen Rathes 
vom 28. Februar 1433 (Reform. Cap. 185): Qaod quicanque monstraaerit 
et legitime probauerit coram Judicio Curzulae, se fore passum et pati ali- 
qnod damnum, praeiudicium vel discrimen immeritum tarn in persona, quam 
habere et bonis propriis ex occasione, defectu , maleficio vel debito alterius 
personae cuiuscunque; talis damnum passus per Judicium Curzulae debeat 
statim ab omni damno et incommodo super bonis illius, cuius causa damnum 
subsequitur subleoari, et penitus de Omnibus, quae passus est immerito, 
refici. 

Ueber die Dos der Fr au en verfügt Reform. Cap. 100 (Beschluss 
vom 11. October 1407): Quod a modo in antea dos alieuius mulieria non 
possit augeri, nec minui super bonis mariti sui, seu viui seu mortui, et spe- 
cialiter in sententia; nec possit habere cursum cum poena qnarti. Und 
Reform. Cap. 124 (Beschluss vom 25. August 1412): Quod a modo in an- 
lea unaquaeque dos mulieris debeat per instrumentum scribi infra unum 
annum post completum matrimonium; aliter elapso termino uoius anni aliqua 
testificatio non valeat, nisi tantum, quantum yoluerit ille, contra quem exi- 
ret testificatio. Et si ille, qui debet scribere dotes, non vellet scribere in 
annum, soluat Communi nomine poenae perpera vigintiquinque. 

Ich füge einige Ober einzelne Verhältnisse des Volkslebens auf Curzola 
ergangene, dem Obligationsrechte angehörige Verfügungen der dortigen 
Statuten bei. 

Reform. Cap. 58 (Beschluss vom 13. November 1403): Quod qui- 
cunque patronus animalium faceret cum suis pastoribus aliquod pactum con- 
tra reformationem, quae dicit, quod quilibet pastor teneatur emendare duo 
animalia de iuvenibus pro unoquoque animale deficiente sine signo, nullius 
sit valoris, sed dicta reformatio habeat locum. 

Reform. Cap. 125 (Beschluss vom 25. August 1412): Quod unos- 
quisque habens petere introitum tarn terrarum, quam vinearum a laborato- 
ribus suis petat infra annum vnum , aliter elapso anno nihil petere possit. 
Si quis vero laboraret vel laborauit terras vel vineas alieuius, teneatur vo- 
care patronum ad arram seu ad chaciam poena perpera quinque applican- 
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dorum pro medieiate Commani, alia ipsi patrono, si accusauerit. Et de 
vocatione valeat vnu» lentis. Reform. Cap. 173 (Beschlag» vom 18. Fe- 
bruar U33): Qaod quilibet Uborator possessiomim alienarum quaruincun- 
que, de quibus tenetur patrono roddere partem, teneatur et debeat parteru 
patrono conlingcntem de niusto ad chaliam, de blado vcro ad arram iuste 
et apertc consignare absque fraude. Et non valeat laborator bladom tritu- 
rare vel battere absqoe licenlia et scitu patroni poena perp. V pro quolibet 
contr&facienle et vice qualibet. 

Nach dem nämlichen Beschlüsse des grossen Ruthes vom 18. Februar 
1433, Reform. Cap. 171: Quod nullus opcrarius seu mercenarius, qoi 
alicui laborando mercede diurna ligontzaret terram, vel vineam, vel alia 
similia laboreria facerct, petcre possit pro eius mercede diurna, nisi tan- 
tuin solidos quatuor et expensas victus , poena tarn raercenario condueto, 
quam patrono couducenli , si secus fecerint perpera vnius pro medietate 
Communi, et alia accusanti; in quam poenara ineurrat iterum patronus con- 
ducens, si diclam mercedem diurnam diclo mercenario condueto dare con- 
tempserit ca hora serotina, qna ab opere declinauit. Cap. 172: Quod qui- 
cunque operarius vel mercenarius promisserit et sc obligauerit alicui ligo- 
nizare , laborare et operam mercenariam dare , dicendo : Juvabo de tot 
diebus, vel tali tempore; vel dicendo: Veniam te iuvare craa, vel altera 
die, et similibus, et non venerit, nec iuvaverit seruando promissionem, et 
accusalus fuerit per illum, cui promissio huiusmodi facta est; cuius sacra- 
mento cum probatione vnius testis idonei de promissione credatur, soluat 
nomine poenae pro quolibet et vice qualibet grossos sex pro medietate Com- 
muni et alia accusanti. 

Reform. Cap. 126 (Beschluss vom 25. August 1412): Quod unus- 
quisque haben» ponere rationem cum tabernariis, ponat infra menses tres 
postquam vinum venditum erit; aliler tabernarius non teneatur ad rationem, 
nec ad solulionera , nisi habucrit instrumentum vel teste» de debito. 

Sehr zahlreich sind die Bestimmungen Über die durch Thiere zuge- 
fügten Fcldschäden; wie sich dies von einer Gegend, wo die Viehzucht 
eine so wichtige Stellung in den ökonomischen Verhältnissen des Volkes ein- 
nimmt, und in so abgefasslen Statuten, wie die vonCurzola waren, wohl von 
vorneherein erwarten lässt. Statut. Cap. 91 : Che tuiti Ii Pudari habbino 
termene de giorni quindese de venir a accusar tutti , Ii quali in alcun modo 
haueranno fatto danno, et se per caso occultassero oucr escusassero alcuno, 
perdano la verita et paghino al Common perperi V et emendino il danno al 
patron. Cap. 118: Che qualunque animal grosso, che da il danno nellc 
vigne de giorno, paghi grossi Ire; ma de notte grossi sie; della qual pena 
la terza parte sia del Commun , la terza del patron et la terza deü* accu- 
sante. Ma s' il patron solo hauera accusado, sia creduto col zuraincnto, di 
qucllo con vn testimonio di fede degno, et habbi la mita del bando et l'altra 
mila el Commun. Et vogliamo, che Ii pudari vadano a veder il danno fra 
olto giorni, dopö che ä quelli serä sta annontiato in pena de grossi dodese 
per cadauno et el patron, che accusa sia creduto con sua zuramento. 
Cap. 131 : Che s' alcun pudaro, che ha da guardar Ii campi oucr vigne 
Archiv. Jahrg. 1851. VII. 3. u. %. Heft. 27 
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facesae danni , tanto con animali, quanto aenza, paghi il doppio, ae esso non 
hauera accuaado Ii auoi animali, roa vn'aJtro et se esso hauerä dato el daono. 
paghi el doppio, se sara ata accosado per vn' altra, della qoal pcna aia la 
mita del Commun et 1* altra aia delF accnaante. Reform. Cap. 166 (Be- 
schluas vom 16. Auguat 1431): Quod a modo in antea omne animal maias, 
vidclicet equinum , bouinum , aaininum reperiendnm in campia vinearnm 
paseere, aoluere debcat et in poenam incidat taiu de die, quam de nocte in 
grossos aex pro vnoquoque capite. Et Pudarii depntati teneantnr accusa- 
tionem facere infra terminum diernm octo a die damni illati, infra quem ter- 
minom ai non fecerit, cadat in penam perp. V pro medietate Communi et 
alia accuaatori. Qui pudarii teneantur ad emendationem de Omnibus et ain- 
gulia damnia in vineia et arboribus poaaeasionum eorura costodiae suppo- 
aitis super eorum propriia bonis, nisi monstraaerint patrono dam n um passo, 
damnum dantia. Et ultra emendationem damni ipsi pudarii aoluere debeant 
poenam, quam damnificantes huiusraodi perluere tenebantur. Cap. 157: 
Quod si quod animal maiua ex praedictis vnua vel plures (sie) reperirentur 
damnum dareinvua, vineis, vel arboribua per patronum vineae vel eius 
famulum vel alium de eius familia , capi posaint talia animal ia damnum dan- 
tia, aequeatrari, et retineri, vel ad curiam duci, et non relaxari modo ali- 
quo, donec dicto patrono satis factum fuerit integre tarn de emendationc 
damni, quam de parte poenae, videlicet medictatia VI contingenti. Et aem- 
per aacramento stet reperientis praedictorum etc. 

4) Familienrecht. Dahin gehören von den Statuten Curzola's: 

a. Zum Eherechte. Reform. Cap. 151 (Beachluss vom 16. Januar 
1430): Quod nullus, euiuscunque conditionis existat de cetero, modo aliquo 
praeaumat modo abacondito afßdare in eius vxorem aliquam puellam vel mu- 
lierem in Inaula et Diatrictu Curzulae abaque expreasa scientia et volunUte 
proximiorum consanguineorum dictae mulieris sine puellae poena affldanti, 
ai fuerit nobilis perp. C; si vero fuerit popularis perp. L; quam poenam 
immediate ipso contrafacto soluere debeant delinquentes antequam exeant 
de carceribus. Et si non habuerit vnde aoluere; quod eis abscindatur loco 
primitus vna eorum auris aut auricula. Et mulier siue puella consentiens 
perdat immediate omnes dotes suas, quae deuenire debeant pro medio Com- 
muni Curzulae, et alia propinquioribus consanguineis suis absque quorum 
voluntate et scientia fidata seu confoederata fuerit. Saluo et reseruatu, 
ai legitime monstrauerit Judicio, quod ex negligentia consanguineorum non 
curantium illam nuptui tradere, huiusmodi confoederatio aubaecuta fuerit. 

b. Zum Verhältnisse zwiachen Eltern und Kindern. Sta- 
tut Cap. 47: Che se alcun padre hauera mandato alcun figliol ä mercantar, 
il guadagno et danno , che Dio guardi, aia sopra Ii beni del padre. Et se 
non sara andato de volonta del padre a mercantar, il danno, che Ii scra 
accaduto senza alcuna Obligation di debito, non sia sopra el padre, ne sopra 
le robbe di quello. Et questo si deu' intendere del figliol non dtuiao dal 
padre, la qual diuision deua prouarsi per (estimonü idonci, ouero per giura- 
menlo, perche el padre e et deue esser patren in vita sua, et la roadre dopö 
la morte del suo marito. Reform. Cap. 3: Quod quicunque puer vel iuvenis 
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iverit ali quo sine licentia patris vel raatris vel raaiuram suorum non obser- 
uando cor um mandata, quod perdat tolam cius partem, nec possit aliquid 
petere nisi id, quod pater, vel mater, vel maiores ipsorum voluerint sibi dare 
vel in vita, vel in morte. Reform. Cap. 145: In quo quidem Consilio in 
1446 in<L IV die 16 mensis Februarii coadunata in ipsa Ecclesia praenomi- 
nata porrecia fuil pro parle quam plurium Nobilium ibidem congregatoruui, 
et maxime ser Joannis Radetini, ser Chriaci Luxae et aliorum quam plu- 
rium quaedam petitio in seriptia tenoris infrascripti : 

Suplicase per parte de ser Zuanne Radetini, ser Ciriaco de Luxa, ser 
Marin et Zuanne et altri piü zentilomini de Curzola, che se debbia conceder 
liberta per lu presente Conseglio ad cadann Curzolan et habitator de Cur- 
zola, qual haucssc tiolo , oucr fioli inobedienti et specialmente Ii quali se 
partono dal padre senza sua uolonta, che niente non possano hauer de bcni 
paicrni, ouermaterni, nein vita, ne in morte per vigor de alcun statuto, 
reformation, ouer leze , che in contrario parlasse , se non tanto , quanto el 
padre de cosi fatti fiol ouer fioli ad suo beneplacito vorä dare ouer lassare. 
Et per simile se intenda de fiole femine vna, ouer piu, che fosse. 

Super qua petitione ser Brancus Joannis Radetini surgens ad arengum 
contradixit reprouerauit dicens, ipsam petitionem esse factara in fraudem et 
detrimentum sui , mandato et petitione dicti ser Joannis sui patris , qui eum 
decipare intendit et expellere de domo sua. Et pro tanto petiit cum prote- 
Rtatione, ipsum a dicta petitione et reformatione excludi, antequam pars va- 
dat, et antequam mittatur partitus: petens tunc licentiam a dicto suo patre, 
non velle secum slare. Unde misso partito diligenter per dictos Dominum 
Comitem et Judices ad bussulas et ballotas more solito et consueto, captum 
et obtentum fuit per ballotas XLV non obstantibus X in contrarium repertis : 
Quod dicta petitio a modo in antea locum habeat et robur authenticae refor- 
mationis. Et pro reformatione statuto authentico registrelur in quaternis 
reformationum Curzulae. 

c. Zu den Grundsätzen Ober Vormundschaft. Statut. 
Cap. 74: Che s' alcuno dopo la morte del padre restasse giouene 6 insen- 
sado , tal che non fosse sufficiente rezer et gouernar se et Ii fatti suoi; il 
Regghnento sia tenulo dar Ii tutori per sagramento di quello. Et similmente 
se fosse femena. Dass die Vormundschaft auf Curzola Fremden nicht an- 
vertraut werden kontote, ist bereits nachgewiesen worden. 

d. Zur Stellung der Dienstlcute. Statut. Cap. 94: Che 
s' alcuno, tanto cittadin quanto forestier 6 distritual della Citta de Curzola 
hauera accordato alcun faraeio 6 massara d* alcun Curzolano 6 habitador dell' 
Isola senza sapula, volonta et parola del suo patron 6 patrona, paghi al Com- 
mun per nome di pena perp. L senza remission alcuna, non ostante alcuna 
parte presa in contrario, 6 nell' auenir da esser presa. Et se detto fameio 
6 massara non hauesse compido il suo termene, deua esser frustado nudo b 
nuda per tutta la Citta et comptr deua il suo terapo. Et se hauesse asportato 
alcune robe del patron ö patrona sua , sia frustado et bolado nel fronte. 
Cap. 115: Che s' alcun fameglio ö massara sera partito auanti el termene 
da alcun suo patron 6 patrona, et asportasse alcuna cosa, tal patron 6 
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palrona sia crednto col suo giuramento; et se alcon* altro receuesse detto 
fatniglio ö massara , paghi al Commnn perp. V tanto el famiglio ö massara, 
quanto qaello ö qaella , il qual ö la qual receaease qncllo 6 quella , et tal 
famiglio ö massara perda tatto il suo salario, et serua tutto el tcmpo al primo 
patron 6 patrona, come si sara obligado. 

5) Erbrecht. Nehmen wir die Einteilung in testamentarische und 
Intestaterbfolge zum Ausgangspunkte, so muss vor AHera die Frage gelöst 
werden: Welche Testirungsfahigkeit die Statuten von Cur- 
zola Überhaupt gestatten? 

Statut Cap. 145 verfügt: Che qualunque, qoando sara peroegnado 
al fine dclla vita istessa , possi lasciar tntta et intiera quarta parte de sai 
beni tutti stabili a qualunque ä se parera et sara piacinto seeondo ii sno 
piacer della volontä. Ma dopo le cose predette, eh' el padre non possi, che 
ha piu figlioli delli rimanenti beni d* esso lasciar alcuna cosa piu a vno , che 
all' altro. Reform. Cap. 37 (Beschluss vom II. November 1397): Qaod 
vnusquisque homo possit et valeat testari et in suo testamento relinquere ad 
suum libitum plus filio vel filiis, quam filiae vel flliabus suis. Non 
possit tarnen plus testari vni filio , quam alii vel aliis , nec plus vni filiae, 
quam aliis. 

Merkwürdig ist auch ein in Reform. Cap. 131 enthaltenes Decret: 

In pleno et generali Consilio Ciuitatis et Insulae Curzulae ad sonura 
campanae more solito in Ecclesia Diui Marci congregato , de mandato viri 
egregii D. Joannis de Gozze de Ragusio nunc hon. Comitis seu Vicarii, eius- 
dem de voluntate et consensu Judicum. Qui D. Comcs seu Vicarius in dicto 
Consilio proposuit: Quod quilibet in ipsius vitae extremom possit de Omni- 
bus bonis stabilibus, coicumque vult dimittere seu relinquere integram quar- 
tam partern. Unde facto partito ad bnssulos et ballotas inter Consiliarios, 
qui numero fuerunt LXVHI captum fuit et reformatum per hallotas LII1 con- 
trariantibus aliis positis et repertis in bussulo coloris viridis de numero« 
quae fuerunt XV: Quod quilibet cum venict ad ipsius vitae extremura, possit 
tutam et integram partem quartam suorum bonorum stabilium dimittere cui- 
cunque sibi videbitnr et placuerit, pro suac libitu voluntatis. Verum post 
haec praedicta : Quod pater non possit habens plures natos de ipsius bonis 
reliquis aliquid plus dimittere vni, quam alteri, secundum quod in alio sta- 
tuto in praesenti volumine continetur. Siquidem reformatio pro statuto ha- 
beatur, et in libro statutorum Ciuitatis Curzulae scribi debeat. 

Statut. Cap. 44: Che se alcuno sara venuto ä morte, possa estrazer 
delle sue robbe mobili al suo voler; et la moglie delle sue doti mobili al suo 
voler. « 

In Bezug auf die Test irungsffthigkeit der Frauenspersonen 
heisst es ferner Statut. Cap. 75: Che alcuna donna non possa testar piu 
ä vn figliolo, che alli altri, nc k vna figliola, che all* altra; ma possa testar 
piu al figliol, che alla figliola, et alli figlioli che alle figliole al suo voler. 
Ne possi lassar alcun stabile ad altri che a figlioli ö figliole 6 al marito suo. 
Und Cap. 130 fügt noch bei: Mä nelle robbe mobili la donna possi testar 
et lassar al suo voler a qualunque piacerä a se, come de sopra se confiene 
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nel statuto dell' estratto per 1' anima. Ferner verfügt ein Beschluss des 
grossen Käthes vom IC. Januar 1430 (Reform. Cap. 150): Quod aliqoa mu- 
lier cuiuscunque conditionis exiatens , qoae nnpta fnerit cum dote quauis, 
non habens heredem ftlium vel filiam viuentem, non possit tcstari dicto eins 
marito, nec alteri cuique personae extra dotantes, nisi tertiana partem suac 
dotia; reliquae vero duae parte« deveniant pleno iure in illos, qui illam do- 
tauerunt. Si vero habuerit heredes filium vel filiam, vnum vel plures, et 
morerentur in pupilari aetatc omnes , tunc eo casu eueniente pater habeat 
medietatem ipsius dotia , et alia medietas pleno iure reuertatur in dotantes 
praedictos, aut in eorum heredea et successores. Non derogando tarnen 
statuto de viro viduato et vxore viduata. 

Ueber die Erfordernisse zur Rech tsgil tigkeit der Te- 
stamente bestimmt Statut. Cap. 46: Che se alcuno haura voludo far il 
testamento tanto nella inalatia del corpo, quanto nella sanila, purche sia in 
bona memoria, deua farc au an Ii qualtro testimonii, altramente sia de nissun 
valor. Et se iui non sara il Nodaro , et haoerä fatto auanti quattro testi- 
monii, Ii heredi ö successori producano Ii testimonii et vengano auanti el 
giurato Nodaro de Common et doiGiudici, et dicano ferma testimonianza del 
testamento, del qual sia fatto publico instrumento fra vinti giorni dopo la 
morte del lestador; altramente il testamento sia friuolo et vano. Et Ii he- 
redi et successori , Ii quali non haueranno prodotto quelli a testificar fra 
quel tempo, restituiscano le cose mal leuate, se alcune seranno del testador 
et paghino al Common perperi diese. Et se haura fatto piu testamenti, V vl- 
timo vaglia, el tutti Ii altri siano cassi. Reform. Cap. 147 (nach Be- 
schluss vom 13. October 1426): Quod nullus possit facere testamentum in 
scriptis, nisi per manus Cancellarii, vbi Cancellarius Communis se reperiet, 
nisi fuerit scriptum manu propria testatoris. Et vbi Cancellarius Communis 
reperiri non poterit, et scriberetur manu cuiuscunque alteri us , non valeat, 
si lectum non fuerit, antequam ipsum testamentum claudatur, ad clarain au- 
dientiam testatoris et quatuor testium , qui sciant peroptime de intentione 
dicti testatoris reddere testimonium scripturae conforme et concordans, ali- 
ter testamentum est nullum. Reform. Cap. 191 (Beschluss vom 17. Au- 
gust 1420): Quod omnia testamenla et vltimae voluntates quorumeunque 
defunetorum tempore proxiraae mortalitatis praeteritae releuentur cum illis 
lestibus, qui sese reperucrint. Et sie de cetero singulis temporibus tempore 
mortalitatis obseruetur; eo quia teste« recusant ad infirmos ire, quin casus 
est fortuitus, in casibus inflrmitatum febrium pestiferarum Regimen possit 
prouidere, quando quasi omnes de casali infirmantur. 

Die Intestat-Erfolge wird naher geregelt Statut. Cap. 45: Che 
se alcuno mora senaa testamento et non hauera hauuto heredi, tutti Ii suoi 
beni denengano al padre; et se non hauera hauuto el padre , deuengano al 
fra teil o , ö fratelli , ö heredi di quelli; et se non hauera hauuto fratello, 6 
fratelli, ö heredi di quelli deuengano al piu propinquo della sua progenie 
per padre. Cap. 98: Che s'alcuna tigliola 6 sorella d' alcuno sarä sta ina- 
ritada per il padre , raadre ö fratelli morto il padre et la madre non possi 
retornarsi sopra Ii beni paterni, saluo se quella hgliola 6 figliole hauessero 
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la carta o per tcstamento 6 per allra publica sciiltura. Et qoel ch' e detto 
de beni patcrni, ei dice de materni. Cap. 120 : Che a' alcuno morisse aenza 
teatamento, tutti Ii auoi beni deuengano al piü propinquo della aua progenie 
per Hnea maaculina, et se non foaae alcuno ouer alcuna della propria Stirpe 
di linea mascalina, la donna, che deacende per linea maaculina deue here- 
ditär, et ae non foaae, il piü propinquo per linea feminina deue hereditär, il 
piü propinquo maachio per linea feminina, et ae non foaae maachio, la fe- 
mena. Cap. 113: Che ae alcuna donna mancasse di padre, fradelli ö fra- 
dello, et ai maritaaae con le doti, de quali ae contentasse per alcuno auo 
conaanguineo ouer affine, et hauesae confessado essa ö il suo roarito 6 essa 
aola delle recepate doti, et special mente, ae essa hauera refudado a tutti 
Ii altri beni con qualunque ragion ä scspettanti; ne esaa, ng il marito di 
quella vno 6 piü, ne Ii heredi di essa, ne alcuno per esaa poaai mai diman- 
dar alcuna coaa piü oltra de beni paterni, ö materni, ne de qualunque beni 
a ae et a aui heredi apettanti per ragion de heredita; raa aiano eaai di quello 
6 di quelli. a quali ai appartien de ragion. 

Das Succeaaionav erhfiltniaa zwischen Ehegatten betrifft 
Statut. Cap. 42: Che a' alcun hoomo haura hauuto la moglie et aara morto 
aenza tcstamento et la moglie di qaello vorra poaaeder il letto del marito 
auo et non raaridarsi con altro marito, poaaeda le doti aue et tatti Ii beni del 
marito aenza annihüatione Volontär ia et aia madonna; aaluo ae fosaero 
richezze (ai eaaent divitiae), le qua! poteasero superar et all' hora la corte 
ä pieno per aacramento aia tenuta proueder ä esaa madonna tanto, quanto 
sarä ata neceaaario per il vitto et veatito d" esaa madonna , considerando 
anche la condition della madonna, ae a ae foaae neceaaario il fameio ö mas- 
sara. Ma el remanente de beni aia dato alli piü propinqui di eaao morto 
aenza teataraento. Et ae eaaa madonna bauerä voludo maridarai , eatraza 
aolamente le doti sue et tutto il patrimonio remanga alli heredi del morto. 
Cap. 43: Che ac ad alcun marito mo risse la moglie et non hauesse heredi 
da quella, eaao marito poaaa et vaglia tener tutti Ii beni dotali fino che ai 
haura voludo maritar. Et ae hauera hauuto la ügliola 6 figliole , et non vo- 
ran no atar aeco; ae e ö sono di eta aia tegnudo il padre maridar quella ö 
quelle; et se non voranno maridarai ne star aeco; sia tegnudo dar ä se la 
parle sua. Et ae foaaeno piü inaachi 6 femine, il padre deatrihuiaca egual- 
mente ä quelli. Ma dopö la morte del padre deuano rehauer tutti Ii beni 
materni. E tal marito, che reata dopö la morte della moglie, niente de beni 
della moglie possi alienar, senz' il voler de parenti della moglie roorta in 
pena di perder Ii detti beni dotali. 

Tritt ein Succeaaionafall ein , ao geschieht die Vertheilung der Verlas- 
senschaft unter den Erben. Hierüber verfügen folgende drei Capitel der 
Statuten. Statut. Cap. 39: Che se alcuno aara morto tanto con testamento, 
quanto aenza teatamento, et habbi vn tigliolo ö piülegilimi, ouero de vna 
moglie , ouero de piü matrimoniali , deuano aucceder nelli beni di quello, 
tanto mobili, quanto immobili, et deuano diuider egualmente Ii beni di quello. 
Et ae alcuno de figlioli hauesse il figliolo ö figlioli, nepole o nepoti, infra '1 
grado auccedano , et morendo 1' auo et il padre receuano la parle del padre 
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suo. Et cogi se dcae intender descendendö per la linea dcl sangue. Et so 
non haurä alcuno de fratelli figliolo ö figlioli, mä hauerä figliola ö figliole, 
quelle figliole habbiano la parte del suo padre, come vno de fratelli. Et se 
quclli fratelli haucranno la sorella 6 sorelle , siano tenute maridar esse 6 
essa fino al decimo ottaao anno. Che se non haaranno voluto, possino roari- 
darsi, receuendo la porlion de tutte le cose del padre per rata de capi, col 
conseglio d' altri suoi propinqui. Cap. 40: Che come di sopra e detto dell* 
homo, che raore tanto con testamento qnanto senza; si dene intender Bimil- 
mente anco della donna, che more tanto con testamento , qnanto senza ; cioe 
che la donna non possi testar piu ä vn figliol ö figliola , che all' altro; ne 
possi disheredar il figliolo 6 figliola 6 descendenti da qnelli senza giusta 
caasa. Cap. 41 : Che se alcuno hauera hauuto della prima moglie la figliola 
6 figliole, et della seconda, et in suso il figliolo 6 figlioli et all' incontro ; 
tutti egualmentc diuidano Ii beni del padre. Et nota, che si come e sta detto 
dell' homo, cosi si deue intender della donna, che ha figlioli 6 figliole, 6 con 
vn marito 6 con piü legittimamente. 



Verfahren der Gerichte in Civilsachen. Nachdem bereits 
die Organisation der die Administration , zugleich aber auch die Gerichts- 
barkeil auf Curzola ausübenden Behörden näher betrachtet wurde, dürfte in 
Bezug auf die in einzelnen Fällen rechtsprechenden Gerichte nur das 
Statut. Cap. 69 enthaltene Verbot: Che nel Consiglio, 6 giuditio, d sen- 
tenza, alcon propinquo delli parti non possi esser fino nel terzo grado, et la 
Corte sia tenuta metter vno de Conseglieri non sospetto ad alcuna delle parti 
in logo di quel giudice , el qua! serä sta refodado , et dar sagratnento a 
quello; et similmente se piü fossero sta refudati; et metter quel placito ad 
esseeuzione ; — ferner hinsichtlich der Gewährung von Schiedsgerichten 
in Civilsachen Statut. Cap. 32 zu erwähnen sein: Che se alcuno sara sta 
ebiaraado al placito , eccetto, che del maldetto , ö malfatto , et non haurä vo- 
luto responder et placitar auanti la corte una, et 1' allra parte eleza Ii arbi- 
tri, vna parte vno ouer dui, et V altra parte altri tanti, et vno dia il Conte 
de mezo a nissuna delle parti sospetto, ne attinente a vna piu, che all' altra, 
Ii quali arbitri frä el termene, el qual la corte hauera prefisso a quelli, defi- 
niscano la question per sentenza , oucro condenino solto la pena data ä se 
dalla corte. Et Ii arbitri da vn perpero in su deuano dar la sentenza in pre- 
•enza della Corte. 

Vielfach kam beim Beginne eines gerichtlichen Verfahrens auch in 
Civilsachen eine Klage vor; namentlich, wo es sich um die Verletzung von 
Statuten handelte, deren Aufrechthaltung ganz besonders im Interesse der 
Gemeinde lag, oder wo zugefügter Schaden ersetzt werden sollte. Die Klage 
konnte von Amtswegen geschehen, z. B. durch den pudarius; oder es wurde 
überhaupt nur ein Verfahren eingeleitet, wenn Jemand als Kläger auftrat. 
Der Kläger erhielt dann als Belohnung meistens einen Antheil an der Geld- 
strafe, welche der Geklagte zu erlegen hatte. Folgende Bestimmungen der 
Statuten von Curzola mögen dies aufklären : 
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Statut. Cap. 91 : Che tutti Ii pudari habbino termene de giorni quin- 
dese di venir a accusar tutti , Ii quaii in alcun modo haaeranno fatto danno 
etc. Cap. Iii : Che ogn vna accusa sopra qaalunqae inzuria ö danno da 
csser fatla per quelli della Citta, sia fatta fra otto giorni, altramente scorao 
el detto termene, la detta accusa sia de nissun valor. Ma se nelle ville habbi 
el termene ogn' vno de giorni quindese se sera sta el criminal, ma se el ci- 
uile di otto, altramente come di sopra 1' accusa non vaglia. Reform. 
Cap. 46 (Beschluss vom 11. November 1398): Quod vnaquaeque accusa tarn 
pudariorum, quam criminalium aliorum extrabatur vsqne ad dies quindecim 
proxiraorum post accusam per Regimen per sanm sacramentum. Statut 
Cap. 102: Che s' alcuno da qui auanti hauera accusado et non possi prouar 
1' accusa , pagbi al Common grossi dui de denari de piccoli et 1* accasato sia 
assollo della detta accusa. Reform. Cap. 73 (Beschluss vom 27. October 
1404): Quod quicunquc accusatus est, vel accusabitur per aliquem, Com- 
mune adiouet eum in Omnibus daranis et expensis. Reform. Cap. 47: 
Quod vnumquodque Regimen teneatur man dar e executionem omnes et sin- 
gulas accusationes fiendas suo tempore vel condemnando , vel absoluendo, 
prout statuta et cunsuetudines requirent, poena perp. V pro vnoquoquc Ju- 
dice, qui contrafecerit, Communi applicandorum. 

Ausser den Klägern, welche hier gleichsam als Parteien erscheinen, 
müssen aueb die Advocaten beachtet werden. 

Statut. Cap. 29: Che la corte a pieno eleza quattro Auocati , Ii 
quali deuano et siano tenuli auocar per loro sacraroento tuttc le ra- 
gioni , si del Common di Curzola, come d' altri homini , tanto dell* 
Isola, come de forestieri , et defender auanti el Rezimcnto 6 arbitri 
giudici le giusticie et ragion de mezo in mezo anno. Et cadaun Auo- 
cato hauer deua per cadauna Ute grosso vno et sia tenuto auocar fina a 
question finida per sagramento. Cap. 30: Che nel secondo grado di con- 
sanguinita et inzoso I' Auocato giurato se sara partenuto ad alcuno, non sia 
tenuto auocar contra quello, se non vorra. Cap. 31: Che per la Corte a 
pieno deuano elezersi quattro Auocati de mezo in mezo anno, Ii quali deuano 
defender per loro sacramento le giustitie et rason tanto della Communita, 
quanto d'altre qualsiuoglia persone, et plaeitar auanti la Corte contra tntti 
Ii malfatlori et maldiltori eccettuando contra el parente nel secondo grado 
et sopra, et contra el cognado. Cap. 123: Che nissun Curzulano ardisca, 
nc presuma, nc possi procurar, ne auocar per alcuno forestiero in alcuno 
roaniera ö scaltrimenti sotto pena de perp. XXV, se non sia auocato de Com- 
mon, el qual possi auocar per el forestiero, essendo esso presente, ma ab- 
sente non sotto la detta pena. Reform. Cap. 108 (Beschluss vom 7. Mai 
1420): Quod aliquis Aduocatus Communis non possit aeeipere aliquam So- 
lutionen! pro aliqua ratione, nisi grossum vnum poena sacramenti. Et qui- 
cunque Aduocatus aeeiperet aliquod proemium nomine pretii, vel simoniae. 
vel portionis soluat in duplum totum id quod aeeiperet nominibus, ut supra, 
cuius poena medietas sit Communis, et alia accusatoris, dummodo probatum 
fueril per duos idoneos testes ad minus , intelligendo de Judiciis seu ralio- 
nibus, quae fiunt in Curzula et non foris, et vltra sit priuntus Aduocaria pro 
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Ulis sex raensibas. Sed in fine litis petere possit Aduocatus sea Procurator. 
qui in caasa ipsa iudicialiter litigauerit et habere debeat expensis perdentia 
de omni eo, qnod per sententiam aut per concordium de ipsa lite recupera- 
uit, pretium infrascriptum , videlicet vsque ad libras tres solidos tres ; sed 
a tribus supra solidam vnum pro quolibet perpero, extimato valore bonorum 
ipsius litis recaperatoram. Et qaod dictum est de Advocatis, dicitur etiam 
de Procuratoribus. 

Die Vorladung geschah durch den Nuntius mittelst des Siegels des 
Richters (Statut. Cap. 24), wenn der Gegenstand des Streites fünf Perperen 
überstieg bei einem eingeklagten Manne auf den achten, bei einer verwit- 
weten Frau auf den fünfzehnten Tag; bei einem niedereren Betrag in er- 
stem Falle auf den vierten , im zweiten auf den achten Tag ; handelte es 
sich aber nur um ein Perper oder darunter , beim Manne auf den nächsten, 
bei der Witwe auf den zweiten Tag (Statut. Cap. 30). 

Erschien der Geklagte nicht vor dem Richter und wusste er sein Weg- 
bleiben nicht gehörig zu rechtfertigen, so wurde er gegen Eid des Klägers 
verurtheilt (Stat. Cap. 24). Sonst wurde die Verhandlung, wie es scheint 
in einfachen Formen, vorgenommen. Der Geklagte , wenn er nicht Vermö- 
gen besass , welches dem Gegenstande des Streites an Werth gleich kam, 
musste Caution leisten (Statut. Cap. 24). 

Kein Verwandter bis zum dritten Grade konnte für Jemanden, wohl 
aher gegen ihn zeugen. Fremde, Feinde, Weiber, Unmündige unter vierzehn 
Jahren, Strassenräuber und die den Glauben verloren hatten , konnten 
nicht als Zeugen auftreten (Statut. Cap. 36 und 37). 

Das gerichtliche Erkenntniss musste den Statuten und Gewohnheiten 
der Insel gemäss sein. Als vorzüglichstes und in den meisten Fällen ein- 
ziges Rechtsmittel dagegen galt die Appellation, welche binnen acht 
Tagen angemeldet werden musste (Statut. Cap. 25). Nach einem Beschlüsse 
den grossen Rathes vom 31. October 1411 musste bei der Appellation Cau- 
tion geleistet werden, und wurde der Appellant sachfällig, so musste er der 
Gemeinde für jeden Perper vom Werthe des Streitgegenstandes zwei Soli- 
dos als Strafe zahlen, und seinem Gegner alle Schäden und Kosten ersetzen 
(Reform. Cap. 123). 

Die Vollstreckung des gerichtlichen Erkenntnisses (Intromissio) fand 
statt: Primo in mobilia domus, et si mobilia deficerent, tunc barcam intro- 
mittat, etsibarca deficeret, tunc vinum de canepa, et si vinum deficeret, 
tunc animalia; et si animalia deficerent, tunc possessiones, si possessiones 
deficerent, tunc vltimatim domum intromittat. Et cui omnia praedicta defi- 
cerent, tunc ad instantiam creditoris debitor carceribus recludatar, non re- 
laxandus donec creditori satisfactum fuerit integre (Reform. Cap. 165. 
Beschluss vom 18. Februar 1432). 

Ein eigenes V erfahren kam bei Schätzung und Erstattung des Schadens 
vor. Dasselbe wurde ebenfalls am 18. Februar 1432 geregelt (Reform. 
Cap. 179 bis 182> 
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Crira i na 1 rechtliche Bestimmungen. 

So unbedeutend auch vom Standpunkte der heutigen Strafrechts- 
wissenschaft die Satzungen sind, welche die Statuten von Curzola über 
Verbrechen und deren Bestrafung enthalten, so wenig auch ihre gesammle 
Auffassung dieser Nachtseite des Rechtslebens denjenigen HQcksichten ent- 
spricht, welche man heute in dieser Hinsicht als Bedingung eines rationel- 
len und entsprechenden Geaetzgebungs- und Rechtssystemes zu betrachten 
pflegt, so ist doch in rechtshistorischer Richtung eben dieser Theil der 
curzolaischen Statuten von höchstem Interesse. Bei dem Umstände, dass 
Satzungen aber Verbrechen und Strafen in jedem Gesetzsysteme die älte- 
sten Bestimmungen , gleichsam der erste und älteste Unterbau sind , dem 
dann später erst anderwärtige Normen beigefugt werden : muss man auch 
in den Statuten von Curzola diese Satzungen als Ausgangspunkt bei der 
Aufzeichnung des geschriebenen Rechts auf Curzola betrachten. Unter- 
sucht man sie aber näher , und stellt man sie namentlich mit den entspre- 
chenden Bestimmungen der Statuten von Meleda und Lagosta zusammen, 
so ist die fast wörtliche Uebereinstimmung, ja sogar die nämliche Reihen- 
folge der einzelnen diesen Gegenstand betreffenden Capitel bei späterer 
Einschaltung einzelner Bestimmungen , die auf Curzola viel umfassender 
ist, als auf Meleda und Lagosta, eine äusserst merkwürdige Erscheinung. 
Wir erlauben uns eine Zusammenstellung des am Beginne dieser Studien 
mitgetheilten Verzeichnisses der Ueberschriften der einzelnen Capitel mit 
den Bestimmungen der Statuten von Meleda und Lagosta nochmals zu em- 
pfehlen. Eine solche Zusammenstellung führt zu dem unzweifelhaften Re- 
sultate , dass die in den drei Inselgemeinden während des 
Mittelalters in Geltung bestandenen Statuten und Rechts- 
systeme einer gern einschaftlichen Würz el entwuchsen, und 
dass insofern in den später schon mehr ausgebildeten Sy- 
stemen eine Verschiedenheit, und theilweise sogar Diver- 
genz bemerkt wird, dies den besonderen Richtungen des 
Volks- und Rechtslebens auf den einzeln genommenen In- 
seln, und dann dem verschiedenen Cultur- und Bildungs- 
grade, der auf Curzola viel höher war, als auf Meleda oder 
Lagosta, zuzuschreiben sei. Möge es hiermit übrigens wie immer 
sein, auch im historischen Entwicklungsgänge des Rechtslebens während 
des Mittelalters bilden die drei Inseln ein innerlich eng zusammenhängen- 
des, und nach Aussen abgeschlossenes Ganze. 

Nach dieser allgemeinen Bemerkung durfte unseres Ef achtens der 
Tendenz dieses Aufsatzes Genüge geschehen, wenn wir nur eine kurze An- 
deutung über den Inhalt der das Strafrecht näher betreffenden Satzungen 
der Statuten von Curzola geben. 

Als Verbrechen werden in den Statuten von Curzola bezeichnet: Ver- 
rath an den politischen Bestand der Gemeinde, Mord, Todtschlag, Verstüm- 
melung und Verwundung, Raub, Diebstahl, Nolhzucbt, Brandlegang, und 
einzelne auf die Einzelvorkommnisse Curzola's bezügliche rechts- oder 
ordnungstörende Acte, z. B. Verletzung des Molo. Ein eigenes System von 
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Strafen wird in den Statuten nicht wahrgenommen. Die Strafen , welche 
verhingt werden , sind wobl anch Strafen an Leib und Leben und an Frei- 
heit. Statut. Cap. 2 überlaset anch die Bestrafung der von Personen unter 
14 Jahren verübten Tödtungen gänzlich der Willkür und Eineicht der 
Curie. Doch bei weitem überwiegend sind Geldstrafen , welche jedoch 
groseentheils der Gemeinde anfielen. Obgleich man den einzelnen Beetim- 
mungen ansieht, das» sie aus der Idee der Abkaufung der Privatrache und 
aus dem dieser entwachsenen uralten Strafsysteme der Geldbussen hervor- 
gingen, so erhielt doch der Beleidigte ausser dem Schadenersatz keine auch 
nur halbwegs entsprechende Vergütung; es war ihm in der Regel nicht ge- 
stattet, sich mit dem Verbrecher zu vergleichen, und Uberhaupt sieht man, 
das« die Idee von der Strafberechtigung der Gemeinde (allem Anscheine 
nach als Vertreterin der Staatsgewalt) bereite Eingang gefunden. 

Als charakteristisch führen wir beispielsweise die die Bestrafung des 
Verraths an der Gemeide betreffenden Bestimmungen an. 

Reform. Cap. 56 (Besehluss vom 12. November 1403): Quod quicun- 
que fecerit vel attentaverit aliquid contra Commune Curzulae et contra sa- 
cramentum suum, et specialiter contra priuilegia et iura Communis, truace- 
tur caput et perdat omnia bona sua , quae deveniant in Commune et doraus 
eius a fundamento proriatur. Et si fugerit, sit in banno. Ja sogar über 
ein gegen die Rechte der Gemeinde abgelegtes Zeugniss verfügt Statut. 
Cap. 77: Che qualunque fara testimonianza contr* el Commun de Curzola 
in fauor d' alcuna special persona , perda irremissibilmente tulü Ii beni sui, 
et sia bandito da Curzola et suo distretto , il qual , si da poi sara peruenuto 
alle mani del Reggimento, perda il capo. Intendendo, ehe per la testifica- 
tion di quello desse le ragioni del Commun ad alcuna persona. 

Uebrigens liefern uns die das strafrechtliche Verfahren betreffenden 
Bestimmungen ein sonderbares Gemisch der Tendenz gegen den Angeschul- 
digten auf dem Wege der Inquisition zu verfahren , und des Bestrebens, 
das Princip des Accusationsprocesscs als Opposition hiergegen festzuhalten, 
namentlich wo es sich um die Achtung der Persönlichkeit der Gemeinde- 
mitglieder, freilich vorzüglich der Edlen handelt. Im Einzelnen sind diese 
Bestimmungen weder in rechtshistorischer, noch in irgend einer anderen 
Hinsicht besonders lehrreich. 



Schliesslich, nachdem J. M. Pardessus den Statuten von Curzola die 
Ehre angethan hat, in seiner berühmten Collection de lois maritimes 
anterieures au XVIII siecle, tom. V (Paris 1839, S. 96), ihre das 
Seewesen betreffenden Bestimmungen ebenfalls mitzutheilen , glaube ich 
mich verpflichtet, auf dieselben, so geringfügig sie auch an sich erscheinen 
mögen, nochmals hier insbesondere hinzuweisen. Pardessus führt die 
Capitel 82 und 72 der Statuten an, welche oben, wo von den Sicherheits- 
massregeln hinsichtlich des Eigenthumes die Rede war , eingeschaltet sind. 

Sie beziehen sich auf die zu Gunsten Schiffbruch leidender Fahrzeuge 
getroffenen Anstalten. Näher noch, da sie die Schifffahrt und den See- 

28 • 



Digitized by Google 



422 

handel selbst betreffen, gehören dem Seerechte folgende Bestimmungen der 
Statuten von Curzola an : 

Statut. Cap. 136: Che alcun Curzolano, ö habitador di Curzola non 
ardisca 6 presuma barchizar el vino forestiero, ne mercanUr con altro vin, 
sc non de Curzola, in pena de perp. XXV, tanto al patron, quanto al mer 
cante, et in pena a cadaun marinaro de perp. V, de quali pene l'accusador 
habbi la terza parte, et cadauno possi accusar, salno se alcun portasse dalla 
Marca in alcun luoco a nolo (ad naulum), non perö ä Curzola, la qual cosa 
possi far con licenza solamente de tutt' el Reggimento, et non altramente 
«Otto la detta pena. 

Ferner wurde 1M2 ein „Ordo servandus per patronos bar- 
carum" gesetzt. Er lautet (Reform. Cap. 174): Quod quilibet pa- 
tronus constitutus ad patronizandum et gubernandum nauigium quodcun- 
que alienum, seu barcam quaracunque alienam , teneatur et debeat infra 
dies octo tunc proxime futuros, connumerando« a die primo , quo Cur- 
zulam venerit viagio facto , si per tot dies remansurua ait Curzulae non 
secutorua aliud viagium , sin au t ein , antequaro recedat de portu Cur- 
zulae, ponere calculum rationis tarn cum patrono nanigii seu barchae. 
t|uam cum suis marinariis et illis , et ipsorum cuilibet soluere id , quod 
de iure eis competit, mercede ipsius perfecti viagii. Et non valeant aimiles 
patronizantes nauigia ipsa seu barcas ipsas eis commissas dimittere vel re- 
laxare alibi, quam in portu Curzulae, vbi si resignare voluerit, teneatur Ula 
seu ülas mundaa et bene armizata« in ipso portu Domino suo relaxare poena 
perp. V pro quolibet contrafaciente et vice qualibet, refectione omnium 
damnorum, expensarum, et interesse oecurrentium. 
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